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nützlich ist, wenden Sie sich bitte an uns. Wir fördern die Nutzung des öffentlich zugänglichen Materials für diese Zwecke und können Ihnen 
unter Umständen helfen. 


+ Beibehaltung von Google-Markenelementen Das "Wasserzeichen" von Google, das Sie in jeder Datei finden, ist wichtig zur Information über 
dieses Projekt und hilft den Anwendern weiteres Material über Google Buchsuche zu finden. Bitte entfernen Sie das Wasserzeichen nicht. 


+ Bewegen Sie sich innerhalb der Legalität Unabhängig von Ihrem Verwendungszweck müssen Sie sich Ihrer Verantwortung bewusst sein, 
sicherzustellen, dass Ihre Nutzung legal ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass ein Buch, das nach unserem Dafürhalten für Nutzer in den USA 
öffentlich zugänglich ist, auch für Nutzer in anderen Ländern öffentlich zugänglich ist. Ob ein Buch noch dem Urheberrecht unterliegt, ist 
von Land zu Land verschieden. Wir können keine Beratung leisten, ob eine bestimmte Nutzung eines bestimmten Buches gesetzlich zulässig 
ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass das Erscheinen eines Buchs in Google Buchsuche bedeutet, dass es in jeder Form und überall auf der 
Welt verwendet werden kann. Eine Urheberrechtsverletzung kann schwerwiegende Folgen haben. 


Über Google Buchsuche 


Das Ziel von Google besteht darin, die weltweiten Informationen zu organisieren und allgemein nutzbar und zugänglich zu machen. Google 
Buchsuche hilft Lesern dabei, die Bücher dieser Welt zu entdecken, und unterstützt Autoren und Verleger dabei, neue Zielgruppen zu erreichen. 
Den gesamten Buchtext können Sie im Internet unter|'http: //books .google.comldurchsuchen. 
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Proteſtantiſche Gottesgelahrhei. — 
| Magazin nener Feſt⸗ und Cafualprebigten, Taufe 
und Trauceden, von C. ©. Ribdeck. Zweyter 

Theil. Magdeburg, bey Keil. 1800. 368 ©, 

“ gr. 8. 1 Re8 K- B J — . 
Defielben Predigten für Familien zur Beförderung 
hoͤnricher Tugend und Zufriedenheit. Dritte 
Sammlung. Dagdeburg, bey Keil, 1800, 

2045, 8. 14 8. 


Wir nehmen dieſe beyden Schriften Eines Verfaſſers und 
ähnlichen Inhalts zuſammen. Sie find beyde ein neuer — 
weis des ruͤhmlichen Eifers, womit der V. für die Der . 
Peberung einer aufgeflärten Andacht arbeitet. Wir beziehen . 
ans auf unfee vorigen Anzeigen, und finden feinen Grund , 
das Lob zuruͤckzunehmen, das wir damals mit Ueberzeug . 
gang gehen fonpten. N Ä 


Ne. x. enthält eben die Mannichfaltigkeit der Vortraͤge, 
Bir der erſte Band; nur. daß in dieſem auch andre Arbeiten 
migenominen find, welche den Herrn Prediger Hanftein, 
den. Herausgeber der homiletiſch⸗kritiſchen Blätter, zum Vers 
faffer haben... Sie find mit dem Anfangsbuchſtaben feines 
. Namens bezeichnet, und verdienten neben Ribbecks Vortrac 
um zu ſtehen. Künftig follen auch andere fremde Arbeiten 
wfgenemmen werden, ‚und der Ber wich dafür frgen, daß 2, 
“ \ | ” N , . x . " \ 
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Br Br Proteſt. Bostesgeiahneis,. 
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der Leſer nichts dahey verliere, — Die varliegehbe Samm⸗ 
lang Fade in pwey Haupttheile, wovon der erſte ide 
* redigten, und der zweyte kleinere Caſualreden in Mich 
6 t. Unter den Predigten haben Rec. die Feſtpredigten 
vorzuͤglich gefallen, je mehr ihn eigne Erfahrung gelehrt hat, 
daß es nicht leicht fen, bey den jährlich wiederkehrenden Vers 
anlaffungen über fo bekannte Segenflände immer neue Anz 

‚ fichten zu entdecken, das Alltägliche zu nermeiden, die Auf⸗ 
merkſamkeit feft zu halten, und intereffant und eindrädlich 


‚ zu reden. Fien ven Beyfall verdienen auch die kleinen Tas 


fhalveden. Es find vier Zaufs und vier Trauungsreden und 
wey Vorträge bey Selegenheit der Abendmalsfeyer. Die 
rauungsreden zeichen fich dadurch aus, daß fie bey ſpeciel⸗ 

fen Veranlaffungen,, die eine Außerft feine Behandlung ers ' 


- forderten, gehalten wurden. Bey der erfien war der Braͤu⸗ 


N 


tigam zum zweytenmal Wittwer, und die Braut hatte ih⸗ 
gen erften Bräutigam duch einen Ungluͤckefall verloten. 
Bey der. zweyten trat der Sal ein, daß Bräutigam und 
Braut von ihren erfien Ehegenoſſen gefchleden waren. Die 


Reden bey der Abendmalsfeyer find ganz im Sinn und- 


Geiſt diefer ehrwürdigen Stiftung gehalten; und fie würde 
. gewiß oͤfterer und dankbarer gefeyert Werden, wenn alle Dres 
diger dtefe Handlung ihren Zuhörern fo wichtig zu machen“ 


j verſtuͤnden. 


N. 2 behauptet auch in dieſer dritten Sammlung bei 
gewählten Titel: Predigten für Familien. Es find ſolche 
Segenitände behandelt ,. die ganz eigentlich für Familien ges 
hören, und in einem häuslichen Kreife gemeinfchaftlich geiles 
fen, ihrem Zweck. nicht verfehlen werden. Die Gegenflände, 
worüber der ©. fpricht, find folgende: das Gluͤck einer fromts 
men Familie. — Der wichtige Beruf des weiblichen Ser: 
ſchlechts, Häusliche Wohlfarch und Gluͤckſeligkeit zu befoͤr⸗ 
dert. — Die Pflihemäßigteit und der Werth der. Haͤus⸗ 


Nichkeit. — Wie übel es um ein Haus fleht , welchen der 


Hausfriede mangelt? — Wie der Chriſt für die Erlangung‘ 


und Bewahrung des Gluͤcke haͤuslicher Eintracht ſorgen ⸗ 


muß? — Wenn das gute Vernehmen zwiſchen uns: und 


den Unſrigen geſtoͤrt iſt: ſo muͤſſen wir, ſo ſehr wie moͤglich 
eilen, bdaſſelbe wieder herzuſtellen. — Sobald es höhere 
Pflichten gebieten, muͤſſen wir den Muth haben, uns uͤber 


das Herkommen und die. Mode hinwegzuſetzen, und dem. . 


er 
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dafommen und der Mode eritgegen zu handen. — —i - 
da die Manier und der Styl des V. fchom aus feinen mehrs . 
mals angezeigten Erbauungsſchriften befanne find: fo bes 
kıf es feiner ausgezogenen Stellen ; ſondern nur ber Vers 

hcherung, daB er ſich auch dießmal gleich geblieben fey. 


Bs. 


Orlefe, die Simplicitaͤt des Predigers betreffend. 
Hetausgegeben non Joh. Friede. Wilh. Thum, 
Profeſſor der Kirchengeſchichte und, ber Alter⸗ 
chuͤmer zu Halle. Halle, bey Kuͤmmel. 1798. 
133B. 8. 12.. — 


D jeder Schriftſteller das Recht hat, feinem Werke bie 
 Aubelicbige Form, umd feinem Vortrage die ihm zweckmaͤßig; 
‚Weinende Einfleidung zu geben: fo wollen wir auch dem ˖ 
Bei wegen der Briefform, die er hier zu feiner Abhand⸗ 
kung Aber die Bimppkiceäe gewählt has, keinen Vorwurf 
wachen. Nur will dem Rec. bie weitſchweiſige Einleitung 
in den erſten Briefen, fa wie die langen Eingäyge in den 
ſolgenden, und bie unnoͤthigen ‚Komplimente, welche er ſei⸗ 
nem Korreſpondenten macht, eben nicht gefallen. Wenn 
dieß alles und fo manche andere Digreffünnen zuruͤckgeblieben, 

und die Materien mehr geordnet und zufamrsengebtängt worden 
‚Mitch: fo haͤtte Die Schrift ganz fuͤglich um die Halfte kleiner, 
ind alſo auch wohlfeiler werden koͤrnen; weiches, da ſie fuͤr 
Prediger beſtimmt iſt, wie uns dimkt, wohl einige Beher⸗ 
ung verdient haͤtte. Uebrigens Laßt ſie firh ſehr gut Iefem s: 

Me Inhalt iſt nicht unwichtig, und hie Ausführung iſt ſo 

xrtathen, daß Rec. fie jungen und ungeübten Bredigern mit 

: Omde empfehlen kann. Sie würde noch größeres Lob vers 

Den, und noch nugbärer: werden koͤnnen, wenn es dem 
Bf. gefallen: hätte, eine richtige und genaue Erklaͤ⸗ 

' Bing von dem, was ex unter Simplicitaͤt des Predi. 
ers verficht, voraus zu ſchicken, und auf biefe Weiſe feinen. 

‚ Interfahungen einen feitern Grund untergufegen. Aus bier: - 

x Unterlaffang ruͤhrt es. her, daß er zuweilen über die: 

 tängen der Simplicität in das. nahe liegende Gebiet Ber: 

. Pinlariie, rauf, u, 6 $ hiniber fämeif,. un anf 
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ſolche Art zu Digrefſionen, die nicht eigentlich zue 1 
Haupeſache gehören, verleitet wird. Zwar ſucht er in einem 
un dieſer Briefe den Unterſchied zwiſchen Simplicitaͤt und Pos | 
pularitaͤt ausdruͤcklich ju zeigen; ſagt auch hierüber viel 
Wahres und Nuͤtzliches; nur nicht fo viel, als zur richtigen 
Bekimmung der Graͤnze nöthig war. - Und fo könnte Nee. | 
Jeicht mehrere Fälle anführen, wo der Mangel an Beftimmts _' 
FR der Begriffe den Verf. vom rechten Wege etwas abges 
bee hat. Dem .ohngeadhter fehlt es nicht an, nielen vorn 
wefflichen, richtigen und dem Prediger höchft nörhigen Ers - 
 Yäutefungen und Bemerkungen über die abgehandelte Mates 
tie. Um dieh au zeigen, wallen wir nur gang furz den: 
Hauptinhalt dieſer Briefe. angeben. Ihre Zahl beträgt im 
allem zwaͤnzig. Die erſten drey enthalten bloß die Ein⸗ 
keitung. Im vierten -wird eine fchlechte Predigt (von 
Brumby), woxrin die Simplicitaͤt vermißt wird, zerglie⸗ 
Bert; und im fünften, fechsten und fiebenten eine Pre⸗ 
bigt von Zollikofer, die ala Muſter der Simiplicität vorge 
ſteilt wird. Achter Brief. Gehoͤrt die Wahl der Wins - 
zerig zur Simplicitaͤt in Predigten? — Im wieferg muß 
der Prediger von der hergebrachten Predigrform zuweilen 
abmeihen? Veunter Brief. Worin beficht die Simplis 
eität im Predigtſtyl u. ſ. f, Zebnter Brief. Beantwor⸗ 
enng eines Zweifels uͤber die Wahl der Winterie. Wis 
iger Unterfchird zwiſchen Der Kebbaftigkeit und Der Herz⸗ 
lichkeit des Aamselportrags u. f. f. Eilfter Brief 
Bimpkicität in Heineen -paränefifchen Reden, nebſt An⸗ 

- Führung zweyer Beyſpiele. Swölfter Brief. Iſt die Sims. 
pliciede der Popularitaͤt in Predigten ſubordinirt? u.ſ.f. 
Dreyzehnter Brief. Simplicitaͤt in der Deklamation 
und Aktion, Vierzehnter und funfzebnter Brief. 
Fortſetzung dieſer Materie. ; (Hier hätte zwar Manches kuͤr⸗ 
ger, aber zugleich auch" gränblicher und beftimmter gefage _ 
werden fönnen. Doch befeheiden wir uns, daß diefe Mas 

rerie nicht nur zu den ſchwerern in der Homiletik; fondern 

-- auch nicht in ihrer ganzen Ausführlichkeit zu dem Zweck des 

Werfaſſers gehörte, . Was hier gefage iſt, verdient übrigens: 
alle -Aufmerkfamteit.) Sechszehnter Brief, Simpligis 
44t im Eatecherifchen Unterricht, befonders auch bey der 

. Wonfiemation, fowohl das Materielle als Sormelle bes 
treffend. (BViel gute Bemerkungen; befonders auch in Ab⸗ 

J Ft des unnoͤthigen Prunks und der Haͤufung aufſalen | 

’ \ “rn j es 
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Gebräuche bey der Confirmatien. Wenn aber der Verf. 
die Privas : Confirmalion im Haufe dee öffentlichen in - 
‚ der Kirche vorzieht: fo kann ihm Rec. aus langer Beobach⸗ 
mung und Erfahrung hierin nicht bepftimmen ;' ob es wohl 
einzelne, Fälle geben fann, wo Gründe zu Ausnahmen vors 
handen ſeyn möchten.) Siebenzehnter Brief. Simpli⸗ 
citaͤt des Drebigers bey feinen übrigen Amtsvertichtun⸗ 
gen: Trauung, Taufe, Abendmahl. (Bey ben vielen‘, 
brauchbaren Erinmerungen, die bier vorkommen, hätte Rem 
doch gewuͤnſcht, daß noch beſtimmter und ausführlicher ges ' . 
zeigt worden wäre, worin eigentlich diefe Simplicitäs bey 
den Eirchlicben Bebräuchen überhaupt, und infonderheit - 
bey den Dazu gebörenden Sormularen beſtehe, und was 
denn ber Prediger für feine Perſon dabey zn thun babe. 
Dieſe Unterſuchung wird in unfern Tagen, da man an fo verſchie⸗ 
denen Orten liturgiſche Aenderungen vornimmt, um fo drin. 
gender; zumal ba die bereits gemachten Verſuche zeigen, wie 
leicht man hiebey Die Graͤnzen einer edlen Simplicitaͤt aͤber⸗ 
fhreitet ; indem es mehreren neuen Formularen offenbar an: 
Geiſt und Energie fehlt; wie aber dagegen andere mit 
vnndthigem Schwulſt, ſchoͤn klingenden und nichts bedeuten⸗ 
den Phraſen und andern fremdartigen Gedanken uͤberladen, 
find. Und doch duͤnkt uns, daß hier des rechte Ort wäre, mo! " 
eine edle Simplicitaͤt im Vortrage angebracht werben muͤßte.) 
Achtzebnter Brief. Simplicitaͤt des Predigers, als Seel⸗ 
ſorgers, bey den Beſuchen der Kranken und Miſſethoͤ⸗ 
ter. Veunzebnter Brief. Simplicitaͤt des Predigers, 
als Menſch im gemeinen Leben — im Sprechen, im Han⸗ 
dein und ganzen Benehmen. (Das Mehreſte, was ber‘ 
Verf. in diefen behden Briefen aͤnfuͤhrs, gehört nicht ſowohl⸗ 
- zur Simplicitaͤt, als vielmehr Zur .Pafigralkiugbeis und 
zu dem Anftand und Wuͤrde, welche der Prediger im 
Umgange mit Andern zu erlangen und zu behaupten ſuchen 
muß. Indeß wird- dem, der Diele. Brieſe mit Aufinerkfams . 
feit lieſt, dieß alles auch am dieſer Stelle möglich feyn töunen.). - 
Zwanzigſter Brief. Bösbens Herrmann und Doro⸗ 
tbea, und Salzmanns Himmel auf Erden werden: 
ſchließlich als Muſter der Simplicität in Compoſition und 
Darftellung empfohlen. (Obwohl Rec. ben Werth biefer, 
hier genannten Schrift, und befonders die edle Simplicität in, 
der erftern gar nicht vertennet? fo fieht er doch nicht, wie fie der 
Berf. gerade Predigern bey dieler Gelegenheit empfehlen 
4 uns 
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konute. Schielicher war es wohl, hier bie vorgagiichtten Pre⸗ 


digtſaimmlungen und Erbanungẽſchtiften, ‚die ſich durch die das 


tinbrſondere aſchende pi rausgekönen, junenaem.) - 


" "Hg. 


Brei her‘ diejenigen Besmftänbe aus ber chriſt⸗ 


Nichen Glaubens. und Siteenfehre , - weiche eine 


« worzügliche Beherzigung von unferm Zeitalter ver⸗ 


dbienen ıc., von 3.8. Seliger, brittem Prediger 
Pe fanbeheg an ber Warthe. Etſter Theil. 


bsberg a. d. W. und Zuͤllichau, bey Parnmann. | 


ii 2800 19; 8. gr. 8. 188. 
Prediger pret predigt. nicht für- feine Vorfehren, und | 


| äud nice für feine Nachkommen; ſondern für feine Beitges 
moſſen; biefen muß er Hüßlich zu werden ſuchen. Indeſfen 


lich es allerbings fo Manches, was zu unfern Zeiten vors, 


Zzuͤglich beherziget zu werden. verdient. Hierauf will: . 
ve Berf,. aufmerkfam . Wachen, und wie der Titel fagt, 


ſich allein einfhränfen. Das hat er nun allerbings im Gan⸗ 


‚gen genommen gethan. Man kann nicht-Ieugnen, daß ei⸗ 
‚wige von ihm gewählte, und hier nach Anleitung der gewöhnr 


Uchen —S — vnsgefuͤhrte — an ihrer. 


| .: rechten Stelle ftehen. Allein ‚ganz a muß man das 
Berſprechen bes Berfaflens- auf dem Titel _ 
nehmen. Es kommen bier viele Materien vor, welche om. - 


doch auch niche 
einem jeden Zeitalter vor ͤglich beherziget werden ſollten. 


"> Die nähere Veranlaſſung zum Druck dieſer Predigten 
. Hat, wie aus der kurzen Vorrede erhelle edle eine Probepredige 
hlich hier oder-dort einigen -- 


des Berf. gegeben, welche vermut 
Beyfall gefunden bar. Sie zeichnen (er allerdings durch 
- eine gute roman nung und lichtvolle Darſtellung —— 
fen aus, ee. kann nicht ſagen, baß fie ſowohl dem 


Inhalte —* * —— nach zu den vorzuͤglich guten ges \ 
Hören. Es find gewöhntiche Predigten \ wie man. fle von 


einem nicht ganz fchlechten Prediger. beynahe Überall hoͤret; 
und fe ha tten hie Sqeden ungedruckt bleiben u Su 
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oD- gJehann Chriſtoph Doͤderleins chriſticher Heli. 
giongunterricht nach ben Bedürfniffen unfrer Zeit.’ 
Nach dem Lareinifchen des fel. Verf. ausgearbei- 
tet von D. Ehriftian Gottfried Zunge, Ant. tot.. 
. -Minift, eccleſ. Prediger bey St. Sebald, und an 
der Nuͤrnbergiſchen Stadtbibliothek Bibliothekar. 
© Mürnberg und Altdorf, bey Monath und Kußler. 
. Sechster Theil, 1796. 344 ©. Siebenter 
. Zell: 1798. 259 Achter Theil. 1799. 
2966, Neunter Theil, 1800, 43088. 


Da. es jr münfhen war, daß der von dan verſtorbenen 
aa —* 5* Man —5 — 
t fortgeſetzt werden moͤchte, mag jetzt au eru 
dveifelhaſt hätte es dem Meg. freylich geſchienen, 
Wert, das, feiner ganzen Anlage nach, für den gelehrten 
Theologen. „zu wenig, und fuͤr den Layen zu viel enthielt, . 
uud dabey ungemein bändereich werben mußte, den Ver 
dirfniſſen der Zeit fo engen ſey, wie es dem verftorbes 
neh, Verſaſſer vorfam. Ser. die chriſtliche Religion feiner 
genen Ueberzeugung und Erbauung wegen genauer kennen 
- . Jemen will, „dürfte wohl kaum Zeit und Luft haben, ein: Wert 
. von fo abſchreckendem Umfange zu feinem Zwecke zu wählen, - 
in welchem die Spekulationen ber Theologie, an denen ihm 
nichts gelegen feun kann, von dem reinen Inhalte des Epriz . 
ſtenthums fo wenig gefonbert find $ ein vernünftiger Rath⸗ 
gebsr wuͤrde diefen Religionsumterricht zu einem ſolchen Bes 
hufe nicht — —— —— kdnnen. Theologen 

von ‘Profeff konnten fi mit dem lateiniſchen Werte 
des es Berfaf —* fie muͤſſen es gar nicht nöchig has 
sen, daß man ihnen die dort angefiellten: de 
noch einmal. deutfch vorfage, und ihnen dad Studium der 
gelehrten Sprachen noch immer entbehrlicher mache. Doch, 
wie geſagt, es mag dahin geſtellt ſeyn, ob bie Fortſttzung 
dieſes Werks überhaupt zu wuͤnſchen wars; ſie iſt nun eins 
mal da,· und wie haben bloß anzuzeigen, wie fie ausgeſallen 
iſt; werden und aber auch eben darum, weil fie für unite 
Literatur eben kein fonderlicher Gewinn fern kann / bey Bes 
wrthellung der vor. und liegenden Vier Theile fo kurz als 
möglich. faſſen. 
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Bekannilich iſt es um die Fortſetung eines fremben 
Werkes allezeit eine ſehr mißliche Sache; zumal wenn der 
urſpruͤngliche Verfaſſer ein Mann von Geiſt, und ſeiner 
Materie gewachſen war. Der Fortſetzer des Doͤderlein⸗ 
ſchen Religionsunterrichts genießt jedoch gewiſſe Vortheile, 

welche nicht Jedem in einem ſolchen Falle zu Statten zu 
kommen pfltgen. ‚Er iſt Doͤderleins vieljahriger Freund 
geweſen, und mit ſeiner Art zu denken nicht bloß durch das 
tudium feiner Schriften; ſondern auch Durch prrſoͤnlichen 
Umgang vertraut worden. Er darf noch uͤberdieß bey der 
Feriſetzung nicht alles aus ſich ſelber nehmen; das ganze 
Werk ſoll nach dem Kateiniſchen gearbeitet werden, wel⸗ 

. des vollendet vorhanden it, und dem Fortfeber nicht nur 
bie Ordnung der abzuhandelnden Materien vorzeichnet; fons 
dern ihm auch den Stoff feiber liefert. Es iſt auch fehr ſicht⸗ 
bar, daß fih Ar. Junge dieſer Vorthetle zu bedienen ges: 
wußt hat, und daB man, wenn biefer Religionsunterricht 
sun einmal vollendet werden follte, fehr zufrieden damit 
ſeyn tann., diefe Arbeit gerade dieſem Selchrien aufgetras 
gen zu ſehen. oo. 


Sollen wir nämlich über das, was in ben vor uns lie⸗ 
genden Theilen geleifter worden iſt, ein Urtheilim Allgemeinen. 
fälle : fovermiflen wis zwar die Zülle der Gedanken, bie Leb⸗ 
haftigkeit der Darftelung, und die feurige Beredſamteit, weis 

che die erfien von Doͤderlein ſelbſt gefchtiebenen Theile aus⸗ 
zeichnet, in der Fortſetzung ſehr. Allein der Verfafler hat 
diefen Mangel durch einige andre Vorzüge gu erſetzen ges 
ſucht. Er hat den Ton einer ruhigen unbefangenen Pruͤ⸗ 
fung gewählt, ducch welchen der Lefer nicht Äberlifter und 
Bingeriffen; ſondern belehrt: und überzeugt werden ſoll. 
Bey den Lehren jelber harer einen gluͤcklichen Mittelweg zu 
ffen gewußt, ber fich gleich weit von der ängfllichen Anhängs 
chkeit an jede Behauptung bes herkoͤmmlichen Syftems, und 
vonder leichefinntgen Ungebundenheit, Die alles bisher Guͤltige 
verwirft, entfernt haͤlt, und, auf weicher er einer Menge 
willkuͤhrlicher Beſtimmungen ausweichen kannte, ohne ber 
Wahrheit etwas. zu vergeben. Auch dat er nicht vergeſſen, 
auf die neueften, erſt nach Wöderleins Tode angeltellten 

. Forfchungen uberall. Rücklicht zu nehmen, und den Vortrag 

‚feines Autors dadurch zu ergängen,. Er bindet ſich endfich 
an das: Inteinifche Werk, das ihm zum Leitfaden ben 
al g / iL 3 
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nicht fo, daB er fi in der Freyheit des eignen Urtheils da⸗ 
Durch Becinträchtigen Heße; er weicht vielmehr oft von den 
Meinungen und Vorſtellungsarten feines Vorgängers ab, 
und folge feinen befondern Einfichten. Aber freyiich hat 
fein Vortrag, wie fihon bemerkt worden tft, das Gedanken⸗ 


V reiche und Anziehende nicht, das Doͤderiein dem ſeinigen 


zu geben wußte. Es herrſcht dagegen in dieſem Werke eine 


geroife redſelige Weitſchweifigkeit, welche dem bentenden: 


ſer unangenehm iſt, und ihn nicht genug beſchaͤfftigt. Auf 
gewiſſe Materien kommt der Verf. ſogar öfter zuruͤck, und 


handelt fie mehr als einmal ab. So wird z. ©. ber 


Satz, daß die erſten Menſchen nicht unfterblich waren, ee 
auch nicht einmal feyn konnten, im fiebenten Theile weitläufs 
tig bewielen; im achten finder man diefelbe Sache mit den⸗ 
felben Gruͤnden noch einmal aus einander gefekt. Hier 
and da iſt der Ausdruc nicht würdig genug; gebildete Leſer, 
denen auch die Form nicht gleichguͤltig dit, und die durdy 
Jeruſalems Betrachtungen über die Religion‘ verwöhnt 
DB, dürften daher hier: wohl kaum ihre Befriedigung 

nn, i ’ . .t _ . v 


Um üßer den Inhalt der einzelnen Theile etwas zu für | 


= „gen: ſo iſt der fechate ganz dem ‘Dogma von der Dreyeis 


nigfeit gewidmet, und emthäst eine kurze Gefchichte dieſer 


: Lehre, umd eine weitläuftige, mit allen Beſtimmungen des 


Syſtems verſehene Auseinanderſetzung derielben. Dig ver⸗ 
ſchiedenen Vorſtellungsarten, weiche bey dieſer Lehre ger - 
Braucht worden find, Hat der Verf. vollſtaͤndig aufgezählt, 
and ſelbſt die nnbedeutendften und feltfamften nicht unberührt 
selaffen. Hierbey wird man denn wider die Billigkeit 
umd Mäßtgung, mit welcher diejenigen beurcheilt werden, 


die von den fhnbolifchen Beſtimmungen biefer Lehre abwei⸗ 


Hen, nicht das mindefte zu erinnern finden. Aber bey der 


face Vorliebe des Verf. für den Athanaſianiſchen 


ehrbegeiff, Hätte man freylich erwarten follen, daß er nicht 
gan bey dem Gewoͤhnlichen fiehen ‚Bleiben; fondern dieſer 
Meinung wenlaftens durch eine andre Wendung der üblichen 
Beweiſe einen neuen Reiz und eine beſſere Anſicht verſchaffen 
wäre. Allein das iſt fo wenig gefehehen, daB man hier 
wirkilch niihts anders darüber anirifft, ald mas in jedem ' 
Eompendto der Dogmatik davon angeführt wird. &o wird, 
um nur einen Yimfiand zu erwähnen, die Gottheit er 
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any nach ber gewöhnlichen Methode bewieſen. Haͤtte ber 
erf. ſtatt ſich dießmal fo ängftlich an feinen: Autor zu hal⸗ 
ten, und die vier befannten Semeinpläge yon den göttlichen 
Namen, Eigenfchaften und Werfen, nebſt der göttlichen 
Verehrung, die Ehrifto in der Schrift. bepgelegt werden 
ſollen, durchzugehen, lieber jeden Apoftel einzeln. abgehoͤrt, 
und ays den befondern Aeußerungen eines jeben zu beſtim⸗ 
men gefucht, wofür er Chriftum gehalten, und weiche Vor⸗ 


ſtellung von der höhern Würde deſſelben er ſich gebildet - B J 


habe: ſo wuͤrde ſich vieles in einem veraͤnderten Lichte dar⸗ 
geſtellt, und manches neue Refultat ſich dargeboten haben. 
Einen Verſuch, die Chriſtologie eines jeden Apoſtels beſon⸗ 
ders feſtzuſetzen, hat man bekanntlich von Kleuker. Allein 
er iſt nicht ſo beſchaffen, daß es der Muͤhe nicht werth waͤre, 
eine ſo intereſſante Unterſuchung zu wiederholen. Vielleicht 
* dieß auch die Urſache, warum der Verf. auf jene Kleu⸗ 
kerſche Schrift keine Ruͤckſicht genemmen hat. 


r fiebente Theil enthäle Die Lehre von. der 
Schöpfung, und won: den guten und böfen Engeln. 
Bey Erklärung. der Moſaiſchen Ochdpfungsgeſchichte folge 
der Verf. dem, was Eichhorn and Gabler darüber gefage 
daben; und in der Lehre von der Schöpfung felbft hält er 
 ıfich an feinen Autor, Gehe wettläuftig wird das Dogma 
von den Engeln behandelt. Auch hier urtheilt der Verfafler 

mit feiner gewöhnlichen Mäßigung ; Vielen dürfte er jedoch: 
noch mehr angenommen und feſtgeſetzt zu haben ſcheinen, als 
ſich mir ·Sicherheit behaupten läßt. — 
Der achte Theil beſchreibt die Erſchaffung und den 
Zuſtand der erfien Menſchen, erläit Das fogenannte 
Ebenbild (Bottes, und trägt die wichtige Lehre von der 
göttlichen Sürfebung vor. Die Moſaiſchen Nachrichten 
som Urſprunge des menichlichen Geſchlechts werden nach 
Eichhorn und Gabler erläutert. In der Lehre von dem 
Ebenbilde Gottes ſucht der Verf. die feltfamen und unpſycho⸗ 
logiſchen Vorſtellungen zu berichtigen, die fo .oft von dieſer 
Sache gemacht worden find; wobey er jedoch feinen Schrifts 
ds ſchon zum Vorgänger Hatte. Weitlaͤuftig erklärt er 
ic) bey dieſer Gelegenheit über Die Lehre von der Providenz, 
und fagt über diefelbe viel Gutes und Richtiges. Ganz 
vorzüglich liegt Ihm die Rechtfertigung Gottes. bey der Zus _ 
taffung bes Böfen in der Welt am Kerzen; und daher role 


= 
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ſch dieſer Theil mit einer ausführlichen Theodiree. Allein 


fo viel Mühe fid) audy der Verf. gegeben hat, feiner Vers 
ung Vollftändigkeit und Evidenz zu verfchaffen: fo 

bat er doch unfers Erachtens den Anfprüchen, welche man 
itzt an einen Sachwalter der goͤttlichen Zürfehung macht, 
nicht ganz Genuͤge geleitet. Zwar giebt er zu verftehen, 
daß er die Erinnerungen der Eritifcben Pbilofopbie, weis 
he diefen Sedenftand Betreffen,. nicht unbemerkt gelaffen 
babe, und widerlegt baher einige Aeußerungen Heyden⸗ 
reiche und Tieftrunfs. Waruni er fich aber nicht lieber 
ſogleich auf Kants eigne Abhandlung über das Wißlingen 
alter philoſopbiſchen Verſuche in der Theodicee, wel: 
che ſchon im Jahr 1791 erfehienen, und im dritten Bande 
der vermifchten Schriften wieder abgebrudt worden tft, 


Bezogen, und feine Schutzſchrift darnach eingerichtet hat, 


laͤßt ſich auf feine Weiſe abſehen; man kann die Haupt⸗ 
punkte, auf die es hier ankommt, und auf die ber Verf. 
Rüdficht zu nehmen gehabt hätte, nicht beftimmter angeben, 
als in dieſer Kleinen‘ Schrift Kants gefchehen iſt. Was 
der Verf. aus Tiefirunfs Genfur des proteflantifchen 
Lehrbegriffs anführt, iſt felbft daraus enilehnt. 


Im neunten Theile endlich findet man die Lehren vom 
Suͤndenfall und-feinen Folgen, von der Suͤnde ſelbſt, 
und von den Strafen der Suͤnde ausgeführt. Sehr 
weinaͤuſtig erzähle und beurtheilt dev Verf, die verſchiednen 
Erklärungsarten der Mofaiihen Erzählung von der 'erften 
Berfündigung, felbft die Kantiſche mis eingerechnet; was 
bey er jedoch vergeflen hat, einen Auffag in Schillers klei⸗ 
nen profsifcben Schriften, unter dem Titel: Etwas 
hber die erſte MWenfchengefellfehaft nach dem Keitfas 
den der Moſaiſchen Urkunde, anzuführen, in welchem 
bie Rantifche Vorſtellung diefer Sache noch lichtvoller ent” 


wickelt tft, als es Kant felbft gethan hat. Das Urtheil des, 


Verf. ſcheint jedoch zu ſchwanken. Nach ©. 75 findet er in 


der Moſaiſchen Nachricht nichts weiter, als eine Belehrung . 


Aber die Säge: Gott hat den Menfchen gut erſchaffen; die 
Menſchen fündigten aus eigner Schuld, und zogen fi dar 
durch alles Ungluͤck zu. Nah ©. 78 aber foll bey dicfer 
Erzählung doch etwas Geſchichtliches zum Stunde liegen, 
and niche alles bloße Einkleivung feyn. Mit ungemeiner 
Ansführlichkeis wird von den Foigen des Suͤndenfalls go⸗ 


/ 
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‚Handelt; und hier Hätte Vieles. unfreitig weit kaͤrzer gefafie 


‚werden koͤnnen und follen. Die Abhandlung von der Exbr - . 


fünde und den wirklihen Sünden enthält das Scwöhnliche s 
nur das bemerken wir, daß die &, 151 vorgesragene Einz 


GW 


‚Mpetlung dei wieichen Sünden in Umterlaffungsfünden,, 


esebundsfünden, und Sünden durch Uebermaaß, - 


unrichtig iſt; die Sünden durch Uebermaaß find eine bes 
ſondere Art; fondern gehören, wel man bey denſelben mehr 
thut, als man fol, und mithin von einem verbictenden Sex 

ſetz abweicht, zu den Begehungsfünden, Sehr gute Erz 


länterungen giebt der Verf. ©. 315ff. üben die willlübee 


lichen Strafen der Sünde: dagegen bleiben die ©. 341 ff. 
von ihm wiederholten metaphyſiſchen Beweife für die Forte 
dauer der menſchlichen Seele nad, dem Tode unfichere Spe⸗ 
"Yulationen, welche die Prüfung einer ſtrengen Kritit unmöge 
‚U aushalten können. . . z — 


Eg. | 


— 


Aſretiſche Bibliothek, herausgegeben von Georg 
Heintlich Lang, Herzogl. Mecklenburg - Streligis 
ſchein und fuͤrſtl. Thurn- und Tarifchem Kirchen- 
rath und Hofprediger. Erſtes Stuͤck. Nürne 
berg und Altdorf, bey Monarch und Kußler. 1300, 


12 Bog. 8. IE. 
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Die Abſcht diefes neuch kritiſchen Inſtituts IR, eine Lücke" : 


ben den fo vielen theologifchen Bibliotheken und Joarnalen 
auszufüllen, ‚und dadurch hriftliche Volkslehrer, welche Er⸗ 
bauung ſuchen und befoͤrdern wallen, mit allen hierauf ſich 
Bezicehenden Schriften und deren Werthe bekannt zu mas 
hen. Alles, was zum Umfange der Erbauung gehört, if 
ein Segenjtand diefer Bibliothek, nur Predigten ausgenom⸗ 
men, weil dieſe fehon ihre eigenen Journale haben; doch 
werden ‚biejenigen „Predigten, welche von der Erbauung 
ſelbſt handeln, oder von 


eiten des darin Herrfchenden Ges .- 
betstons ſich auszeichnen, giich bier angezeigt werden. Eben. _ 


fo auch andere nicht afeetifche Schriften, in welchen die Ers. . 


bauung in Unterfuchung kommt: nad ungedrudte Abhande 
Jungen und Gedanken darüber ; ingleichen fliegende opaijde 
EEE Blitz. 
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Ölätter, bie auch außer den gräßerın und klecuern Zirkein, 





| | ifft 

1. hends gruͤndlich, freymuͤthig, belchreng, nad in einem huma⸗ 

- sen Tone aßgefaßt, gefunden baden. — In 3 der 
in dieſem Stuͤcke euthaltenen Probe. eines Erbauungebu⸗ 
des über die Pſalmen, von Vogelſang, bemerken wir bloß 

daß der Verf. ſeinen, in andern Nädlichten fehr gründlt 
chen und erbaulichen Betrachtungen zu viele Kunſtwoͤrter 
einverleibt habe, die für die meiſten Erbaquungsbegierigen 
Leſer wohl gang unverſtaͤndlich ſidd.. 

De, 


aus den Werfen deutſcher Kanzeltebner gefama 
meh, won 3.8: Petſche, Prediger zu Freybers 
Zuwegytes Stuͤck. Chemnig, in der Jacobaͤerſchen 
Buchhandlung. 1800, 186 und X. Seiten 8. 
12. . Be J J 
Bir möüffen dieſem Unternehmen unfern Benfall verfagen. - . 
enn wir koͤnnen nicht anders, als ein ſolches Zuſammen⸗ 
ſcreiben fremder Arbeiten, weldxs leider jeht immer mehe 
.. Mode wird, als eine Ungerechtigkeit, ſowohl gegen die Vers 
. fallen, an Bet u ——— . 4 au ieh — ecu 
nen und denſelben A m 3 m Dead muß, an⸗ 
— © lm 


' Materialien —— bey Begraͤbniſſen, 


⸗ * 
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Mer Oottecgelahrele. 
ſchen. "Der cherauisg hat felöß Dalent und Kraft, eiwat Word / 
zuͤhliches zu liefern. vum gebrauchter fie Hier nicht? wars 


um ſchreibe er aus den bekannteſten Predigtſammlungen 
Mattrialien gu Leichenpredigten zuſaamen; und wählt dazu 
ſtlbſt ſolche Predigien, die bereits in’ ahnlichen CompHatior 
nen, (z. B. in den Entwürfen in Sturms Manier) im 


Antzuge geliefert Any? — —“ -; 


. Boa ri on oo J 9J 
Es verdiene ſonſt bey der vorſiegenden Arbeit geruͤhnn 
ge werden, daß lauter vorzüglich gute Predigten Hier im 


Wuszuggebracht ſiad, und daß dieſe Auszuͤge ſelbſt ſo riche 


eig und vollſtaͤndig gellefert ſind, abs⸗ſWerhaubt ein Aus⸗ 


gunug. gewandt werden kann. — — Wie aber dieſe Auszüge) 


als Maierialien zu /elchenpredjgten betrachtet, auf 
einzelne vorkommende Faͤlle anzuwenden find, davon ſagt 


‚ Ver H. and) nicht ein einziges Wort, giebt dazu nicht einen 


einzigen Wink; Er erfcheint hier alſs weht eigentlich alt 
rin bloßer Hofkeiber. - Eine folge Anfeitung, wie jend- -. 
Materidlien auf deſondere "File ‚anzitwenden find, wäre. 
ber um fo nörhiken, und Deu dieſer Arbeit Das eigentlich 


Berdienſtliche geweiens da dieſe Winterialten nicht etwa aus 
‚ Wisklichen Leichenpredigten und Reden’, wo Die Anwendung 


auf einen beförtdein- Fall ſchon in die Ashandiung felhR vers . gi 


webt feyn könnte; fondern aus Predigten von gang allgemei⸗ 
nern Jahalte zufammen getragen ſind; da ferner. der Stoff. 
zu mancher Leichenrede wirklich ſehr entfernt liegt, fo entfernt, 
daß," wenn der H. nicht in der dem Werke vorangeſchickten 

nhhaltsanzeige; den Geſichtspunkt aufgeſtellet hätte, aus 

em dieſer Auszug betrachtet werden ſollte, um als Leichem 
predigt. gebraucht zu werden, mankanm begrkifen wuͤrde, 
wie derſelbe hirrher "gehöre; da enduch die Anwendung alle 
einer. Wahrheiten ‚auf bejondere und ſpectelle Faͤlle, das 


v 


Jy 
| — aber auch das Syhwierigſte hey Tafuadveden iſt. 


3:8, aus Cannabis Predigt: - Warum es (0 ſchwer 


paͤlt, ſich mit feinen Feinden auszufspnen?- wird hier 
ein Auszug geliefert. Wan würde ſchwerlich begreifen, 


2 
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derfelbe unter die Materinlien zu Reichenprödtuten 'g * 


wenn⸗ der H. nicht in der Inhalisanzeige bemerkt haͤtte, daß 


vieſer Stoff bey der Leiche erines Mannes, der ſich mit ſeit 


nem Feinden ‚nicht, bar ausföhnen wollen, gebraucht 
Werden koͤnne. Recht guts. aber fo, wie der Auszug hiet 


ſteht, tanın Aber denfeibent anſebem Sonntage geprebigt 


wer⸗ 


— —— 7 — 
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J. S, Poſche Materialien, 19 
werhen:. in: ben Xuflake FIR finder Fich feine Oper, dab 
derſelbe Anleitung zu einer Leichenpredigt geben folle. 
Einige Fexte find zu Leichenpredigten ganz unſchicklich; 5.8. 

feim 104, 30. Oalat. 4, 4. Bon den Terten wird in 


den Abhandlungen fein Gebrauch gemacht; fondern der Teyt 
iſt hier bloß als ein Motto voraugeſetzt. 


Paſſionspredigten, nebſt einer Konfirmationeprebigt, 


" gehalten von Georg ‘Friedrich Goͤtz. erſtem luthe⸗ 


rifhen Prediger in Caſſel. Drittes Baͤndchen. 
Caſſel, bey Griesbach. 1799. 142 Seiten 8. 
98: a 


1 
Der Berf. wähle fich jedes Jahr einen Hauptgeſichtspunkt 
aus welchem er die Leidensgeſchichte in dem Sabre in feiney 
Paſſionspredigten behandelt. In diefem dritten Bändchen hat 
er in acht Vorträgen die Keiden Jeſu als eine veiche 


ı Quelle der Sreuden für den Chriften dargeſtellt. 


Wir koͤnnen über die dießlaͤhrige Ürbeit des Of. eben 
bas Urtheil faͤllen, wasd wir bereits über die beyden vorher⸗ 


gehenden Theile feiner Paſſionspredigten gefaͤllet Haben: daß . . 


Re fich naͤmlich vortheilhaft auszeichnen... _ 
Materialien. für alle Theile ber Amtsführung eie 
nes Predigers, nebſt praktiſcher Anmeifung, Dies 
ſelben, den Beduͤrfniſſe uhfeer Zeit gemäß, zu ge 
brauchen. Herausgegeben von einigen : Jreunden - 
der praftifchen Igeolögie. Seipgig,. :bey Darth, 
Deister Band. 1799: Vierter Band. 1799. 


Fünfte Band, erfiis und zweyt. s Heft. 1860. 


. 


a dieſe Materialien weder t 
ineihtung, «noch ianerm ſt Fenden daben: jo job 
fi nn . - 
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"es genug ſeyn, wen wir die Erſche inung dieſer Oefttran⸗ ”. 
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Paffionsprebigten, nebft einer Konfirmationgrede 
und einigen Homillen, von G. F. Goͤtz, Prediger" 
5 An Cafe. Wiertes Bändchen. Gaffel, Inder -. 

Grresdachſchen Hofbuchhandlung. 1800. 214 

Ddr Vf. fuͤhret auch in ſeinen dießſahrigen Paſſionspredig⸗ 
ten Einen Hauptgedanken aus ; er hucht dießmal Das Bey⸗ 


ſpiel des leidenden Erloͤſers feinen Zuhörern lebereich . 
u . and nachabmungswärdig zu machen. — Die Confir⸗ 


 f 


"- - 
— —⸗ 


matlonstede koͤnnte ſich wohl durch Gebankenreichthum, wir 
durch Herzlichkeit mehr auszeichnen; und wir ſehen übers 
Haupt nicht ein, warum ſie eben gedruckt werden mußte. 
Die Homilien erheben fh ſaͤmmtlich nicht über dag Mitte 
maͤßige und · ganz Gewoͤhnliche. Man verliert bey dem es 
ſeen beſonders derer, die über die Abſchiederede Jeſu gehalten 
"wurden, den Zweck und das Zieh, zu dem der Vf. hiuarbeie 
ttet, and den Angen. Der. Vortrag fchließr öfters mit einee 
Bloßen Nebenberrahtungs da doch der Schluß ein Ausdruck 
der Empfindungen feyn follte, weiche durch Deu ganzen Bora - : 
trag gewirkt find. Die Eingänge, die einigen Homilien 
vorangeſchickt find, fcheinen gleichfallg der Natus einer He⸗ 


miilie nicht angemeſſen zu ſyon. 
. .* in * u nr V ,. 


Beſtimmung bes Standorts, von welchem alle Ber 
ſuche, die Wundergefchichsen bes neuen Teftamente 
7.1.08 natürlichen Urſachen zu erflären, zu betrach⸗ 
, ken ſind, von Theodor Gotthold Thienemann, 
.: Prediger zu Kohren. Leipzig, bey Cruſius. 1798. 
Außer der, unpaginirten Vorr. 92 S. 8. 63e. 


er Berf., dee mehreren unfer Peſer auch aus einer Ab⸗ 
handlung ‚über ben Atheismus des Diagoras von Melos in 
Ze einsm 


” 


- 


T. G. Thienemanns Beſtinenung b. Standorts, a1. 


tinem der leßten Stuͤcke von Fuͤlleborus Beträgen zur Ges 
ſchichte der Philoſophie, von einer vortheilhaften Seite bes 
Rkannt feyn wird, zeigt ſich zwar anch in manchen Parthicen 
. der vorliegenden Schrift ale eimen felbfifländigen, Denkens - 
den Mann; doch find die Reſultate feiner Forſchungen von 
ber Art, daß Rec. ihnen unmöglich feine Zuftimmung geben 





Die Einrichtung. diefer Abhandlung ift folgende. Zur 
erſt wird non dem Unterſchiede zwiſchen Biffen und Glauben, 
und vom hiſtoriſchen Glanben inöbefondere gevedet.. (©. r 

"did 24) Der Begriff eines Wunders wird ſodann dahin 
feiet, daß daruuter eine Begebenheit zu verftehen ſey, wels- 
de durch eine unmittelbare Allmacht hervorgebracht worden, 

im Segenfas aller Erxigniſſe, die aus natürlichen Urſachen 
— werden koͤnnen. Hierauf (S. 25 f.) folgt die 

terſuchung uͤber die logiſche Moͤglichkeit der Wunder, und 
zwar ſowohl in Anſehung deſſen, der das Wunder wirkt, als 
deſſen der es erkennt. Was den erſtern Punkt betrifft: fo 
laſſe ſich nicht darthun, daß Wunder unmöglich ſeyen; ja 
es koͤnne fogar Gruͤnde geben, weiche vermuthen ließen, 
daß Gott zuweilen gewiſſe Veraͤnderungen in der Welt durch 
urmittelbaren Einfluß hervorgebracht habe. Was aber den 
ztyeyten Punft —. die; Erkennbarkeit der Wunder — an⸗ 
lange: ſo muͤſſe man eine zwiefache Erkennbarkeit unterfheir - 
den: die eine, welche ſich mit dem Wunder ale einer Bege 
benheit, und die andere, welche: ſich mit dem Wunder als 
Wunder beſchaͤfftige. Die erſtere mache keine Schwierigkeit; 
denn da ein Wunder, als eine Begebenheit, eben darum in 
die Sinuenwelt gehöre: fo muͤſſe auch von ihr, ſo wie von 
jeder andern Begebenheit, ein Zeughiß abgelegt werben koͤn 
nen. Was aber bie zweyte, oder die Frage betreffe: ob aus. 
anumſtoͤßlichen Gründen bargethan werden Unne, daß die : 
Entſtehung irgend einer Begebenheit nichtans Naturkraͤften; 
ſudern won der unmittelbaren Allmacht Gottes abzuletten 
ſey: ſo muͤſſe wan freylich eingeſtehen, daß es unmoͤglich ſey, 
cha objektives Merknial Dafür anzugeben, ba-kein Menſch 
ſich eine vollftändige, allumfaflende Kenutniß der gejemmuen ı 
endlichen Naturkraͤfte anmaaßen könne. Alles. fey alſo bier. 
ſubjektiv. Nuc duͤrfe man, da doch auch die Unmöglichkcit 
der Wunder. nicht dargeshan werden koͤnne, feinen, veradıs 
ten, der wa feiner individuellen gieerzeuguns einẽ au 
B zye a m. 
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den bekannten Matnrträften- nicht erklarbare Begebenheit 


für ein wirkliches Wunder, für eine unmittelbare Wirkung 
der Allmacht Halte. — Es werden Bann noch einige Gruͤnde 
angeführt, um weicher. millen die naeärliche Ertlärungsart 


der Neuteſtamentlichen Wunder böchft gezwungen ſeyn fol; - 


ud es wird.hierauf von. den Verfaſſer ſelbſt das Reſultat 
"der ganzen Unterſuchung S. 76 ff. in folgende Saͤtze zuſam⸗ 


mengefaßt: » Die Natur der Sefchichte verftattet feine der 


»monjtcative Gewißheit. Die Wunder der Vorzeit find. 


» Ereigniffe, weiche mithin kein anderes Schickſal haben, als 


» die Geſchichte; fie koͤnnen nicht bewiefen werden. (Der 
Verf. will damit fagen, nicht demonſtrirt werden.) »Ein 
» fihercs Kriterium, daß fie Wunder find, giebt es nicht; da ' 


‚ „man aber die Gedenkbarkeit derfelben einräumen muß: fo 


v tann man es micht nur einem Jeden aͤberlaſſen, od er nach 


»einem unbefangenen Lefen der bibliſchen Schriften ſich ent⸗ 


» fchließen wolle, Wunder darin anzunehmen; ſondern man 


Scheint den Schwierigkeiten in der Erklaͤrmmg derſelben 
» durch Zulaffung Ber Wunder am meiften aus bem Wege zu 


» gehen. WIE Jemand die Hefte Art „eine Salhe'zurertlär 


»ren, welche nad) ihrer Beſchaffenheit Feine zwingende Ges 
‚»wißheit erlaudt, eine Hypotheſe nennen: fo fann- man 
»ihm eingeftchen, daß es die beſte Hypotheſe ſey, die h. 


» Schriften auszulegen, wenn man Wunder darin ans 


nimmt.e 


Der Hauptpunkt/ um welchen ih das ganze Raiſon⸗ u 
nement des Verf. herumbreht, und aus welchem eigentlich 


da8 hervorgehen fol, warum es. ihm hauptſaͤchlich zu thun 


iſt, daß die Ausleger fehr wenig damit verdienen, weiche 


die Wundergeſchichten des M. Ti ans natärlichen Urſachen 
zu erklären fuchen, ift der: daß nach ber Meinung des Vf. 


. eine wunderbare Begebenheit — vorausgelekt, daß der Erz - 


zaͤhler derſelben überhaupt ein glaubwirdiger Mann fey — 
als Begebenheit Betrachter, eben ſo viel für fich habe, mie 


jede andere. Begebenheit; in chen dem Grade glaͤndwuͤrdig 
und wahrſcheinlich fen, als ein jedes andre gewöhnliche Jak⸗ 


tum. Mit duͤrren Worten jagt er dieſes ©. 353 vEd.if 
‚neine febr irrige Meinung, daß ein Zeuge wunderbarer 


„u Begebenheiten weniger glaubwürdig ſep, als ein Zeuge 
- a hatärficher Ereigniſſe.« Dieß If num wirklich gewiſſer⸗ 
maahen eine neus Lehre, Dean bisher hat men ““ 
. | | 
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sollten: Sereikthggt gehalten, Ochwiftfielern, denen many " 
wo von gcwöhnlichen, wichte Wunderbares enshaltenden Be 
gebenheiten die Rede ift, die groͤßte Blaubwürbigkeig zuser 
ſteht, feinen Slouben 1 verfagen, wenn fie wundervelle 
Geſchichten erzählen. Und man bat als zureichende Gruͤm 
de für diefe Behandlung und Brurtheilung folgendes: auge; 
geben: daß eine wunderbare Begebenheit, weil fie dem ger . 
wögnlichen Laufe der Natur und der gemeinen Erfahrung 
aller Zeiten und Orte entgegen ſey, ſchon eben damit eineg 
großen Verdacht gegen fih habe; zumal da es ſich ſo leicht 
Begreifen laffe, wie auch fonft verftändige und ehrliche Schrife⸗ 
Reßer, zumal in einem wunderſuͤchtigen Zeitalter, von dam 
auch ihnen nach dem Genius ihres Zeitalters anklebenden 
Hange zum Wunderbaren theilg felbft an richtiger Beobach⸗ 
tung und Erzählung einer. auffallenden Begebenheit gehins 
dert, theils durch ebendenfelben leicht verführt werben koͤnn / 
ten, wundervollen Nachrichten ohne gehörige Prüfung Bey⸗ 
ſall zu geben. Man hat noch insbeſondere bemerkt, wie 
Abweichungen "von der ſtrengen bifförifchen Wahrheit in 
Nachrichten von Religionswundeen viel gemeiner find, ale 

bey Zengniffen für andre Begebenheiten. Unſre beflern 
Kirchenhiſtoriker haben daher, um die Sache mit einem Bey⸗ 


. Piel gu erläutern, Schriftftelern des Mittelalters, die fle - 


ft für ganz glaubwuͤrdige Erzähler gelten laſſen, einem 
ichmar von Merfeburg, Luitprand, Otto von Sreifingn, 
a. fw. in Anſehung wunderbarer, bie eigentlich Hriftliche 
Geſchichte betreffenden Erzählungen allen Glaͤuben vermei) 
gert, weil fie hier vom Geiſte ihrer Generation in / die Res 
sion des Uebernatuͤrlichen hinsingefühtt wurden. — Scęe 
angegebenen Srundfäge in. Anſehung der Glaubwuͤrdigkei⸗ 
wunderbarer Begebenheiten find auch im Allgemeinen fe ſebr 
als richtig anerfannta Daß ſelbſt Die :eifrigfen Vertheidiger 
der hiſtoriſchen Gemwißhelt ber Neusekamentlichen Runder, 
eingeffanden haben, dab, wenn auf die Glauhwouͤrdigkeit den 
Nenteftamentlichen Schrififteller in Abſcht auf alle gewöhns 
lichern, nichts Wundervolixs in ſich ſaſſenden Begebenheiteng 
zum hoͤchſten Grade der hier moͤglichen Gewißheit gebracht 
worden, damit die hiſtoriſche Richtigkeit der von ihnen u 
zählten wunderbaren. .Saften noch lange nicht ernieſen jey, 
Es ift —* wirklich faſt unbegreiflich, wie der Verf. einen 
fo widerfinnigen Grundſatz aufzuſtellen vermochte. Wis 
wollen ihn, in der Hoffnung, — er einer beſſern Beleh⸗ 
a de 5 rung 


a4 PrötflGortöngelfepeler : 
rung fähig feb, nur auf Hume's Abhandlung von ben Wun⸗ 
dern Lin der Unterſuchung Aber. den menſchlichen Verſtand 
®. 247 — 309: na Tennemanns Leberich.) verweilen. 
Wenn auch Hume darin zu welt gehen follte, daß er behaup⸗ 
"set, daß kein wundervolles Faktum durch irgendein Zeugniß 
erwieſen werben könne: fo wird er doch hoffentlich den Verf. 


Überjeugen, daß eine Zeugenausſage, welche zum Betbeife eines ' 


jeden andern Vorfalis hinveicht, zum Ermweife einer wundern - 


baven Begebenheit bey weiten nicht ſtark gemug if. , _' 


. 


- , ,Da ber Benhrpuntt, aus welchem der Verf, did Bes 
mähungen andrer Augleg 
A a natürlich. zu erklären, anficht, fo offenbar ein ganz 
pon ſelbſt, daß auch fein darauf gegründeres Urtheil über 
dleſelhen eben fo ſchief und verkehrt. ausfallen mußte. . Daß 
bisweilen dieſe natuͤrliche Erklaͤrunggart nicht aus. dem 
Schten, Abſichten verſucht worden, (S. 66. f.), das kann 
Sache ſelbſt feinen Eintrag thun. Und eben fo wenig 
un ihr das. zum Nachtheil gereichen, daß manche Xusleger 
Dep jenem, Beſtreben auf ſehr gejmungene ‚und gewaltthäs 


uge Erklärungen gefallen find. Denn daraus folgte nidte - 
weiter, als daß der Ansleger fi hier in gewiffen, längfk . 


— Schranken halten muß; daß er dem Terte feinen 


ang anthun darf, und daß er in manchen Faͤllen, bey der 


8 * * 


Mangelhaftigkeit der Nachrichten, u. f w. ſein Unvermoͤgen, 
Be natürlih.zu. erklaren, eingefehen ne,  - 


Aunugehaͤngt If von dem Verf, noch ein Fragment einer 


Predigt uͤber den Gebrauch der Wunder. Wir zweifeln, ob 


feine Gemeinde viele Erbauung aus derſelben wird geſchoͤpft 


haben. Nur auf. die Inkonſequenz muͤſſen wir den Verf. 
aufmerkſam machen, mit ber er bald, wie Yleich in der Vor⸗ 
rede, behauptet, Daß das Ehriftenthun auf Wunder gegruͤn⸗ 


det ſey; bald, wie-in diefer Predigt, ausdruͤcklich erklärt, daß - 
man auch, abgeſehen von den Wundern, binlängliche Sründe 
für die Richtigkeit der chriſtlichen Lehre habe, und dab Wun⸗ 


der oder ſchlechterdings unerklaͤrbare Begebenheiten, nur:das 


iu hätten dienen follen, ihr einen feichtern Eingang in die 
‚Seelen der Menſchen zu verſchafſen. ©. ©. 86. und gi. 


W. 


iefer und verkehrter Geſichtspunkt iſt: fo folgt daraus 


usleger, die Neuteſtamentlichen Wunder⸗ 
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| 3.8, 9. 3igenleine Veietiſcheo DRogajin 10.55 


Brittiſches Magazin fir Prediger, herausgegeben 
von Johann Wilhelm Heihrich Ziegenbein, Pre 
diger an der Petrikirche und öffentlichem Sehrer der 

. ‚Religion am Katharinaum zu Braunſchweig. Er⸗ 

ſten Bandes zweytes Stuͤck. Braunſchweig und 


Helmſtaͤdt, bey Fleckeiſen. 1800. 346 ©, 8. 


1358. 


Dieß Grid enthalt: D Briefe eines Layen an Wilh. Wil⸗ 
berforee Esq. über die Lehre von der Erbfünde, (London, 
printed for Johnfen, 1799.) Es geht in England, wie in 
Deutſchland. Mancher ausgezcichtiete Staatsmann iſt im 


. feiner Religionserteunmiß auf dem Punkte fiehen geblichen, 
wohin der, Katechisinmsiehrer jeiner Jugend ihn geführs hats 


te, und will ſich doch zum Lehrer Andrer aufwerfen, und 


| Inch feine. Religionsmeinungen: aufdringen. So hatte 
i 


gious Syſtem of prolefled Chriſtians in 
widdie Claffes of thig Country, contrafted with the real 
chriftianity, zu London drucken laflen, worin er jeine in Religis 
ansfachen Höchkt irrigen, fonderbaren und ungereimten Meinun⸗ 


lberforce 1797 a practical view of the prevailing seli- 
t 


e higher aud . 


gem ‚mir großem Nachdruck vortrug. Diele Schrift har eine . 


Menge von Wideriegungen veraninßt, unter welchen die hier 
uͤberſetzten Briefe eines Lapen ſich durch einen liberalen, und von 
den Feſeln der. Schuicheologie. freyen Geiſt auszeichnen. 
Indeſſen ift Diefes Gegenſtand hier. ‚mehr populär und obers 
Böchlieh, als tief eindringend und gründlich behandelt... Wer 
Die beften Schriften deutſcher Theologen Über die gemeine 


Meinung von ber Erbfünde, und über das Verbälmiß ders ⸗ 


felben zur Vernunft und Bibel kennt, wird bier nichts 
Menes lernen, auch in manchen Saͤtzen nicht. bepftimmen 


-Pönnenz er wird aber dennoch die humane und vielſeitige 
Darſtellung des Widerfinnigen und Schädlihen in den .ges 


weinen Begriffen mis Wohlgefallen bemerken. 11) Prieſt⸗ 
keys Abhandlung über das Anfchen, das ſich Jeſus gab, und, 
über die Würde und Zweckmaͤbigkeit, womit er ſprach und 
handelte. Xus.-Prieflleys Dilcourles selarinz to the evir 
dence of revealed religion, Vol, MI. Louden, 1799, 
Auch dieſer Aufſatz enthält viel Gutes über dieſe Materie; 


aber groͤßtentheus nur hiſtoriſche, J die Darſtellung in 
| 85 den 
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* und and beſenbers auf Die Sanderberiches 
Denk en gegrändete Beinerkungen. cher bauen wie 
wohl gewiß in diefer Hinſicht auf Jeſu Lehre und moras 

hen Charakter, HI) Ihomas Bowen’s Gedanken Aber bie - 
MNothwendigkeit der meraliihen Diſciplin in Sefängniffen. 
(Kendon, 1798.) Ein mit Einficht und hetulicher Wärme 

fchrichener Auffag, der auch außerhalb England erwogen 


dwerdenverdiint. Gleichſam ein Seitenſtuͤck zu Wagnitzens 


* 


ch auf denſelben Gegenſtand beziehenden Schriften. - IV) . 


Blographifhe Skizzen. 2). Papfi Pius der Schgte, aug 
dem Montiny Magazine 1799; meiſtens nur von feiner gu⸗ 
sen Oeite dargeſtellt. 2) D. Wilhelm Enfleld ; aus den 
. Memoirs of W. Enfield by J. Atkin, gieixed to his fers 

muns. — V. — X) Auszüge aus Enfields nachgelaſſe⸗ 
nen Predigten. Die Themata find: allgemeine Schluͤſſe 


Bürs erſte gehörte diefe Materie gu nicht auf die Kanzel, 
wo man nid polemtfiren fo. emnaͤchſt aber hat der 
Verf. gewiß es nicht erwogen, daB das ſocinianiſche Syſtem 
ſelbſt nach der Vernunſt viele unüberwindlidge Sewierigleis 
ten, und die Bibel geradezu wider ich bat, Die überal Gott 
in Chriſto, oder in der imnigfen Verbindung mit demſel⸗ 
ben denken Ichıt. Das athanaßanifche Sofern har une 
die unbibliſche Beſtimmung von dren Perſonen im eöttlis 
den Weſen vo 


D. H. R. J. Hanleius Haudbuch re.  27- 

Handbuch der Einleitung in die Schriften des neuen 
Teſtamentes. Von em en Alexander. 
.Haͤnlein, drittem ordentlichen Lehrer der. Ihens : 

: ogie, Paſter der. afademifchen Gemeine, und des _ 
homiletiſchen Seminarti Direktor, auf der Rös' 

“ niglich -preuffifhen Friedrich = Aleranders » Uns 
verſitaͤt. Zweyten Theils zwente Hälfte. Er⸗ 
langen, ben Palm. 1800: 35 Dog: 8. 118: 
en - *2 —— 
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Mecenſent feent ſich, Vie Vollendung eines Werks ankündir 
sin zu können, weichen in alles Hinſicht als ein fir feinen | 
Zweck vorzuͤgliches Häfemirtel’zur richtigen Beurtheilunz 
und Anwendung des Inhalts der Bücher des Neuen Veftas, 
mente eınpfohlen zu twerden verbient; indem es den anges 
Senden Theologen cheile ſelbſt auf den richtigen Gefichts⸗ 
punkt hinführr, aus welchem das Ganze und jedes einzelne 
Buch deffetben angefehen werden muß; chefls ‚aber auch 
demſelben die beften Bücher anzeigt, in welchen et Die diels \ 
leicht noch fireleigen Punkte von verfchledenen Seiten ber‘ 
trachtet und dargeflellt finden kann.“ Das Publitum bat - 
auch dad Werk mit verdientem Beyfall aufgenommen‘, To. - 
daß ſchon eine zweyte Auflage deſſelben noͤthig geworden: und. 
angekuͤndigt iſt. Doc foHen die Zufäge zu der erften Auss 
gabe befonders gedruckt werden. ; 


Sn ber fett erſchienenen letzten Hälfte ift der zweyte 
Hamwpttheil der Einteitung MEN; T. enthalten, welcher bie‘ 
Hiftoriich s kritiſchen Unterſuchungen Aber die einzelnen Schrife 
zen des N. €. in ſich faßt, fd daß im erſten Thelle der Uns! 
uchung die-Sefhichtsurfunden,; und im zweyten die Apo⸗ 
tefe abgehandelt. werden. Du in den legten Jahren: , 
befonders über dent erſten Theil oder die Geſchichtsnrkunden 
manche neue Zweifkl- neue Unterſuchungen veranlaßt haben: ‘ 
fo wird man in Hinſicht derſelben auf die Mietaung des 
Berfaffere am begierigften ſeyn. In Beziehung auf diefe 
neueren Unterſuchungen bemetkt des Verf. in der Vorrede, 
daß die erfien Bogen dieſes Werks fchon vor zwey Jahren 
gebrudt feyen. Aus dem Werke ſelbſt aber ficht man, daß 
der Verfaſſer am geneigteſten wit, der dopoiheſe gerät Ä 
N \ Ds 
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beyzuſtimmen; wenn ulan gleich mauche Aeußernngen übe: 
manche Bücher mit anderen Aeußerungen nicht durchaus 


wohl vereinigert Bann, ohne anzunehmen, daß die eine Hy 


fo fern verbächtig gernacht hat, dai 


faffer der dvey er 


pothefe die andere einfchränten folle. ee. hätte vorzuͤglech 
ewuͤnſcht, daß der Verfaffer auch auf dasjenige, was Kanı 


| in der zweyten Ausgabe der. Religion intierhalb ber Graͤm⸗ 


en der bloßen Vernunft, ©. 193, 194 und 254 über den 
angel der Huthenticität der Geſchichte der Entflehung 
des Chriftenchums geurtheile hat, Ruͤckſicht genommen haͤt⸗ 
te; denn Rec. weiß aus. Erführung, wie vielen, beſonders 
bey der Erſcheinung des Kantiſchen Buches an Kante Aus 
Be feſt ne eieiee Hetheil Kants die nn en 
ichte des Urſprungs des — ums verdaͤchtig, fe 
die Hauptfakta derfelben . 

von ihnen bezweifelt, und die ſich durch fich ſelbſt als wahr 
beurkundenden Lehren Jeſu nicht einmal mit Zuwerſicht als, 


Lehren Jeſu angenommen werben; ſo daß aller hiſtoriſcher 


Glaube, der doch für die Menſchheit fo nothwendig, und 
durch glaubwürdige Zeuguiffe genugſam begründen tft, ig 
Religionsfachen verworfen, oder doch ganz unfräftig, wird. - 
Nielleicht gefällt es dem Verſ., in der neuen. Auflage durch 
einen Zufaß diefen Neußeruggen zu begegnen 
Der Verf. handelt zuerſt von den Evangelien übere 
haupt, ihrem Namen, ihrer Anzahl, ihrer Abſicht, ihrem 
Werthe und hen Quellen. In Hinſicht der legteren era . 
£läre fich der Verfaſſer für Eichhoras Hypocheſe, dab eine, 
und diefelbe Quelle anjunchmen ey, woraus alle drey Vers 
—ã geſchoͤpft haben; weit ſich 
aus dieſer Vorausſetzung alle Phaͤnomene in den Evangelien am 


beſten erklaͤren laſſen. Die andern Hypotheſen werden zugleich 


u 


‚geprüft und widerlegt. Aber zur nähen Beſtimmung der. - 
Hypotheſe heißt es ©. 306..307: » Die drey Gvangtlien 
» feinen eine alte, mündlich oder ſchriftlich verbreitete, ſyra⸗ 

»dhaldäifche Evangelienfage von der einfarhften Form, bie; 

» wir den Apoſteln ſelbſt perdanden, zur Grundlage gehabt, 
»zu haben. Dieſe Urſchrift ward: ſchon vor dem J. Chr. 6r. - 

» durch Matthäus ſelbſt in einer ſyrochaldaͤiſchen weitläuftigen 
» ren Umarheitung für Palaͤſtinenſer ‚bekannt gemacht; und , 

» dieſe Schrift Maihäi warb nach dem Untergange des jüdis ; 


v»ſchen Stgats griechiſch mit einigen Zuſaͤtzen und Veraͤnderuue 


xgen für Judenchriſten herausgegeben.« — Auch bey Dats 


, \ 
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fs Evangelium iſt es dem Verf. wahrſcheinlich, daß es zu⸗ 
erſt in einer kuͤrzeren, vielleicht ſyrochaldaͤiſchen Recenſion 
vorhanden geweſen, und barffi vollſtaͤndiger ausgefuͤhrt ſey. — 
In Abſicht des Lukas Hält der Verf. das Evangelium Mar⸗ 
ciouns für eine frühere und unvollſtaͤndigere Recenſion deffels 
den. Eben fo liberal urtheilt der Verſ. ©. 337. nachdem 
er vorher von den Zweifeln an der Aechtheit! der beyden ers 
ſten Kapttel des Matthaͤus gehandelt hatte, Über die Otel⸗ 
fen, deren Aechtheit Strorh nad) innern Wahrſcheinlichkeits⸗ 
gruͤnden in Anfpruch genommen heat, » daß über den Werth 
.nder dawider gemachten Einwendungen Kritik und Eregefe 
»unbefangen entſcheiden muͤſſe.« Syn Anſehung des Evan⸗ 
geliums Johannis ſchetut dem Verf. die Aechtheit defieiben, 
aud daß er, als der vertrauteſte Liebling Jeſu, ſich die Denk⸗ 
art und den Vortrag deſſelben am vollkommenſten eigen gen - 
macht Habe, entfchieden. Doc, laͤßt er zweifelhaft, ob das“ 
ein und zwanzigſte Kapitel fpdter von Johannes, oder von 
einer andern Hand hinzugefebt fen. Gruͤndlich befreitet er 
die Meltung , daß der Zweck des Evangeliums Johannis 
polemiſch geweſen fey, da der dogmatiſche Zweck deffelben am 
Scqhluſſe des zwanzigſten Kapitels deutlich angegeben iſt. 
Möchte es dem gelehrten und jcharflichtigen Verfaffer gefals 
im, in den Zuſaͤtzen zn der neuen Auflage auch die —* 
rigkeiten ſeiner Aufmerkſamkeit zu wuͤrdigen, die mit der 
VDertheidigung ber völligen’ Zuverläffigteit dir Tradition; in 
Abſicht der Angabe der Berfaffer der Evangelien, verbunden, 
und von Manchen zu wenig beachtet find. Dahin gehört 
ı) der Umfiand, daß dieſe Tradition bis in die Mitte des 
zweyten Jahrhunderts nicht bloß die vier nadyher ausſchließ⸗ 
lich vorgezogenen; fondbern auch andre Evangelien für aus. 
thentiſch gehalten bat: folglich in Abſicht der vier naher 
als authentiſch anerfänıten Evangelien eben fo wohl geiret 
a kann, alß in Abſicht der. nachher verworfenen.: :2) 
fie ihre Unficherheit durch das Schwankende der Nach⸗ 
richten von der Zeit und dem Orte der Abfaſſung der Evans 
gelien ſelbſt verräth. 3) Daß man kein eigentliches Zeugs 
niß Für die Anchentie dieſer Evangelien; ſondern bloß alls 
gemeine Tradition dafür. anführt., 4) Daß die inneren 
Gruͤnde über den Verfaſſer des Evangeliums nichts entſchei⸗ 
ben Eönnen, weil viele andre Verehrer EN eben das weſen 
und. [reiben konnten. 5) Daß bey Matthaͤus und Lukas 
es faſt nicht gefeugnit werden kann, deß ihre Aifläe ur⸗ 
EEE Ba ſpruͤng⸗ 


— — — — — 


‚9 / 


- - ·——— 1 — — — — — — — — —— — — — 
— — — Fon ⁊c. zu or — m Va nn — ⸗ ——— — 


- “ z * 
1 


’ 


9 


> N 


j Theotie des gerichtlichen Verfahrens in bürgerH, 
\ chen Rechts 


30°... . Proccſt⸗Sentengelaheheit/ 
Bstg ‚nicht. ſo vollkandig / geweſen; ſondern en In: der 


„Folge, wir wiſſen nicht warn und von wen, dusfͤhrlicher 


bearbeitet und mit Nachtraͤgen vermehrt find. Wenn ſolche 


Nachtraͤge und Zujäge mit vedlicher Abſicht und Wahrheit 
liebe gemacht wurden: fo war es ganz ber Gewohnheit ger. - 


‚maß, Daß die Sammlung von Nachrichten nach ihrem vor 
nehmſten Urheber, wie 3. B. die Sammlung der Pamen 
‚nah David, die Sammlung ber Sittenſpruͤche nach Sale⸗ 


‚mo, benannt wurde. Es wird daher immer ſehr ſchwer 


‚bletben, ‚wider die Gegner ſcharf und vollſtandig zu beweiſen, 
„daß nicht bloß die Materialien des Inhalts der Evangelien 
apoſtoliſch find; ſondern auh Matthäus, Markus, Lukas 


‚and Johannes den Evangelien die Form and Vollendung 
‚gegeben ‚haben, worin wir fie won der aͤlteſten chriſtlichin 


Kirche erhalten haben. Möchte der Verf, dieſen Beweis 


‚noch einer beſondern Aufmerkſamkeit werth achten! Es ut 
wichtig, das Gewiſſe uam Ungewiſſen in einer fo angelegen⸗ 
„digen Unterſuchung ganz zutrennen! Aus bemfelben Örunde 
vaerdlente die Frage wohl ‚auch. noch eine fchäufere Unterſu⸗ 
hung, ob; die noch zu Euſebius Zeit von: vielen karholifihen 
Gemeinen bezweifelte Authenticitaͤt einiger Buͤcher nihr um 


.fo wiel mehr von uns wenigſtens für zweifelhaft geachtet 


werben 'müffe‘; da wicht eigentliche Zeugniſſe, ſondern -aB; 
dere Umſtaͤnde nach und nach die Uebereinſtimmung der Kir ⸗· 
chen in der Anerkennung ihrer Authenticitaͤt herbeygefuͤhet 


haben! Die Gruͤnde, nach welchen der erſte Brief Johau⸗ 


ME und der Brief an die Ebraͤer ale Briefe oder Send⸗ | 


ſchreiben zu. betrachten find, findet man vom Verf, völlig: be⸗ 
friedigend dargelegt. In Hinſicht der Offenbarung Johan: 


is iſt die ſchoͤne Brmerkung gemacht, daß ihr Juhalt ſelbſt 


recht verſtanden für ihre Wahrheit zeuget. Sie iſt ein 
‚allen Widerſtand den Sieg erhalten werde. 


us — 
Cw. 
N . BR , 
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Wechts gelaher he it. 3 


weitigkeiten' nach den gemeinen 
| - "deut. 


s 
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Coinmentar über Jeſu Verficherungen, daß feine Lehre über 


D, K. Grolmanns "Theorie ete. 31 | 
deutfchen Gefetzen entworfen von D: KarlGrok 
‘mann. Gieſſen und Darmfladt, bey Heyer. 
1800. XXIV und 463 S. gr. 8... ı MR. 12 ge 


Da Verfeffer hatte für ſeine Vorleſungen über din Proreß 


'ein Lehrbuch noihig, ba ihm die bisherigen Kehrblicher von 
Danz und Anderen zu biefem Behnfe nicht gefieln. ‚Das 
iſt die eine Abſicht bey vorliegender Theorie. Sie'hat aber 
noch eine andere viel wichtigere Abſicht, nämlih: » zur 


"2 Bervolktommaung ber Wiflenfehaft feibft, fhe weiche fir ber 


v ſtimmt iſt, benzutragen: Damm wird nian in derſelben 
»das Sange ſowohl, als auch vorzuͤglich einzelne Lehren, in 


veiner ganz andren Geſtalt erblicken, als man bisher denſel⸗ 
» ben 'geben zu. mäffen geglandt hat; darum wird man in der⸗ 


»feihen manche einzelne Lehren abgehandelt finden, weiche 


. »man bisher nicht abzuhandeln pflegte; darum endlich wird 


„man in derſelben die Darftelung mehrerer Lehren vergebens 
x füchen, welche man tu den biäherigen Lehrbuͤchern des Pros 
ceſſes weitiäufeig abyehanbeitfindet. « . Der Verf. Gitter das . 
t jeden, weicher die oͤffentliche Beurtheilung feiner Schrift 
mimmt, dieſelbe als Beytrag zur Vervollkommnung 


4 


der Diffe nſchaft zu würdigen. | 


Die Aufmerkſamkeit auf diefes Buch iſt Siertur hin⸗ 


nglich erregt. Zuerſt wird man beglerig auf die Geftalt 


des Ganzen ſeyn. In einer Einleitung wird von dem 


u Begriffe des, gemeinen deutſchen Civilproceſſes und der Ehens - 


tie deflelben, von. den Quellen und Huͤlfsmitteln deffelben, 
und won der Methode, den Proceß zu lehren, gehandelt, 
Dann folget im erſten Buche die Präliminaricehre von 
den Subjekten und Objekten bey der Verhandlung eines 
Rechtsſtreites; von den Gerichten und deren Zuſtaͤndigkeit; 

n den fteeitenden Theilen, und von den Objekten.der Vers. 
Fandiuna. in dem zweyten Buche wird die Theorie dee 


“ gemeinen deutichen Civilproceſſes felbit geliefert, und zwar 
- in zwey Theilen. Erſter Tbeil: von der Ordnung und der‘ 


Einrichtung des Verfahrens im Allgemeinen, d. h info 
fern von den Eigenchämlichkeiten einer beſtimmten Proceß⸗ 
art abgefehen wird. Fweyter Theil: Won der Ordnung 
und der Art des Verfahrens: in den einzelnen gefeßlichen 


[ . 
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- Der erſte Thoil zerfällt wieder in folgende drey Ab⸗ 5 
. theilungen: 1) Von den Beſtandtheilen des gerichtli⸗ 
chen Verfahrens und ihrer notbhwendigen Verbindung 
im Allgemeinen. Uns von dieſer Rubrik einen deutlichen 
Begriff zu geben, müffen wir den Inhalt verzeichnen: We⸗ 
ſentiiche Stuͤcke jedes gerichtlichen Berfahredg, und Drönung 
7. derſelben. — Bedingt weſentliche Stüde der Verbands _ 
lung. — Formalitäten, und hierauf gegründete Einthetr 
kung des Proceffes in den. gejeglichen und gewillführten, 
wie auch. in den ordentlichen und außerorden lichen. — 
Maähere Betrachtung der Beſtandtheile ber Berhandlung, 
"vorzüglich des Vorbringens ber Parthieen und der richterli⸗ 
hen Pruͤſung. — Von den Beweiſen. Wen liegt der 
Beweis ob? Eintheilung des Beweiſes in deu vollſtaͤndigen/ 


Vnvoilſtandigen, halben, mehr und weniger als halben ; in 


den kanſtlichen und natürlichen. . Bon: den Gegenbeweiſe 
und den. Einreden. Von dei Beweismitteln und ihrer 
Kraft. — Von dem Geſtaͤndniſſe. Aus der Natur biefeg 
Beweismittels abgeleiteter Grund der Eintheilung des Be⸗ 
weisverfahrens in das praͤparatoriſche und foͤrmliche. — Von 
dem Augenſcheine u. dem Gutachten der Kunftverländigen. — —⸗ 
‚Bon den Zeugenausfagen ; von der Unglaubwuͤrdigkeit der 
Zungen und von Verdachtsgruͤnden; vom wolitändigen uns ' 
unvoßftändigen Zeugenbemeije. — Bon den Urkunden; vor. 
Srfentlichen und. Privaturkunden; von dem Beweiſe ihrer 
Authenticitaͤt. — Yon den Vermuthungen. — Won dem 
Eiden und der Eintheitung in freywillige und nothwendige. 
— Bon: den freywilligen Eiden, und deren Zufchiebung und  - 
Zuruͤckſchiebung von ber Gewiſſensvertretung durch Be⸗ 
weis. — Von den Erforderniſſen zur Eideszuſchiebung, 
Zuraͤckſchiebung und Sewillensvertrerung. — Won den noth ⸗ 
bwendigen Eiten, dem Erfüllings, und Reinigunggeid. — 
Werſchiedene Benennungen des zugeſchobenen und nothwenz - 
digen Eides. — Bon ben Eiden, weiche die Gefege als. , , 
vioße Formalitäten des Proceſſes eingeführt Haben. — Fol 
‘gen des abgeſchwornen und des verweigerten Eided. — Bon 
den fichterlihen Verfügungen, Entſcheidungen, Interloca⸗ 
"gen und bloßen Decreten. — Bon den verſchiedenen Benen ⸗ 
nungen der Deerete und ihrer Drönung index Verfahren. — 
Bon der Vollſtreckung und Rechtskraft der richterlichen Spruͤ⸗ 
he Von dem Verfahren in zwegter Inſtanz. II. Yon 
der nothwendigen Einrichtung der proceſſuannren 
| wvand⸗ 
vi. BER ze - . . . . 
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D.K. Grolianns Theorie me · 9a 
|, denplangen. nett DE algemeimen 2) 
gein pur ge aller proceſſtialiſchen Arbeiten, unb 
bann bie beſtimmteren Regeln zuc Einrichtung: prodtffuns 
———— 
i 
Bere dem Zu. 
man ſamtuein und 
| hub Spez made aid 
), € 
\ wird. insbe die Au 


» bie A X und 
— —— 


digen Curial⸗ ae. “ 


ahtung grjogen. 
N Verf. vor; —— mie * 
vens des Ri 
Richtung der Ach: — 
te zuerſt im Allgenwinen base, 
inn die beſondern —* 
rfügungen,  Deöglei 1 für, 
‚äge und für die Abfaflung [74 
einigen befondern au; 
n Sandlungen, welche ai 
inge ſchraͤnti fü ind, und. in. 
, en © elle i Fi der eng erbal⸗ 
uun baden "on Sicherheitöleiftungen, Juttrventienen 
Aticdenunclandnen und Adbittionen; won der Reaſſumtieu· 
dee Proeceſſes, von der ——— ‘von. der Zttenverſe 
ung, ‚von dem Bewelſe zum eigen Gedachtuiſſe. 


Der /we yte Tbeil beſcafitger fa mit der Debi eg 
6 der Art des Werfaptens in den einzelnen geſetzl 

Proceßarten/ und war in dem ordentlichen, und dann fit" 
dam außerosde Proceffe. Hier bleibt nicht viel mehr‘ 


übrig, :nachden indem erſten Theite bereits fo wiel anttels“ 


piret worden RR Dir: —* ar air nach an 
genden di boſchaitten ni on dem 
Bee zu der durch ——— begrundeten 


tweisführen bis zu Ende der erſien Ynftany; nänmlid zuerſi 
von dem Karen AHA von der einen) * 
vñ fahren. x 
MR BD.LK. Brei e 


rang. - 3) Won "dem fdrmlichen Be⸗ 5 


“ —E — 


Span: Die Aufierädeuslichen. Pode 


fhcen: 
arten aarfallen wieder # dm Vummariihen Proech und | 


ia Dep. Concureprecch se 

Dem Amfange nach beiähnier ſ [EA sin: Hhekad da 
Sur mus, daß es die Lehren vom erichtsftyte, von d 

Berichten,“ vorm Meferiren, und Deckeiften, mit in fi Hes 


reift; auch daß darin auf. eine gute Theotie von der ichs Ä 


ind ‚der Thätigfeit: bes Richters: bey einem Rechtsſtreite 

ie x Ruͤckſicht, als gewoͤhnlich, gerfumitien wwotden iſt "Seh 
‚fe 1 rote gegebenen Umfande, braucht w 

Pa demielben nie, noch: eine‘ Theorie des Verfähtens 


Fauen der willeuͤhriſchen Gerichtsbarkeit hinzuzufügen, ug 


fagen zu koͤnnen, dafr et dasgan Felt; der praktiſchen Rechts⸗ 
tehefamteit ermeſſen Habe Ran fofhe Äntchung fir sei für die) 
— — verſpricht er noch Iufern- 
ſsdann koͤnnen 6 A ale Eine vollſtaͤnbige An 
teitung zur jurißi aris. beträchter werden. " Diefe‘ 
Erwene — ber gewoͤhmichen Gränjen de8-Proceiiis mag: 


- ‚ar manner Hinſticht ihr Gutes haben.‘ Auf der andern Sei⸗ 
tte ſſt gber auch micht zu teugnen, daß bie’ Lehren vom Ges’ 


fe, vom Referiren und Decretiren, eine ganz andere 


ie pe fanblung erfordern, als Die Abrigen Theile des | 


” Auch wird die rechtliche Gemeinheit des 
R Burg * * ſehr ——S— heit des Procthe 


Eben fo zeichnet ſich unfer. Lehrbuch durch eine u 
nf Anordnung und Siellung Der Materien aus. ken Ä 


mehr gis-gemöhnlich zeridmitten;. dagegen aber: finds 
auch der Gpfihtspunfte weit. mehrere, unter ‚welche fie ges; 


bracht find; wovon nothwendig einestveit größere Wielfeitige ⸗ 
in den Anſichten, und sin. viel wiſſanſchaftlicherer Blick 


*— Einrichtung und. den Bang ber Proceßmaſchine Nie: | 


Sehe Folgen feyn müflen: Ein anderer Zweck Kep. 
den: Serichneidungen -ift ſichtbar dabın segaigen, das Foie 


gende ‚Iedesmal durch das Vorhergehende moͤglichſt vorzuben, 


reiten und einzulejten. Ob aber dieſer Zweck immer er⸗ 
. seht fen, daran ‚gweifeln mir; wenigſtens ſcheint und. die: 
Rare, vom Refexiian,. Deskestten und: von. Berichten ie.i 


ver Diele, vo Se 138 Ta54, noch nicht ganz v | 
ie zu feyn, : Qum-ößeferiuen und Dpsretiuen If -erfocdens: - 


Ka nr: * :ogeß, vorher ſchej ganz — — 
- DAR ven RL. der Ref zn n.der r Heer —5 


ren 


D. R.Giolmanins Theorie we: 45 
Köhch Ordnang der Lehrbücher niche abgegangen, er) 


und Dany; fd-IABE Auch Unfer Werf. auf bi 
—— 


u Segreife ſte in erſten Bische-Mhter 


der Verbandlyng eines Kechtsffreites; umd- fege 
Bann im yiweyen Budye'dieTbeorie des Heimeinen deut 
(ben Civilproeeſſes ſeidñ — Setnach hat es 

Anfehen, aft.Handeke das jweyte uch nicht auch von Obi 
ad Subjekter, ‘und ale fey eine Lehre deshalb präfiminde,\ 
weht fie dns De oder Eiubjekt betrefie; weihes doc, die 


ben: Zahlen auf einander 
kids an, und als wären 
k der Verf. Auf wenige £ 
beſtrebt fi, alles au 
nze Darſte 


n die Veanier des Verl. auch gegen die Dans — 


ernen,. dm Grotmannſchen Proreß 8. yr, 
mälfejeht 5. 49; — — wir ste dee 2 
täıter 9. 73, feiner 
a als auch feiner 
\ Me keſten Parihien 
m ben nach 
will es ung jedoch n 
teber-phttofophifche A 
m gahz ohme Noth 
n juriftifchen Sprach 
nes Biehtsoefääe 
gen beffelben zu ne 
e jur iſtiſche Vedeutun 
Ta gung 


Üan 


— 


— 


ine. gefühlt Sen 
— etwas gay 
—* ‚einer, dar der Berk 
Ban, wo. nicht falſche Sräns 
e Prigeip zu Tagen, hot er bey, 
En *. ae davon Cuie _ 
zeſche hen pflegt.) verloren gegans, 
use, in-ben geſchichtlichen Zus . 
cin zu;gehen, Urfachen gemacht, 
machen, und gieichſam die alte 
rgaͤnzen geſucht. Bisweilen 
gau eiger-geniflen, —A 
7 vun mu —* te u. —X hiloſohen dem 
7— eil fo überläfig Rad .; verleitet. Dieſen 
fo —*8 ap: nicht Iten, mrufen: ‚müe nicht 398 
Ki ande, —8— gleich die Sache; wir haben ja auch 
—5 Wer wird Deps:nicht. au unferem 
er. bey folgender Stelle (©. * 29) aurufen: > Weil dag 
— mit Rede als die warten der Beweife bes 
Ara —X weil es Verlaͤngerung 
— WÄLdE,.. — ine hauptung, durch 
del *5 fep, Hemeifen-3i laffen, welde uns 
sus Den fe ae Keriien gar nit ſtreitig find, ſondern 
eingerlumt — fa iſt es wohl eine ſehr 
31 der ee der Safe gegründete Befimmung — 
+ Geſetze wenn. fie dig Regel aufſtellen: daß über ſedee, eis : 
* higem Ziveifel auseſebie Vorbringen der einen Par 
ð die andere gehoͤrt werden folle, und daß erft dann dir 
*weis der, übrig. gebliebenen, mapehaft freitigen — 
>beftimmen Ry.s . Und.am Ende find ae. dieſe Stände 
Ke da It. Denn die jaghe, weshalb ein Theit 
das Vorbringen des andern gehört werden muß, ik 
. r die, -damit man fein Vorbringen nicht einfeitig, . ans 
dan Andern darauf ertlären gu laffen, für wahr un 
richtig No anche: als, damit man es nicht einſeitt Ba beameißte 
And ſich folglich der Gefahr ausfege,, ‚es ohne , 
fen zu lafen. — Eben. diefem Kange jur ne * 
etügkeit der Darſtellung ſcheint der Verf. aus) wohl einis 
jemal Auf’ Koſten der Richtigkeit gefolgt zu ſeyn. Die 
ige durchkreuzen fic in der Wirklichkeit oft gar abeng 
Gene, ſo daß ſſe ohne die mögkichfte und forgfälti 
fohadrung der Zhellunaegrunde nicht treu und, . 
sen 
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chren Seiten uns Vetichungen nach tdatgeſah werben kön / 
wen. Wer hier fimpiifisiren oder reduciten wall, darft Ser 
fahr, Irrthuͤmer gi veranlaffen. : Sr bieſer Bemerku 
nd wir vorzüglich durch den 5. 36beſtaͤrkt wekdkrl! 

Die Lehre vom Eide führen wi: Beyſpiele ar? 
wie fehr der Verf. —æ — * ee Un⸗ 
sgrjüuchungen zu benutzen. In Die Noten: pftegen ſonſt 


ei 
ĩi 
4 


„0“ 


die Schriftfteher, ‚die einen Gegenſtand leſſer bearbeitet - 


Haben, bald. und leicht aufgenommen zu werben; aber v; 
ihre richtigeren Meinungen in den Tert'tonimen, bae h —* 
ſchwer. Es geht damit faſt fo, wieeit den neuen Lesauten 
Bey Bearbeitung der Klaſſtker. Unſer Verf. WE dieſer boſen 
Gewohnheit, bey welcher Brquemlichkeit und zu große An; 
haͤnglichteit an bie einmal erlernten und gebilligten Begriffe 
zum Grunde liegt, nicht gefolgt. Wir haben dir Lehre‘ 
vom Eide mit großem Vergnuͤgen gekeſen, die durch die Be⸗ 
mutzung der Schriſten von. Boalblane und Schmidt Phiſel⸗e 
deck über dieſen Gegenſtund ſehr "gewonnen hat. Wie wer⸗ 
den dadurch anfgemuntert / auch von auferer Seite noch ei⸗ 
wige Bemerkungen hinzuzuthun, und ſle der Prüfung | 
des Verf. vorzulegen. $. yı wird der Eid eine Verſiche⸗“ 


tung genannt, welche, indem man die Reflexion des Verfi" - 


qhernden anf feine Pflicht. (Gottes Grbote) zu feſſeln ſucht, 
auf eine Art gethan wird, daß nran-mit größerer Sicherheit, 
erwarten kann, in bem Zutrauen auf die Diürafität des Ver⸗ 
ſichernden nicht geräufcht zu werden. Bey dieſer Definition 
Kheint es dem. Verf. nicht gegenwaͤrtig geweſen zu ſeyn, daß” 
er es mit den pofitiven Beten Deutfchlands in feinem 
Lehronche zu thun Hat. — 6. 95 bemaht ſich der Verf.’ 
derguthun, daß alle jüramenta neceflaris Mtittweder pürgaso-" 
ria ober foppleroris ſeyen. So fey das juramentum in li-” 
tem, nebſt allen feinen Unterarten, dem jaramento inii-* 
tens affecionis er veritatis, den jwärhento Zenonisid, u. 
fi w., nichts weise, als eine Art des SErfuͤllungscides; fe 
ah das juranientum perhorrekentne, Diefe Ynficht der! 
Sache ſcheint uns nicht ganz richtig zu ſeyn. Denn a)" 
Snnten Hiernach diefe Side nicht anders State haben, ats! 
wenn der Beweis zu einem gewiſſen Theile ſchon geführt iſt: 
weiches ſich doch nicht annehmen läßt. ' EB giebt Bälle , de”. 
der Richter die Wahtheit ganz allein, und’ ohne alle Beh⸗! 
halfe eines andern Beweisart, vn Ede abhängen m 

}. — x“ Be nn. 
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| —*8 wehr oder weniger· 
4. halben‘ Beweiſe, aicht haltbar. Mer nur heib, ober 
überhaupt micht ganz ‚beiwiefen. hat, ‚ber:bat in caufa civil 
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Wiſſenſchaft habe; mein Gegner aber nicht, und letzterem 

den Eid deſerire, oer mir. dann referiret werden muß, 

Sqhwore ich den reſerinten Eid: ſo wird Die Sa din 
EEE , ig 
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D. X. Giolinsiet Theorie ete. 9 
SEHE burch den Erb ehreſchteden; 'ünd zwür von ber dien 
Brite, ohne T Beyhuͤlfe anderer Beweismittel, und von 
der andern, ohne daß des Gegners Vertrauen zu "meiner 
Sewiffenhaftigfeie"der Grutid der Zuruͤckſchtebung iſt. Es 


WM alſo nicht jüraimenrum volantariunt ; denn es hieng nicht 
von dem freyen Willen des Referenten ab, den Eid felb 
za. ichwören, oder ihn zurück zu ſchiehen fondern er mußte 


Hort referiren, wenn er nicht ſachfaͤlig werden wollte, ıtı 


nicht eiwa das Gluͤck hatte, ſein Gewiſſen mit Beweis vers 


tteten zu koͤnnen. Hieraus ergiebt ſich zugleich, daß es un: 
richtig if, den zugeſchobenen uud zuruͤckgeſchobenen € 


(wie and beym Verf. geſchehen iſt ). für aueſchiteßliche fpe- 


cies des juramenti voltintarii ausjugeben. "Zum freywilligen 
Five gehbrt offenbar freyer Wille von beyden Setten, : Bon 
den Deferenten hängt es ab, n& er ihn beferiven will oder 
nicht; und von dem Delarcn, ob cr’ ihn ſelbſt ſchwoͤren oder 


ihn licher det Gegner ableiften laſſen will. Wenn nun abek . 


der Delat bloß das factum weiß; ſo mug er ſelbſt ſchwoͤre 
und kann nicht referiren; und ivenn es der Deferent blo 
weiß: ſo kaun der Delat nicht ſelbſt ſchwoͤren; ſondern mu 
refetiren. —6.96 macht der Verf. einen. Anhang von 
Ben Eiden, welche die Geſetze afk bloße Formalitäten de 
Procefies eingefuͤhrt haben. » Non ‚den bisher angeführte 
» Arten deriproceflualifchen Eide (ſagt dei Verf. S. 138) 
»weiche, well fie zum’ Weweife, gehüren, und eo 
* pr Entſcheidung der Streitſache beytragen, mit Ne 
»den, Namen der Entfcheidunggeide erhalten, unterfiheldch 
» fi) wefentlich diejenige Art von Eiden, melde die Bchep 
"nicht als Beweismittel, —ã nicht als jur Entſche 
»bung dee Streitſache dienende Betweismittel, unter den 
» Formalitaͤten des Proceſſes vorgeſchrieben Haben. « ‚ae. 


Beyſpiele werden genannt: jyramentum talumniae, Apr 


Intionseid, Reviſionseid, und das juramentum perhorrefcen: 
fine; letzieres jedoch nur bey denen Berichten, wo cd nicht 
ats Srfüllungseid gebraucht wird. Allein a) ift,niche adzus 


en, wie das juramentum perhorreſeentiae je, wenn.<d 


auch nie ale Erfüllangseld gebraucht; ſondern geleiſtet 
‚ wird, ohne daß man feine Furcht vor ungleicher Juſtiz wahr 
cheinlich gemacht "hat, nicht » ale ein zur Entſch idung det 
Streitſoche dienerdes Beweismittel (was diefer Eis dach 


03 


»fenft ſeyn ſoll); ſondern als eine Bloße Sormalitit Des 


» Proccffes a angeſehen werden kann. Ob nam ſchlech weg 
Zu 4, oder, 
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oder erh nach wahrſcheinlich gemachter Intention unn jerg- 
mento perhorrelcentiae gelafien wird, Bann. ja in dee " 

wede diefes Eides keine Aenderung hervarbringen.. Dann 

) find die genannten Eide offenkar auch Beweismittel, 
die zur Entſcheidung der. Streitſache dienen. Es braughe 
ja. nicht gerade das fadtum adtionis zu ſeyn, um davon fgr 
Jen zu Tönnen, Daß deflen Beweis zur Entſcheidung Der 
ESDtrreitſache diene, Alle übrigen, nur beyläuflg und bey 8* J 
legenheit des Proceſſes mit in Beiracht Ipmmenden Thate 
umſtaͤnde, namentlich diejenigen, merauf die dilalioriſchen 
— beruhen; oder worauf der Richter ex officio zus. 
‚Beförderung des Praceſſes Ruͤckſicht zu. nehmen hat, dienen 
zur Emefcheibung der Stieitfahe, und muͤſſen zu dieſem 
—*8* gleichfalla bewieſen werden. Man darf auch 
nice: etwa darin eine Auflöfung. zum Vortheile des Verf. 
Juden wollen, daß er den Begriff einer Streitfache. auf 
die bloßen fa aSionis befchränfe habe. Denn alsdann 

‚ hätte er noch eine Menge andere Eide in diefen Inbang 


bvringen müflen ,, bie er anderwaͤrts hingeſtellt hat. Na⸗ 


mentlich hätte dann auch der Perhorrescenzeid, in der Eis 
genſchaft cines Erfüllungseides, mit in dieſen Anhang kom⸗ 
a der doch im $. 95 bereits feinen Platz gefum 

eh hat. | “= en 


Uebrigens hat es der Verf. weder bey ber Rehre wom 
Eide, noch auch fonft daran fehlen laſſen, falfche und vers 
worrene Begriffe und Eintheilungen auszumerzen. Dep 

. 83, wo ſich das ganze Raiſonnement darum drehet, da 
as, was geftanden ft nicht. bewieſen zu werden braucht, 
muß. es jedoch. auffallen, dab das Geſtaͤndniß als Beweis⸗ 
mittel auch bier noch immer mit aufgeführt wird... Hier 
* die Eintheilung in praͤparatoriſches und eigentits 
es Beweisverfahren mit beybehalten, welche wir nicht bily 
ligen fönnen. Auf diefe Weiſe würde das erfte Verfahren 
vom Beweisperfahren gang verfchlungen ; und das erſte Very - 
‚ fahren erfchiene dann auch ſchon als ein Beweieverfahrem 
Der, Zweck des erſten Verfahrens wird ganz verfannt, wenn . 
man ihn auf den Beweis beziehen will; ex geht bloß auf 
bay Begründen, welches mißbraͤuchlicher Weiſe nicht felten 
mit Beweiſen verwechſelt wird, und auf das Bejahen oder. 
erneinen derjenigen ‚yon Mcyden Theilen vorgebrachten 


Ahatumfänte, worauf in rechtlicher Hinſicht eiwos — | 


N 





— — — — ———— —— 


— — — — 
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Sue. Kutltichuig Ver Mobrheit Mein Bhatimpände IB 
Dann der Zweck des Beweisverfahrens. ‚Die: Unterichiche 


nud Abſenderungen fpringeh-beyar Verſf. noch Micht Elar geg . 
ag herverr3. 772 i4 
Eine andere Eigenheit ſeines Proceffes ſett der Werk. ' 


dar in, daß darin Manches feble, was in den gewoͤbn 
lichen’ Lehrbuͤchern des Proceſſes anzutreffen ſey. 
Daß deſſen ſehr viel ſeyn muͤſſe, kann man leicht ermeſſen. 
wenn man bedenkt, daß der Verf. in den Einen Band, wor⸗ 
aus ein Proceß befteht, auch die Lehren vom Gerichtsſtyle, 
vom Neferiven und Derretiven, und die fummarifchen Pros 
teßarten gezogen, und Daß er ſich dabey noch durchweg eis 


her motivirten, und raifonnirenden Darftelungsare bedient : 


- 


Yat. Es fehle durchgehends die Ausführung und Erbeterung Ä 


der Sachen dis in ein weiteres Detail hinein. Der Verf 


bleibe mehr; ale Danz und Claproth, Hey den Grundſatzen 
and Umtriſſen flchen. "KHierducch ," und burch ſehr große 
Sparſamkeit in. Bepbringung der Literaͤtur und der. Beleg⸗ 


Kellen, iſt wohl der meiſte Raum gewonnen. Wegen deßz 


jetztern Umſtandes wird dem Verf. leicht ein —s—— 
wenn er in der Vorredé ſagt: » Da durch fein Zebrbu 


x 


skin Handbuch umoͤthig gemacht ſondern nur bewirkt 


werden fſolle, daß Handbücher mit größerem Nutzen gebraucht 


» werden können? fo habe er geglaubt, verpflichtet zu feyn, . 


» die Bogenzahl eines akademiſchen Lehrbuchs nicht durch -abr 
> gedruckte Stellen aus Claproth oder Danz zu vermehren, « 
Meniger beträgt‘ es, mas der Verf. burch Weglaſſung eini⸗ 


| Find, ‘4. B. voͤn der Gerichtsbarkeit" und der Selbſt⸗ 


jüffe, an Ramm gewonnen hat. Beyde Lehren, am we 


nigften aber die letztere, feheinen ung jeduch in einem Lchrk 


Huche des Proceffes nicht fehlen zu dürfen. Die Selbſthülfe 


wuͤrden wir aber nicht an die Spitze des Syſtems ftellen, 
wie es biäher uͤblich 75 iſt; ſondern wir wuͤrden ſit 


auf die ſummariſchen Proceßarten folgen laſſen, als echt 
Berfahren ‚ımelches zur Rechtsverfolgung in fabbdium und 
auf den Außerften Fall durch die Geſetzze gleichfalls garantirt, 


and durch ſelbige gewiſſe Beftimmungen erhalten hat, Daß 


Übrigens beym Verf. keine Formulare gefucht werden duͤr⸗ 


’ 


fen, brauden mir kaum zu bemerten, 


.Darin iſt der Verf. von den bisherigen Procellehrbů⸗ 
qern nicht abgewichen, dab seh nic bloß Auf. hen pe ri 
* . | 5 lich 
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| —* in rechtlicher Hinſicht fo ganz. — Sf 


es, um ‚danach gleich auf den eriten 


ER # 
R, ein 


Daß er noch dazu die Natur Der Sache als eine beſon⸗ 

» dere Quelle anfuͤhrt, will uns auch nicht gefallen. Wil 
man ben Geiſt nicht von dem Buchſtaben trennen: fo 2 
die Natur des: Sache unter der poſitivon Legislation 
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Kir —— Procefes heffer, ale eo bisher geſae hen 
iR, hatte begruͤnden wollen. Bisher iſt das, was: man 


. m den Anleitungen zum Proceß am rechtlich gemeines 


— — 


— — —— — — —— 
v 


Saͤttzen ausſcheiden koͤnnte, weiter nichts, mis ein Inber 
se einzelner Beflimmungen, Die aufer menhang find, 
und nichts eier als: cin Ganzes bilden. Der Zuſameen⸗ 
bang und Die Vereinigung zu einem wiffenfchaftlichen Gate 
Bee" mas bi Qeunuache IM b bie che des 


würd fragen: {ft eg. denn: nicht aan —* —*8 aus 


einer Achten Quelle zu erfiegen? Geſeht, es Lebe ſich eine 
ſeiche neue und aͤchte Quelle nicht entbeefen: dann mag man 
wit der Spradye nur zein heransgehen, und. befennen, daß 
wir ketnen gemeinen Proceß in Deusfchland haben, da. dig 
yaar einzelnen, einzig. die Probe haltenden Beſtimmungen 


eeſen Namen nicht verdienen: ud daß das, mas wir für 


gemeinen Proceß ausgeben, dem allergrößeen Theile 
nichts weiser iſt, als eine Huͤlfswiſſenſchaft, zur Einlen 
‚tung in die beſanderen Proceſſe der einzeinen Territorien‘; 
folglich nichts weniger, als ein’ —— unmittelbar praftis 
* gemein. verbindlicher Rechts - Dann mag man 
auch nur aufhören, .bep: Bengheitung. der ber einzelnen Territe⸗ 
rieproceſſe einen gemeinen vorau EUR ‚und man . 

Dana ben Girmab:ber verbinnitigen Kr deſſen, was. man 
Sisher gemeinen Proceß nannte, *8* anders, als in ie 
der Territoriallegislatien befonders ſuchen. Nun gehöw 
es zwar Hier nicht her, und kann uns bier pldys gugemm 
M a meiden, ‚uns nach einem Wege amju A ‚auf weichen 

zu einer beſſeren, und auf eine v dige: 

tbeoxie ſich: erſtreckenden Begruͤndung der vechilichen Ger 


meinheit.gelängen ließe. Wir wollen jedoch unfere Meinung, 


> die wie hieräber hegen, mit ein pane Marten andeuten. 


Aus. Italien iſt eine vollitändige Proeceßtheorie, die fich im 
Ben Kaflänifehen Gerichtsſtellen aus der Juſtin ö 


und ß 
hierarqhiſchen kegielation gebidet hatte, auf ee 


| nach Deutſchlaud übergegangen; auf weicher. das roͤm gche 
\ Kecht zu uns Heräber gefommen ik. So wie die Reception 
| Gey dem Lehteren bes Grund feiner gemein verbindlichen 
| Kraft iſt: eben fa iſt es ſelbige auch bey jemer Theorie. Mie 
der Reeeption iſt es übrigens auch hier auf die bekauuttr 
r Meife, und in einem Zalle nicht anders, ale Im ander, 
X zugegangen. Diele Act-der Begründung hat das für ſich 
} daß fie auf dem fehen erproßten Sägen von der Reception 
| der. freimden Rechte beruht; daß man fie allgemein bereits 
0 Biyanbern Belegenheisen ale zureichend anuerkannt bat; unp 
' endlich, daß fie ſich nicht etwa Bloß auf einzelne abgeriffene 
’ Deſtimmungen, fondern auf eine ganze Proceßsbeorie 
27 Cwoeand der gemeine Deutfehe Proceß, wenn er eriftirt, noths 
oo ı wendig beſtehen muß) erfivedt. ine jebe Begründung, 
die nicht auf eine ganze Theorie geht, iſt unzureichend, Da 
endlich d) der Verf. das Hiftorifch Allgemeine von feinem 
Diane nicht ansgefehloffen hat: fo hätten unter den Quellen 
. die ProceBorbuungen der hoͤchſten Reichsgerichte vor allen 
Dingen mit angeführt p werden verdient, da felbige bed 
den Tertitorial s ProceBorönungen durch ganz: Deutfchlanh 
mehr. oben weniger zum ‚Stunde ‚gelegt worden find. — 
Es. treffen aber diefe vier Erinnerungen nicht bloß den Verf, 
fondern ale bisherigen Bearbeiter bes deutſchen Proceſſes; 
und wir find vorzüglich dadurch veranlaßt werben, fie gerade 
., Bier zu machen, um dem Gedanken ſogleich zu Begegnen, als 
fey nach dem Verf. für die wiffenfchaftliche Kultur des Pros 
eefjes nichts weiter mehr zu. thun übrig. : - 
Dem Verdienſte des Verf. glauben wie nicht mehr Ger 
vechtigkeit wiederfahren laſſen zu koͤnnen, als wenn wis unſerr 
aufrichtige Meinung dahin abgeben, daß unter allen bis herigen 
Anleitungen zum deutſchen Proceſſe keine in dem Maaßet das 
Geprtaͤge eines Geiſtes werks an ſich trägt, und daß ung keu 
ae zu Vorleſungen brauchbarer ſcheint, als. das vorliegenpe 
Eehrbuch. Es iſt diefes die erſte in einer ‚wiffenfchaftlichen 
Manier, ſo wie fleunferen Zeiten: angemeſſen if, gefchrichene 
\ Anleitung zum deutſchen Proceß. . Bisher haben wir nichts 
| weiter aufzuweiſen gehabt, als chaotiſche Compilationen und 
Koncervationen, nebſt einigen Aus zuͤgen daraus; in welchen 
aber ‚ver Geiſt der. Quelle, nur in verjuͤngtem Maaßſtabe, 
peblieben tft, und die füglich als das Caput snortuum jener 
Kampilartönen detzachteg werben koͤnnen. Ye: 
. ee Er En 1 SEHE BE: 
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. eigene Unterfüchung, Grauͤndlichkeit und Voll 


\ 


Kurye theoreciſch · yeluiſche Erläuterung. 45 


Kurze theoreriſch · praftifche Erläuterung der Dans - 


decten nach dem Hellfeldſchen Lehrbuche u. ſ. f. 
von dem Werfafler des Handbuchs bes bürger!. 
- Rechts sc. Sinften Theils zweyte Abtheilung. 
Leipzig, bey Rabenhorſt, 1799: 498 ©. ur”) 
ten Tells erfte und zweyte Abtheil. Ebend. 1799 
4.1800. 61887 : Stebenten und legten Theils 
erſte Abtheil. Ebend. 1800. 287 ©, und zweyte 
Abtheil. Ebend. 1800. Außer ner Vorcede und 


Ki Beziehung. auf de fruͤhern — 
Fre (Band 34.S. 338. u. B, 52. ©. 304, dex Bibliothek) 
machen wir unſeren Leſern bemerklich, daB der Bf. (Herr 


Kickefete) jein Ziel wrrgicht hat. Verk iſt vollbracht! 


. 
7 
2* 


has Lob einer geſchwindern Vollendung feiner Arbeit, mit 


welcher er auch um fo, Schneller und gleichfam im Doppels 


titte fextio wen ‚tonute, da er Aber. ſehr viele Titel nur 
rze Bemerkungen, ‚worin gar nichts bemerkt wird, 3. 
B..Lib. 38, tit. x ff. Lib, so, tie. 16, u. 17. geliefert, und 


| mandye Materie, wie es wörtlich: heißt, der Kürze wegen, 


übergangen hat. In Hinſicht auf Die. Richtigkeit der Ber 


griffe, Darftellung-und Vollſtaͤndigkeit der einzelnen Mate⸗ 


rien, der Literatur, ı6.. kann ſich aber der Verf. mit einem 


gut nicht in die entfernteſte Vergleichung ſiellen laſſen, 


ey unſerm Verf. iſt meiſt ailes Compilation, ohne eigene 
— bey ae des fegtern ige ſich ee 
| nd Vollſtaͤndigkeit, meld 

he freylich Bein fo leichtes. Vorruͤcken zulaſſen. Auf ein 


nähere Beurtheijung der Srundfäge ‚und Meinungen des 


Berf. können wit ung hier nicht einlaffen denn wenn man 


foiche gehoͤrig würdigen, alle Unricht 
tann: ſo müßte ‚eine unverhaͤlmigimaͤßig weitlaufiige Re⸗ 
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eigen dieſes Command 


; “ u... 
urdig gkeiten auszeichnen 
und bemerken wollte, wo than demſeiben nicht, beyſtimmen 


1 
\ 


dem Regiſter über alle Theile 466 S. gr.84 
“ 4R6 6 86; " . \ı. Pa Ju u | " 
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—— geßührs demfelben, vor ‚allen andern gleichzeitigck 
mmentatoren des Hellfeldſchen Compendlums der Dandekten, 
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genen verfaßt merben, velde dieſer Cemmentar [N feinen 


uͤckſicht verdiene, " | 


Gallus Aloys Kleinſchrods Abhandinngen aus dem 


Npenlichen NRechte und peinlichen Prorefie. -- Zweyv · 


ier Theil. Erlangen, bey Palm, 1798. 415-5. 
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Dürch diefen zweyten Theil hat Ach. der wülrdige Reine 
- Adro® nicht weniger um das erminaltftifche Pnbhikim vers " 
dient gemacht, als durch den erſten, welcher -ein ander 


" Revenfene in diefen Blaͤttern Angezeigt hat. Möchte doch 


* md bennoch der forufältigften Srardeitung vor ale mürdig 
At, wauͤrde ſich von dieſer Fortſetzung den votzuͤgltchſten Borf- 
rheil verſprechen duͤrfen: denn wie manche dunkle Send 
n denn Gebieie dieſer Theorle danke nicht ſchon Hrn, Ki. daE 
ist, deffen fie ſich jetzt fo ſehr erfreut? Unſre Lofer werd 
Ben fich Hemiß noch mit Vergnügen der belehrenden Kncerz 


ı 


# 


rdienten Lehrer fo dernẽ darbringen, fir dieſen eine 


et Dank, weichen alle Freunde des. Criminalrechts Ihrem | 


(orderuung zur Boetfegurg,diejes mügficpen amd überaus (cher 


weiche teider! bisher noch ſo wenig bearbeltet worden iſt 


— rinnern, welche ihnen die Abhandlungen im 
heile Aber die Suggeſtisfragen, aüͤber die Faͤbigkeit 


eichen Werkes jeynt Die Theorie des Criminalproceſſec/ 


nd Tauglichkeit: der Denunciänten zu einem Senge 


Hilfe, über die Kohfprechting von der Inſtanz, imb 


ganz vorzüglich die tefftiche Abhandlung: uͤbes die Loth⸗ 


wendigteit, den Gebrauch der Confrontationen ink 


heintihen Ptoceffe: einzufsränken, gekähr haben, 


uch der vor und Iegende zweyte Theil tiefere eben fo wich⸗ 
kige Beytraͤge zur Erläuserung einzelnet proceſſualiſcher Mas 


'gerten. Dahin gehbet die Abhandlung Vfi. Heber die 
Aufxreichnung der GSuͤter eines Verdaͤchtigen oder Ver⸗ 
Üreibers: bie Abhandi. 1x. Verſuch einer vollftändigen . 
Theorie der: Lehre vom fichern Belekit, und die, 268. . 
| Steck/ 
dreiefe in peinlichen und andern Fallen -Diefe Lehren, 
bet weiche man gewöhnlich. in den Schriften der Erka 







i Heber die Natur und Erforderniſſe der. 
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-mäfe; ‚eben en —— Feen anf eine übte 
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öfter 

de Borſuchunz gecnthhetn Dam erh ‚ ja wiberfprer 

Re 5 5 Parc Am. une dem Verf. daven 

eugen, ketnen culpoſen Diebſtabl darum“ 

weil ſich —5 mit dem, zum Weſen des Diebe 

chen animo —*&& nicht zufkmmend 

fi Teria, werig man, wie Viele, unser dem animug. 

* eine diebiſche bſicht verſteht, und nun dieſen 

ablanng Inerandı, zu. einem weſentlichen Stüde des Siedle 

Se fit; a weitere, daß ein. fartain calpoflira 

der fe hätte doch bedenken. fbllen, 

Ba Begriff eines Ente De 
ar 35 — % P ‚lange fe 

br 


In Den (ah anımus —— die Me one 
Eonteh, and Hätte Darum’ nice biefelben ans dem 
ſuch eu ſollen was bielefbeit gerade bezweißkhn, 
Werte hoe Behauptung Hann: Stan haben 








he 


E- eifein müfen. "Rec, verſteht unter animus lueran· 
— ie Abſicht, ſich Vortheil zu ſchaffen, welche von dem 

—* daß dieß Pr Ag ut gefthebe, begleitet 

! —2 — ex nicht nothwendig begleitet ſeyn — | 

finder e Yen einen culpoſen Diebftahl gaf wo u .- 

ur Wwiewohl db ſhugi ledt, dag Beige nach unſern 

‚te Berbrechen ſey⸗ 


— „Om fo wenig‘ fait Kr. mit dein Witte die & 
| 
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Harany be Ark: is3 PD. RO: Meere N) 
Bnrf. glaubt. naͤmlich daß biefem-Artifel ner Fol, wren ner 
Teſtator "geftonbeh , Bier Grbſchoft unten den Mirerben aoh 
mt getheile, unhjvonıdteßen noch michtrinddehg Scmommnck 
Wosden.feh,unterkegerameehen me: allein Dre. fenıbas 

Beſet keines wegs aa dieſen Fall: afchraͤnken; Dinukkie:ts 


Yen. Arts entbnktenen Morte: woran einerausskkeidite 


wßerrti kahti sand Unverftand zuge mahım.pome 
nu Goͤtern, melcbenser ſonſt ‚eiunächften serberifm we 


Krisen auf: einen. Bam ambren-Brumd. ps Mefeget, Are 


Ohr. aunekinentuud, un daſſelbe auf dan "Gall, weichen zn 
augiebe; ——— eufläcen gu koͤnnen. Auch kann Ren 
. wiihe mitt dem Verf. einfürunen, wann berfelbe in: deritane 
— ——— — ie Beafng ed — 

yaquifit des geſabrlid⸗een bei 

Meinudng Bu die Eregefe des 15 90en Artik. begraͤnde —** | 
SSunen: elnmpt: : Ber; ſcheint das, Indem baten: Art. wies 
verfplte. oberdiefe egeſe ganz verwerflich ga machen. 

J Den. Vezriff eineh adulrerit'tiplicat! ſcheint der 3 
danz zu verwerfen, indem er die De aurwino zu re er 
en ſucht, daß die unverhepfathete Merfon dm ae 
euche nicht Ebebrecher fey; den, wenn die —32— 

athcte Perſon nur vin ffuprum, nicht eigermtich einen’ 
bus begeht, und daher auch nicht mit der Strafe bes Eher. 
‚binds velegt werden kann: fo folgt, daß. bey einem foger 
Aanntey sdatteficdupliearb auch Aut jeder mit der Strafe 
es ‚ädulresit — belegt werden koͤnne. Mer. ſcheint 
aber tie den: von dem Verf. felbſt in der ſyſt. Entw. 
—— Begriffen: von Toauctoren nicht vereinbat. 


In dem bee Vande hoffi Re, 0 Dt Ba wein: 


| Pu Ashandfung über den Sei Din 
' Wunciaonsa ade beſſer ee ee 5 

| Br Ss, 
kant. 6 Fa EEE Br 7 in 


ti * emmenit Aber die, arbeit; was 
” Bnsie — den Herrn, 6RR K Dee ige 
benter big zehnter Theil inel. . —8* bey Boͤ⸗⸗ 
pe caas RG gr, Ei 3. FIR: E72 Zu 

dey 


Kr \ 


— Samamn = E 


Ben ertas {8 Binde cm xD. De 
«r. os Gaben wie dieſes ſaubere Machwert bie 


‘geblieben, oußte Daß jur Abkürzung: deſſelben mit dem 


weits enntlich gemacht. ES IR fin der Fortſetzung .. | 


ten Bande eine Weränderang des Plans eingerrerm if, wos 
«on Die Warrebe- zum merinten Mechenichaft giedt. Die Er⸗ 


fahrung bat den Wer. belehet, daß er feinen Pitm in dar 
Alcherigen Ausdehnung wicht durchführen Ebune.: Er ſey Wil 


bens geweſen, nicht nur -alle praktiſchen rumbfäne, die in 


Quſtiniane Geſetzbuche enthalten find, Im — * 
wlanımen zu tragen ; ſondorn er habe auch die werkhiedemelh 
Eitlaͤrungen ‚der. ſchwerſten —*— wie man fl 
da den · deſten Scheiften vorgetragen findet, anführen wollen, 
damit Nichter und Advokaten nicht abe Hätten, viele Ds 
“er nachzaleſen, mon es idurn oft am Zeit und Gelegenheit 
eble. Da er aber das. Aes jn den verſprochenen 15 Baͤn⸗ 
den nicht leiſten fönme ::fo werde er — (wer follte nad M 
ſen Praͤmiſſen eine ſolche Rolge rwartın! ) das veinliche Recht 
wide is dieſen Commentar ziehrn; ſondern es In einem eige⸗ 
wen Werke zu vier Bänden unter dem Titels praktiſcher Com—⸗ 
wentar .Fbry das peinliche echt nad dem hehedas des ven 


OR. Koch Herausgeben, - 


Wir haben alfo noch⸗ bis 6 Wände von da⸗ vorlegen, 
dm an ommentar zu erwarten, die der Verf. ia 
mi nebſt dom ad 


den nächfken z 
kr. u —* verſp 


4 


\ Ale. 
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Ansüfrüge —* der Pandekten nach Hel. 
feld, ein: Commentar von D. Chriſt. Friede 
Gluck. Srlangen, bey Palm. 1800. Sech⸗ 
ſten Theils eeſte Abiheilng 29 Seit, gr⸗ * | 

414 æ* | 


88 hat es weht fehlen tafen, den fräßeren euen en , 
ommentars don mehrern Seiten Befall zu gehen. 


"pfe er aber eine ‚neue Rortfepumg daven in die Hand —* J 


ins immer von neuem die unaieian ———— 


gereicht 
.% ‚DR. U.DD. Lx. B.- St. io def: ' 


\ 


gar Hauptzweck des Duchs doch wohl dahn gehen, Daß der 
Sem. feinen Hellfeld darnach zepetieem medges dabey mu - 
2.08 (hm gergkolich daran zu thun fegn, ſich die gefaßten Be⸗ 
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Ve Spie, die bald FERN —— E07 
„bald, she: Abſchweiſangen, beide gelehrt, kalb tetvlal, batd 


‚znit, bald ohne rigene Prüfung, Heid sur, bald vhne Orbmung . 


‚bearbeitet werden, zu nicht geringem Aufioße. Berner folk 


ö Sei a un anfdaulicher zu machen, ſie an dns beress 


v 


N 


—E und mit den, was bereite, toifienfhafts | 
RE A in dem fe exiſtirt, moͤglichſt genau.zu verbinden. : . 
WVieſeim Ends iſt es won der erſten Nothwendigkeit, daß- ber 
Commentator den arapien Fleiß auf. Anordnung und Darſtel⸗ 


Äung verwende. Sieranı aber febie, 26 dm vorliegenden Wien» 
tw ſehr· nn r 


E⸗ nd Diele vaar ———— ae noch nicht ” 


fit. ‚geinacht, da der. Verſe mit: der. gegenwärtigen Yorbeis 


ag erſt bis zum sı sten —— alſo nach nicht eitte 
mal bis zum Sade des erſten Titels im fünften. Buche fort⸗ 
iruͤckt ift. Dieſer erſte Titel: de er et ubi guisque 


vel conyenizi debest * rn A298. 


Li noch nicht einmal m 
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er Eirmotegtkäer Bezeidnig abet verſhicden RE 
nigliche und Fürftliche Verördnungen und Verfüs 
gimgen, fuͤr die Herzogthuͤmer Schleswig und 


Holſtein, mit einem kurzen Inhalt derſelben und 


einghaufenſchen Blchoruckered 134 S. 8. 


u Bu, Gelegenheit der in dieſem britten Hefte angezeitten 
dern dnungen verſchledenen Inhalts, finden fich abermals in 


ten manche Bemerkungen, welche bet Brepmücbinfeit 


J * guten Dentart ihres. Berfaſſers (E. Ambroſtus) den. 
| . for am pre gereichen, als fie ſeine Kenutniſſe und Ein⸗ 


fibten:in den Oochen, die er beurtheilt, dbewahrheiten. Er 


ve a feine Orsganpeit be. rain. —* wodurch * 


PERL 
1 


[4 “ / . * 
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— einigen Inmerkungen verfehen, Dres Heft, 
von 1739:-bis 1780. Schieswig, in der Ser. 


NL. 


Ebdbronologiſches Wergeliniß ꝛc. "ga 
Gelekhebnng feines Landes auszelchnet, von allen’ Seiten 
kennbar Iran. Man kann aber, wie der Verf. auch 
jeibr bemerkt, ein fehe ruhiger Bürger und guter Liutertham. 
ya, ind dennoch Manches in. feinem ice Bareriande 

andere wuͤnſchen, ats es ehedem wat, oder auch noch iſt. WE 
tähnitidher Wahrheitsliebe hat er Daher auch hiervon Begſpie⸗ 
% in feinen Gengefägten Anmerkungen gegeben. Weber pie. 

Geloſtrafen, welche bier Häufig vorkomm rthefft er 


Ä en, u 
Vcht gang unrecht, daß es beſſer fen,“ folche etwas mehr nach 
Verhaͤlrniß des Bermoͤgens zu beſtimmen, als fie Aberhaupt 
wie einen Ladenpreis feſtzuletzen, woben ein jeder fi fe 


Me Zeche vor der That machen koͤnne. Freylich har die GSacht 
Me Betrachte auch ihre PR ee An * 


andern Stelle wird mit Mofer ſehr richtig bemerkt, daß durch 


gutgemeinte ; aber vorber nicht genug gepruͤfte Verordyungen 
nehr Schaden augerichtet werde, als wenn man das hu bei⸗ 


‚Im geglaubte Uebel feinem eigenen Schickſale uͤberlaſſen Härte, 


— 


Pro neuetn Verordnungen ſich immer ſchon auf Die vorbans 
en Ältern berufen, jeigt gleich Anfänge deutlich an, daß 


hen finds — welches ontweder bie Guͤte der Vorſchrift, 


| * die Auſmer und den Machdruck, womit auf die 


bachtting derſeiben gehalten werben ſollte, fe 
e — BGehr wahr und wuͤnſchenswerth iſt es, DAB aͤber⸗ 
B-eine gedruckte/ und vollſtanudige — Jnſtruttlon für Boen 
wiänder and Curatoten vorhanden ſeyn moͤchte, die phent ders 
ſeiben wit feiner Beſtallung mitgetheilt werden müßte. | 


. mande find nicht in dergleichen Geſchaften ganz unerführen) 
nund begehen oft ans bloßer Unkunde Fehler, die für ihre ua 
"len und Turonben hoͤhſt nachtheilige Foſen haben?! — In 


in Betohmungen, welche bistorfien auf Entdeckung der Ver⸗ 
beecher geſezt werben, finder dir Berf, eine trautige Maaß⸗ 
. gel, einen Bücher gegen den andern auſzubringen, oder 
- als Angeber, Spion und Verräther aufzuftelien. Das 


wort: nfan briohnt “der Verratch und hate der Ben f s 


: —* iR-an ſih etwas fehe Widerlprechendes. Gegen dert 


woerfltaͤts zwang zum Weiten der Landesalademien wird end 
innert/ daß im Reiche der Wifſenſchaften eigentlich Lei Mo⸗ 


epoi gelgen; und man jeben ſrine Kennmuiſſe da rinlammien - 
laſſen Tölte,. wo er fie: am) beſten „und wohlfeilſten zu finden 


‚. glaubt; gering, weis ei fie nu. finder; uujb einſt patriotiſch 
nwendet. " 
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he die Wenſa beit deſer 

t Rünfe und Handipeifg 
raß Geubne elgenttich den 
3 vorg Btogte unterhalten 
blung, Künfte und Hand⸗ 
mwerbenden Stände in eb 
18 eher auf gute. Schulen 
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tage. ind, hie Parte 
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gr nos weiß graurlger Ä 
Dell fie pin baben, na 
a, 196 fie Erliegen konnen; 
R bulfchen Inrichiun⸗ 
dp gern den Qunfhe des 
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” ken-frep, und mic geprüfe 
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anig des menſchlichen Henn 
tehngr zpeckmnaßg · Were 

ug: wegen Drläibiand:hag Armensehes, heiperkider Verf... 

age Leute ee by ſoichen Verfügungen nicht — u 
. a an. babanı;: aß aber, voch ‚mehr. als dutch Diele; 
1rißbıänhe, Den Arraymugchtg,. Disc die mych. immer, fp Asa, 
Öhnlichen Compgnfatipnen. der Soften yelhmdrt werde... dig, 
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en Zortfeger zu ringen. 


€. Ch. Hofatker Pirat: iut. civil. etc. 47 


Principia iuris Livills Romano -Germanicl audore 
. Car. Chpk Hofackir. . Tom J. (13 Älph.) ‚Toms, 

II. Ci Alph. a Beg:) Edit, fecands. + Tühim 
‚ gen, bey Cotta. 1800: gr.’ 2 ME. 18 ge: ' 


Von dem zweyten Thelle hahen wir tin erſt noch die erfſte 
Hälfte vor uns, die mit det Lehre vom Pfandrechte ſchließt 
Dis andere Balfee Des zuoruten Thrlles, weiche flch’ mit ‘dert 
Erbrechte beſchaͤfftiget, und ber bükre Theil, welcher det 
Oblioationen und dem Proceſſe gewidmet Mi, find bekannt! 
Ka nach Hofackers Tode von freniden Hinten beſorgt mörd 
den. Die erfien anbeurbaib Theile find, ats eine von Hop 
ocker ſelbſt wollendera Arbeit; in dieſer neıren Ausgabe vol 

unveraͤndett geblieben, Die letzten anderthalb Theile abe 

machen wir uns, Hoffnung In einer umgegrbeiteten und Ho 


aders Plaur md Geiſte mehr fi annaͤhernden SGeftale Hierd 


naht zu erhalten. Das Bedäifnig Biefer neuen Auflage; 
nachdem erft feit etwa einem Jahre das Werk vollenber wꝛe⸗ 
ben iſt, wird die Verlagshandimng aufmuntern, den werdiend 
ten Hofacker ans ber ſchlechten Seellſchaft fetter ungeweih⸗ 


. 


Üpeoreifch-präftifher Comment über Die Heineech 
ſchen JInſtitutionen nach deren neueften Ausgabe, .. 


‚vom D. Suimig alte Bekteih Höpfnsr 
Sechſte verbefferte und ſehr vermehrte Auflage, 


mit dem Bildniß des Verfaſſers. Fronkfurt am 
Main, bey Varrentropp und Wenner. 1798. _ 


11398. 4 418.8 
iefe neue Auflage, die ſechſte in ıs Jahren, zeichnet ſich 


abermals durch beträchtliche Verbeflecungen und Vermehruns 


gen von den vorigen aus. Sie enthält aber auch zugleich mit 
diefem Gewinn ihres Inhalts die letzte Feile, welche der bes 
ruͤhmte, und für feine Wiſſenſchaft gewiß allzufruͤh verſtor⸗ 
bene Berfaller, an fein Lieblingswerk gelegt bat. 


waren wohl je fo willig, Beiheaungm aufzunehmen, aie 
0 3 u | N) 
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aM 06 and nidtenbeis füine 


Nie nterfinhhzbine Gelehrte 
. am könnte, als daß feine Sr ften mit jeder neuen Ausgas, 
Be ſich Immer mehr dem Grade der Vollkemmenheit nähern . 


wahren‘, deſſen menfhliche Werke irgend fähig find. Den 


ders war Dieß.der Fall mit dem Commentar über die Inßitnu- 
Fr wodurch ſich der Verf. ein unfterbliches Verdienſt am | 
ae Juuispräden, erworben bat, und welches fo lange 
ehmifches Rede in Deutſchland wir, immer einen vorzügli Fe 
Werth —X wird. Pi; koͤnnen uns in diefem Betrachte 


. — über ve —* —2Rx ward 
* erſlen —— dleſes —— kr Een 


dei. Anfang gemadr hätten, , ihm zuvor zu kom⸗ 
men. * immer giaubt der Rec daß die Ausführung os we 
beat mE man ſich ben Plan nur.fo —* ri 
rr ck eines vorgän ‚zum Unterricht 
Anfänger beſtimnnen Werks von ſeibſt au die Hand Hiebt, - 
MDasß os aber eigentlich vor feinem Eintritt ine Publiium gen) , 
‚wallendet fen, nicht Thrilwelſe erfcheinen mäffe, wird einem 
- Jeden leicht einleuchten; und der Rec. Bächte, daB die biöfer 
— —* dieß In * als einem Betracht ten 
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und fo Gott will, in ihre gedruckte Reiſebe 


son. 
| a nenne Be Sad — deun der· 


| Inter tigen Stage 


— — ‘ 
“ . .. . 


Birtacisunsen 


fe, welder gar) gen gemeine Sachen enthält: zum Theil ſchon 


ſattſam bekannte, vum Thell untichtige. Diefer Reiſende ges - 


dott nach Yoricks Klaffiſikation unter Die neugierigen Nele 
Inden; aber vorzuͤglich unter eire ir Deutfchland aus Aljue 
* Unterabtheilung der neuglirigeh Keiſenden, umer 

die klatſchenden, unter bie ſchalen Köpfe, melde wenig 
willen und zu ſchwach find, irgend etwas richtig ji Baurthele .- 
len, und Daher untetweges alles aufſchnappen, was Ihnen - 
ein- anderer. fchaler Kopf aus: ber Ltarfhenden Klaſſe won : 
ſchwatzt, “und es ohne weitere —— — In ihr Tagebuch, 
ſchreiknug eintras. - 
um. —8 —2 — duß Sole un dem 
verſtorbenen a er said 
Rügen , fich nicht a Te m ſchreiben: „Ein Dann, 


„ein Vertrauter gewefen wat; enederkte mie. —ã—, 
„eins die meiſten feiner Recenſtonen In. der Du . . 
vſchen Bibllot Be Doxch Andere babe machen faffen.“ De 


E7 


nn | 
ief über feine Reife drucken af - = 


— 


f | Füteltigenzbtart. | 
—leichen unwerſchamte Sawdter, wade ih zum Reaatheile 


verdienter Maͤnner ein Anſehen geben wollen, verdienen keine 


Schanung. In den Breifswaldifchen Eritifiben Yiach« 
richten, (im ı3ten @rüde vom-J. 1801. S. 103) fo wie 


auch kürzlich im Allg. Kir. Anzeiger (Nr. 73. ©. 700) iſt 
ſchon die Ehre des fel, Piſtorius gerettet worden. Ich din 


Pohl ur 


aber e dent Audenten dieſes treffl mes fen 
ſeyn, mein Zeugniß Kane eeleacn anne do 
für das gältigfte halten wird: daß alle feine Recenfienen wirke 

lich von ihm find. Ich babe fie ja ale In jeiner eigenen Harids 
 fehrife, worin ſich auch nicht felgen feine, beiiesgbe Hand am 


Nande finder, erhalten, umd die Handſchrijten groͤpteutheils 


no aufbewahrt. - Der. ungemannte Berläumder wird be 
Bar Tagen , daß Pikorins feine Recenflonen ſich nice nur 
von Andern babe macen laſſen; fondern fie auch hetnach ei · 
genhaͤndig abgeicheiehen habe. Einige wenig: mat, wenn er 
a wichtigen are *2 Recenſlonen, welr 
338* leichtſinnig hinſchrieb; ſondern ſehr lange und 
ni berbachte, aafebr beſchaͤfftigt toar, gab er einige 
Mm auch zugethellte minder wichtige theologiſce Buͤcher am 
den nun verfiorbenen Prediger Stenzler zu Garz auf der 
nfel Ruͤgen ab; wie ich dieſes auch ſchon im LVIL.SSL. bee 
A. D. Bibl ©. 263 angezeigt habe. Aber dieſe Re⸗ 
einfiohen dieſer Bücher gab er auch nie für die ſeinthen aus, 
und es mögen in aflen 4 oder 5 Mecenfionen feyn. Es mag 
Wohl irgendwo ein ſchaler Ropf,-der gern fchrinen woͤchte auch 


etwas zu ſeyn, Rich gegen Andere etwa rübmen, Die meiften ' 


eeanfonen des fel. Piftorlus in der A. D. Bibl., weiche 


n verftändigen Leſern, fonderli bie philoſophiſchen, ndch 


—* ſo rar gereg: werden, babe er, der ſelcht —88 
nacht. Aber ein ſolchet fagt eine grode Unwahrheit; ve 
hy auch 8* er fen. Eben fo růhmte ſich vor en Ta 
ren eins Prediger Lachmann, —F ꝓVDraunſchwei 
& “babe für andere —— in der AD. Vibl. ne 
fen gemacht, Er heß ſogar dieſe fülfche Mächricht dem Herru 
Bott. Menſel zukommen, welcher fie in feinem gel. Deutſch⸗ 
künde imter bein Artikel dieſes Dkarheb drucken Heß. - SGlieich 
vohl könnte Herr Bachmann auf geſchehene Auffordetnnd kel⸗ 


‚ren Recenfenten nambaft machen, für den er follte sache 


Mt haben. Es mÄrde aus der Hondſchrift der abgedruckten 
Bände der A. D. Bibl. weiche ame noch vorhänden 


; Gen anfedk irren, rar wenn er zufallig ein 
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Susettsgeigbre ih m | 30 


war SR N. DEM. aan Ye: Sfr 
fos Babe ich mich On det en : 

Kine, daß es me Be 
ſenten, welche ich aus guten: en wählte, ihre Rreenfih 
nen fetbft machten, oder won andern mir ganz unbefannten 
Leuten rrachen Ueßen. Son m ſolchen Mitarbeiter wäre 


de. ich mich, bald erkläre bey dieſer 
Sriegähbeit ,.6af Yan dern Ben —* Badknann & hie in 


‚ger gerlngſten ee geweſen bin —T daß ich, ſo lan⸗ 


ge ich die A. „keinen theologi⸗ 
ben oder audern Recenfenten * von dem ich vermuthen 
tännte, daß er ſich Recenfltonen yon andern mir unbekanm 
ten Leuten, haͤtte m en a laſſen. Berlin. ben iyten m 


1000. 
& Kol 
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| Beföchetungmn und Vaundeungen dei Aufenrgate; | 


ter Dr. Jobann wilbelm Solegel, der Atteſtz, 
Sehn des Fuͤrſill Schoͤnburgiſchen Hufe, und Leibatztes, 
Herrn Dr. Job. Chriſi. Traug Schlegels, zu Walden⸗ 
barg, iſt bom Kucfrſten zu Sachſen zum Accoucheur und 
Hebammenilehrer des Stiftes Merſeburg mitt Beſoldung er⸗ 
daarit Hd auheptler worden. Wen ihn iſt Bereits erſchie⸗ 
ww: Specmen 1,8: TI. Fragmentoram ex | ogtaphiä 
wiocomintur que infliruferem ad arten e etriciath 
hpeflantidin.. ‚Aöpfiae, 180%. und 1861, 4. 


. De Hofrath und Hofmedikus, Herr Waitz in Caſſel 
IR zum erſten Leibarzt des Landgrafen, und zum Brunnenärgt 
in Nenndorf ernanut worden. 


Sir Dr. got, A. a ik ale Ban 


| — ‚zon Soachſen vach. Dresden gekommen. 


Die phliobſophſſch⸗ Jeataltat Om Sat bem Herru 
& E. Brendel, Mektor bes kyeeums h Eiſenbera, und dem 
Gyerch EW. Swwarer/ die a oe Woltorroiiede 
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on * 2, Zatefligembleen 


- 


: Sie Asdemie ‚der Bildenden Mn: und 


und midhanlichen 
Wiſßnſchafen ‚u Berlin, hat den Geauene,, Seren Stole, 
zum. alatsniichen Känfier, und den Herrn Deren dam alas 
demiſchen Gypclorme Ananat. . 
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Im 
⸗ i⸗ Rede unter dein Titel: Necitatio 
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63 
edronit beutſcher Untepsficdten.. 


18366. fieß Kanzler De. Te Bret eine 


pen m terobr. 1800. com fpellatisfimo Domino Facaltatis philo-, 
P 


iche Decano 'veniam daret, Magiſtro 


le Brot, eagne oscafione publice verba faceret, de Muleo 
- gumario ab amicıslimo viro Tuxiꝗ Acsdemise noftsse in, 
 ufas publicos legato,. druden; worin ei Nachticht giebt, 


daß dur Prof. Xöslee nun im dem verfloffenen Sommers . 


halbenjahre zum erſtenmale eine Vorleſung über die Numic⸗ 
imatit gehalten wurde, da «6 vorbei an einem gehörigen 
. Müuzvorrach fehlte, welchem Bebärfuiß der ſ. Tux, Regie: 


erungsrath, burch fein Vermãaͤcheniß eines anfehnlichen Cable 


nets an die Univerſttaͤt, abhalf; von biefem werden fobann 6 
wohl uͤber feine Lebensumftände, als über feine Aeitern und 
. Kamitte, die noͤthigſten Notizen mltaetheilt. a Be 


der theologifgen Rakuktät Dr. 


Das beutige —— —— — ſcheies als‘ Defauas- 


‚holarem ad illuftrands.monnulla ex äs N. NT. jocis, quag 
e Vo Chrifli- aganı, perlizule ieh, Kira 


bag, ‚di 
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Reigisiageliseracun, 


y) Weiteres Schreiben des Hein Fürflan zu Hohenlohe! ” 


Bartenſtein an die hahe-Reichsrerfammlung zu R 
ädigung wegen .des an. er Reichsun, " 


„ mittelbaren Horrſehaſt oberbronn, im —* 


5 


durch den unterm 9ten Februar 1. I. zu Luneville 
fehloflenen Erieden erlittenen Verluſt, ſo an 


u Papa } . 
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tel: Syn · 


fab En. ntens. Se- _.: 


. ‚Cibingen- a 


* 
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8 * D..— 


® 


"Zutelliggubleis ‘5 
ee 
“ Ratisbonnae 8. Mai. , 


er. 1795 und gebt den Cefammelhaden auf bie Gumme 
von 1,209, 02. Guten 5 Zr: 3 Pf. on, Nee. hält e6 

Sehr zweifelheft, eb der Verluſt von folden ſchon vor⸗ 
ber unter fransöfifcher Bosmäßigteie. geflandenen Bes 
ndungen ya derhlenigen gu jählen fey, welcher nach ben Wor · 
ven dee zen Artikels vom Luͤneviller Friedenstraktat — par 


Berrenliain nes Ex ı 3 mn ‚Diänem j 
Brlihe fh auf eine ättere Eingabe vom erben Cem " 


faite de Iacesfion, que fait F’Empire d la Republique., 


frangoise — entſtanden ift, und der dader in einer Wergäe 
ung — fe. Auberdem if dieſe Hohen lohiſche Verech⸗ 
nung in manchen Punkten, z. ©. wegen ch dir 
wachten Aufwandes und der Diorien offenbar übertriehen, 


5) Schreiben des Reichafädtifchen Col —— 


= — — — on Hbog, 


wWwodenein zum Ye Bastei was biefes Collegium 

3 Werwohrung ber Zumebieiät und ſonſtiger echte feinen, 
Witglieder 8* In feinem Conciuſo Vorgebracht, und em⸗ 
88 daben ‚noch näher dem Kalferlichen Schus und 
L- alle und jede feiner Mitglieder, nachdem es 


‚Söln, Soeher nid Worms verloren babe. IE: - 


(m Sambergr Bartogobenn ı ıg01 Dr. 79 a 


= Alszang Refipes Se Msjeftie den Könige vronSchwes .. 


den ec. an Dero Comitial- Gefandten und Ritiar des 


„ Königlichen‘ Nordftern- Ordens,. Herrn von Bildt zu 


. Regensburg dı d. Maimoe den ‚‚gten April ı801., 
* Diäistum Ratisbonae die 19. Nail 1891, „privatim jo. 
„Deputarionszinmmer 1'Bog. Fol. 


„2a us Srtcherzogo Si 
—* Se m ——— 


ty 
— 
2 


6e Surditigeniblach 
5m VAa deraa ber-finbinbete ſelſec ccutut Mar 


Statao vor. 
bb) Schreiben derer det Hgiligen Rõiſehen Reiche Kurs 


-ı  fürften, Fürften and Ständen zu sopemvärtigeeg 
Reichstage berollmächtigten Rärhen, Borhichaftern und 
, Gelandten — an des Kaiferlichen und des Reiche; au 
Kajferlich » Königlichen Herın Feldiarſchalle, und Hof» 
.. kriegsraths-- Präsidenten, Herrn Erzherzog Karl Rö- 
nigliche Hoheit, d. d. Regensburg 22. Mai ı 801. 
ii Warde nur privatim Im Fächlichen Deputationszimmier 
-. den 23jten Day diftice, und enthaͤlt bey Didier Weranlaflung 
die Sthcdroüdidhe des RYelchstage iu bei abermallgen Gene 
fürn des Erzherzogu, nebſt aäbermallgem Danke für. bie Ret⸗ 
tung bes Vaterlandes Im Kriege, und einer Notiſikativn vom 
Berti Rinigl: Schrdiſchen Antrage: Das Heidedirektorium 
b diefen Modutn anfeims es deusbe aber von vi 
Reichstagsgefandten babey in Betracht gejogen, daß der An- 
trag des Ehrendentmals micht als Im. Namen des Reihe ger 
Sehe, und mithlu ale verbindend nicht angefehen werben 


N 


Der Friedenstraktet von L y lie, . Franzöfisch und 
‚Deu mit Reminilconzen. Wien und Paris. 1601. 
6 1» 8. Ss ix 
Kamm zu Regensburg Im Mal unter dem .boshaft falle 
Ken Wotlo aus ber franzöfiihen Conſtitution IV. 6. su. 
dexrauo: Die geheilheri Artikel’ &inös Traktais FR des 
öffentlichen niclir entgegen feyi. me 
Bla Erinnerungen find in nurierirten Aninerkungen bey⸗ 
gebtacht, und Beziehen ſich auf die deutſchen Reichs⸗Grund⸗ 
Jeſede/ Bid Raſtadter Akten und die Verbandlungen fü Wien 
dem Jahre 1738 in Campo⸗Foemis, Leoben, &elz, in 
Pat vom. Graſen Br. Jalien, auf Bie von Preuhen 1795 
unb 1796, und auf bie trallänifhe Staategeſchichte. le 
find größtentpells sungimäßig, und dabey gut vorgetrogern, 


er die eduoſto uhd gefchwinn 6 Welle, den. 
— gie oh erkheinäehe Wet, den 
\ sen, 





Zusrikkeieghteri, ' 6 


gen * Xon sim Eygunde-de> Friedens ind der 
Gerechtigkeit, 7 168 8. «Mensichland; 1901, an 
gens burg im Mai) . 





tuptfächlich die 

gen Chun” In Betracht zu: ziehen, und es. 
fo wenig a eh auf des Moos nfommen 
zu lafleın. — Bie-ggj ſeven werpflichter, 
er ferner darſtellt 3 Be dem, was Frankreich, der X 


, worftlicen. Gtinhe einmahrhis wihter ih verubren 
ae —— 


en der im’ April vorge, angenen Subllina- 

Wi —* 5 —— — zu Führ 

‚ rang Aer Churpfälziichen. und Herpoglich- Bayulchen. 
"Fermen. i Bog, Fol, Maj 1801. az 


ahrt Aus der Feder des fferreichtſchen Comitial Ser. 
— von $abnenberg ber, I iſt im ſehr Marken Auge, 
Wükin-abgefoft. Der Herr B. beruft ſich anf die Obſer⸗ 
Yang dd auf Die Reichstaae / Schrifteller; ſodann auf die 
—— hen einer itione In partes, und macht es zup, 
—5 deie eines jeden dacholiſchen Comitlal⸗ Sefanpten,, 
ine Kraͤfte aufsubieten, damit eine Xenderäng. 
esfolgen, und — dieſes unerboͤrte De Piel nicht 
von andern nachgeahmt werden möge. : Der Gdluß 
IM: wortlich feolnender? Ich halte mich daher verpfichtet, 







denen fürtreflichen' eatholifcben Herrn Gefandten dep . 
hohen Fürftenrarhs alles Vorflehende ans Merz zu legen, . 


und. mir ihre Meinung bierüber Beziemend Yu erbitre 

welche Wege —— bey Sr, Chun 
kürftlichen Duschlaucht von’ Frag Platz ine —E 
“ _ " ‚ 


’ 
⸗ 


6° Zueeiperiblate |. ' 
der vorbaklitel game. ‚ungewöhnlichen, - und wit den 


principiis Carheiicorum game utrtreisberlihen 'S5 Subftitu- 
tion Zu bewirken, “ \ . 


ESonderbar t re getzen obige Behauptung ieh 
rere ältere Prͤſudicien Aber Legitimation und —* 
bop kotholiſch⸗n Geſandten fuͤt proteſtantiſche Gem, und 
umgekehtt, glebt. 8. B. vom gten Junt 1688 von Chur⸗ 
Pot uud Pfalt⸗Nenburg 1698 von Dial Zwerbruͤckenz 
‚2676. 1680, 1081 und 16054 bey Ein; 75€ 
- bey Churbrandenburgz; ıy90 bey C —— Durch⸗ | 
srelfender It noch folgendes: Wen Gelegenheit ber Areahgen 
wegen der Meligionseigenfchaft der fraͤnkiſchen und meftuhätid‘“ 
Grafen⸗ Eurie behauptete dee geſammte katholtſche Rell⸗ 
gionstheil, daß es anf die Relkgion bes Geſandten nicht an⸗ 
fenme, ‚und jeden Siande be ſerh ſtehe, feine Grimmen vom 
einem andern ‚Retigfonsverwandten vertreten zu taffen. . 


| | Rap, oficie sur. \ Assmfnnt des Miniftres pen 
u fiaicxc icancoio &.Ralladt. 24 6.8. 


Rah einer fangen Paufe in dei Literatur über een or 
wit dichtem Schleyer bis jetzt verhäften Trauernorfahl, 
ſchien zu Regensburg dieſe Hrückſchrift in den erſten Tagen 
des ———— 1801, ohne Angabe des Deuckorts und der 
Ste enthat zwey angebliche Beridite des Obriften , 
—⸗*&z an den Erzherzog Catl, In weichen dag ſranzoͤſtſche 
Direktorium als inner Unheber, und der jetzige Praͤſcet im 
"Departement du Doubs, Sean. de Bry, nebft dem. Logag 
tions s Oecretaͤr Koienftie, eis Werkzeuge des Mordes ans 
„gegeben werden. Diefes Abdruck und die Erdichtung Ueßen 
ahrſcheilich aus berelben Dale, aus welchet ſchon im 
oe 1799 zweh gleichfalls erlogene Lettres adrei d hy: 
Colonel Basbäcay | to the Archduke. Chasles ,. om Gern- 
bach 29, Apei snd r. Mai. 1799. in bie Yonbemrr Zeitz. 
gen, und zwWar mit der falſchen Anzeige .. tamıen., Daß fe aus 
= ‚dem Augsburger Blättern. entlchnt: waren. lt: ruͤhmlicher 
unpartevlſcher Freymoͤthigbeit wird ſich dagegen uͤber den Vor⸗ 
fal in Häberling Staanarchig ı tes Hd 1809, ‚No, IV. 


Vaußein. J 
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* bat eine Urberfht Der art 
| ) Schickſale * 


— 1860 4 in Erlangen auf Ai Sohn 
t aflen we - 


u. PR —* Laboraterium erbauet, welches mi 
Vnterrichte in der 


PR: unterricht 
berte ſo wicheigen Anftelt, einem —e—ù —* 


u Der Königk, Weich! ergangen. 
Ptofeſſor Sartörtus zu —8** acht & 
ae erallarn Dane " 


von Maetens —* (he —R 


kes —— in franzbſiſcher Sprache dtucken 
Vom Herrn Proſeſſor Keifle daſelbſia unbe, im sonigun, 


die erfte Haͤlfte eines. deutſchen Ortgatsrechts ge _ 
—* das aber erſt nach dem &riedensfäluffe vollendet we j 


K Die ia dem vepjebrieen, bey Unger in Berlin erſchene 
. dm hiſtoriſch/ genealogiſchen Kalender enthaltene, mit ſo aus⸗ 
fyeteim Beyfalle aufgenommene Geſchichte des erſten 
zzuges har den, duech mehrere Schriften bereiss' tuͤhm⸗ 
ii bekannten Prediger Aaten zu Symtow bey Stolpe in: 


Sinterpommern jum Berfafler. 


\ De ine € von Gel (k6 | 
” — —— dem Deren ei F 


+ 


den Paftoral - Befellichafe errichtet worden. OGie 


liche und monatlich ihre Zuſammenkuͤnſte. 
Ir Or —* iſt der Konrektor Stengel, 


In Ebderfelb verwelgeren neulich die deformirten Betſt. 


Achen einem —B dfe Eopuletion, weil der Draͤntigom 


ein Mennonft war; auch ſollen bie Mennoniten, wenn fle 


bafßelbſt ſterden, nicht auf dem Kirchoſe der Relmirren 5 be⸗ 


erdigt werden. ’- 


. (Aue dem mp Auen 1801. 4.8) 


Se 


behcht jetzt aus 10 Perſonen, änter weichen auch Banbgeifl« 


. BL Te —XX - 










Mi⸗n Ss ir Malin der nahe 

ar Michaeler, einen biftorifch s Eritiichen Ver⸗ 

» übers Sieht Völferkinnne, and ibre eriien 
Yoenderungen nad) Amerika hetausgegeben, wnron Bei 
zweyte Theil naͤchſtens wefläeineh wire Das same Ui 


isd aus 5 Theilen, beſtehen, Ib ur Ang der Ge⸗ 


tg des Mitulalters wichtige geben. om 
Von dem für die Liter atur fo ftteieffangen Werke des 
verſtorbenen M. Denis: Codices Manuferipti. theolegich 

‘* bibliethecae -Palafinae Vindobonenfis lat. aliaramque oc- 
. dd. Khgnarum,,: wird der deitte und fette Theil unter. dee 


Aufſicht von Denis würdigem Machfotger, dem Sonde 3: - 


Moller, auf Oſtern die Preſſe verlaflgn. | 
Die dortſe ung eſnrc, edoch in einen ganz andern Bar 
wen Werkes, männlich der: Ephemgrides _ 
(bronomicae suni i801.2d. meridianum Vindobonenfem, - 
von dem beruͤbmten Aſtronomen Scans Triesnecer, wird 
f Ns’ nächfteie- gedruckt werben. 
u x die unde hat der rofefor Zudebland 
— —S ei Gber die’ Pe, hs a 
magfihen Deyttag gelleftin 
In Ande der — verdient folgenbe Särik eine: 
Gewährung: ‚Die Bonft, die Seife, befonders die 
Kalgleife, aus dem gemeinen. Gewaͤchs⸗ —— — 
mit bestächslicher Anßenerfpernif, und ficberer „ ala. 
"bisher zuzuberelten, aus eigenen Entd derkungen,. auf 
chemiſche Grundſaͤtze geſiczi. ‚De Bert. desjelben — 
en wrgidn Basiiham 


J 


2 





Neue Allgemeine | 


Deutſche Bibliothel. 





BE Sechzigſten Bandes Erſtes Stuͤck. 
. Zweytes Heft. 





Arzneygelahrheit. I 
Beyträge zur mediciniſchen Klinik, gefammelt auf 
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Ichweig. Erfler Theil. Braunfchweig, 1800. 
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Jeder Theil x’ ME..20 0. Er 


- Ein junger Mann unternimmt es Gier, über die meiſten 
bis jegt gangbaren theoretiihen Behauptungen, vorzüglich . 
in wie weit fie Einfluß auf das praftifche Heilverfahren ha» _, 
ben, abzuustheilen., Moch ehe wir zu feiner Schrift ſelbſt 
tommen, bangt uns, wir geftchen es, vor ihm; und wir 
fürchten, er habe eine Arbeit begonnen , welcher feine Kräfte, 
jegt wenigſtens, moch nicht geiwachfen find. Urmöglih hat . 
er auf feinen Reifen Zeit und Gelegenheit gehabt, viele Kran⸗ 
fe felbft zu heilen; denn fie hellen fehen.und felbft heilen, k 
sicht einerley. Und wer nicht mit Muße und eigenem Fleiße 
Kranke beobachtet, nicht. feinem praftiihen Gelhäffte die 
Richtung giebt, und. vermoͤge feiner praftifchen Kenntniſſe, 
Erfahrung, feines Anfehens, feiner Werhältniffe'sc. geben u 
kann, bald nach diefer, bald nach jener Methode, im ihrem | 
anzen Umfange, zu heilen ; wie will es diefer untetneßmen, 
| ber Angaben und Srundfäße zu entfcheiden, welche von dem 
. x berähmteften Aerzten in und außer Deutſchland aus verfchies 
denen Gefichtepunften angefehen, und ˖ verſchieden beurtheilt 
werden? Go dachten und fühlten wir, ale wir dieſe 
R V.A. D. B. LX.B. 1,61 Io eſt. Zu 2 Schriſt 
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Schrift zur Durchſicht bekamen. Auf der antern Bein. 
aber freute es ung ungemein, freymächte und unhefangen Wor 
Meinungen, Vorſtelangs⸗ und Handlungsweiſen prehellen 
zu ſehen, welche theils die Zeit, theils das Anſehen der ge; 
lehrteſten Männer unfers und der vorigen Jahrhunderte ſank⸗ 
tianirt, und zu Axfomen erhoben har; muthig fie angegriffen, 
als Voturtheile zerſtoͤrt, und dadurch dem praftifchen Arzte 
einen neuen, weitern und, wie wir hoffen, wohlthaͤtigern 
Witkungskreis angewieſen zu finden: — Bey gehaueter 

Durchſicht dieſes Werts finden wir zwar noch immer, daß 
der Verf. der rechten Brauchbarkeit feiner Schrift vorgeeilt 
tft; daß feine Kritiken und Behauptungen, wenn fie Eingang 
finden ſollen, eine gereiftere Frfahrang zur Grundlage haben 
mäßten; das aber dieß Buch ſehr vielen Nutzen haben kann, 

Wwenn man ben Berf. auch nur für das Organ balten-tuolite, 
wodurch einige beruͤhmte Aerzte ihre neuern und tichtigern 
Lehrſaͤtze dem mepicinifchen Publitum mittheilen. Wir zeich⸗ 
nen nur einiges Wenige aus; für das Gange iſt unfer Raum _ 
zu enge. | BE nn 

Mit den bisherigen Eintheilungen der Fieber iſt der 

WVerf. faſt durchaus unzufrieden ; der Hufelandſchen, die doch 

auch ihre Maͤngel hat, iſt er am gewogenſten. Gegen die 

Relliſche erinnert er unter andern, daß Laͤhmung keinen Eins 

theilungsgrund abgeben fünne, In S. 31 erinnern wir, daß 

Brown wirklich mehrmals direkte und indirekte Schwaͤche zu⸗ 

gleich ſtatt finden läßt; was man aus den verſchiedenen, vers 

ſchieden afficitten Organen und Syſtemen, und ihrer uns 

. gleichen Erregbarfelt erklären; aber nicht als baurend anne» . 
men muß. Wenn Hr, H. die Beurtheifung dee Broiwn. 
Lehren im Journale d. Erf. für ſcharfſinnig und einleuchtend 
Hält: fo-erinnern wir nur, os die Lehren ſelbſt nicht immer 
ganz aͤcht dargeftellr find. Gereinigt find die Ideen Über 

“Reifen und kritiſche Ausieerungen, über Ballen und gaſtri⸗ 


ſche Sieber, bey weldyen letztern der Verf. feinen Lehrer Richs 


ter widerlegt. Wollte man deswegen, ſagt Ar N, weil - 
die Sale leidet, ein eigenes Fiebergefhlecht annehmen: IE 
müßte man anch Sefichtsfieber ſtatuiren, weil das Geſtcht 

bey der Roſe befonders angegriffen il. Den Puls, ale Zei⸗ 
den, macht der Verf. in fo ferne verdächtig, Als er fagt, 
derſelbe ſey bey Fliebern von Stärke bey weiten nicht Immer 
fo voll nnd hart; ben Flebern von Schwäche, nicht — 
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Heim, als man gemögniih annehme. So unterwirft He. H. 


die bisher fo häufig, und mitunter wirklich aufs groͤbſte ange⸗ 


uonnuenen, Depofitionen von Schaͤrfen, ÜDetaftafen u. def, 
einer firengen Kritit. Eben fo wenig, als eigene gaſtriſche 
und gallichte Sicher, welche in Wien durch eine Rärkente, 
keineswegs durch die ausleerende Methode fo glücklich geheilt 
‚werden, giebt es eigenthümtiche Schleim s und Wurmſieber. 
Durch die Hisherige Annahme einer rheurharifgen Materie, 
abs der materiellen Urſache rheumariicher Fieber, wird im 
Grunde nichts erflärt, und die biapharetiiche, reizende Me⸗ 
thode nicht: durchaus gerechtfertigt. „ch geftehe, fagt He. 


H. ©. ı83, „daß ich nie habe begreifen können , welche 


bes, von der fie herkommt, ſchließen. (Hr. Reich nimme 
bekamntlich auch nur Ein Fieber an, und. bauer darauf feine 
Siopothefe von dem Urſachlichen aller Fieber und der Allge⸗ 
meinheit der Wirkung und Kraft feiner Fiebermittel) Wars 
um die Mortalitaͤt in manchen größern, zumal. franzöflichen 
Bpitäiern ſo anſehnlich ift, glaube Hr. H. zum Theil in An⸗ 


. "werbung dee antiphlogiftifhen Methode zu Anden. (Das: 


mag ben den Frauzoſen wohl ſeyn. Die Engländer Haben 
aber in ihren Feidtazarethen eine-vielleiche noch größere Menge 
Kranken werloren, und kuriren nichts weniger als. antiphlogis‘ 
Rifh.) Bey den Hinterfuchungen über die Fieber von Zu⸗ 
nahme der Sraͤrke des Syſtems, widerfpricht der Verf. mit 


"Seant der Brownifhen Behauptung, . daß: der Puls immer : 


vo und Hart, und der Eintritt mit. Froſt verbunden ſey. 
(Im der Regel hat Brown Rechts die Hornfche Behauptung 
gehört unter die Ausnahmen, die rings wetowa 
4 , Re q , 
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‚Weg einer beträchtlichen Anzahl von Fleberkeanken, bey Yes 
nen zugleich eine Lekabaffektion innerer oder äußerer Theile be⸗ 
merklich war, bat der. Verf. nur ſehr wenige — nur drey — beob⸗ 
zzachtet, ‚welche an einem Fieber von’ Staͤrke mit Lungenent⸗ 
zuͤndung litten: - (Hr. H. glaubt, man habe, wenn man 
dieſe Krankheit oͤfterer beobachtet haben will, ſich getaͤuſcht. 
Das tik freylich leichter gefagt als bewieſen! Rec. hat auch 
gemeint, in’ feiner gmölfjährigen Praxis viele Lungenentzuͤn⸗ 
dungen debeilt zu haben, und rechnet ſie zu unfern frequeyteſten 
Krankheiten... Sr. H. empfiehlt die uneingeſchraͤnkte Brow⸗ 
niſche Heilart dabey ſehr. Nicht ganz richtig.aber iſts, daß 
Brown die oͤrtliche Huͤlſe ganz vernachlaͤßige. Zugeben wol⸗ 
len wis.dagegen., daß Bris⸗Meinung van der Witkung ber 
are und ſchweißtreibenden Mittel irrig ſey. Brown nimmt 


aber. — und dadurch wird fein Irrthum gemildert — dieſe 


Beſtimmung nur vom der vollendeten Wirkung des Erbre⸗ 
chens und Schwitzens an.) Hr. H. theilt die Fieber von 


hide in vier Klaſſen, nach dem 1: u 3. 4. Grade dee 


Schwaͤche. Die Browniſche Eintheilung in direfte ins 
direkte Schw. dagegen werwirft er, „da ſte fuͤr die Klinik nur 
5 „einen. geringen Werth habe, und die Erfahrung gegen die 
„daraus grzogenen Folgerungen ſey.“ (Der praktiiche Werth 
der Browniſchen Einiheileng der Schw. iſt außerordentlich 
anfehnlih, wenn anders die Angabe feld gegraämser ift. Der 
fcheinbare Widerfpruch der Erfahrung muß bis jege auf. Rech⸗ 
nung der Unbekanntſchaſt mit diefer neuen Lehre gufchrieben- 
werden; da man bis jetzt wirklich: oft nichts weniger als 
Browatich kurirt, od man es gleich mandymal ſehr feſt glaubt?) 
Hr. H.fast, daß niele Afthenien von beträchtlichen ditekter 
Schw. alsbald mit den Eräftigftn und durchdringendſten 
Reizmitteln behandelt würden,. da Brown mit den geringften - 
Reizmitteln anzufangen empfehle. (Wir. erinnern.dagegen 
Hrn. H. an die vielen Beobachtungen, wo Ehina, Biſam, 
Kampher ꝛc. nicht ‚vertragen wurden, theils aus fogenannter 
"Spfofynfrafie, theils well fie die Krankheit verſchtimmerten; 
in der That aber, weil fie nicht paßten.-, Zudem empfiehlt 


Brown camsdrüctich, dem verjiveifeltften Fällen: Die Eräftigs - - 


fen Weistel entgegen zu feßen; aber immer geritge:Quontis 
täten recht oft wiederholt. So niebr er fogar. gleich anfangs 
Dpiate, S. Br, Syfl.v. Pfaff. ©. 196. Und dann hat 
Brown die Erfahrung für fih! — Hr. H. iſt im Gangen 
über dieſen Punlt und den der gemiſchten Schwaͤche teicht 
U RB 
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und geſchwinde hinwegneglleſcht?) S. aıı wirß eine unter 
den vielen Unrichtigkeiten im der Darſtellugg des Br. Sye. 
ſtems im Journ. d: Erf. geruͤgt und widerlegt, — Im Wiese 
ner Krankenhaufe wurde die China viel haͤufiger gebraucht,. - 
als in jeder dem Verf. bekannten ähnlichen Anftalt. Mod 
häufiger faft wie China wurde Sensga angewandt, am mei⸗ 
en. in Form eines Abſudes. Specifiſche Kraft auf bie Lunge 
fpricht ihr Hu. 9. ab. Dagegen iſt die Anivendung des: 
Mohnſaftes in’ der Klinik nicht jo häufig, als In anderm 
Bimimern diefes Hoſpitals. Biſam wurde aber wieder ſtark 
und ih großen Gaben gereicht. Gebe bft gab. men a bis . 
10. Siran auf einmal; nicht felten in 24 Stunden 2 Quent. 
Der Verf. ruͤhmt die Wirkung defielben fehr. In der Klin 
nit zu Bamberg und Wien fand.er ferner den Gebrauch der 
Flelſchſupyen Stätfet., als faft in jedem andern Epitale. Den 
Erfolg der neuen teizenden (Browniſchen) Methode bey als 
len Krankheiten von: Schwäche, Fiebern ꝛc. fand er vortreff⸗ 
lich und: glücklicher, als olle andere Methoden. (Gewiß 
une iſt man nicht einig, was in diefe Kiäffe zu rechnen fey!). 
Beſonders ift fie empfehlenswertb bey der pneumonia ty- 
phodes, wo der Verf. diefer dreiften Anwendung der reizen« 
den Mittel anfangs ‚nicht ohne Beſorgniß zufah ; in der Folge 
aber eine andre Ueberzeugung bekam. Ueberhaupt zeigt fich 
in dieſem Buche eine entſchledene Vorliebe für die neuere 
Theorie und Praris — eine Frucht der Reifen des Verf. nach 
Bamberg und Wien — ohne jedoch der Browniſchen Lehre 
ganz unbedingt zu huldigen. Aus allem leuchtet Neigung 
zur Kunſt und ‚Talent zum Selbſtdenken hervor. . Doppelt 
empfehlenswerth würde diefe Schafft ſeyn, menn Hr. H. fi 
mehr der Kürze und Gedraͤngtheit in feinem Style befleißigt, 
und Die ſeht, vielen guten: Sachen, die fein Buch enthält,. 
nicht etwas zu weitlaͤuftig vorgefragen hätte! | 


Eins noch ſey uns erlaubt zu berüßren und zu tadeln: 
dieſes nämlich, daß die jungen Gchriftfteller fo gerne mit , 
weitlaͤuſtigen und doch leeren Titeln prangen! Die dkades. 
mifchen Sefellfchaften, welche die Studirenden zu Jeng Goͤt⸗ 
tingen und Halle unter ſich errichtet haben, find doch wirk⸗ 
lich zu unbedeutend, als daß ein vernünftiger Leſer oder 
Schriftſteller einen Werth darauf legen koͤnnte. Es iſt alfo eine 
Art von Iharlatanerie, welche man ablegen ſollte! 
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Mey einer Seteächtlichen- Anzahl von Sieherksanten „ bey de⸗ 
‚nen zugleich eine Lokataffektion innerer oder aͤußerer Speile bes’ 
merklich war, hat der. Berf. nur ſehr wenige — nur drey — beob⸗ 
‚achtet‘, ‚weiche an einem. Fieb von Staͤrke mit Lungenent⸗ 
zuͤndung litten, (Hr. H. glaubt, man habe, wenn man 

dieſe Krankheit oͤfterer berbacie haben will, ſich getaͤuſcht. 
Das iſt freylich leichter geſagt als bewirfen! Mer. hat auch 
gemeint, in’ feiner yradtfjährigen Praxis viele Lungenentzuͤn⸗ 
dungen geheilt zu haben, und rechnet fi ie. zu unfern frequeyteſten 
Krankheiten. . Sr. H. empfiehlt die uneingeſchruaͤnkte Brow⸗ 
nifche Heilart dabey ſehr. Miche ganz richtig. aber iſts, daß 
Brown die Örtliche Huͤlſe ganz vernachlaͤßige. Zugeben wol⸗ 
len wir dagegen, daß Brs⸗Meinung von ber Wirkung der 
Brech und ſchweilßtreibenden Mittel irtig ſey. Brown nimmt 
aber — und dadurch wird fein Irrthum gemildert — dieſe 
Beſtimmung nur vom ber vollendeten Wirkung des Erbre⸗ 
chens und Schwitzens an.) Hr. H. theilt die Fieber vom - 
Sghwaͤche in vier Klaffen, nach dem 1. u 3. 4. Srade der 
DSchwaͤche. Die Browniſche Einthelung in direfte und ins 
Bisefte Schw. dagegen werwirft er, „da-fte fie die Klinik nur 
„einen. geringen Werth habe, und bir Erfahrung ‘gegen die 
‚ „daraus grjogenen Folgerungen ſeh.“ (Der praktiſche Werth 
der Browniſchen Eintheiferig der Schw. iſt außerordentlich 
anſehnlich, wenn anders. die Angabe ſeibſt gegrändet it. Dee ° 
ſcheinbate Widerfpruch der Erfahrung muß bis jetzt auf Rech⸗ 
nung bee Unbefanntfhaft mit dieſer neuen Lehre geſchrieben 
werden; da man bis jetzt wirklich oft nichts weniger als 
Browuiſch Eurirt, ob man es gleich manchmal fehr feſt glaubt!) 
Hr. H.fast, daß wiele Aftbenien von beträchtlicher direkter - 
Schw. alsbald mit den Eräftigftn und durchdringendſten 
Reizmitteln behandelt würden, da Brown mit den geringſten 
Reizmitteln anzufangen empfehle. (Wir. erinnern dagegen 
Hrn. H. an die vielen Beobachtungen, wo Ehina,. Bam, - 
Kampher 20. nicht vertragen wurden, theils aus fogenännter 
. Botofynkrafie, theils weil fie die Arantpeit verſchtimmerten3 
in der That Aber, weil fie nicht paßten. Zudem empfieble 
Brown ⸗ausdruͤcklich, den. verziveifeltften Sälen- die Eräftigs 
ſten Drhfel entgegen zu feßen; aber immer gritgeQuantin 
- täten recht oft wiederholt. So niebr er fogar. gleich aniangk 
Dplate. ©. Br. Sy. v. Pfaff. ©. 196. Und dann hat 
Breown die Erfahrung für ih! — Hr. H. If im Gangen 
über dieſen Pat und den der gemiſchten Schwaͤche De 
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nnd geſchwinde hinweggeglitſcht!) S. aıı wich eine unter 
den vielen Unrichtigkeiten im der Darſtellugg des Br. Sye. 
ſtems im Journ. d. Erf. gerügf und widerlegt. — Im Wie⸗ 
ser Kiantenhaufe wurde die China viel Hänfiger gebraucht,. 
als in jeder dem Verf. befannten aͤhnlichen Anſtalt. Moch 
häufiger faft wie China wurde Seneqa angewandt, am mei⸗ 
Ren in Form eines Abfudes. Specifiſche Kraft auf die Lunge 
fpricht ihr Hu. H. ab. Dagegen iſt die Anwendung des: 
Mohnfaftes In’ der Klinik nicht jo häufig, als in’ ander 
Simmern diefes Holpltals. Biſam wurde aber wieder flarf 
and in großen Gaben gereicht, Gebe bft gab. man 4 bis 
10 Gran auf einmal; nicht felten in 24 @tunden 2 Quent. 
Der Verf. ruͤhmt die Wirkung deffelben ſehr. Sin der Klin 
nit zu Bamberg und Wien fand.er ferner den Gebrauch dee 
Flelſchſupyen ſtaͤrker, als fat in jehem andern Spitale. Den 
Erfolg der nemen reizenden (Browniſchen) Methode bey ale 
len Krankheiten von: Schwäche, Ziebern-2c. fand er vortreff⸗ 
lich und: glücklicher, als elle andete Methoden, (Gewiß, 
nur iſt man nicht einig, was in dieſe Kiaffe zu rechnen ſey!) 
Beſonders ift fie empfeblenswertb bey der pneumonia ty- 
phodes, wo der Berf. diefer dreiften Anwendung det reizen« 
den Mittel anfangs nicht ohne Beſotgniß zuſah; im ber Folge 
aber eine andre Weberzeugung bekam. Ueberhaupt zeigt ſich 
in dleſem Buche eine’ entſchiedene Vorliebe für die neuere 
Teorie und Praris — eine ärucht der Reiſen des Verf. nady 
Bamberg und Wien — ohne jedoch der Brownifchen Lehre 
ganz unbedingt zu huldigen. Aus allem leuthtet Delgung” 
zur Kunſt und ‚Talent zum Selbſtdenken bervot. Doppelt 
empfehlensmwerth würde-diefe Schafft feyn, menn Hr. H. fib 
mehr der Kürze und Gedraͤngtheit in feinem Styſe befleißigt, 
und Die ſeht vielen guten Sachen, die fein Buch enthält, 
nicht etwas zu speitläuftig vorgetragen hätte! | 


Eins noch fey uns erlaubt zu beruͤhren und zu tadeln: 
dieſes naͤmlich, daß die junges Gchriftftellee fo gerne mit | 
weiläuftigen und doc) leeren Titeln prangen! Die dkades. 
miſchen Sefellfchaften, welche die Studirenden zu Siena, Goͤt⸗ 
tingen und Kalle unter fi errichtet haben, find doch wirk⸗ 
lich zu unbedeutend, als daß ein vernünftiger Leſer oder 
Schriftſteller einen Werth darauf legen konnte. Es iſt alfo eine 
Are von Thatlatanerie, welche man ablegen follte I 
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Im zweyen: Theile sakäftige Mich der Verf. mit ven 
chroniſchen Aranktbeiten. Man finder in den Unterfus 


dungen darüber den naͤmlichen guten Willen, das Wahre 
son Falihen, das Nothwendige vom. eberflüßigen, des 
Beſtimmte vom Unbeftimmten zu unterkheiden,, ‚wie im ers 
fien Theile. Es iſt unter andern die Rede von den Schaͤr⸗ 
fen, und dem Waſte der. blutreinigenden, Schaͤrfe ableiten⸗ 
Ben Mitteln: von den Metaſtaſen, wo dar Verf, auch nicht 


mit Brandis fharffinriger Hypotheſe zufrieden iſt; vor den 


Berſtopfungen in ben &ingeweiden, unb den dagegen anger 
wandten auflöjenden Witten, dem ganzen Kaͤmpfiſchen theo⸗ 


retiſchen und praßtifchen Apparate ,. welchem erft neulich roiew 
Ber Hr. Thom das Wort fptady, und ähnfichen ftreitiget 


Materien. Der Verf. glaußt, daß man fich im allen jest 


bes 
. gährten Punkten shit leeren Worten beruhigte, weiche, vote 


Die Geſpenſter, bey naͤherer Unterfuchung ig Nichts verichraius 


den würden. Er ſtellt im Verlaufe ‚einen Werfuch auf, bie- 


chroniſchen Krankheiten prattiſch zu ordnen, und will ſie alle 


‚anf allgemeine oder drelihe Schwäche in verſchiedenim Stas . 


be teduciren. Diefe verſchiebdrnen Stade von Schwäche und 
ihre patl,ologifhe Entſtehung gebt der Verf. darauf einzeln 


Buch. Das Alter und Geſchlecht allen, meine er, gebe 


kelne reelle Anlage zur Schwäche ; dagegen koͤnne wohl Ochwaͤ⸗ 


"che angeerbt ſeyn, welche nidht einmal Immer durch qute Wer. 


handlung getilgt werden Eonne. SWBefonders fey auch unfre 
ganze Erziehung noch zu fehwächend. Die prattiſche Einthri⸗ 


lung der hr. Krankheiten befteht In folgenden Kiaflen: x) chr. . 
Er. von einfacher Schwähe, 2) chr. Kr. von Schwäche mit 

Desorganiſation. Die letztere Klaſſe fey die groͤßere, ſchwe⸗ 
zer zu heilen und gefaͤhrlicher. Die Kur aller chr.-Rr. muͤſſe 


anf Erhöhung der allgemeinen und bortlichen Thaͤtigkeit berech⸗ 
net ſeyn; aber mit gelinden Reizmitteln angefangen, in den⸗ 
ſelben gewechſelt, nicht ſtaͤrkende und ſchwaͤchende Mittel mit 


einander "verbunden werden, u. ſ. w. 


Auch im zweyten Theile haͤtte des Verf. ſich kuͤrzet faſſen, J 
und feinen Vortrag präcifer einrichten ſollen: fo wuͤrde man 


ihm mie erhöheterem Intrreſſe in feinen Unterſuchungen ges 
folgt ſeyn. | oo u 
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Anortomiſche Kupfertafeln des B. Euſtachius nebſt 
drrſelben Erklaͤrung, verfertigt unter der Auſſicht 
| von A. Born, der A. W. Doktor und ordentlichen 
Drofeffor der Wundarzney « und’ Zergliederungs« 
funft beym akademiſchen Gymnafium zu Amfters 
dam. Aus dem Holländifchen von J. Krauß, 
Doftor zu Amſterdam. Amſterdam, ben Elve 
und in Commiſſ. bey Röder in Wefel. 1800. Fol 
9 Me: | Bu 


Euſtachius Kupfertafeln, zumal wenn man fie nach ber. da⸗ 
maligen Zeitbeurtheilt, behalten Immer undemig ihren Verb; - 
jumal wenn fie unter der Leitung folder Männer, wie Albis _ 
sus, Martin und Sonn, zum Vorfchein kommen. Seit⸗ 
dem Hr. Prof. Bonn feine Stelle bey dem afademifchen Gy⸗ 
mnafium niedergelegt, und feinem Wunfche gemäß in Stand 
gefeise worden, frener für die Wundarzneykunſt wirkſam zu 
ſeyn: fo widmete er feine erften Rubeftundın der Bearbei⸗ 
tung einer Vorrede, welche den herausgegebenen anatomifihen 
Kupfertafein des Euſtachius ſowohl zum Geleite, ale auch 

- für die. Wunpdärzte [eines Vaterlandes zur Zueigaungsichrift 
dienen koͤnnte. Ä 


Ein miche möbetraͤchtlicher Vortheil für Wundaͤrzte ik . 
bey der jegigen Ausgabe diefer, daß die von Albinus zur Be⸗ 
teichnung der Theile fo häufig gebrauchten griechlſchen Buch 
ſtaben, gänzlich vermieden worden. _ —— 


achten Hr. Bonn verſchiedenes In der Vorrede, aus 
der Bortede Albins und Martins vorgelragen: fo fügt er -- 
Noch das folaende zum Muſter näherer Vergleihungen und _ 
Anotdnungen diefer Abbildungen bey. ° 


Es if ihm überzeugend. vorgekommen, daß Euſtachius 

DR ſogenaunte dura mater, nicht, wie Veſalius und feine 
Nachfolger; als eine wahre Hirnbaut betrachtete; fondern 
Im Gegenchell, mie Albinus nach ihm ,- für die eigentliche 
innere Hirnſchalenhaut gehalten habe, und deswegen, nach 
gleichzeitiger Abnahme dieſer Bedeckungen mit der Hirnſchale, 
das Gehirn mit ſeiner eigenen gefaͤßreichen Haut, der ſoge⸗ 
nannten pia mater, oder wenlgftene mit deren aößrigenden 
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Adergefaͤßen auf Tafel 9 vorgeftellt find; und dle bavgn ent⸗ 


vbloͤßten Windungen der Rinder Gubflanz mit denen abbans 


genden Häuten auf der Tafel +7 gefehen werden. Das Ein« 
1 ache der Natur und die liebereinftimmung mit dem Bauch⸗ 
elle, dem Sruftfelle und andern, welche alt. Wandbeklei⸗ 
dungen der Höhlen über. die großen Gefaͤßſtaͤnme einwärte 
zuruͤckkehren und in bleoberflächigen Haͤute der Eingeweide uͤber⸗ 
gehen, fordre dieſe Erklaͤrung; um ſo mehr, weil hier⸗ 
durch der Aufenthalt einer ringsum eingeſchloſſenen Feuchtig⸗ 


. zeit, fowohl bey dem Waflerkopf und der Weſſerſucht des 


Raͤckgrats, als auch bey der Bruft- und Bauchwaſſerſucht, 


bey der des Herzbeutels, und der Scheibehaut des Modens, 
oder der fogenannte Waſſerbruch (Hydrocele) erklärt wird. ' 


Obſchon auch auf der nämlihen Täfel 9 bie abgeſchnit⸗ 
tenen Kanten der beyderſeitigen Bruſtfelle und des Herzbeutels 
nicht fein ausgedruͤckt ſind, und die Längen daſelbſt nicht mit 
denen der Tafeh 15 übereintommen: fo erhellet bev ‚näherer 


Erwägung, daß auf der Tafel 9 die bey der Bruſtoͤffnung, 


eben wie bey dem Ausathmen, zufammengefallenen Lungen, 
und der dadurch entblößte Herzbeutel; auf der Tafel 15 das 
gegen die durch Luft ansgefpannten Lungen, mit Bedeckung 
des lebten vorgeftellt werden‘, während bey beyden der ge⸗ 


woͤlbte Zwergmuſtel hervorſtrotzt: eine merkwürdige Verglei⸗ 


chung für den Wundatzt, bey Beurtbellung der Bruſtwun⸗ 


‚nen, welche, wenn fie im Augenblick des Einathmens ber 


Bruſt zugefügt werden, größere Lungengefaͤße; beym Ausath⸗ 
men aber auch den aufgeſtiegenen Zwergwuſkel treffen, und 
denen datunter liegenden, mit auswaͤrts gedruͤckten Bauchein⸗ 
geweiden toͤdtliche Verwundungen zufuͤgen koͤnnen, ſelbſt obne 


viele Blutergießung Innerhalb der Bruſthoͤhle. 


— 


So ſehr es auch ſcheine, als ob die Shaambeln, Verel⸗ 


nigung durch Euſtachius Tafel 35 und 38, gleich wie bey 


Veſalius und d feinen Nacfolgern, durch ein einziges dazwi⸗ 
ſchen kommendes Knorpelſtuͤck, vorgeſtellt waͤre: fo. If 


daſſelbe der Natur gemaͤßer (Tafel 14 und 43) als eine 
Zuſammenkunft von zweyen, nach der Verknoͤcherung der bey⸗ 
den Huͤftbeine übergebliebenenund bey jungen Subjeften meiſt 


. fihtbaren Beinanfägen der Schaambeine gusgebrädt, welche 
man bey näherer Unterſuchimg durch eine.dazwifchen geleste 


bänderartige Subſtanz vereinigt findet, die bey der Schwan⸗ 
Vrtlaeſi entbunden, den geringern Schluß der Beckenvereini⸗ 


i 
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B. Euſtachius AMnatomiſche Kupfettafein. ss. 


madelnden Gang erkläten lehrt... - - 

Die convexe Erhabenheit des. fogenannten Balkens 
(Corpus Callofum) des Sehiens (Tafel 17 Fig. 1. e); did 
Stelle, wo Theile der gefäßreichen Geflechte unter dem vote 
derften Theil des Gemälbes adfteigen (Fig. 3. e) durch Deffe 
nungen, twelche zuerft von Spigelius (Tab.anat. 4 Fig. 1.2. 
EE) und nachher durch Monro (obf. in nervous Syſtem 
tab. 3 er 4) richtig und deurlich abgebildet find ; die dritte Höhle’ 
zwifchen den Sehenervhuͤgeln und der gemeinfchaftliche Weg 
inter den vler markigen runden Körpern (vier Hügeln), und 
der Ziefel (Fig. 4) zur. vierten Hohle, oder die fogenannte 
Schreibfeder (Big. 2) erklären alleſammt, durch welchen Weg 
der befeuchtende' Than diefer Höhlen, das Ruͤckenmark um⸗ 
gebend., innerhalb dem beinernen Ruͤckgratsbehaͤlter und dee 
verlängerten Hirnſchalenhaut, bis zum Kreuzbein ſich abſen⸗ 
fen kann; und folglich. die Waſſerſucht der großen Hirnhoͤblen 
mit der meiſt eodelichen Waſſergeſchwulſt der Lenden in Se⸗ 


sung , ‚und jutvellen -den nach dem Bebähren entſtandenen 


I meinſchaft ſtehet, welches den geſchlitzten Ruͤckgrat (Spi« 


pa.bifida) der neugebornen Kinder erzeugt. . 

Mehreres muͤſſen mir übergehen, und fügen nur noch 
hinzu, daß die’ Kupfertafeln ſehr gut ausgefallen find ; nur 
wüänfchten. wir, daß der Hr: Ueberſetzer der deutſchen Sprache 


maͤchtiger möchte geweſen ſeyn; denn Manches in der Vortede, 


beſonders der letzte Abſchnitt in derſelben, iſt ſehr gegen die 
Conſttuktion ausgedruͤckt. — 
P. 


Syſtematiſche Darſtellung des chirurgiſchen Verban⸗ 
des ſowohl aͤlterer, als neuerer Zeiten, von J. Gr 
Bernſtein. Jena, in der akadem. Buchhandl. 
1798. 544S. 8. 1MR.12 8. 


Da⸗ Charakteriſtiſche aller B. Schriften iſt auch deſer 
Schriſt vom Verbande eigen, Alles iſt Kompilation, laͤn⸗ 
gerer oder kuͤrzerer Auszug, je nachdem die Quelle reichlich 
oder kaͤrglich fioß. Das zeigt ſich auf jeder Seite, und beſtaͤ⸗ 
tigt ſich durch die untergelegten Autoren. Da in nen⸗ 
ern Zeiten viel uͤder dieſe Materie AA Allgemeinen und * 
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ſandern, geſchrieben worden iſt; fo war es leicht, aus zehn 
Bänden ben eilften zu machen. Ob fich diefe Schrift zu Vor⸗ 
leſurgen (f. Vorr.) qualificirt, das wäre noch eine zu etoͤr⸗ 


ternde Praͤliminarftage; denn dazu gehört vor allem Kürze 


und Befkimmtßeit; und der Verf. hat die Gabe, unausſteh⸗ 
lich weitſchweifig zu ſeyn, und die Excerpte langwellig zu wies 
erholen. Sindeflen kann diefe Schrift, die. das Vornehmſte 
aber den mechanifchen Verband enthält, (ſogar das entbehr⸗ 
lidye Alte) den Anfängern immer nüglich feyn, wenn wie 
 audy nichts Neues und Eigenes gefunden haben, das einer 
beſoudern Erwähnung werth wäre. Die Befchichte 2 
Literatur des chirurgiſchen Verbandes iſt für unvo 
ſtaͤndig zu achten. Sie iſt ſelbſt für Anfänger zu kurz, und 


auch nicht kritiſch geotönet. 
Mp. 


Journal für die Chirurgie, Geburtshuͤlfe und ge - - 


-. sichrliche Arznepfunde, herausgegeben von Juſt 
Chriſtian Loder, Herzogl. Sachſ. Weimarſchen 
BGeheimen Hofrath und Leibarzt, auch ordentl. 
VProf. der Arzneygel. zu Jena. Zweyten Bandes 
dtittes Stuͤck. Mit drey Kupfern. Jena, in 
der afadem, Buchhaudl. 1799. von ©, 413 bis 
: 60%. 8 169 nn 


Ontätt: I. Praktiſche Bemerkungen über einige Au⸗ 
genkrankheiten, von D. Beer, ausuͤbendem Augenarste im 
Wien; und zwar s. von dem großen ITunen des Com 
radiſchen Augenwaſſers bey einigen Augenkrankbeiten. 
Se. B. nimmt zu ı Gr. Sublimat 4 Unzen Roſenwaſſer 
- and 2 Okrupel Sydenhams Laudanam. Die Mittel war 
Heilfam in epldemifcher, rheumatiſcher, krampfhafter, nach 
Morten übrig bleibender Augenentzöndung und bem Eiterau⸗ 
Ye der Meugebornen, zum Einfprigen und Eintröpfeln bey 
der Shränenfiftel feropbmlöfer und von Pocken ge 


Kranken; wobey die innerlſchen Arzucyen aber nidt vere . 


fäume. werden dürfen. — 2. Leber Die. ficherfie und 


 . einfachfte Art, die Sackgeſchwuͤlſte Der Angenlieden 


zu heilen. Hierzu gehöre ein Kupfer „worauf die Inſtru⸗ 
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mente dre Prof. Erbers, von welchen dieſẽ Operationsme⸗ 
thode gelernt zu haben, Sr, D. geftebt , abgebilder find. Die 
" Berepaeibwülite erfordern oder verflatten eine Ausichälung, 
| die Waſſerbalageſchwuͤlſte wegen ihrer Lage nicht; fondern 
dieſe werden durch ein Hagrſeil, und mittelft: defietben durch 
|"  ereitenung geheilt.” Gebr Inferuktio iſt diefer Anfias. — 
3. Von dem Scapbylom. Folgende Fragen werden hier 
erwogen: warum dbieſe Krankheit gewoͤhnlich nur Folge der 
| teipperartigen und mad Blattern entflandnen Augenentzuͤn⸗ 
| bang it? warum die lebte Art fo leicht Enerpelartia, und 
| anne welchen Umſtaͤnden fie boͤsartig wird ? warum die erſtere 
Jet nur ſehr were Traubenſtaphylome bilder, die gewoͤhnlich 
von ſelbſt verſchwinden? und warum die Stapholome ber 
NRegenbogenhant durch inn⸗ und. aͤnßerliche Urſachen leicht in 
‚große ſchwammige Gewaͤchſe ausarten? Hierzu kommt denn 
med die Mitcheilung deſſen, was die Erfahrung in Heling 
dieſet Krankheit den Verf. gelehrt bat, und was über dieſen 
Gegenſtand tn deſſen Schriften gar nicht; oder nur leicht bes 
ruͤhrt if. — — A, Geſchichte eines glädlich ausger - 
rotteten Rachen : and Laſenpolypen bey einer und ders 
ſelven Perfon , von Hrn. Prof. Vogel zu Alttorf, Beyde 
Peoiypen hiengen nicht zuſanmmen, und machten ihrer Größe 
and DBefeftigung wegen die Optration ſehr laͤſtig. Auf zwey 
Kupfertafeln find fle von zwey Anfichten abgebildet. — - III, 
Nertwlrdige Beobachtung eines operirten Darm; 
Ten : Bruches, mis Verluft einen großen Darmſtuͤcks, 
yon Sen. Resim. CHleusg, Mennel zu Nanmburg, In dee 
That fehr merkwürdig und beiehrend. — IV. Von der 
Ausſchaͤlung einer lymphatiſchen Befchwalft Aber dem 
Baudringe., Vom Hrn, General, Chirurg. und Prof. 
BD. Murſinna zu Berlin, Die Dlagnoſis ber zu operitens 
ben und leicht mit anderu zu verwechſelnden Geſchwulſt, die 
Dprration und Hellungsare ſeibſt, der unerwartet und ans 
nicht deutlicher Urſache entſtandene Trismus, nebſt defien Rue 
mit ſteigenden Gaben des Landans, deſſen aus Unſolgſam⸗ 
Belt erſolgtet mgfüdlicher Ausgang, und die hier In der Wer 
J. Sireibung angebrachte feimiotifche Belehrung, machen diefe Des 
Weachtung wlchtig. Als Zugabe liefert ran von ©, 515 die 
. Wertheidigung der Unterbindung ber Gaamenſchnur gegen 
| ‚Sen. Siebold. — V. Noch etwas über den Nutzen 
des Cosmeſchen Mittels bey Erebsbaften Befcdywären, . 
> insbefonore des Geſichto. Vom Herausgeber, Wiebft 
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zwey Beobachtungen von Hru. Cand. Aand zu Kopenhagen- 
und Hrn. D, Schmalz d. j. ehemaligen Atze zu Pirna. Der 
erfte hat das Mittel am füch ſelbſt mit ungeflörtee Beharrlich⸗ 
keit gebraucht, und feinen für unbellbne- erklärten Geſichts⸗ 
frebs nach abgefallenen Kruſten durch Locatelliſchen Balfam 


geheilt. Während dieſer Kur und noch drey Monate nachher, 


— 


fuͤhrte er eine ſtrenge Milchdiaͤt und bediente ſich keiner in⸗ 
nerlichen Atzney. Hr. D, Schmalz beſchreibt die Heilung. 


s großen Krebsgeſchwuͤrs am rechten Oberſchenkei durch. 


das gedachte Mittel, gegen welches andere Aetzmittel vergea 
bens angewandt waren. —VI. Schauderbafte 2 
te einer zu Muͤhlbauſen vorgefallenen fogenansten 


VachgeburtsOperation nebſt deren mediciniſcher 


Beurſheilung, vom Hen. D. Stoͤller, vormal. Herzogl. 


? 


% 


Sachſ. Weißenfelf. Lelbarzt und jetzigem Stedtphnflcus zu. 


Langenſalze. Der.berähmte Verf. unterfuchte diefe Mordge⸗ 
ſchichte bald nach ihrer Bekanntwerdung näher, hörte „die, 
Zeugen ab, fah das ahgefchnittene -Darmitüst der. Semordee 
ten, und fand alſo alles beftätigt, was davon fm Reichsanzei⸗ 
ger befannt gemacht mar. Er widerlegt die fogenannte, an 


a 


ſich aber doͤchſt dumme Ruͤge des D. Frank, und uttheilt ihr u 


u fchuldig des, Mordes. — Der Merausgeber. fordert. hiebey 
den Muͤhlhauſiſchen Magiſkrat auf, dem Publikum nicht 


vorzuenthalten, was in dieſer Sache von Gerichts wegen ver⸗ 
fügt worden ſey, ba es nicht zu erwarten ſteht, DaB von, el⸗ 


- ner. vernünftigen Obrigkeit eine folche That ungeahndet blels, 


be — VIE Bemerkungen fiber. die Empfaͤngniß is 
dem Eyerſtock and der Wiuttertrompete,. von. Hrn. 

ofe. D. Keim in Berlin. Mitgetheilt von Sra. D. Sie 
bet zu Lüneburg. Die Empfängniß: befonders in der 


Muttertrompe, wird im dritten Monate dee Schwangere 


fchaft wegen: Zeifprengung diefes. Organs södtlih.. Iſt es 
alfo möglich, eine folhe Frau zu erhalten: fo fann die mir 
Dadurch geichehen, daß man duch eine Operation, die Trompete. 


von ber Frucht befreyet, oder fie exſtirpirt. Die-diagnoflie 


fhen Zeichen einer ſolchen Empfängniß werden bier angegeg 
ben, welche die Erfahrung noch mehr berichtigen muß. We» 


ber die Operationsact follen die Stimmen der Sachkundigen 
entſcheiden. ..... 77 
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Viertes Stuͤck. Mie zwey Kupfern von S. 607 


bis 822. Nehſt Regiſter über den zweyten Band. 


16. 


1. Beobachtung einer ſonderbaren Speckgeſchwulſt 
der linken aͤußern Schanmlefse und einer Verunflals 
töng der äußern Grburtstheile bey einer Schwan⸗ 


gern. Bon Hrn. D. Siebold dem een, Drof. der 


Anaromie und Ehiruenie zu Würzburg. ‘Die Geſchwulſt 
wurde an der Wurzel ausgeſchaͤlt. Die Beſchteibung ges 
winnt durch das Kupfer an Deutlichkeit. IT. Beſchreibung 
eines neuen Inſtruments zur Unterbinnung der Fuß 


terpolypen, vom Hru. Hofchirurgus Bernſtein zu Jena. 


Der Erfinder davon iſt der franzöfifhe Mundarzt Boucher. 
ESs bat weſentliche Vorzüge vor allen bisher bekannten Unter⸗ 
dindern, beſonders da es blegſam iſt, und bis zum Abfallen 
des Polypen, ohne bey dein Bewegen und Sitzen die Krante 
zu zeizen, im Leibe bleiben kann. Die Abbildung iſt im Rus 
pferfti) beugefügt. — LIE. Beſchreibung eines gluͤck⸗ 


lich gebeilten: feltenerw Eöebsarfigen XTabelgefchusärs, . 


som Hru. D. Joͤrdens, Landphufitus zu Hof. -— IV. Ne⸗ 


ber eine eigene Art; von Blutgeſchwuͤlſten, von Hrn. 


Garnlſon⸗Mediens D. Michalis zu Harburg. Es iſt bier 


die: Rede hauptſaͤchlich von den BDlutgeſchwuͤlften neugebornet 


Kinder am Kopfe, welche immer mit Verderbniß des Kno⸗ 


chens verbunden find, und zuweilen fruͤher oder ſpaͤter durch 


den Knochenfehler den: Tod bemirken; wovon die diagnoſti—⸗ 


ſchen Zeichen, wodurch fle ſich vom Hitnbruch, Waſſerkopf 


und von jeder andern Geſchwulſt unterſcheiden, und die Hei⸗ 
lungsart, angegeben werden. — V. Beobachtung einer 
Ablöfung des Schenkels obne Blutung dev großen 
Acterie, von. Hrn. B. Barger zu Wolfsberg in: Kaͤrnthen. 
Ein Sail, der fich felten ereignet; ſich ader von der vorherges 


zangnen arten Verblutung erklären läßt. — VI. Ver- 


mifchte Bemerkungen, von Hrn. D. Conradi, ehemals 
gem Stadephufitus” in Nordheim. Fortſetzung. Beilung 
eines veralteten und eines entfliebenden Stapbyloms. 
Ein fechsmaliges Betupfen mic Spleßglasbutter wirkte we 


nig; ein fünfmaliges mit Hoͤllenſtein loͤſete aber dasl alte " 


Staphylom ab. Letztetes. erregte auch weniger Schmerz im 


Unge. Nach jebenmangem Vetupfen wurde das Geaͤtzte mit 
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wen Ohren ,. und innerlich Soießglamzmittel wurden anfangs. ı 
‚gebraucht. — - 7. Bjß von einem wollen Sunde De 
. wie Süd angewandte Heilart beſteht darin, daß die ftiſche 
‚Bunde mit einer. Auflöfung won d Anne: Artzſtein iu ſoche 
langen deſtill Waffen ſtork ausgewaſchen, und dann mit eine 
Wiſchung ans 3 Unzen Althaͤeſalbe, '* Quent. CSpantfhflies 
genpusver und Kunpher etwas aingerieben, mit damit beſtrich⸗ 
‚ner Charpie belegt, und das Auswaſchon ſowohl, als das Eins 
seiben und Auftegen dee Salbe Mongens und Abends wiebede 
‚Bott, dabey innerlich Bellgdoungpulmer zu eben der Zeit gm 
ben wird. Vier Wochen wird dadurch der Schaden in mäfe - 
Roger Eiterung erhalten und dang zugebeilt. — 8. Situlie 
Abſceſſe nach Den Blatıern. In Anfehung ihrer Bra 
Handlung findet man bier Unterricht — 9. Beilung einer 
Barbfiftel, welche unter Anwendung fihrkender und ansiehy 
. sender Mittel die Natur bey uͤbrigens ſehr angünftigen. Umftäns 
den wirkte. — 10. Ueber Die Einſchaitte index Haut⸗ 
Wwaſſerſucht, ihre Indikation, bequemſte Stelle un Bee 
wandlung, wenn fie ſich entzuͤnden. — 11. Tunes Des 
Coloquinten/ Extrakts in eingeklemmten Bruͤchen, me 
- de veraltet, groß und bloß von augehdaftem Koth ohne Ent. 
Yandung eingeklemmt finds wobey die Meigbartelt vermindert 
. Eine Mikhung aus Leinoͤl, Opium mit Waſſer, wong 
auf zwey Tage 10 bis 20 Gran von dem Colequintenen⸗ 


x‘ 


xraki geſehht find, wirkt in dem Galle ficher und ohne ‚allen 

NMachtheil reichliche Deffnung und Geneſung. — 12, Zufäls 

lige “eilung einer ſcirrboͤſen Marze, durch ganz wa 

auf mehrere Wochen bey Gelegenheit eines saftrifchen Flebers 
deranderte Diät, wodurch allerdings die chensifche Dikbung . 
und WBirtungsert Astı Organs ſehr veraͤndert wird. wm \ 
— > “ L, J 
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. VII. Beobachtungen bes die gute Wirkaong Dee für Ä 
en. 


kenden Aſants bey Druͤſen⸗ und Knochengeſchw 

auch bey Dem Beinfraß, von Hrn. D. Schmalz len. zu 
Pirna. Nebſt einem Zufag, welcher eine Beobachtung we 
Ken. Thurnbull zu London enthält. Der erfle gab den 
Aſant in Berbindung mit 4 Spießglanzfelfe zu = Gran Pillen 
geformt, täglich viermal ar 12 — 15 Stuͤck. Der lebte ließ 


das Erebshafte offene Drüfengelhreüs mit einer Auflöfung * 


2 Quent. Aſant in 6 Unzen Waſſer taͤqlich zwehmalv 

den, — VIIL “Heilung eines Waſſerbeuchs der Schei⸗ 
donbaut der Hoden, mit anaſarcatiſchem Anſchwollen 
des BSodenſacks, von Hru. D Wendelftzdt, Phyſ. der 
Reichsſtadt Weglar.. Zur Beurthellung des Werthes vom 
der Zentefchen Hellart, nach Abzapfung des Waflıre 8% 
Latte Umſchlaͤge von Waſſer, Effig und Galmiat anzuwens 
den, welche nach dieſer Erfahrung vertheilhaft ausfällt, Der 
Ohaden mußte durch den Schnitt, Aetzmittel und dfe Wieke 


| ge werden, — IX. Geſchichte einer glaͤcklich ge⸗ 
ei 


Iren Salstsunde mit gänslicher Durchfchneidung 
Der Aufteäbee una Verletzung des Schlundes, von ' 
Hm. D. Aurtzwig, Ruſſiſch⸗Kaiſ. Kreisarzt zu Riga. 
Bhne blutige Math, Salben und Pflaſter heilte dieſe ſchwere 


| Berwundung. Die Kunſt brachte nur durch ſchicklichen. Ver⸗ 


band die Wundraͤnder zuſammen. — X. Geſchichte ceines 
gluͤcklich abgelaufenen Kaiſerſchnittes, mitgetheilt var 

einem Augenzeugen, Hrn. D. Ruxrtzwig. Jugend, Muth 
und die guten Sefundbeitsträfte der Frau veranlaßten ohn⸗ 
Rreitig, daß alle Zufäle hey und nad der Operation fehz 


gelind waren, und die Kur glücklich beendigt wurde, welche 


in den allermeiſten Faͤllen fehl ſchlaͤgt. Dieß beweifer fchen 
die folgende Beobachtung. XI. Geſchichte eines unteg 


den glädlicdhtten Umſtaͤnden gemachten und dennoch 


unglüdlich abgelaufenen Zaiferfchnitts, von Hrn. D. 
Klein dam Juͤngern zu Stuttgart. Der oh. erfolgte, wie 
faſt gewoͤhnlich, am vierten Tage nach vorher erlittener Gas 





-wügbsbewegung. Der Juſatz des Herausgebers enthaͤu 


rreiche Betrachtungen über dieſe Opemtion, und heſonderz 
Ihe oftares Fehlſchlagen in weueen Seiten. — XII. Etwaaq 
hber ‚die Bebandlung der Eptrunkenen, von Sen. Drofi 
Ploucquet zu Tübingen. Es wird nämlih die Notbwen⸗ 
digkeit gezeigt, daß zuast dha ir die Zungen gedrungene Waſ⸗ 
fer „. oder der ſich darin gehäufte Schleim anszelsste ar 

| " \ mäffe, 


\ 


% 


ri» . 


so. - Arznehgelahrheit. Ze 


muͤſſe, wenn. die Erweckumsmittel mit Erfolg angewandt . 
werden follen; und zu dieſem Endzwecke Vorfchlägegerhbam —. 
HU. Kurze Yachrichten und Neuigkeiten. XV. Ans- 


Zeigen von neuen Schriften. 
| J Mr. 


Archio der praktiſchen Heilkunde für Schleſien und — 


“. Eübpreußen: Herausgegeben von D. Zadig, D. 


7 Klofe und D. Frieſe. Erſten Bandes erſtes 
Stick und zweytes Stuͤck, jedes mit einer Ku⸗ 


„.pfertafel: 1799. Erſten Bandes’ drittes Stück, 
mit zwey Kupfert. und viertes Stick . mit einer 
Kupfert. Zweyten Bandes erſtes Stuͤck, mie 


zwey Kupfer, Breslau, Hirſchberg und Liſſa, 


"bey Korn dem Aeltern. 1800. Der ganze erſte 


Band 3 MR. Des zwenten Bandes erfles Stuͤck 


Die Erwartung, daß dleſes Atchiv zur Erwelterung der 


praktiſchen Heilkunde ſehr viel beytragen werde, iſt nicht 


dhetaͤuſcht worden; wir muͤſſen vielmehr ruͤhmen, daß 


Vie Redaktoren auf daſſelbe die beſte Sorgfalt verwenden, 
und daß es in allem Betrachte ein recht nuͤtzliches Unterneh⸗ 
inen fuͤr alle praktiſche Aerzte und Wundaͤrzte iſt. Auf dem 
DTitelblatte des erſten Stuͤcks harten ſich die drey ausuͤbenden 
Aerzte zu Breslau genannt; da aber D. Aloſe gleich darauf 


verſtarb: fo feßen nur die Sen. D. Jadig und Frieſe die 


Herausgabe dieſes Archiv’s fort. u 


⸗ x 


: ° Der Pian zu. diefom Archive erſtreckt fich über alle Theke 


fe der prattifchen innern und äußern Helltunde, unter 24 vor⸗ 


gezeichneten Rubriken. Es ward verfprocen; daß jeder 


Band mit einem Regiſter verſehen werben ſollte; der gegen⸗ 


.. " wättige erſte Band aber hat bloß ein Namenregiſter; und ein 


fo görhiges Sachregifter fehlt. ganz, welches :doch hoffent⸗ 


lich die folgenden Bände erhalten werden. Wir wollen ae ’ 


ben ganzen Inhalt der vorliegenden dier Stuͤcke hierhet 
feßen; ſondern ans jedem Stuͤcke etwas Merlwuͤrdiges; denn 
et u u u es 

| — 


8 
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- 6 Aut anch witkuch ale hhler Bhlrmicht Deich wihtig und 


Im aften Stuͤce Nr. 2)’ Gewaltſame Ruodenzerfplitg‘ 
terungen erfordern nicht immer die Abnahme bes. verletzten 
Sliedes; vom Hrn. D. Hinze, fa Füeſteuſtein. Einem” 
Mangelgeſellen wurden, da er In das Rad einer Leiuwande 
mangel gezogen worden war, ein Paar Rippen Auf der lin⸗ 
tan Geite, und, der Oderarmknochen an drey Stellen, dieſe 


und dis Ulna einmal, mit Flelſchwunden, gebrochen;. und. 


> 
‘ 


mit Zermalmung, und am Vorderarme der Radius zweymal 


et wurde, ohnerachtet det dedentlichſten Zufälle, hoch wieder. 


gluͤcklich geheilt. 3) Gluͤckliche Kur einer Hartnäckigen Quate 


tana,durch die äußere Anwendung der Ehinarinde, von D, 
Blofe. Die Parientipn, eine Frau von 92 Jabren, brach 
jedesmal die Ehinarinde, In jeder Form genommen, wieder 
meq, and faR alle andre Flebermittel waren‘ ſchon vergeblich 


“ ahgewenders Hr. BI. ließ ſie endlich am letzten apypretifchen ’ 


Loge dreymal in ein ſaturirtes Inſuſſim von Chlna als Fuß⸗ 
bad ſetzen, worauf fie fieberlos wurde; dieſes Fußbad wurde, 
‘einige Zeit _fortgefeßt, und die Kranke genas vollkommen. 
s) in Deyirag zur Dethläre . DEF, Inoenlatlon ‚Der, 
Blattern in Ochleſten. 6) Befdirelbung dee" Krafltanis‘ 


ſchen Fieber s und der Tecameztinde, nebſt einer Abttidung‘ 


der Iehtern, und einigen praktiſchen Beybachtuugen üher die 
Bi keit deyder in Fiebern; von-D, Frieſe. 7) ee 
kurzer — zug phyſiſchen Tharakteriftie des Echiefiac 
wn D. Bl. er antrn 


Im zweyten ‚Beide Wir: 1) Selten⸗er Mal eines imi 
# Monate verfpäteteri Aboertus, won D. Aloſe - 2). Hnird 
birte Dißhand iung einer Woͤchnerinn van ‚Une Pfufcherj 
und endiſche Rettusg derſelben auf rationellen Wege! von 
Abeudemſ. 6) ee ek rc 
durch einen Schlagflaß veraniaßt: von D. Biccrich. 
mertwuͤrdeger Beytrag zu der noch. ſo dunkeln Seelentehteh 
wirrASer immer noch mehr Licht zu wuͤnſchen fl... 1.1) Wolfen 
niene Venusſeuche bey einem neutzebornen Ande deſſen Weuttes 


voRtommiem geſand war und blieb; von DI dadig "ueber u 


Dip Eneftehana findet man: ader:teinen Mufilluß:" >. 


. Im dritten Städt Me. 4) ‚Cine -febr Bonurme du u 


. 


figende: eerlelaumag DD nhoser RABEN :RMTOLINO PER, 


9.0 B.i. t. Is Heft. 


- 
„N 
x 


⸗ . 
f ’ ‘ ’ 
2 — 2 
89 Teen hge —W 


Haaſenſcharte unn bes Vippentrebſes zu gebrauchen. — 
der Abbildung derſelben, auf der beygefuͤgten Kupfertafekz- 
. won Regiments» Chie..NDiedeburg. 5) Das Katze 
enfraut, ein In mehr als hundert Fähenerprobtes einfaches 
Hausmittel Ben den a übeftigen. Dlatrhoͤen der Kinverz, 
von Ebendemf. Bak Kageripfsthenkraut, Infonderheit die, 
Blumen davon‘, (Gnaphalium dioicum L,) war fonft gegen‘; 
Kube und Dutchfall fehr gebräuchlich : iſt aber in den neuerit. 
Zellen ganz vergeffen worden; Gier wird es alfo, vielfältig 
‚erprobt, wiedet dringend empfohlen. 7) Unterfuchung über. 


die Beſtandtheile der Braſilianiſchen Chinatinde; vom Apoth. 


Tichörrnee. Von einer Unze diefer Rinde wurden, weſent⸗ 


liches Extrakt 44 Stan, trocknes gummoͤſes Erte. 36 Sr.,, 


thockaes reſinoͤſes Extr. 19 Gr., und fhleimigtes Ertr. 16 St... 
--zfifannpen 115 Gr., gewonnen. 8) Unterſuchung uͤder bie 
Beſtandtheile der —* Rinde; von Ebendemſ. Von 
einer Yinze dleſer Rinde erhielt der Verf. weſentl. Extr. 43 Sr. 
gumwoſes Erte. 40 Gr., trockenes reſinoͤſes Extr. 15 Gr, 
und ſchleimigtet Ertr.. 5 Gr., alſo zuſammen 105 Gran... 
9) Tinige Verhachtuhgen, das Blaſenfieker Febris bulipfa) 
Sereiffend; vom D. Frieſe. —— emerkungen vom. 
ſeltener vorkommynden Krankheiten find, für die Nofolegie, 
. R . A , N 
gIm vierten Stüd 
Aber die wirkſamſten Mittel zur Verhütung der Waſſerſchen 
stä dem Biſſe eines’ tollen Hundes, durch Erfahrungen as 


« a. 4 


fätigt. Die Behandlung ift diefe: die Wunde vom Id 

iD Immarınan Salzwaſſer ansgeakgen, darauf ſo 
Ae moͤglich (sarifickt,. und mit (panikper Sliedenfatber 
zur Eyterung gebracht, und ſo fünf bin: feche. Wochen ungeräg 
halten;  daben.: wird täglich eine. Drachme auf. dem verletze 
z GSliede die Mexcurialſalbe eingerieben, und jeden drittet 
wird der. Kranke mit Calomel und; dem Pulver der ae⸗ 
lappenwurzel laxixt, ung. die Salivation zu verhinders. 5) Mg; 
-gmwshnliche Anſchwellung und Verhaͤrtung der Leber; durch 
den Sehrauch:deg verfüßten Queckſilbers vollkommen geheils.s: 
vom D. Banſchel. Iſt wichtig, und verdient, wieauch Aa: 
F Erfahrungen bemeiſen, weiter nachgeahſnt au werden 

7) Fortſetzung der dm vorhergehenden Stuͤcke angefangenen 

Auszüge ans medieinſſchen Schriften‘ einheimlſcher Autoren. 
Det Dec. moͤchte den Wach geben, dieſt Rubrik kuͤnftig wige? 
PER ‚ 1 os ... az oo. No. u.’ 


N 


und lchten Stuͤcke Nr. 2) Bemerkangen⸗ 


| Niaaſſifikatlon, uf. m. ” 


‚nacb ihrer Dofe, 
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zufaffen. : 8) Mifellanern. Unter andern DRNachcichten wird 
hier auch die Beſchreibung eines nenen Trepans des Kap. 


‚ vom D. 3ndig Überfegt, witgetheiletz und dieß 


——** iſt auf der Kupfert. aigebiidei 


J 
[3 


: Imgwerten Stoͤde des erſten Bandes DR. 5) Befchents | 


bang eines nenen Inſtrumentes für die Geburtshuͤlfe, vom Ehit. 
effer in Freyhan, nebſt Abbildung deſſelben auf Tab. II. 


Es iſt ein gabelinenigeg Elevator bey der Armgeburt zur Erz 


delchterang des. Wendungsgeſchaͤfftet. Die Hand des Ges 
Anstshelfere möchte aber. wahl ficherer und zuverläßigee bi 
Dienfte leiten, als .diefes Jnftrument. . In diefem St 


Hand die Wittertngsgeichichten zu leht gehäuft mordens dieß 
Arten wohl kuͤnftig die meiſtes Lofer verbitten. — 


® s', ‘ oa A \ F * J ae Se 
Laſchenduch für Aangepenbe Aerzte und Wundaͤrzte 


. „über bie prafeifche Arzneymittellehre in Ihtem gay - . 


zen Umfange. Königsberg, bey Nicolovius. Er⸗ 


ſter Spell. 1797. 3356 ©. Binenter Teil. 1798, 


316 S. 8.Veyde Theile 1 IR. 1a... 
Dis if der algemeine Tirol; Jeder Theil. hat aber mach 
vinen-befondern Titel, den wir det Vollſtaͤndigkeit wegen mi? 


erwaͤhnen muͤſſen. Daz eigene Titelblatt zum erſten heile | 
& 


end alſo ., Alpbaberifche Weberfidyt der gebraͤuch⸗ 

Tr ſten einfachen und ſanmeng bzuen Arʒneymitt 
Form und Miſchung, u. f. w. 

oben ; und das des zweyten Thells: Ueberſicht der eigentli, 


hen medicinifchen ind chirurgifchen Arzheymittellebre, 


mad einer neuen, Rrenge parbologifähr sberapeusifcheg 


2: 


Noch eine Arznedmittellehre alfo hach efgener Form und 


Hgenem. Gehalte," damit auch dieſes Werk doch feine Eigen 


beiten habe. Das Ganze ˖ſoll aus drey Thellen beſtehes, 
Wovon wie jetzo die zwey erſten anzeigen, und ben dei 
erſt vollſtaͤndig werden laſſen wollen, ehe wir ihn anzeiges 


Einnen. Der erſte Theil wird fuͤr den angehenden Arzt be⸗ 


fönders nuͤtiich ſeyn, da in demſelben der Verf; die Quants 


taͤt zur Anwendung nach Erſhezugen Doku anzagebat: 


‘ 
» 
a’ 
\ \ \ 
‚N 





MM. Argnengelahrheit. | 
geſucht hat, dir welcher jedes Arzueynittel nach Wenidgleden- 
Seit der verlanaren Wirkung gereicge werden muͤſſe; wobey 
‚mit angeführt iR, in weiber Farin, oh in Pulver, Decscz, 
Pillen, u. f. w., es am wirklamften verordnet werdes Tann; 
auch werden bier die vorzägfichften Zufäße zu bieſem oder ſe⸗ 
nem Arzneymittel beylaͤufig mit angezeigt , um entweder Die 
verlangte Wirkung davon zu befördern, oder die zu beſuͤrch⸗ 
tenben unangenehmen Nebenwirkungen ja verhüten. Die ro⸗ 
"den: und einfachen Arzneykorper find bier in alphabetiſcher 
Ordnung aufqgeſtellt, und bey den meiften ſtehen auch Die ges 
braͤuchlichſten Präparate davon ; was etwa hiervon uͤberſeh 


worden, wird in dem Folgenden nachgeholt. In der Eine 


leitung bey dieſem erfien Theile kommen zuverderſt ſehr noͤtht. 


ge allgemeine Botrachkungen vor, Aber die Doſen ber Arz⸗ 


nepmirtel überhaupt; befonders aber über ihre a 


ach Verſchiedenheit des Alters und der. Couſtitutien 


Kranken, and ‘der Arc der Krankhelt fe: woruͤber der 


verordnende Arzt jedesmal nachdenken, -und baranf Rüdficht 


In der Einleitung Yu zweyten Theile bat der Bet. zw 
einem Ueberblick ſaͤmmiliche Klaſſen in ihren ſyſtematiſchen 


Zuſammenhange dargeftelt, und. die noſologiſchen Migtel 
46 Klaſſen gebracht; dann aber auch die Hläreriihen Mittei, 


welche in einer Kiaffifitation, die füh auf den jedesmaligen 
Krankheits zuſtand dezleht, keinen Platz ſtnden Eünnen, im 


. — abgehandelt. Nach dleſer Einleitung folgt nun dte 
Betrachtung jeder einzelnen der angenommenen Klaſſen, und 


“ —F nach folgenden Gegenſtaͤnden? Aa allgemeiner Witte - 


ungsart der darin vorkommenden Mittel; nach den Anzeigen 
gm Gegenanzeigen zum Gebrauche derfelden : nach den allge⸗ 
einen Regeln Über ihre Anwendung, ' Befonders ihre Vers 
Bindung mit andern Mitteln; auch nach der Anzeige der Mir 
wlaus andern Klaſſen. Die einzelnen SHeitmittel-find nach, 
Ber Aehnlichkeit ihrer Heilkraͤfte zuſammengeſtellt; aber Ihre 


{kräfte und .der Krankheies zuſtand, gegen den fie wirken 


n, And nir in zu allgemeinen Ausdtuͤcken und DBeftiruy 
wuungen- angegeben worden — Diefes Wert hat zimar allg 


N 


wieder viel Gutes; aber nuch zu viel Unbeſtimmtes und Zweh⸗ 


dantiges, das, befonders Anfänger, irre führen kann; die⸗ 


S6 bier auseinander zu ſehen, würde ‚nur zu viel Daum er 
Zaun 22 n “ fox⸗ 


J 
2 2 
a nl a an A_ a 
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fordern ; daber wir es bloß bey dent gegebenen Winke dewen ⸗ 
den fen muͤſſeu. Bu a 
.—_“ “ . N _ . | Ef: 


Benjamin Belis Seprbegriff der Wundarznepfunft 


Aus dem Engliſchen, mit einigen Zufäßen und 
Anmerkungen. Fünften Theils zivente Abthei 


‚Yung, welche die noch übrigen Zuſaͤtze des deut⸗ 


fchen Herausgebers zum ganzen Werke nebft einem. 


vollſtaͤndigen Regifter enthaͤſt. Mit IX Kupfer« 


tafeln. Zweyte vermehrte Ausgabe, Leipzig, Im 

der Weidmannſchen Buchhandl. 1798. 586 ©. 

8. 2 RR . u nr 

Vierte If ein Wert, deſſen Inhalt einen vollſtͤndigen Uns 
terriche in der Wundarzneykunſt darbietet, ganz gefchloffen.. 


. Bean fon das Original ip dieſem Bettacht große‘ Achtung 


verdient: fo. wird. es doch von hiefer Ueberſetzung darin. ans 
e ‚übertroffen , indem bier alles Im jenem noch Fehlende 


nägetragen I." Die Zufäge find. daher häufig und vielbes 


deutend, Daß diefe fo weit hinter den Hauptſtuͤcen, Die 
dadurch eraänzt werden, geſtellt find, mache freplich Dem Les, 


‚ fer einige Beſchwerde heym Nächichlagen: allein Dagegen iſt 


ancı die. Srudte an Wahrheiten defto reicher und der Mühe: 


wohl werth. Uebrigens erleichtert ein vollſtaͤndiges Megifter . 


das Nachſuchen angemein. 


Auguſt Gottlieb Richters der A. W. und W. W. 


- 


. Doftors, Sr. König. Mejeftät von GOroßbrit. 


Hoftaths und Leibarztes, der A. W. und W. A. 
IR, ordentl. öffentl, Lehrers zu Goͤttingen ꝛc. An- 


fangsgruͤnde der Wundarzneykunſt. Sechſter 


‚Band. „Mit vier Kupfertafeln. Göttingen, bey 


- Dietrich. 1799. 476S. 8. 1 MR. T2H 


Der vorllegende Theil dieſes ſchaͤtzbaten Lehtbachs enthͤſt 
‚der zweyten Hauptabtheilung, on den befondern Krankhei⸗ 
V.« ⸗ 3 


4 
4 


% v 
— 


- " .' l 
. . , ‘ 


- 


8s Arpmengelahshell. 
"gen, flebenten Abſchnitts, von den Krankheiten des Untere 
jeibes, -Bortfeßung, deren äwey und zwanzig Kapitel vom 
Miutterfcheidenbruche, Mittelfielicbbruce,: Blaſen⸗ 
bruche, dem Bruche des eyfoͤrmigen Koches, Waſſer⸗ 
bruche, Bluthruche, Fleiſchbruche, Krampfaderbru⸗ 
che, der Hodenentz andung dem Krobſe am Hodenſacko, 
der Amputation des männlichen (Bliedeg, der Phimofis, 
Paraphimoſis, Urinverbaltung, dem Blafenftidhe, den 
Brinfifteln, dem Unvermögen Urin zu balten, der vev⸗ 
ſchloſſenen Miutsericheide,. dem verfchloffenen After,: 
. Ne nen göldenen, Ader, Maſtdarmfiſtel und dem 
orfall des Hintern, mir der an diefem Werke befanntem 
Ausfüprliceit und Deutlichteit handeln. | 
a a Er 
-" Magazin für die. Wundarzuiey wiffenfchaft, heraus 
‚ gegeben von 9. Arnemann, Profellor zu Göt« 
, singen, Zuveyten Bandes viertes Stäck, mit einer 
Kupfertafel,. Göttingen, im Vandenhök: und. 
* Rupfechtfchen Verlage,‘ 1799. von ©. 391 big 
: 522. 8. 12.8. . ' | 


Mit Vergnuͤgen zeigt Rei an, daß diefes Staͤck recht ſehr 
Intereffante Auffäße enthält, deren Weberfchriften bier folgen 3 
1, Confultation über die Harthörigkei, Von Hrn. D. 
Kohlhaas in Regensburg. IE. Eine neue Methode den 

: . Blafenftein in der Blafe zu zerflören; nämlich das Zer⸗ 
‚Feilen. Die Erzäjtuna des Obriſt. March. III, Ergänzung" 

“der ı. Beob. im 4, St. 1. B. über den fogenannten Ichwam«+ 
michten Auswuchs der harten Hirnbaut, des Hrn. Hofr. 

Siebold, vom Arzte des Patienten. IV. Ueberficht ver- 

fchiedener. neuer Methoden, alte Gefchwüre zu behan. 

deln, vom Hrn. Herausgeber. Vorerſt (denn die Fortfes 

“gung folat) die Behandlung mit dem Succo Plantag, angt- 

Nifol. Die Methode von Srabm, Baynton, Wbarlep 

und Page. V. Gelchichte einer. Zerfshmenerung meh- 

rerer Gefichtsknochen und deren Heilung, von Zimmer. 
mann, Bergchirurg. zu Zellerfold. VA. ‚Bemerkungen 
2“ über die mit dem Knocbenbrand verbundenen Gefchwüre, 
| 2: : vom. 


/ 


” 


l 
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vom Hin. D; Wegzehin Maynz... VH. 'Fortferzeäg der- 


! 


\ 


. Beurtbeilung der Hörrohre, vom Hrn. Herausgeber, 


III. Ueber einige krankhafte Wirkungen der geraden 
Mufkeln des Augapfels nnd die Stsuktur der Hornhaus, 
von Home, Wundarzt.zu London, Den Beſchluß ‚mache 


IX. Verzeichnifs chisgrgilcher Schriften von d. lahr: 1798 
al = NE 1) Er SE zu 


” f} “ ’ 
.. I j 
. e % 

er ° f “.. 
4. gan . ‘ 


Verſuch einer. pragmarißhen Seſchichte ber Atzned 


kunde, von Kurt Sprengel. Erſtet und zwey⸗ 


tee Theil. Zweyie umgearbeitete Ausgabe, 
» Halle, bey Gebauer, 2899. 8. Beyde Theile 
4 RE. sa #- a et 


- Diele neue Auflage elnues huchſt mägtichen und brauchdoren 


rks iſt wirklich vermehrt; (das zeigt fehon bie vermehrte 
Wogenzahl) des Berf. Hat wirklich umgeindere und umgears 
beitet, wie der Titel beſagt; Bat das Quellenſtudium aufe 
neue hervorgeſucht, und. feine, Saͤtze mit ben nachgefebenen 


- Autoren belegr; hat feinen eigenen Gang verfolgt, ohne ſich 


um die herrſchende Philoſophie zu bekuͤmmern, (der Geſchlcht⸗ 


fehreiber muß weder Vaterland noch Sekte kennen). bat füo _ 


gar das ſreye Bekenntaiß ·abgelegt, daß :alle ſpaͤtere dynami⸗ 


ſche Syſteme, auch das amgeſtaunte Brownſche, nur Modi⸗ 


ſtationen des. (vergeſſenen) Hoſmannſchen Syſtems find, 
A. v. R. W. Deu binzugekommen iſt in dem erſten Theile 


die Geſchichte der aͤgyptiſchen, jaͤdiſchen nud hippokratiſchen 


Medicin, die Abh. von der a —— und von 
ber empiriſchen Sekte; nen die griechiſche Mythologie, in 


Ruͤckſicht auf Mebdiein; neu die Entſtehung der exoteriſchen 


Medicin; neun die Materie von den Kureten und Ka— 
biren, in mwiefern fie die Medicin gauflermäßig durch dem 
—— trieben,’ (f. Titelkupf.) mb aenthafben 
das Beſtreben fichtbar,. etwas Wohftänbiges zu liefern... Hier 


und ·da zeigt ſich Uebervollſtaͤndigleit, bie Manche mit den 
Ehrtennamen, Allotria, belegen duͤrften; mitunter zu viel Beſtre⸗ 


bon, eine unermeßliche Beleſenheit zu zeigen, das manche 
befchräntte Egoiſten für literaxjſche Eitelkeit und pedantiſche 
irixſucht ausgeben dürften; ru Zufögen fieht man es 
” ... . - 4 al, 


— 


4 


Zn | 
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an, daß ſie, als beſondere Uterariſch⸗ aattenaciſch⸗ ru. 
küce, für die Wepträge zur Geſchichte der Medicin beſtimmt 
waren, und nun In das große Merk eingefihoben wurden, 


⸗ 


a. dal. Indeß koͤnnen ſeichte Koͤpfe, ohne Literatur, Brow⸗ 


nienet mit Kantifchen Formeln, alte und- junge. Empitirer 
öhnlien Schlag, als "Männer ohne Rempeteng, 
über ar Dinge nicht urteilen und entſcheiden. Eingewes 


hete werden dem Verf; für die viele “Mühe danten, dag 


Sanze prüfen, und dag Beſte behalten, A. v. R. wegen. . 


Der zwoꝛyte Theil, an deffeh Cpipe c' * Eavierilel uch 
Amulete und Abraxasgemmen sc. Behr, degrrift die mechodi⸗ 
ſche Schule, Galen, die griechiſche Medicin vom dritten bis 
“ hennten Jahrhundert, die Medicin unser den Arabern und 
Frabiſten, inglkeichen im 13 ı 5: Jahrhundert, die neuen 
Zrantbeiren z. D den epidemifchen Keichbuſten, Etauſſe 
galante) der ſeitdem mehrmals miedergefommen, und zu 
kurz behandelt iſt; das Engliſche Schweiftfieber, wovon 


&r. Gruner eine vollſtaͤndige Sammlung ber vorhandenen 
* onranbien mit Excerpten aus Geſchichtſchreibern und Aerz⸗· 


rſprochen hat; den Scharbock, deſſen Entſtehungege⸗ 
—* weitere Nachforſchung nebſt Auſſammiong ber ‚Altes 
ſten Fragmente und: Schriften verdient; den Weichſelzopf, 


(eben fo) die Luftfeuche, (ohne merkliche neue Juſtze 


oder weitere Aufklaͤrungen): ‚endlich macht eine chronologi⸗ 
ſcho Ueberſicht und Xegiſter den Beſchluß. Intrreflänt 
iſt die Belchrung von fo vielem wichtigen Gegenſtaͤnden; muͤh⸗ 
ſam das. Geſchaͤfft des Hiſtorikers, der aus ſo vielen zerſtreue⸗ 
ten Quellen das Brauchbars ſaumlen, ordnen, derichtigen 


muß; dankbar nimmt ber Dilettant und Kennet, was und 
wie der Verf. es glehe; 
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She Wiſenſchaften und Gedichte— 


. Gedichte von Sophie Mereau. Erſtes Bänd- 
chen. Berlin, bey Unger; 1800. 10 Begen 8. 
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Saiche wis, ereau. ur we 


=. Berge von J G. Saus. When 


bern | 
. Auflage.“ Br, der Orte 1800 RD, N: 
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s.ı, Wenn ein, reicher. nit den ſWönſien Bluͤthen ve 
| J. Fr Auslandes, der Vor⸗ und Mitzeie, genäbrter 
eiſt, eine lebhafte Phantaſie, ein ſeines umd richtigen Ger 
, eine zugleich ſchimmerude und Eraftvofle Ditrion, € m 


nt 


| Änzendes Eojorit., Reihthum deg Stoffs, Vräcifion un 


ßohllaut des Ausdrucks, Vorzüge oder — Seferdern! 
Der Mache im edelſten Sinne des Wortes find: fo gebü bet 
diefeg — Saͤngerinn einer der eiften Pläge uw 
ser ihren zahlreichen Weitihwehern. Der geöfte Theil ihrer 

Gedichte giebt ung die lebhafteſte Meberzeugung, daß sr nicht, 


wie dieß fonft. fo oft der Fall ik, einer muͤßigen Grunde, * | 


fie vorübergehenden Lanrıe, oder eiteln SefaBfacht fein 
t Verdanft; fonbern rein einem Herzen entquillt, das ut 
“zarten Weiblichkeit einer Eupyho und Lesbia die Füße 
Schwermath eines Matthiſſon vereinigt, und babir u Jedern 
verwandien Herzen ſpricht! ⸗ 


BVonaͤgſich glackich ſchemt ine Sie Dhhtertin' in:6rh 
Geliperungen der Empfindung, ſo wie in Defbreibungen 


\ dei kbönen Naene und ihter Eindruͤcke zu 


(ingen ihr die Kleinen Abſchweifungen * das Sehiet.der Du 
loſophie und Moral, in dein Me ſich Hier und da perliert 


wie denn überhaupt biefer Stoff für die jatte Hand des Wei-⸗ 
bes zu ſproͤde zu ſeyn ſcheint. ⸗ Es gewinnt fogar den A 


fee, als 


od die Diehteriun sunweilen mach Paradorien ger 


haſcht haͤtte; werriaftene moͤchten wir nuchſtehendes Diftichon 
wur unter Ein ſchraͤntangan als wahr gelten laſten, das fan 
gaaen Alm Dichtetins ſelbſt beweiſen woͤchtee.. 


Et ſind 


Das Unbegrelfliche. 
Warum ung, fe wenig esgreift? weil der. Biere fe 


Dee deseiſtert wur das, wal webogreif wm. 
„gi get Ei von bem mannichfaltigen Schoͤnen us | 
Bölt 


in, Vas- die vorliegende Sammlung auszeſthu⸗i, 

2:10 Kebntliber wänfchten: vole bie tieinen Flecken, 

man Beine verenleen, nof wit — 
n 


ſeyn; weniger ger 


- 


E . 
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Felt * Be wäre, —* dee.n 
efeblagenden — tigkeit, mit welcher der groͤßte 
Leſewelt jetzt auf alle dichteriſche Produkte, bie nicht Ro⸗ 





mane oder Schaufpiele fint, Hetabficht, doch wenig Zutrauem 


u den beflerm und gebildetern Theil des Publikums verra⸗ 
nn, mer vole nicht Hoffen wollten, dieſe Gedichte, gleich 
denen von Mattbiffen und Salis, meßrere Auflagen erleben 


u fehen. In diefer Erwartung machen wir die Dichterinn ‚uf. 


lgende kleine Sineorrefcheiten und Mißgriffe aufmerkſam 
mit der Bitte, wenn fie unſere Erinnerung nicht grundfog 
findet , ihnen abzuhelfen. Wie viele möchte es wohl unter 
iinfern geprieſenſten Dichtern geben, in beten Werken man 
Nicht erbeblichere Ausſtellungen zu machen haͤtte! @. 21; 
MR atten um di emenfoheit W 
ee —2 fallen ven 
beine uns die legte Zeile nicht nur kr peoſaiſch; ſondetn 
auch dem Senlus.der Sprache nicht augemeſſen. Eine Nas 


* kann wohl in Verwirtung beracheni aber aid datin 


353 
wunden ſtiuit. 
Ban ſtilt das Din.- mides der Munde —* ie 
vi Runde ſelbſt. ©: 
2 - tes eil hmaus ins foauberuofe Dede 
fir man wohl dns Dede fagen Kaas © sız 


on Et 7 fie 1 — 
ee arben, d 

rn urchkreuzen ——— —* nen 

2 Ka ran dem getäufhten. © inn. m 

zwiſchen —* &asten, und ſich darchtreuzenden 

Slammen, vermögen wir keine Aehnlichteit anu mh. 


"©, 5: | 
‚ Ihe Flamme, . 
0 wohl fodernde heißen mäffen. ©. si u 
in der großen Scene ganz verfähllingen, . +. 
- ‚ehr? ich mit befcheiduen Sulbigungen 
dich in demer Leidenfchaft,, Natur. 


eimas verfhlungen ſeyn, und wäre es au eine Nature 


iſt doch wohl.eine tzu große poetiſche Licenz. — Auch, 


—* de Leidenſchaft der Nat niet. maßndukag 


> = 


1 en, ) 


ABerdieh würde Bipe-e —— ah: 2 * 
Ausbräcen gelten. ..©. 54: (een, 

i freut fi der blendende Blany, 

kommi eg uns ein wenig Fübn ver. fh. dem lan Arien " 
in ©.72: 

vermummte Ttümmer 


en Träminer wuͤrde ein edleres 13 Bahia, | 
82: . 


A 


2. "if traullch das friedliche Linsen. ſich ein. 
vernrſacht die Eiiſion elne haͤßliche S. 252 


verſprich 
Demi irren. m anderer Berubigunn. 


Hier iſt ber e grammallihe Unterſchied volfgen irre und ver⸗ 
irre, aus der: ag gelaſſen. — 113 | 


a det hemnlich ſich um "einen Feen Dre | 
für Dieat, | ſcheint ung eten fo uwangemeſſen ale fpräcoidehg 
yn 


Noch waͤnſchen wir, daß es der Dicheetinn gefallen 
wöoͤchte, im Abſicht des Gebrauchs der Reime etwas mehr 
Sorgfalt zu beweiſen; welches Ihr bey der ſeltenen Leichtigkeit, 
mit welcher fie reimt, ohnmoͤglich ſchwer fallen kann, — 
Keime, wie Schall und. Thal, Reiden und Saiten, Grün 
und bie, Sprache und Klage, leitet und ſcheidet, kaͤbn 
And bin, entflobn und Endymion, Eiche und Aweige, 

dürfen ein Gedicht, dag auf deg Namen eines Runfüvertk _ 

IAn ſpruch macht, nicht entſtellen. 


„Um unfere Leſer fir dio Laugeweile, weiche Ihnen Dienon. 
gehende Krici-teicht verurfacht haben Ehnnte, 'zu entfchäbigen, 
Porciben © wir zum Schiufe noch eias der türyen Ga 


Schwarm. | “ 
| Mbendbhmnirung liegt auf 1* One: u 
und ich blicke mit bewoͤlltem S 
Meinen müden Kopf gelehu an Sarten 
Zenſterrahmen, wie auf Gr hin. 


- Und die Geiſter meiner ſchoͤnen Stunden 
vbehn vorüber, wit gelenttem Big PR 


Ban 2 


_ 


- 


.F 


Age Pr ſchon ud ſie ſern bahin geſchwnn prior 
I allein X ſehnſuchtsvoll zuruͤck. ben 
Mondenſchimmer Deine Sttalen kraͤnzen 
ine * 


rin" Belse Stirt nicht mit Bernhigung! en 


‚Alle’meine Freuden, alle glänzen, a en; 
nur im Schimmer der Erinnerung, 


=. Bil des Lebens! — wer dich fand, ber lerie 
dich Enke beun (6 Tann — nn 

Nicht im Sturm die Wolle, die_jept ieme © " " . 
(ſqxint, jetzt da iſt, jetzt dem Aug entſteucht! 


io, wo iſt Genuß? in Phnntafieen 7 
—— Ban RR fen, 
und verhult die ferne Gellglell, . — . --. -, 
Gegenwart! u ad, weine Blice ſinden. 
keine iü ea! vr Nimm die Hulpigung, 
Dal ich wi mie welle Kraͤnze winden, 
,..„Kinmelstopter, q Erinnerung m 


Sr... — 
Bir bitten die Dichterinn, uns recht bald mit. einen 
genen Kranz fo lieblich duſtender Hlumen zu befchenten, 


Da ſich von Ne. 2, den Salisfchen Bedichten, wis 
fie 1797 in der dritten Auflage erſchienen, bereits ‚in unferer 
Dibliothat eine fehr ausführliche Beutthellung yon ber Hand _ 
tineg andern Recenſenten befindet, deſſen Urtheil des gegen⸗ 
waͤrtige faſt durchmeg unterfchreißt: fo glaubt ſich leisteren . 
Omi fo eher auf eine kurze Aftzeige diefer neuen Auflage bes 
ſchraͤnken zu duͤrfen; da in den, in derſelben enthaltenen Ges 


—biösten, nach der eigenen Anzeige des Dichterd in der von - 


Zuͤrich aus datirten: Borrede, keine weſentlichen Werändes 


. numgen gemacht worden find. Dagegen iſt diefe neue Auflage 


mit acht Gedichten vermehrte torden, von denen: dasjenige 
‚mit der ieberfhrift: Die Tochter des Aandes, fid vor? 
uͤglich auszeichnet. Wir Fünnen dos, Verſuchung micht wi⸗ 
— 2 einige Strophen sbzufhreibene 
rx Antlitz blaht, wenn einfach ſich Die Haube 
—* I Di — — | 
n 9010, wie halb verite au 
Fin Wayenglögigen hängt, ' 


nor 


— ⸗ _ 
em _. . ww non REN 
en . _ choͤn 
. . 2 * \ 
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Br 7 prägt fe fu im eimstiigen hal 0 
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, Ein welt ik hide m * 
t 

mb MT von F —XX 
vr. Eu loſe Flechten legt. i 


ucht 


EU Unfe ud au et eh Scleyer der Veſteie 


ttenttacht bh _ “ E 2. 
Die Hau it en fe ih ai Ba. 
Ki. ** ihr Pe PN y on 
NE Der rthenrang en ahtizche —* 
Dil " jieret fie, wenn —5 hold ſie bebet, 


und hab —— —— — — wo dee 
f mehr v Zu 
. —— 2) 


. Be BEE Ba: 


Kleinere proßaifehe Walea von Schiller. Au⸗ 


Anehreren. Zeitfchtöften vorm Verl. ſelbit geſam- 

melt und verbeſſert. Zweyi® Theil, Leipäig, 

„bey Crofius. 100. 415 Self. 8, Sareibpap, 
IRB. 12.  Brudpap iR. ae. - 


wird wicht gern ‚iu ehemaligen Bendifen Jurächteheen; 
ſich bier noch einmal,ar folgenden, aus der Serfireuung 

en Horen und In der Thalia geſammelten Auffäßen laben; 

ber nabve und fentimentälifche Dichtungz Über Anmuth und 
and Über die Graͤnzen dus ae ſqöner Ben | 







FR ._. Br a \ N en De: 
J den ad 
Veber Schillers Marie Stuart. in Gedicht. von * 
SB. Væncares. ‚Iena, bey Suhl, ( i800, ” * 
58 zen 
o geracht auch die Begelſt —* mag; in die Si 
* ce Maria 10 den ur u gelegt bi; 
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fo wenig foteft fiedoch auf ben Ekel "Her Dichter giebt uns 
wohl Züge; aber keln Bemälde. Er deutet uns zwan ver⸗ 
finiedene Situationen des von ihm benunderten Trauerſpiels 
an, bie ung auf den Selbſtgenu begierig machen; abet es 
geſchleht, tebtz der Poeſle, mit der er es thut, dech ſo me 
poetiſch, Haß er ſelbſt nur wenig daͤzu heytraͤgt, dh Begerde 
zu regen. Unſere eigene Phantaſie muß dag Beſte idu 
'@s tft mic der bloßen Beſchreibung eines vortrefflichen Gei⸗ 
fieswertes, wi mit der bloßen Beſchreibang koͤrperlſcher 
Schoͤnbeit; man erhält burch fie keine, oder doch nur. eine 

ehe kalte Vorſtellung dauon. nt 

Br Mn. | 


PP . ...... — 
Ephemeriden aus den Gaͤrten des Epicur zur Theo⸗ 
rie der Freude. Herausgegeben von M. J. ©, 
C. Nonne, Rektor des Gymnaſiums in Lipp⸗ 
cu Ftadt · rc. Dritter Band. : Duisburg am Rheit 
Auim Verlage ‚dar Healwindſchen: Unlverſitaͤts Buche 
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——W are te gt 42 J 
Aleber den Plan hleſes Werks kan Rectechtlicher We 


ẽrin Urtheit ſalen, da: ihm Die beyden erſtett Bde deſſelben 
ht zu Geſicht gekommen find. Der Verf. will durch due 
& Prosuer’der'ernftetn Muſt (fo hennt dr es) ertond sum 


rohſinne Jeiner Beltgensffen und der Nrachivele beptragem 


Es foll weder Stoß Roman, noch Bloß‘ Lehrgedicht; ſonde 
eine Miſchung von beyden ſeyn; und den poctiihen Gehall 


deſſeiben veſtuͤnmt ee folgendermaaßen? vetſinnlicht hab 


„ich; fo viel der Raum (??) es zuließ, da Theorie nein. 
Hauptabficht war.” Außerdem hält et einem Recenſenten 


In der A. Lit: Zeitung, der in einzelnen Zellen und Weber» 
gängen feines Werks Poeſſe vermißte, entgegen? „daß er fols 


her: Bellen in Melankis Oberen tieht als ein taufend finbed 


‘ „woßle, ohne) daß daraus der Schluß geſogen werden Ninns 
„te, Diefes —** Merk ber Poeſte jey een De 
—— —7 um —* — Unpeiis Yils 
len der Bosheit uldiget: fo find wir beynahe hürhterm; 
* Urtheif über fein Werk, über, wofuͤr er es zu ha 
ten ſcheint, Aber fee Amphibium Son Proſa u Dorfen ir 


h 


— 


\ I. G. €. Rennes Erhemeriden. 99 
en; und degnü en mus bloß dem Eindruck Sifpeeibr . 
* * in uns —— — us. Das —2* ne 
bez, aller Leichttgkeit des Reims durchaus nie In Ind - 
ſcheint, "hat uns weder zus Freude geftimmt, noch die Shsori 

det 35 gelehrt, noch unſeren Ideen von dem SR, * 

: — oben, Cara. HH muß alſo er 

Ä * an at ſelbſt Uegen, Da wie ung nes Arges F 

t —* 


3 unbekannten Verf. bewußt find. 
ee dep Anfange ber Lektüre ſeines Werkes nicht zur Freube 
tz vießelche Haben wir uns aicht Ar genug in fine 


vrie der Freude hi dacht. Immerhin — une | 


* eüdtiiche Phantaſie während dem Leſen ſtatt bes heitern, 
—— — re nn ‚etwas — Bein Frl 
alles 5 wir uns vn des Ger. — Weſen dm 


da ach in dm Ma Bei en und. —— — 
vn erwiſſer vastfhen Bi ehe! VE 
— J Bro: u Y 
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| Einfache € Sarfeiimigen aus dem menfühfichen PER 
Bon der. Werfafferinn der Marie Müller. - Etſter 
. Band, Bern, so Unger. 1199. #46 © —* | 
‚28 - · er 


Iefleicht keanen Fu Leſet ben Tißten, fl n inb 
hen Ton oe Be ſchon ans three Marfe Müer, de⸗ 
Weurtheift dan" ui s2. Bande ünſerer Bibliothek S 

* findet, Kuh fi Bier werden ruͤhrende Seenen ruͤhrend, nuf 

bisideilen, wie in der Marie Muͤller, fu blumen⸗ and bil⸗ 
derrelch geſchlldert, und ſehr unwichtige Gedanken In ein KhBs | 
nᷣes Toloric gehuͤllt. Auch Hier bemerkt man; daß die Werk, 

mehrern Fleiß anf den Gianz des Vortrags, als uf Lore Ä 
Darftellung fhatffinniger und vrigineller Jdeert getoandt hart 
und in fern ſteht das Wort viren mit allen Mean 
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af dem Lintkine —— Un ehe Be - 


zu den beſſern feiner. Arts und wir konnen es unfern Les 


“ und Leſerianen als um wigr salnterefnten Seitwenb 
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Ä Der. Reeer * Hofe: öder ‚Bertheids. Abenthewer; 


' . Eine Arabeske'(?) Von Arter Sgquen3. Leipzig 
, bey. Roch und Comp. 1800. XVI u, 272 ©, 8, 
. Mit einem (artigen). von W. Dig seocjnen 
u Kupfe ;- EN ss 


On glein aicht ae un Die Def dere efiads fo; * | 


NL. 


ves Belt doch vermuthllch feinen Aeſop oder Tyll Eutenfpies 
geit das Italidatſche mirhin, auch in nledern Klaſſen durch 
BR und ſthalthufte Vautie ſich ace zeſchltende, gleiaalis pi⸗ 

wen Vertoldo. VDeeſir, unglekch jürgen. als unfer a 
war-die Geiſtesfrucht eines Giulio Cefsre della Croes an6 
Bologna, der um 1620 ftaib.,. mit sau Binntebchaendinmg‘ 


Km? (d aber als offner Kopf den Hammetr gegen die 
e 


er vertauſchte, und, role unfer Hanns Cache, durch 
mehrete hundert Schriften und Schriftchen, in. Verſen fo 
wohl als In Proſa, Jeibe Ganusteufs behiftigte und mir unter 


delehrte. Da im Bertoldo beydes ſich Anden läßt, und 


der umtenfte Mäng burgeelicher Geſellſchaft viel Mmget alg Di 


| " hern anf einer und derfelben Staffel der Geſchmackskuitur 


* bleidt: fo iſt es eben nicht befremdlich, din Spoßmaz - 
wie bey uns "den Eulenſplegel, noch Immer von 
* —* und in der blauen Bibliothet Welſchlands 
feinen Piat behaupten zu ſehen. — en 


a - Mach dem ‚Irasiänt hen Otlginal in Profa, das T 


mus, wie bier ſteht, mebrerr; ſondern faſt unzaͤhlige Ausk 


gaben —* hat, ward jeboch vorliegende metriſche Verdeutz 
Khung wicht, gefertigt. Vermuthlich Eonnte der Nach⸗ oden 
Und udner die Urſchrift in feiner Gegend nit auftreiben, ung 
Ein ſich daher an die 1750 in Haag glelchfalls in Proſa age 
eneme, auch das Jahr darauf angeblich zu Paris aedrınktg” 
itoire de Berthelde etc. Daß eben diefe franzöfifhe Um . 
ae dr 1751 qu Frankfurt am Mapn unter den den | 
itel: 


Is 


—X 


J m — 
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u IE Mer Ken | 


Der Dauer am Hele, von Petr Saum. 9 - 
Titel : der Itakiniſche Acapus,. ber. Bertbolda ſathriſche 
Ar an * $ so. au) einen Dolmeifer ing‘ — * 

haint, dem meiieften Beatbelter unbetannk geblſeben 


Eon. netloe diefet wenig daheh, Reine der Ürigle - 
ausgaben. 4 Seeildee Benußen ji — —* — 








Meberfeßer, wag videh usländer Aue 
ui tenn eier) na a ndlich bfeißt, tt 
76 Me ee Is ee Me Al enbes 00 Dep Buhl l 
a , et. mit gendet, N edge 
tm des Ve ‚JM S rfchein gekommenen — 
Hand: Adunie. & ilifime di Bertoldo ete., Benrdig, * 
Bonfadiges 1419, ſehs und heunjig eng bedruckte Öftavfele 
-wm, Angeben zu wollen, was unfer Landomann immerhin 
daraus bätte —— oder aufftuhzen moͤgen, geboͤrt nicht 
rauen unſerer Bibl ð. als der es kaum Noch er⸗ 
ob f Ar eb mir den ud schr ündetannt· r o 
fer binzuzufägen, dad Alıfe Altuiie: von einem Afeplic sunges 
falten Bauer ausgeführt werdet, der an bein Hof des zu 
Berona refläirenden Bongebarbifeen ans: Altıdin ſich tagt, 
durch Drei aut a — en Ds H —— br 
ag. r f, e Hät 
* * e —3 — "Feinde In Menge Andet, Aus rn 
— 2 mit vieler Feitesteen war t ſich zieht, ſel⸗ 
gen Kredit —Vo machts endlich aber dach an Hoſ⸗ 
wahıtın. Richt, weil bey jugeftoßener Unpöglichfeit ihm 5 
ibärge bei. Gehuß uß grober Lobdkoſt durchaus unterſagen. 
jr legten ‚Zellen ran der Grabſchrift: Fü giato 
u Re, wori con alpri duoli, ‘Per non-poter mai Hape 
e.fiagivolii So ſgaßhaft aber void er im Deu. ‚nichk 
sein ettigt Faro mie ſolgt, ©: 2691 


und übe, | 5 
J ak en A —— Abel 
m —* am hunten Gemiſche verſtreuet, 


en —* 






9 ar er I. bin, ‚se et * 53 ſchlelcender —8 u 


t * en Doktoren herbed, ed kamen —5 — 
€ — d toten I ganzen Lande; doch unſerm 
' thoͤld ie es nichts; —* a Recepte 
> Gaben fie Al es mußte zu Aderlaͤſſen, Kipfiieten - 
2 zit auderem noch (ich willig dequemen ber Arme. - 
Sbernsikbem. fie fo deu Kanten fünflich gemarterty 
allefrerauf.epig ein zu feinen Vaͤtern Verla, — | 


BUDDIRD LEN InöoD I: Ware.’ wo 
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wesen . 0: J BIER | 2 u 
I. Romane. ut Me TT A 


Mas zuglelch ale‘ Wtobe der. Hrrametet Bellen mag. 
woraus Die deutfche Nachbildung größtencheitg beſteht. Nahe 
etwa‘, daß andre Dlattſeiten keine beffer ins Ohr fallen | 
pder finnhaltigete aufzuweiſen Härten; ſondern well dieſe Stein 
Yon felbft ſich anbot, und'es mit Bader Heral feine 
igne Schwierigkeiten har: Um noch meh — , 
in die Darftellungen zu dringen , nahm‘ der angehannte Mes 
Berfeger auch Andre Versarten, und mit ünfer den Reim auß 
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Wir ſuch bier lapphiſche Straphen, wie But”, 
.7 .Friedliche Ruhe weilt mit ihrem gittig 


7. An bem Shifttchen de ehnere— 


Zuͤrnend flleht fie mächtiger Esbrugbiler - . „1 
—W mmnerpallaͤſſe. ⸗ need 
53 22 *24 
Wwei km sorher,. S.ab ein Meiran we ſhedese 

Mer zatten Liede Bande; fie ſchligen. kß 
En re — Baer | Ing; De Talk _.n, 
er } Horentanz eukihiupiel, \ 

re nf Bis die erufere Gral Deteinet. — . 
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. Better Jedoch Iri — hineln legt der Verſifteator dieſe 
Muſtercharte beh Selte, und bedient ſich nur etwa der elegt⸗ 
ſchen Versart und der gereimten. Unter derteßten nimmt auch 
durch luſtige Laune — Gang die Erzählung‘ went 
Kreds und von per Arabbe ich aus. Dieſe gehen auf Net 
en, verſuchen allerwaͤtts ihr Gluͤck, und lernen enblich die 
t fi in Bewegung zu feben, wodurch ihr Gang bie dieſen 
Augenblick ſich unterſcheldet. Da dieſes Maͤhrchen neun 
Hanze Blaͤtrer TÜRE: ſo verſteht es ſich von ſelbſt, daß fein Er⸗ 
zaͤhler oft Seltenſpruͤnge wagt, und auf Abentheuerlichkeiren 
oder Thorheiten unſers Zeitalters muthig auſpieltt Eben das 
durch bat er auch den. guten‘ Bertoldo ‚Aoppelt ſo dickleibig 
gemacht, als er im Original erſchelnt. Ueberall, wo es ben 
anzen, Deſpoten, Verfinſterern, u. ſ. m. eins zu vers 
ſetzen giebt, wird der Anlaß emſig denutzt, und ber Zei - 
zaum', 10.25, feine Späßchen anbrachte, als ein, mit!dem 
Jegigen Verglichen, ſehr beneidenswerther dargeſtellt. Ob ein 
Longobardifcher Hof, deu für dergleichen Holen den Schau⸗ 
platz abgab, nicht ipſo facto. den Dichter der Inkonſeqquenz 
zeihe, If fein gerfnaftee Kummer; well immer die Ausflucht 
ihm offen.fteßt, daß mit arglofem Spiele der Phantaſſe — 
und für etwas Zichtigeres giebt er fein Erteugniß nicht u ur 
\ ’ mu . | ot - 5 _ GC 9 5 


— 7— — — 
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ndan dee DWerfiflfator Bertholds heffer'in Erin s a 


| wie einfäktig,- wie fein Ba verfhlagen war; kommt 
Dun || | EEE BE J — - . 


Der Baner am Hofe, von Peter Eauenz. 99 

es To genaw vden nicht zu nehmen fe, Indeß muß es am 
Leſten doch auch nicht gefehlt Haben, die Kiplinimeres witz 
terten: denn [on finder der deutſche Bercholb ſich in dis - 
nem Index verbotener Bücher fignafifits da ber irmliäntfehe" 
hingegen mit⸗ feiner Eicenma- de’ -Superiori_ nach wie vor 
‚fortprangt. Wer über ſolche Bebentilchteiten ſich wesfeht, 
and vor allen Dingen Herr ſeiner Zeit ME; wird die hierauf 
verwendete eben nicht bereuen; denn auch der feinere Ger 
ſchmack Anden in dieſer Umblidung weniger Anftog, nis ine 
— den Poͤbel berechneten Origiriafe. — Daß. _ 
ein Adjektiv, ſtatt vor fein Subſtantiv, nach ſoſchem geſtellt, 
oft dern Dinn verftärken, und muhin vonehemer Wietun 
fen Tome, wußte man freylich laͤngtt; ſeildenn indeß Geh 
‚von Dösbe:vffies:bisherinicht ohne Srunb ſpatſam ange⸗ 
waͤndte OEchens in ſeiner Hansepopoe Berrmann and Br 
rochea ungiuh oͤſter beuutzt Sat,’ erfanst ıflart, ve fie; fie 
Lunſern neueſten Doifier Ray diefe | Dieswegpe bdis mi Un⸗ 
geduͤhr; und auch wvorlkegende Bertboldtaͤs verſacht den 
Konſtgriff fo aufig daß ſur Lehrlinge die Prumg de 
Alpe unnuͤtz feyn duͤrftr, wo, wie und sbinn a _ 
weydeutiger. ober’ ganz Verfehltir WBtrfngienh nd blaben . 

wird? — Die Remlgkeit des gleichen EBRihuEk, wogegen 

unſte jungen Muſenſbhne öfter verſtoßen/ ale dhebem re oo 
vohne burch relcheru Oinn uns erwa Bafür ſchaͤctios u Pitt, 

| ud 

ein Paar Mal gad es ſalſche Reime, wie Schooße und Roſe 

‚oder Todten und Boden, zu verdauen; wo jene zwar Schoofe 
und Toden gebruckt ſtehnz um nichts aber dadurch eichtiger 
‚werden. — Daß In dem Gedichte ſelbſt iaug fo abgenunte 

Hiſt dxchen vorkommen, wie von dem Vogeſyn der ang Kirake 

Nahen enefliege,, wotnke man die Verſchwiegenhelt IS - 


Brawenzimmers:auf dfe Probe fielem'roolktet "oder von dem 


Wade, woraus B. ſich zu helſen, und ſelnen Wächter dafle 
Vnetin zu praktieiren weiß, iſt nicht die Schuld’ des deutſchen 
Paare DODieſer hat daraus gemacht, was ſich tpun 


2 


Zu Croce's Zelten galt das alles vermuthlich fuͤr moch 
Diel weners_fein Wunder alſp, doß der feineht Volkeremen 
ngewordne Beyfall ihn zur Fortſetzung einlud; die er denn 
Aauq m Berroldino, Bertholds Sohne, lieferte: Dleſer ME 


aber 


- n 
- , . . 
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⸗ 
z k , 
(190 ER, F Bye Human... ‘ 


AW Bund e Dumimpeit ſert. Die: bat von disk 

örtfeging, ‚Die auch wir ſecht Oftenlin 

f * ge . und Ai t weniger Abdruͤcke, erlebt bar, jan 

ben vor ſich, ‚Die eine :. Verona, Sy Bottolamio Che) 

„MMerlo, —* Zeitangade, deren Lerteun Indeh den Anfang 

dee KUIL, —— die audre: Trento, 1635, 649 

| ‚Me Sn Er Epilgopale, Sie der Belge befchenfte 

in font wenig bekannter Canaillo Scaliger dea Juten. Werts. 

** no mis einem, Enkel in der Derion bes Cacallenno, 

n NMoamen ſchon anzeigt, was für einen brockenen Geſel⸗ 

e zum! vor a habe. *— Ser ) —— gleichfahs- 
geſchriebenen C. hat. Rec. keines defon 

m * Im xv 3 





en Grimmen and in -Öftad näddedrut werten. 
* — — — bes —ES 
FR —* Arbeit —— und Luſt, auch den .vorfe 


“Sehr —* zu benupeh, und dadufch 
Zen —2 auf a hoͤhern as von orzügliäeit gu 
25 aß es mit jeder Art von Kerintniß,. und mit 


cher ganz beſonders, nichts als Stuͤdwerk ſep, 

ide mehr be als zu bekannte Wahrheit; die eben Be5- 

5 aber niet. oft genug kann —8 werden. Werd 8WB. 
on von d An teldo und feiner -Machkommenfchaft, in 

| Fa Slögel’s, font fo ——— 

fomiſchen Literatne nicht. befpledigende Nochticht erwar⸗ 

— Id) indeß ſah Dec, in eſagtem Werke ſich dar⸗ 

um; und, eben To wenig war in feiner Geſchichte der 

fnarren, wo ellenfolls Bertoldo fein Nlaͤtzchen auch 

ite finden fonnen,, etwas darüber anzutreffen, Und doh 

Bonnte ſchon Joͤcher's den Croce betreffende, und gar nicht 
gu · verachtende orig ihn auf die Spur bringen: Die Italiaͤ⸗ 
Aiſchen Literatoren ungerechnet, wovon SI. doch dey andekm 
Aulaß guten Gebrauch macht. Lleß in feiner ftehlich hierzu 
= Richt bequemen Lage kein Exemplar der proſaiſchen Urſchütt⸗ 
PR nie ı fo ich (mann noch * de 1779 iu Rule 


17. | | 
. Der Bauer an Hofe, von Meter Squenz. 108 r- 


Dam hrforme —— verfifieitten.Berroldo,,  Bertoldi- 
no and Cacaflenna übrig, mit deſſes Gesbenfhaflung es 
— uilch die mindeſte Schwierlgleit haben konnte. Moheinmel: . 
aldts ——ã Das oͤbrigens dieſer Name dem. . 
Hrn. von Blantenborg. in feinen Zufügen zu Sulser’e , 
Kerle nicht entganaru mar, hat ‚bereits der Yeingiger Allgem. | 
ſwwiersr. Anzeiger bes Jahrg 1800 bemprät; wo della Cuoce 
endlich Liehhaber gefunden bar, die feinge Krerariichen und , 
Abdencksgeihichte. auf's Deine zu helfen mir gatem Erfolge : 
ſich angelegen feun laſſen. — Hoeffentlich werden, Im Ware . 
begnehen nefragt } die rin paar Jahrgaͤngen bes A. |. Anzei- . 
gor⸗ noch fehlenden Sanptregilier dem Freunden biefer Seitz 
qriſt aicht gar zu Jange vorenthalten werden! 


. u .. Rs, “ | r 
Hoeroine eber das Weib in männlichen Werpäimiffen. 
Eine wahre Geſchichte aus den jetzigen Zeieläuften: 
. Zweytert und letzter Theil. Leipzig, bey Jace \. 
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Klee :gegen Unterdrückung, und zieht ſich aus eimigen Lie⸗ 
beshändeln, In die fie der Zufall verwickelt, mit einer wahr⸗ " 
imänstihen Gewandtbeir.. Alles das erwirbt Ihe bie. 


:  Breumdfchaft ihres Rittmeiſters, bie Achtung D96 Dieglrarnte,. x‘ 
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Eine ber anziepenbitenBsttnatfonen iA: thken Seldertanfe ME < 
unftreitig * wo fie einen Pfeudo⸗/Baron, ber ihre Odnes " J 
fier um Geld und Ehte betrogen hat, entlarvt. Die Wuͤrde, 
Feinbeit und Maͤnnllhteit, mis der fie eu thut, — * 
alte Officiere , und erhbht die Refpektabilität, in der fie ſhon 
„ſteht, noch um vleles. Die Folge tft: iftevlich , daß der Pſeu⸗ 
dos Baron fie erkenne, und dem Alttmölfter ihr Geſchlecht 
entdeckt, woburch fir denn gezwungen wird, ihren Stand 
au verlaffen; obgleich ble Sache dem übrigen Negimente ein - 
Sechetmiig Klee. Sie Bitter um Ihren Abſchied, ben fie - 
jedoch stur mit Muͤhe, aber mit dem Rittmeiſtercharakter er» 
haͤſt. Echt wahr find in ihrer Derfbrliang verſchledene Züge - 
angebracht, die, ihrer Erziehung und ihrem männlichen. Bere - 
Hältniffen zam Troge, ihre Geſchlechts⸗Eigenthuͤmlichkelten 
verrathen, und fie wider ihren Willen belehren, baß- ihre 
Laufbahn die Deftimmung des Weibes ſey. Diefe Mes 
beszetigungen geben fie auch endlich Ihrem Geſchlechte juruͤck. 
Sep einer ihrer Freundinnen, die von ihrer Geſchichte unterriche 
tet iſt, vertauſcht fie ine Officierstracht wieder mit weibll⸗ 
cher; und hier "find beſonders ihre Reflexionen, als fie ſich - 
zum erſtenmale wieder, als Weib, im Spiegel erblickt, ganz 
weiblich. Sie erhaͤlt nun von {rem ehemaligen Rittmeiſter 
elnen ſdtmiſchen Heyrathsantrag; und bile Art, wie‘ fle ihm. 
aufnimmt, läßgmermuthen‘, fl werde ‚pn nicht abwelfen.:- 


Webtigens Hat die Erzählung grdßlentheils eine leichte 
und ungezwungene Diktion; nur hin und wieder fälle fie 
ins Pebantifihe und Detlamatoriihe, wenn ber Oheim der 
Heldinn und ſie ſelbſt fich auf Raͤſonnements einlaſſen, die 
faſt Immer zu wett eſponnen werden.Velehrung aber 
kann dem Bnuche durchqus nicht abgeſprochen werden; und es iſt 
daher allen Leſerinnen zu empfehlen, die ander Sacht kraͤnkeln. 


Ah uͤber die Graͤme und die PA ihres Sfatchte 
dinaus L erheben. Bu “ 
" J W J m 


nv gehchter weiner Nachtwachen au Eayeime, Au⸗ 
dem Franzoͤſiſchen eines Deportirten überfegt. Go - 
ta, in bee Euingerſchen Boqhhandluns. 1799 
7390, S. 8. 12a a. wur 
— 20. Piau | 


FZruͤchte meiner Nachewachen zu Sapenpe 1. 109: 
3. Oloaudercden aus dem Reiche det Liebe. Weißen⸗ 
feis-und Seipzig, bey Severin und Comp. 1798. 

. 304 ©. . 1 8 ‚K- 

4. ‚Geheime Papiere aus dem Archive der Siebe, 
Zweyter Band: Mit einem’Kupfer. Sonden, 
bey Dodsley und Gampagn. ſagb. 360 ©, 8. 
ang... 

4. Helene ober bie Wirkungen ber geſunden Ver⸗ 
nuuft. Ein Roman in drey Theilen. Aus dem 

Engtifchen überfegt von E. v. S.  Koburg und 
Leipzig, in der Sinnerſchen Buchhandlung. 1799. . 
ein Band mit einem Kupfer. 244 S. Zwey⸗ 
ter Band 264 ©. . Dritter Band 327 ©. 8 
am au a 

5. Heliobora ober die tautenſpieletinn aus Brichen, 

. land. Erſter Theil: Mic einem Kupfer.‘ ‚Meife 

fen, bey Erbflein. 1799. 182 ©. 8. 12 He. 

8: Gaufte: Natur ſchwaͤrmerehen für den. höhern fü 

bensgenuß, von Theophilus Heidemann. Seips. 
39, Den Fleiſcher. 1798. Erſtetß Bändchen . 
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"31548. . Zweptes Baͤndchen. 170 S. & Re u 


de Boudchen 20 ge. 


7. Adeon und Euryone oder bie Gewalt der Lebt 
Eine mythologiſche Diddtung von D. Theophilus 
Heidemann. Berlin, bey Schmidt: 1798. 138 S 

un +8. ı0 de u 
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Do Sekonnrlich alles, was in das FR der Reman⸗ und 
der ſchonen Wiſſenſchaͤften gehoͤrt, fruͤher geleſen, und noch 
fruͤher von den Vertegern angeptieſen, als kritiſtet wirdr fo - 
kann der Einſtuß der Kritik auf die Leſewelt — ihren litera⸗ 

riſchen Zweck abgerechnet — hoͤchſtens nur darin beſtehen, 
daß fe einen oder Um andern Ef bewegt einzelne De Ä 


. E %- “ ‘ J _ - 


noch ehmmial eb rule genßerens Nuhen pa: keller; ober auch 
verſtaͤndigen Eltern für ihre Kigder die Aucwabl der zq ler 
fenden Buͤcher exleichtert, wiewohl dieß nicht häufig der Fall. 
feyn dürfte: und im Uebrigen wird fie ſich damit begnfigen 
muſſen, über bie araße Naſſe ſchon laͤngk gelofentu und zum 
Theil yergeſſener Schriften, glekch einem Leichenre dner den 
Segen zu ſprechen:? „uber wohl ihr, Todtenbeine Ftey⸗ 
lich moͤchte wohl zuwellen mandjer Net. bey dem Leſe⸗Publi⸗ 
kum denſelben Dienft verſehen wollen, den einſt fener Doktor 
bey dem Statthalter der Inſel Barataria, Dancho, yer ſa 
der Beynahe jede Schuͤſſel, welche man dieſem ‚auftifchte mit 
dem Interdice heleate. Aber das läßt ſich nun einmal das 
Publikum ans weiſen Gruͤnden nicht gefallen, und etlaubt 


ze dem Rec. kaum, Vetrachtungen Aber die Mannicfagtige 


feit Des Berhmadg und der. Verhauumgsfräfte der Leler pufs 

äuftellen , welche In der That beym sei Ä 

“weiter gebt ala bey dem phoſiſchen / wo einige Maͤgen kkum 

die magern Rumfordifchen Quppen ersrageny andre hinnegen 


elbſt Kieſelſteine und Schuhnaͤgel verichlingen. Bey jo ber . 
IMs Ymftänden und bey der zahlloſen Menge von Sehril Ä 


ten, eyut won wohl am beten, wenn man fid bey den Re⸗ 
eenflon der Produkte des Witzes an eitg ſummoriſches Vers - 
fahren gewohnt, und flatt einzelner Gerichte, Ueber ein dans 
zes Schau: Eſſen auf einmal Pritifirt, Wenn wir aife dieſte 
dee juiolge hie oben angereigten Schriften beurtheiler oßlen : 
eouen wir Furz und gut den Ausſpruch thun, daß Nr. 
und 3 fi zu einem leichten Boreflen; Nr. 3 und 4 R einen: 
Kahrhaften und gefunden Zugemäfe nebſt Zugehoͤr; Fr. y zu 
einem feinen gewuͤrzreichen ausländifdyen Ledkerbiffen ;. "und 
Mir. 6 und 7. zum Deſert ſich qualificken, beflen mon zur 
Noth enthehren Tann, wenn man fonft ſchon geſaͤttiget If, 
und nicht gerne naſcht. Aus diefer allhemeinen Beſchrei⸗ 
WVung erhellet van. ſelbſt, daß obgedachte Schriften groͤßten⸗ 
tbheils eine nähere unverbluͤmte Anjelge verdienen ; wobey; wir 
- uns jedoch fo kurz als möglich fallen wollen, 


! 


Bloße Nadperzäblungen oder Ueberkgungen: zu fryn. heinen, 


and fid weder. durch Erfindung noch buch Dittien aue zeich⸗ 


un, ie ps ins pe —— — 
das verlohnt ſich nicht der e ausmachen. Daß fir aber 
zur Bildung Ans Sopnen, moin Ar angeil beſtlinmt Kb, 
f " . % - . € 
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igen Genuß nocy’viel 


—W Be FE FOR 7. 
Me. 1. Ob dleſe kurzen Erzaͤhlungen, welche melftele 





| „, Pen en tun Pole der Sieber. 105 


| wicht WON bebtlegu daritea, Ant and meghl umüberfege 
| 5 Et 2, Dun 





Geheimulfie aus dem Reiche ber | 
Se, [3 nt * des Wort — — im gewöhn- 
Signe zu ehmen, erf. verguther, daß dieſen 
. Kintlein (ner * ihr — —*2* durch die 
Beraminfhaft ihrer Aeern Brüder in vielen Sirteln erträglich 
gemocht ——e weitet Dee ven vun upterfchreibt, parte 













dZeachter ex alcht die Ehre has, "dicke fennen. Vie. 8 
j ar den en Titel; Rdn Eine Ges 
e Biehhebrr: Tite fein 8* 


hichte geföhrieben ik: — 

> den Helden derfelken 
inntefüren: ohne Zweifel hanytſaͤchtich berum, mell es dem 
Ebecaceter defielden an Daltına fehke, und weil id der Derf, 
nf har aeimıy zu Gehen wußte, Werner malt der Verf. oft 
zu ſehr nach dem Beben, and beikidigr daburch die Delitateſſe 
Der kon fihlenten Leſet; wovon wir wur folnende Poly 


U 112 Od der ER" 
‚nie GAS Wwehnseleigren Antzkden. Fr du fate mein Ak 
„here ?* — fragte dae Mäbehen ge und See ligkeit 


derloten. Ach dein wie der Saſt eine. 
— —S — todt fangen!“ ae wi 
Wir innen 2 Zune und die moraliſche Tendenz diefes eben 





M Aeheteichen als unterheftendeh Momans, den wir zu den 
n Probufien dee Eualifhen Witzes in dieſer Gattung, 


veſten 

dle ſeit einigen Jahrren erſchienen find, rechnen dürfen, nicht 

richtiger angeben, ale wenn wir un Beſchinß deſſelhen herſz⸗ 
Zi ben, 


N 


a » . P a. .\ ) 2 ⸗ *22 
ee Mona. ee 


den, Dieſs war affo* (ſagt dee Werl). Helenc ©s 


ſhichte. Durch ihr Beyſpiel belehrt Danfmiemaut Mertkile: 
Imacht der Kiebe und die Unbezwingharkrit des Baarns; 
„Brhaupten. Man veinnere fi, daß ihre ganzen Kräfte ka 
„dem richtigen Gebrauch Ihrer gefunden Vernunft, unk fe. 
„ber Ausuͤbung einer-unsrfabhrtprtichen Rechtf | 


„lagen 5 und daß niemand ; der: aicht die Xofprähe auf dicſe 


\- „Vorzüge verdienen will; bie Gewalt: der. Asidenschafe: 
„oder die Unbezwingbarkeit des Grams, zur-Ensichuihle 
‚sung feiner Kaſter aber: feier Schwächen: gefiamdhent 

darf? - Diefen Zweit Bat der Verl. valilönmen erreicht 






Sind wir koͤnnen mit getan Gewiſſen fetten Roman jeder gu 


ten Mutter zue Lektſus für ihre Tochter vorſchlagen. Ni 
Yon der aͤſthetiſchert Oeits bettachtet, laͤßt fichrintgas erianten ; 
‚DB. daß die Eiferfacht des Genmhlsrder Helene nichingenug 


—8 iſt; daß etwas zu viel: ſtolſche Qultur oder. Apaihis J 


In den Charakter der Helene gelegt iſt, umd’daß, Bed menel, 
Zwecks unbeſchadet, die Einbipungufraft. und has Herz wodg 
etwas mehr hätten befchäfftiger werden: tümmen. We: s:- Sins 
| idealiſche Dichtung im Geſchmacke Ardinghellors und anberen 
qzhiilicher Romane, worin ſich hohrr Sinn, mit antiken Kuuſti 


geſchmack gepahrt; in poetiſche Proſa ergießt, undeim: kuͤhner 
Schwung der Phantaſie den Leſer über dieſe Werkeltags⸗Welg 


empor hebt, und In hbhere Regionen wir ſich. fottceißt. Die 


Heldinn des Stuͤcks, das In Italien gefpfeinwied, aus Griet 


\ chenland aebuͤrtig, und muͤrterlicher Seits von einer ber vornehm⸗ 


Ken Farmilen Sicillens abſtammend, etreicht malt ihrem Franfen - 


Vater das Geburts land ihrer verſtorbeues Matrer, und wird auf 


einmal, ohne es zu wiſſen und unenfahnt,: mitten inden-Kreig 


threr wuͤtterlichen Familie verſetzt, und. in die Haupthand⸗ 


⁊ 


vornehnſten handelnden Perſonen bes Stuͤcks Theil nehmen, 
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fung des Stuͤcks verflochten, weram, wie es ſcheint/ die | 


aM. 
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Abeon unb Euryone von T. Heidemann. 207 


enmpſtndſannen Relfen keine Vetgleſchung aushalten aber dar⸗ 
um doch eine nuͤtzlichere Lektuͤre gewaͤhren, als die meiften Meß⸗ 
produfte dieſer Art. Der Verf. Legte dabey die bekannten 
Skercheg-gf nature, by G. Keate, nach einer ſceyen Be⸗ 
arbeitung zum Stunde Nr. 7. Wenn man dieſe mytholv⸗ 

‚ sifche Dichtung ge orig würdigen fol: fo maß man den Ace 
eent mehr auf. das Beywort akt 'nuf And Hauptwort febens 
denn in der äußern Hülle, die ohnehin beym Leſer Bier detail⸗ 
... ste Kenntniſſe der alten Mythologie vorausſetzt, weht kein 
Dicgtergeift des Aſterthums. Ueberhaupt, deucht uns, ſollte 
der at * fin ae ns den ——* an 
gu. bilden n; aber nicht ihrem Genius yadhfliegen wolleg. 

wyoꝛu hmm Die Schwingen fehlen. 


- un gr 


sen . 
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Das Geſchlecht der Orimalbi (5) nach geheimen 
| Urkunden eines geiſtlichen Ordens bearbeitet. Eye . 
= Per Theil. Berlin, bey Schöne. 1796. 318-& 

‘3; 20 8. —W . Er) 


Mus wohl frepfich nach geheimen Urkunden Bearbeitet ſeyn. 
6 find. duch ſchon 318 Seiten; und noch kein Jota, was 
mit dem Vtel auch aur In entferntet Verbindung ſtaͤnde, und 
thn erläuterte, Moch iſt der Name Grimaldi bloß auf dem 
N LTitel. Was es wohl ſeyn mag) Es find doch bereits vier 
volle Jahr ſeit der Erſcheinung dieſes Theile verfirichen, und 
nreich immer keine Fortſehuug. Es nimmt uud wunder; WB - 
.  finden.es doch, traun, fär'die jetzige Leſeweit ſehr, fche me: 
‚rethattend, was geheime Haͤnde mit Signor Frauceſco di 
MMirandola in Spanien vornehmenSpanien Hl: der 
Ä Schauplatz; es geht da ſehr bunt und wunderlich ber, Kopf 
Über, Kopf unter — gerade wie in Schillers Geiſterſo 
| ber, wovon es laut vines caffisten Titels. cin Pendant if. 
| Doch hataber Me Arheit beyder Ebrennsdemer noch Unten⸗ 
fügeidendes genug, um nicht mit einander verwechſelt zu wer⸗ 
Bat Der Manier IR hier zu theuer; ſonſt koͤnnte Hier gleich 
edie erſte Scöffnang im enflen Kapitel, Franceſto hemanıt, 
+. basnäßenbefagen.: Um aber doch etwas anzugeben: ſo bat ° 
7 Bchifter, den Ree. fange nicht geleſen, ſolche Redensarten, 
wie: für Die Befabe wernen. Ir ir ibe 3 


t 


.. oe" 


nd Die hen ai De en J 


Wanne beguaflig⸗ 
in feinem Geiſterſeher gar niat. Dergleichen Sqhmuck fine 


Re hi Def title. | 
u Gtz. a 


T, Das Kai mit dem. Suiten. "Eine Se: 
Bi fchichte nach einer wahren Anekdote, von 
. Arnold. Zerbft, bey Zuͤchſel. 1800. 

7 3 A 8. 108. 
3. Verirrungen des menſhuen Herzen, dargeftefie 
in drey moraliſchen Erzählungen aus ber wirkli⸗ 


chen Welt. Sranffurt 0 M. dep Yiger 1800. 


‚3 Dog. Mg 168€ — 
Auch unter dem Tieel: | \ 
Moralifche Erzählungen aus der. voirflichen Welt, 


von J. M. Diehle bem Juͤngern. Erſtes Bände: 


chen. 


Ber. 1 if ein biat eurdolch⸗ Eaicam von einer Be. 
‚ Gtation, bey welcher ein, in einem Kioſter geſchaͤndetes und 
wängertes Mädchen ihrem Berführer erſcheint, der bien _ 

auf ihr Stab beſucht mach der Zuſicherung des Beſchwoͤrers 
ge Verzeihnug erhält, * bemnächft mit einem andern 
Muaͤdchen verthlicht (og bleibt, und vor Schrecken 

ab Gram Über eintge, dem wunderbar genug zum Vorſchein 
Aummenden Gemaͤide feiner erften Geliebten: entquillende . 
Olutstropfen, jaͤmmerlich dahin ſtirbt. Sollte auch die Bus 
ſicherung auf dem Ditel, daß bieſe Erzählung nach einer 





⸗ 


wabren Anekdote hearbeitet ſey, nur eine Fiktion ſeyn: ſo 


kann vie Erſindung der erſtern dem Verf. keine ſonderliche 
— Zurtiäe 


Maͤhe gemacht abegebenheiten, un 
——RG8 Degen in sine Pfanenfeder e toird, entz, 


* Diec. ſich wenigſtens ein bald detzend Mal geleſen zu 
Urbrigens hat dieß Büclele, (deſſen geringer Um⸗ 


fans fein. größter, —— iſt ) auch mod) Die Unvofümmen . 


Het, daB man keine eigentliche Eriärung der in bemfelben 
Sicht geſparten wunderbaren Degihnußeluen cafe; Torben 
la ! t⸗ 


⸗ 


Berirrungen des awrſchuchen Heyne. 309 


darüber mit einen) inhpten Yülntt: Pen 
Ba Dina a Su Bram ey 

man eine id em lemliche Reinisfeit det Gchreibart ſchon als 
Kies erwähnen muß; und unfer — 
—** auf gm 


* Iuszeichnung Auſpruch maden. — D 
Bo. utler ſieht cs mit feinem Gefühle für dad Anfändige. —3 | 
Be se ne sn 
en w ia. be 
Bid af: „dee wadt bie eingefhallferet Beſtie, da$ 
Bewiſſen, lant beulend auf! Sie mahni nie, ni dee 
cteunlende Hund anf den Gaſſen zu Meſſin ing; la 
olglefen Eigwohnsen bad herannahenbe —* yertäne 
Hari“. — Richt minder ſollte fich Icber vechelihe Schrif 
Gebet folchet Darſtelungen, wie bie ©. Ao ber Enubrung 
des nachher ehieten Moaͤbchens If, EEE u 


"Sea snchält dreh, in einem ſoblebpeudeũ Tone und 
Auer von. Öprächfehlern iofmiielnden Schtelbart vorgetrage⸗ 

e Fi — die eher alles andre als Mo dm. And. - — 
und Papist im dein Se augeme en 





iz 


"Shin und 5 bidend⸗ Kuͤnſte. 


Dandbuch für Kunftllebhaher und Sommer Aber Die 
vornehmſten Kupferftecher und ihre Werke — — 
chronologiſch und in Schulen Beordnet. nad) der 
' — t des Hrn. M. Huber, von C. €; H. 
J ierter Band, Zürich, bey Oreil, FOR 
‘ und Eomp. 1799 288 ©. 8. 1 RR 6 æe. 


os ee. dey Anzeige bes dritten. Bandes wermutbete, Daß 
nämlich der Reſt italianiſcher Kupferſtich ⸗Schule ſich ‚mis 
hoch. einem Baͤndchen begnügen, und ale Anzahl are 
(her Künftler nicht viel über 300 —— Ginantachen würde, 
. bat in. vorliagendet Abtheilung Ad) deſtaͤtigt. 136, eroͤſßſ⸗ 
det ſolche mit Dem Arditel dee im Madden kleiner Eigusen 
Zeht nkeetapefin. gebliebenen Steyhan Della Fee: . 


A 


dt rue 


‚and Nr. 308 flieht mit dern, Tb tel man welß, uoch zu 
Som kedenden Peter Paul Wicntagnini, der auch als Ku⸗ 
. Herftichrund Gemaͤldehaͤndler, durch den Vetlag koſtſpleliget 
und geſchmackvoller Wetke ſich um die Kunft verdient: machts 
nenn anders die das grpfünderee Welfchland zeſcher betroffes 
‘im Unfätte ſeinen Unternehmangsgeift nicht "ebenfalls gen 
über haben. Dh "die Zeitraums von der Mitte vorigen 
Waculſ art’es MR, der Dielen Bande den Dioff disfert, und 
Mann darin — find, wie die der beyden Daphet, 
Walb. Hofe, Caſilgtione, Maratti, Ceſto, Barteli, Frez⸗ 
3 DR beyden Aquila, Pitteri, die Pirameſis, Canatetto == 
nd von den allerneueſten, meiſt ioch lebenden Kuͤnſtiem, die 
Vnes Bartolozzi, Canego, Cipriani, Porporati, Volpatt. 
X der aber meht mit Kimſtderlag jetzt ſich zu befaſſen ſcheint) 
Meotghen und Rofafpinaͤ: To kann man ſich votſtellen, daß 
es befagtem Abſchnitte des Handbuchs eben fo wenig an Nothen 
pan ausgewaͤhlten Blaͤttern fehlt, die dem Sammler und Liebha⸗ 
St ſehr wiſſtomnlen ſehn werden. ©. 260 ſtehn Battoloni und 
die drey zuletzt genannten‘ Kuͤnſtler namentlich als ſolhe anf 
geführt, wodurch ihr Vaterland endlich don dm Votwu— 
befcege worden, Feine fo muſterhaften Kupferſtecher, wie 
uͤbrigen Nationen hervorgebracht zu haben. Noch haͤtte dies 
ſen vier Männern Giovanni Solo heygeſellt werden koͤnnen, 
der zu Rom, fo wie Raphael Mortzben zu Florenz, laut bir 
fentlichen Wldrsern „ Anmer mebrzmit dew ichel ſich 
— —5* Bi — den wackern |. das 
ohe Verdienft richtiger Zeichnung und geiftteicher Führum 
zu Raditnadel im geringſten Sn a een 4 
er indeß von ihren⸗ Blättern, wo der Grabſtichel die Haupt⸗ 
golle ſpielt, bisher zu ſehen bekam, hatte ˖ det viel zu ſhwach, 
unglefdh within. anggeführten Parthien doch immer in ziem⸗ 
Jichee Dlenges und woͤ die Behandlung ſich gleicher dileb, 
waren Broft, Möndtonte „. und dfe übrigen! WBefährten leidle 
ger Mahler beyhim Anblick iiner ganzen Reihe von ihren Blaͤt⸗ 
tern noch weniger verkenntlich. Ünlaͤngſt ſol Morghen 
an feinem Kupferſtiche von da Vinti’s Abendmahl ein Blatt 
gehlefrut haben, das für den Triumph des veinen Grabſtichels⸗ 
gelten: koͤnne; dieſe letzte Arbeit läßt aber der Ehrenmann Ad 
auch fo unerhörtitheuer bezahlen, daß wohl nur wenig gut be 
affne Abdruͤcke, wie die Sachen jetzt ſtehn, unfer Deutſch 
land erreichen: duͤrſten! — Da vom Schuſſe des Bandes 
rinmal die Rede ir fo will man die Machricht ſegleich Be 


⸗ 


— 


— C. C. H. Roſts Haibbuch Me Kanſtliebhaher. nz 

en, daß anch bie Blamen einiger Späriniien Eupſerſue⸗ 
1 her eingefhalterfi Ad; iworunter Fernandes: Seſma ein yane ' - 
254 zu, der Madtidter Shsgabe des Doh Autzote,':Me 
sanch fonft ein Meiſßterſtuͤck · daſiger Preſſen iſt, ſoll gefertigt 
Haben. Bo diefe Künftig -Fich! bildeten 7: wein: zwaͤr · nicht 

erroäßets was Rec. aber davon anfichtig wurde, ſchien ihm 
doch Statlänifhe Lehrmeifter, oder wenigſtens den veamaa 
diefer Nation Ki verrathen, n 


la Ta. , fi st 2 228 3 das“ 


ein elf · Seien ſtarkes, u ep Biaue 


dee Handh $ ganz unewtbg 
ng en 5* die Sa — — een 


treffende Theile‘, hebt jr —**& ſich zurecht zu 38 
Pe eine vollig Denige, leiftende ve Beil. —* durch die ra 
Hderen Monbgtd ame ältern Riin fer, If für Sie (ie 
Rber nörhige Deledrit A geſorgt. worden. ne r —5* 
Tann die Litd dieſer ANamenszeichen freylich doch micht gel⸗ 
ten; woran indeß wenig liegts weil es wit der Liebhab 
zu dergleichen — doch nme’ auf etc der ef fi 
entwickelnden Kunſt, nicht aber ihrer‘. Reife, hinauslaͤuft. 
Auch das Zeichen des Jalitis Campagnola, der wohl noch 
yefchitkter ale ſein Bhuver ftach, Hätte fodann bemeret wer⸗ 
den koͤnnen. Hinter Andr. Mantegna fehlt die — 
art feines etwas, Älsern NamenspettersBepedero M.; 
Wein anders die ‚Eininen,. durch B. M. ſich aunterfchelkei 
aber auch eine. Filegein-der. Mäbe darſtellenben· Blätter 
stelleicht Moſea anbeptsn follen; role Kenn die hierdurch Ach 
kenntlich machenden Siuͤcke wirklich auch piel feeger geſtochen 
ſind. Ueber andere dergleichen, hier nad) gest abgehll in 
Monsgrannke und Rebus, die Kec.: fir Kennzeichen . 
ver. Weifter- Diefas Bandes hält, ſich au.erklären, Ichiebt ib 
het vor der Hand noch auf, iyeil nämlich ſehr möglich Il, daß bie 
Sortfepung bes. Qandhurs ihn dep andern Pändsen eines befa 
fern belehrt. — Bey Anlaß der jahlreihen von Volpatt 
seftochnen Blätter‘, verweiſet ©; 231 auf Ah rafformirende, 
yon beit unkingft'nerftodfinen Koñ hor din paar’ © ahren 
herausgegebenes Werzeichniß derſelben. MNder thaͤtige Mann 
noch an Heberfeßung vorliegenden Bandıs Theil gehabt, twirb 
bey diefer Geleqenheit uns nicht geſägt. Indeß erfährt Mit. 
aus andern geiehrten Zefturigen, daß ein Verwandter des 
ſel. R. und Sehuͤlf in der Kunſthandlung deſſelben, Herr 
——* e es iſt / br aten Bande an mie Oerbentfäring 
nd \ | dee | 
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Neue Theorie der Ehönen —88 von Yak, u 


* — ; Gabacunat Leipzig, bey: Leupold. 


13 29,179 Theil 233 ‚Sat: Zuge Ar 
ET ey — 


/ 


8 det cahaltta hier fi. — Aal site — 


MÆuͤterd qiſe und Kunſt; fiber das Intereſſirende und 
me, als darauf gegrändeteh Eintheligug der Gaͤrten 
* undeutſch und dunkel!)3 eiae Vergleſchung der Lands 
nn fait. der Barlenkunſt, Und endlich über de 
— oder. e) Ar Shrten, Ini zweyten K 
—* noch zweß A — ‚übe einige * 
ige —— in bei Se. und über ben intere 
Anden oder Deutichieh Marten 


Be der Vorrede in —8* „alles, o wel al⸗ 


moͤglich von eeinen, das-Kelßt, von wahten (77) Sem | 


dunkel ausdruͤct) den Grutöfägen ber Kritit derſelben, 
Bin. Keitit der Urtheilskraft zum Grunde geleat. "Ehe 
Nene Theorle win er aber nicht gellefert haden: ſendern· ex 
«Sat bloß dieſen Zuſatz gebraucht weil er glanbt, daß fein 

Buch unter den heutigen Särtenbüdhern Baht mit das erfüe 
' n duͤrfte, das die: Grundſaͤtze der ſchoͤnen Sartentunf vo 
heem ganzen. Binfange, u. ſ. w. zu beſtimmen geſucht hat. 


Rat. void das Mert des Verf, weder befisakten, noch weit⸗ 
—* analyſiren. Man kennt die Säule, zu der sr gehoͤrt.z 
md Mon wird hler nice Nenes Wieberfinden:. Aber toag 
Se En un. Finn sanien ass anlange mr em 

ee en, da eit langet Zeit Feine ſo 
na von metavboſtiſch⸗ Aftherdicher Subtlicht und ditbye 
A us bombaſtiſcheun Nonſens in einem Werke vorgefointtien 
iR. Gohte-hm Veohmann Weite Uetheil an ‚dort Anden: % 


ge det Aeſthetie abzuleiten geſuchtz* auch hat er (wie er fi 
r 


kann 
r 


’ 
. 
1] 
‘ . 
. 


dige menden follen. pn fi | 
FL hen Hoffnungen Genuß. Wer aber Bas.non plus vlira 
der dramatiſchen Kun, ein Merk der boͤchſten Vollendung 


. 
Wallenſtein, ein bramatſſches Gediche. vu3 
un Dein Rec. ſaſt alle Seitens ſeines Werkes eititen. Hier 
un gleich den Aufang, damit die Leſer ſehen, was fle zu er⸗ 
warten . »Leite mid, ruhige Betrachtung! gu der guͤ⸗ 
»tigen Natur, und dei, ſanfte Erinnerung! die dw gleich 
»temmenden Abendroth in hellerem Purpurfchein, als fiet 
der Gegenwakt wären, die Scenen der vergangenen Tage 
ↄ zeigſt. Da wohn Ruhe auf den Auen der ſchuidloſen Nez 
as, and Friede ſchwebt auf den Tönen, die gleich lauten 
Wegeiſterten —e durch die Iweige einſamer Tannen 
ð ſauſeln. « roll ich der Verf. hinſtrecken, und fein 
Auge in diefen Reichthuͤmern muthwillig umher ſchweifen laſ⸗ 
fi, > wie der frohe Kınbe sein Haar ein Spiel den Win! 
sdenläti« Ohejafnaisefll: - ©: Ä 


As 


Da © ® 
ee NT I I 
a 1 * 2* 
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oflenftehn, ein biantacifähes Gediche. Erſter Teil 
„225 Dog. gr, 8.‘ Bee pe 16 Bo. grs 
: Tübingen, in der. Cotta ſchen Buchhandlung 1800, 
VE. 5 3,7 Zee BE SEE Zee EEE Be 
Kirn ei Beräptnter and werdient. giefeig: Cbeifich 
ler mit einem neuen, lang’ erwarteten Werke vge dem Pu⸗ 
m anfteitt, und die horaziſchen nemn-Zahre, die er auf. 
‚Ausarbeitung befiefben verwandte, den feier zu großen 
Spffnungen berechtigen s:fo muß dieſes Wert ſich ginea ho⸗ 
Yen. —— —— — 5. Bean u. | 
rungen nicht getaͤuſcht, unſre Hoffnungen befriee 
Hlenftein darf ewährt 


\ 


dab. Erg 


in ihm, erwartet, wird freplich minder ‚efriebige werden. 
Zu große Hoffnungen täufchen immer; und das. zu viel in 

anfern Erwartungen auf Erden, ſchmaͤlert uns faſt unaus 
Heiblich den Genuß des Gutes, das uns, hernach zu Shell 
wi - | | 


nichtserfahren. Bey aller feiner Verehrung der Schillerſchen 
Muſe und trotz des ſchoͤnen Genuſſes, den er ſich von.einem ' 
fo lange gehessen und gepflegten Zöglinge dieſes Geiſtes vers 
forach, verhieß ich feine Hoffnung doch nur Immer, was. \ 
1.2.0, B. LX. B. 1,68. Uo heſe. 2 ſie 


Y 


rd. 6 i , 
Rec. hat won dieſer Schmaͤlerung ſeiner Erwartungen 


‘ 


fie Ach von ‚jedem vortrefflichen Kopfe verheißt: daß feik 
—* Werk auch fein beſtes ſeyn werde; und in dieſer 
Zoffnung hat ihn Wallenſtein auf Feige Weiſe getduſcht. 
7 Da die Kritik in den gegenwärtigen neuſthen ſchen Zeit⸗ 
Uuften bey fo manchem kahlen Produkte gings hoͤchſt aͤrm⸗ 
lichen Geiſtes Bogenlang verweilt, und wahre Duͤrftigkeiten 
als Schönheiten preiſt: fo bedarf es wohl keiner Entſchuldi⸗ 
gung, wenn ſie bey einem yorsrefflichen Werke kinger, 
als gewöhnlich, keben-Slelbt,. und wirkliche Schönheiten, 
Schrut vor Schritt, enthuͤllt. Ste thut hier bloß, war - 
ihres Amtes iſt; aber fie. hat eben ſo wenig eine captaria 
beneuplentiae nöthig, wenn fie auch bey den bemerkte 
YÜrängeln verweilt, weil die Mängel in folh’ einem. Werke 
oſt ebenso lehrreich find, als feine Schönheiten. . 
u Pa one 
" Sattung des hiſto uſpiels, UND iſt, Wie 
fpeare’s Heinrich en mehrere Ab ſchnitt⸗ vertheilt, des 
upn jedes. etne deſondere Periode auf dem letzten Leben vis 
merkwuͤrdigen —— ‚ber in der Geſchichte des ' 
, biepßigfähtigen Krieges “eine ſo Tarhthärberühnite. Roi 
fptelt.- Wir ſehen hier feinen Abſall von bein’Kaifer vorbe⸗ 
zeitet, beſchworen und im Ausbrude. Das erſte geſchteht 
in dein Abichnitte: Mönlienfieins Anger; das zweyte sr 
- — Die Piccolomint; das letzte in bem dritten! Wallen⸗ 
ſffeins Tod; "te 3 — 5? 
52 onllenfleins Lager iſt in gewiſſer Ruͤckſicht das, wc 


y 
imn dem griechiſchen Tranerfpielen der Prolog war. Es um⸗ 
errichtet den Zuſchauer über die Perſon des Helden 

. Beitpunet; in dem er auftritt, die Lage’ !in der et ſich befli 
>: bet und giebt zugleich eine Anfihe in’ote Zukunft, Die ihn 
öbevorſteht; unterſcheidet ſich aber von den Prologen derigkte⸗ 
ihifchen Dramatiker dadurch, daß dieſer Unterricht nicht 
.‚exzäblend, ſondern bandelnd, in einer Art von Drama 
gefchieht. Dadurch nun wird die Phatttafie: des Zuſchauers 
ungleich lebhafter angezogen, feine Aufmerkſamkeit um vle⸗ 
jes ſtaͤrker erregt, und ſeine Theilnahme an dei Schickſalen 
des zu erwartenden Helden weit eindringender geweckt. Die⸗ 
ke bewegliche Feld und Lagergemälde, diefes dramenoͤhn⸗ 

7 Hehe — denn eigentliches Drama tft es hicht, da darin kein 

' KFuoten geſchuͤrzt und geloͤſt, keine beſtimmte Handlung‘ 

— durchgeſehzt wird — Aneinanderreihen Meiner Lagerauftritte, 
Lagervorfaͤlle nnd Lagerbeſchaͤfftigungen, giebt uns einen ſehr 
enſchauenden /Vegeiff von der Stimmung, dem Geiſte und! 

—8 RT Enno an. den 


7 


on 





‚Wallenftein; ein deamat. Gedicht. := 15 
Sſtten der: Kleger, deren Köpfe, Kant Serien der furche⸗ 


Mean in feinen „Bänden has, deffen ttagfche 


Lebeustns 
taſtrophe unfern Augen vorgeführt werden fol; und läßt uns 
Vie Mipsihleit der Thaten einſehen, Lit er durch fle volls“ 

Brachte. Dir ghnen aber auch zugleich, welch ein: g 2 sefähes 
: Siches Sipiek;der. Mann ünferer Erwertung Ipielt; 
fe Sefchöpfe: ——* ſeiner Alimacht entſchlaͤpfen, und 
in ihrem angtbetrten Haibgotte den Verraͤther des Bauer 
⸗*tes erfeunen ‚werden. Das iebe ndage Bewahl und die 
Sunte Bilderabwechſelung in dieſen Scinen rriſſen uns mw: 


aufhri mis ich fort. Wir befinden ums ſelbſt in, dem ba⸗ 


get, treiben uns Indie darin herum, und-fühlen ung garz in 
die Zeit und auf den Schauplatz der Begebenheiten ver 
weten Eritinerung der Dame, nſtein, in uns gebieter. 
———— Samen 
g [| e. einen 
Schwung, der uns; bie ———— eine; * 








u‘) ) Sipere, eines ‚8 Bauern und einer EI us 


der Phantaße des Leſers nie merklich hinderlich iſt: ſo 
muß er doch ben Illuſion dee Zuſchaners eniſchiedenen Abe 
bruch thaim. Der keſer lebt. bloß in Dee Welt der —* 
dung, und laͤßt Ne er leichter und williger taͤuſchen: der 
VZuſchauer aber Fewegt ſich in der wirtlichen Welt; er. Hörs 


u - mit dem :Übre, und da contraſtirt, was er fiebr, mit 


- — — — mm Tormor 


des; was er baͤrt, allzuſchneidend; ſteht die Perſon, die vor 
m auftritt, und die Sprache, die der Dichter ihr in den „ 
"Dam legt, viel zu ſehr im. Widerfpruch, um auf feine 
Phantaſie wie auf bie Phantafte des Acfers, wirfen pr: 
Unten. So fehr auch Worte.und Geſinnungen, in denen. 
und mir denen fie fich ausdruͤcken, der Natur ihres Stan⸗ 
dra.gemäß find: der Reim iſt und bleibe unſrer Fr 
entgegen; wie können uns durchaus ‚nicht. überreden, da 
Defe reimenden Scharfithügen, : — Kroaten und 
Uhlanen, Leute aus der wirklichen Scharfihägen » Drago⸗ 
"ners Kroaten und Uhlanenwelt find; und jo verliert auch 
unfere Stufen den Brad yon — den Be — 
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- müßte und wärhe/ wenn der Dichter nicht die Blei 
Habe Hätte, ſich des Neimos zu bebteuen, wo der Reim ht 


\ ‚sam ſeinem Orte war: — 


"Inder Pircolominfiwibeginnt un basietgenefiche Dun 
| ma; die: handetnden Perſonen treten auf, und das große 
Eraiguiß utmpee jehren Anfang. Die Balenfteiaifhe Par⸗ 
ey iſr thatig, und die kuiſerliche treibt im Verborgenen 
—— Liſt kämpft gegen Fi, and Verſchwbrung wirkt 
sgegen Vireſchwctung⸗ Der Friedlaͤnder verſichert ſich ſeiner 
trennt, indeß Octavio Piccolomini und: Queſtenberg ſuͤt 

Wei Sache des Kalſers arbeiten. Von⸗beyben Seiten 
der entſcheidende Schlag inwiguiet, und: der Augenbiid i 
adpe, too er treffen ſoll. 

Im letzten Abſchmitte tritt *8 die. furihtsore Ent 
—R ein. Die zwiefacho Verſchobruug ſchreitet vor⸗ 
wavrte. Draͤngende —* Borfälte,: Schlag auf Schlag 
Vwoth ſeude Gefahen teatken veyde Parteyen zu — 
gung. Es koͤmmt, wie wir ahnetra ⁊ der Mann ep 
Schreckens und der Anbetung; der Llebe and der Furcht, 
ſteht betrogen! — eile an a, verlaffeh 
von:feinen Here, als Verraͤthet geh ‚nd, fäße 
üherliftee und Sbeewälkige durg rd. AT 
Wix hat nun dev Dichter ch'nek zu dieſer erasifen 
Kataſtrophe könne, feet Helden: uns: bie: fur und wibes 
* anbeinden Perſonen dargeſtelt? role har er den. Gang 

gibenheit geleitet ?: und’ welcher. Art — 
—8* und Ton ſeines dramatiſchen Gemaͤldes! Auf diefe - 
deey Fragen "cine beſtiedigende Autwori zu sehen, wied wird Dec.) 
me allen feinen Kräften, bemüht feged v- 

Billig eroͤffnet der Held ſelbſt den Seifen in bieſer eh 
tifßen Rollenmuſterung. Wällenkein iſt ſchon in: der Ge⸗ 
ſchichte ein ſehr dramatiſcher Character. Ein großer, kraͤfe 
tiger Geiſt, heftige Leidenſchaften, raſtloſes Sieben nach 
Sooͤße und Höhe, ein umerſaͤttiiches Immermehr; dat ihut 
kem⸗ Ruhe läßt; ja ſelbſt fein Stande tan den Einfluß‘ der 
Geſtirne auf menſchliches Treiben und Wirken, ma 
8 u einem ſehr anziehenden Vorwurfe fuͤr die teatralifhe 

atflellung. Abe der Dichter hat ihn durch feine gentes 





volle Behandlung noch um vieles dramasifcher gemacht, Oh⸗ 


ne der Hiftoriichen Wahrheit alzunahe zu treten, hat er ihn 
durch verjchiedene Züge einer hoͤhern Menſchlichkeit, und 
dadurch, daß er den Entſchluß zur Empoͤrung nme ale Norh⸗ 
bee, al⸗ Nothwehr in ihm eziſtehen tape, noch veredenn 


* 
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Wollehftein, sin, Aeimat. Gebicht. FIT 


and für unſer Intereffe augiehenber gebildet. Alle Züge, 
mit denen iferung Max Piccolomini anfündigt, ſtehen wit 
dem Charakter, ‚den ihm die: Meſchichte giebt, im lavcrs 


t geftellt auf einen Herrſcherplatz. 
ft geitet auf ei — tz u 
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Geporden ift ihm eine Herrfiberfeelin?- -- A 
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: „ Stark und kräftig find dieſe Züge angedeutet, und wie 
ſehen fie ihn eben ſa fiark.und kraͤftig entwickeln. Ganz der 
Augekuͤndete, erfheint er in der Scene pit Zueunden 
Kait, ſtolz, feiner Größe ſich bewußt, und, ohne zu prah⸗ 
len, ſeiner Thaten Herold ſchyeidend gegen ben lauernden 
in, und-Doch der Kaiſer ſchonend; keine Ploͤße gebend, 
- die den Verrather zeigte. Manchen Vorwurf von Queſten⸗ 
Berg waͤrdigt er nicht einmal einer Antwort; er laͤßt feine 
Generele reden, und fie feine Vertheidigung uͤbernehmen. 
Einmal frägt.er ſogar, als der kaiſerliche Kammerherr und 
SCriegsrath die Begebenheiten ein wenig verwirrt, und ſeine 
Unthatigkeit bey. Herzog Bernhards Vordringen nach Regens 
s gen IE Deun bie Me, War 
i her Beit it denn die Mede, M Ä 
’ | J— Sta, —* Gedaͤchtuiß mehr. 


BEE TEE HRRR. 1 varenkr meint, 
or. Wie wir in Solellen watch. 
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: ab aber hatten wit denn dort zu than: 


geni u. Ih nen 1 

J ‚Die reibung da vergeß ih 
Den ganzen Krieg. Bette) V 
vn ein. weile orsgefahrent - - 


Dann feine ſcheinbare Bereilwilligteit, das Kommando nier 


Derzulegen, und die bedeutenden Winke Über die Folgen die⸗ 
ſes Schrittes bey un Armeen !. Kurz, er verglebt fich nichts, 

ige fid) doch immer als treuen Diener -des Kaifers, und 
baden nicht mit ihm, ſondern nur mit feinen Räthen. und 


‚Oprenbläfern; Hält hloß auf die ihm zugeſtandnen Nechte, 


und beweißt, daß fie ihm, vermoͤge feiner Talente, feiner 


Die Schweden draus zu ſchlagen und die Sachſen.  ° 


Thaten und ſeiner Allmacht über die ihm anvertrauten Heer 


ge, gebuͤhren. 


Noch wirkigitiör geigt ſich der Genie des Dichters in 


ber Darſtellung feineg Behden ‚durch die. vermenfchlichenden 


Büge, mit denen er ed ben ıhm bis zum Verbrechen der Em⸗ 
pörung kommen läßt. Wir fehen es nur nach und nach in 


ihm entftehn ‚mil Kampf und Sträußen vorwärts ruͤcken, 
und fat nur gezwungen zur Thar werden. Wahr und les 
- bendig find die Vorfälle. herbepgefuͤhrt, bie den Schwanken⸗ 


den immer mehr enticheiden. Obgleich alle Ereigniffe. ihn 
zum Ausbruche ſpornen; obgleich feine Verbündeten ihn das 


- 


. gu reizen, und er ihrer Unterſtuͤtzuag gewiß iſt; obſchon der‘ | 


Verdacht der Verraͤtherey bereitd lautſprechend auf ihm liegt, 


logar ſchon die Beweiſe davon in den Handen feiner Rich⸗ 


Ser find, und er ſich beynche nicht mehr retten kann, ale: 


N 


durch die Verraͤtherey Felft, wagt er ed dennoch nicht, Adi. - 


fein Vorhaben ſelbſt zu ‚geitehn; zaude immer, 


re er noch i eo 
‚ ganz. zu toerben, was er ſchon halb iſt; ſucht er fih noch 


immer gu überreden, er fcheine nur, was man ihn glaubt, 
und ſchaudert davor zuruͤck, diefen Glauben in. Wahrbeit 


J 


zu verwandeln. Vortrefflich entwickelt biefen Seelenzuſtand 


ber Mondlog: »Waͤr's moͤglich, koͤnnt' ich nicht mehr, wie 
Sich wollte?« u. ſ. w. (Zweyter Theil, S. 13). GSelbſt 


Wrongels glaͤnſendes Anerbieten eines’ Huͤlſscorpe vonzwölf 


ſchwediſchen Regimentern, wenn er förmlich und unwider⸗ 
vußlich mit dem Kalſer bricht; ſelbſt feine Drohung, die Ver⸗ 


“ 


- 


N R 


 ebigfeit« gebietet, und dulden, was das 
deſſen » geheimnißvolle Urne er griff, « ihm bereiten. 
nNun iſt er Verbrecher, und noch als dieſen ſehen wir 


8l 


Woallenſtein, ein dSamat. Salche. 229 
handlung ganz abpabredhen, wenn er füch nicht 
fließt, laͤßt | Ä 
bat ihn mit feiner ſchwediſchen Ehrlichkeit fein Vorhaben von 
einer Seite fehen laffen, von der es ihm nur noch Häßlicher 


int. Klar, kraͤftig und deutlich euthuͤlt er das in der ‘ 


1, ab raſch ents 
ihn noch unentſchloſſen. Diefer Wrangel ſelbſt 


* darauf folgenden Scene mis. Illo und Terzty. Er ente 
jetzt ch vor der Vollfuͤhrung, bem Fluche der Machwet 


dem Abfcheu der Menfchen, der diefer unnatürtich frevelhafs 


ten That folgen wird. Auch, ale er ſich durch Graͤfiun 
Terzky, die fich aller feiner ſchwachen Seiten bemaͤchtigt, 
ach Straͤuben, zu dem Entſchluſſe, von dem ſchwe⸗ 


u 
diſchen Anerbieten Gebrauch zu machen, überwältigt fühle, 
hebt er noch vor dieſem Entſchluſſe. Er fiehe nur die Uns 
ahes in ihm, nice fein Rettungsmittel; nicht- den glängens 
den Ausgang, den ihm feine Freunde vorſpiegeln; nur der 
tung drohende Wage. 


* Der heillsſe, unmiderrufliche. Schritt. ift nun ge 


Er iſt nun in der Gewalt feines zus That gewordenen Ente 


ſchluſſes; diefe 


on. eatlafſen and dem ſihern Wnel | — — —_ - 
Des Herzens, ihrem .‚mütterliden Boden. . .  " 
’ Sinanbgeachen ir des Lebens Fremde 
hört nun jenen tuͤckſchen Mächten an, . “ 
Die keines Menſchen Kunſt vertraulich macht. | 
Jetzt muß er handeln, wie es »die ernfle Nothwen⸗ 
Gef, ie 


ihm aufs neue gedrängt, zu vollenden, was er einmal. ber 
gan; fehen ihn auf eine Art gedrängt, bie unfer Mitleid 
im hoͤchſten Grade für ihn erregt, und uns auch jegt noch 


N“ 


‚rüßtenden Anıheil an feinem Schickſale nehmen iaßt. Wie 
‚bedanernswertb wird er und durch das betrogeng fihere Were _ 


Kein nungen, eine Zweifel zu erſchuͤtternde Glaube an 
die Treue dieſes Menſchen, der ſich auf feinen Glauben an 
‚die Beftiene, die Offenbarung eines Traumes und bie ihm 
‚gefolgte Erfüllung gründet. Wie gräßlich wird er zu Schan⸗ 
‚den! Vortrefflich iſt der Zug, daß ihn der Dichter bey bieftr 
ditterſten aller Täufhungen doch feinen Glauben an bie 
Sterne nicht verlieren-täßt. Diefer Glaube, und was er. 
ihm verheißt, iſt die er Säule, an bie er ſich halten 
kann; wie ſollt er ihn aufgehen ? 94 pie 


— — 


‚trauen auf feinen Freund, Octavio Piccolomini! der durch 
ine Sa 


| P Wo bie Natur aus nen, Graͤnzen wantet, 
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Die Sterne Ideen nit; das Abe AR: "3°; win: 
Deſchehen wider Sternenlauf und Schickſal. durıg 

Die Saat iſt tedlich, doc Dieß fallhe Hers - .. .- ; 
ringt Lug und Trug in den wahrhaft gen Himmel, ; 

Mur auf der Wahrheit ruht bie Weifagung; ° . 


Pd 


Das war Hein Heldeuftäd, Detaiel > 21.4 

Dein falchte Herz hat über mein gerade 

neun fieng deinen Mordfireih auf, bu farrieſt j 

ein | eu Mo = 

. Shm tuclos auf. bie unbeihigte Brufis: 3 
Ein Kind nur bin ich gegen (olche Wellen. 


Diefe heillofe Treuloſigkeit laͤßt ihn Ifolani’, u. anderer 
Generale Abfall wenig empfinden. Jenen lebte er; dieſe was 
ven bloß Werkzeuge feiner, Hand. Sie find, was fie ihm 
galten, SHaven des Eigennußes und ber Gelegenheit. Octa⸗ 
wos. Verrath trifft fein Herz; und mie ihm verliert er den 
Glauben an alle. Es thut daher‘ eine ungemein tragiſche 
Wirkung auf uns, ‚wenn der Betrogene durch Buttlers 
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ſcheinbare Treue dieſen Glauben ploͤtzlich wieder aufgeregt 


fuͤhlt; wenn er ſich ihm mit dem vollſten Vertrauen uͤber⸗ 
iebt, und ſich um ſo waͤrmer an ihn ſchließt, je groͤßer vor⸗ 
der fein Mißtrauen in ihm war. Immer mehr drängt fich 
Das Ungtä um ihn. Auch feine Heere fallen ab; foger 
feine treuen Pappenheimer. immer einfamer ſteht kr dA. 
Zuletzt reißt ſich noch Mar von feinern Herzen loß; aber mit blu⸗ 


render Seele; Lieb’ und Freundfchaft der Treue gegen feinen Rats 


' Yeropfernd. Der Ungluͤckliche klagt überdiefen legten, größten 


id 


Verluſt; aber ohne Bitterkeit; denn fein leidendes Herz muß 
dieſe That ehren. Indeß geht ihm mit der Naͤhe der Schweden 
‚und dem Siege, ben ſie erfochien, eine neue Hoffnung ‚auf 
aber Marens Heldentod und die traurige Wirkung, die er auf 


das Herz der geliebten Tochter macht‘, verfümmern ihm die _ | 


Freuden diefer Hoffnung ſchmerzlich. "Dennoch erhebt fl 
fein Geift; und ganz der alte Wallenſtein, der heroiſche, ko⸗ 


igliche Keld, ein fefter, eherner Thuem, ficht er bey frinem 


Einzuge in Eger, nicht ahnend, daß er in fein Grab gefties - 
gen iſt. Ganz, wie iin Gordon beſchreibt, erſcheint ee: . 
nn Hit, als ein Geaͤchteter. 
Bon feiner. Stirne leuchtet noch, wie fonft, 
Des Herrſchets Rajeſtaͤt, Gehorſam fordernd; 
Und rubig, wie in Tagen guter Orbuung, oe 
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Wallenſtein, ein-dramat, Gedicht. Fat. 
R Ede des Sara. 
en 
-," Dem Diener Ioht, der feine Pficht gelben. - . . ı 
Sein Glaube an: die 


Eu Gett-weiffagenben Sterne hd 
ie ac pen hund Ga url erfann. lie 


ser auch · Sternen fein Unglüc zu leſen Er 
wad.der Juniter aich mit Wollen bebedt,ermatter fein Muth; 
Bee ka und feinen Geiſt awſchwebe bie Bergung 
Ugteis aller Dinge.: en mb ——n ſð 4 


ai sg Kan anche Ar fit > wi 
" Ber En ech, ai \ 
E m biied. darin 3 . — 





* er Ei — 
LI d. Dan kann ihn, als - 
Sunfiwert, © Sothens Spbigrnia an die Selte ſehen. Wie 
jene ein vollendeie⸗ Siemäie, Hoher, fHöner, veiner und 
Doch menfchlichen Weitkchkeit, iſt dieler ein menſchliches 
Ddeal edler, reiner und. großer Männlichkeit. Nitgends 
Ahrwants er zwifhen Recht and Pflicht; ‚nirgends weicht et 
von ‚feiner Ueberzeugung; nirgends verhehlt er fi ; Immer 
bleibi er der Wahrheit und ſich getreu. Gleich in erſter 
enthuͤllt und entwickelt die ſcoͤnen Züge feines gera⸗ 

den, -offenen,, Verſtellangloſen en Sein Vetꝛagen⸗ 
5 "wie 
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wie ſeine Sorache · gegen Queſenberg, verlb ihn ſo. 
Ganz Soldat und Held, ganz das Kind des Lagers und 
Ballenfkeins Zögiing, haf er es gar keinen hebt, was fein 
Lehrer Ihm iſt und gilt: Mit den kraͤftigſten Zügen he: ' 


bag C 

— freymäthig erklart ex ſich gegen die Virtennung diefes 

Geifies; ſtrafi Bitter bein Undank, Tnle-dens man wegen, idR 

verfaͤhrt; ſpottet über —— dem man 


Me 





Arönien des Sefühles beſchreibt, die jede Mitempfindung in 
uns F —* me erräch ine. weiht ‚neue Stimme 
jetzt in dieſem Heldenherzen wach geworben und mit feiner 
Staͤrke und —— Gene | 
Roch lebhafter, waͤrmer und einbringender Fight Diefer nenellue 
thuflasmus in der Scene hervor, wo er Wallenſteins Dant fün- 
Theklaſs gluͤckliche Gelettung empfaͤngt. Wie lehendig und 
> ergreifend werräbh. er, wie viel höher feine Verehrung des 
Mamen Friedianos, und wodurch ſie es geworden iſt? 
Was dank ih Ihm nicht ales? — D, mas proch ich 
dñuct alles aus In dieſem theuren Pamen Ftiedland ẽĩ 
gZeitlebens fol ich ein Gefangnet —F— en 
on vielem Namen — darin blühen fl . I 
| Mir jedes Stud und jede fhöne King ⸗ 
177 Jen, wie tn einem Zanberringe, bit “3 u 
Das Ehidjal mic gebanut in Miefeu Namen. — 
0 Dennoch bat diefe ihn fo lebendig regende, ertärmene 
- pe und erfüßende neue Leidenſchaft, ihm nicht⸗ von fende‘ 
Geiſtesreinheit und Sirtenunfgultikgrraubt. Vielmehr ind 
deyde duch fie noch mehr befeftigt, noch mehr veredelt wärs 
dein. Wie rein und offen ſteht er vor dev intrignirenden 
Terzky, ſelbſt In ber hoͤchſten Ungeduld feiner, Thekla s Dates 
derſehn harrenden Liebe‘ Wie ahnet er ſogar nicht, was die⸗ 
fe verſchlagne Gelegenheitsmacherinn eigentlich beabſichtigtt 
Wie begreiſe er ſogar nicht, worauf fie- anſpielt, bit Sn 


v 
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" er . 
Wollenftein, ein Dramas, Gedicht. 123 
Yen parüher Halte Delft giebe — 


arämohns 
, keines ungleichen Schritts fähige enchuͤllt er. im. 
* Scene, wo er die un unterjeihnen fol; 






Dpgleich er nicht ofen, = mas vorgeht: firämbt jich fein rer 


liches. Ser; Doch gegen die Unterfihrift, weil.er jich in feinens 


u gegenwärtigen liebetrunknen Zuſtande nicht frey genug fühlt, 


- 


und eine ruhigere Stimmung zu einem Geſchaͤffte, wie dies 
fes, braucht. : Seiner falfch * trugloſen Seele iſt es, als” 


J ehe Octavid nachher näher unterrichtet, ganz unmöglich, am 
Dany feine 


Die Enturtung einer fa edlen Natar, als der 
Bereheung in feinem: Zn dat, zu —* er vertfeibtgd 


Fre Areas: Hast alles bloß für Ausbruch eines engen 


"gas Her; feines Helden nicht verfchleften genug 2 Sa 


sgar den Blauben in die Hand erhaltend, Fer er * 
wallungen, we Octavio boͤſen Willen; nur leidenfchaftliche Berg 


—— — Bebe; und flehe, 3 raſch mit 


ensfäloflen, auf feine Beife su handeln, auf feine Bei 
' von ihm feibft 


Pi und „offen und ’gerade fein Ja 


*8 
ode: (in Nein w iſt es nicht etwa - 


ſeine Lei —*2 eine Dee für Thelia, die feinen Glau⸗ 


ben an Zriedlands Nedlichteit -fo.feft erhält, Re ihu fe- eifrig 

vertheidigen läßt, and gu feinem offenen Verfahren gegen 

* Die Scene, wo er ſich Wort haͤlt, wo er unverhuͤ 
and gerade vor Wallenſtein himtritt, und Erklaͤrung fordert, 


u Beweik, wi wie.wenig Auntheil feine Liebe an diefem Glauben 


Sein großes. Herz, fein redlicher Geiſt nur, lichen 


nich 3 zweifeln; und nur fie find es, die den 


‚ Staftwohl und fenerlich ju. feiner Pflicht 
ehezurafen ‚fuchen. Weit Schonung: und Rührung, abe. 
— ber Behrbei, fepübere er Ihm die Matur 
Des ſchrecklichen Kriegee, ben er zu beginnen Willens iſt; 
Ben und beſchwoͤrt ihn; ihn mit ber ſchrecklichen Pflicht zu 
‚fein Berg am. — Herzen loszureiſſen, treu 

u Kogpee mh der Gewilſensz u, bs * 





’ . 
| 7 Be Ber Fe tn 
1 .s 2 J 


un ſouſi At, da aae ehern be 
ee ſeine Freundſchaft, feine eier uk fein Sid — 


- nungen. Viel koſter ihm dieſes Opfer, Ach! er 
von dem fchönften Glauben feines Lebens ,. dem a an 
‚weine Menschheit: Nun iſt ihm alles verdächtig, mas Menſch Hk 


Wertrauen, Slaube, ‚Sofumng if dahin, 
Denn alles 


\ v er doc. ge 
och nein, ala al alleß,. ie ia le no | 
+ ve iſt wahr und ak wie *— KM ur , 
Zu ihr will er noch einmal, eh’ ur. feiner Pflicht folgt. Si⸗ 
ſall ſeine Leiden eg feine Klagen hoͤren und Thraͤnen um 

weinen. Grauſame ſoll nicht grauſam geſchehn 3 

and nicht unedel —* er das - Die. 

folgenden Scenen des Abfchiedes-don ralienfteit und T 

gehdren zu: den ſchoͤnſten Ocenen Des: ganzen Gedichtes. 

und unbeſteckt begeht er ben ſchweren Kampf der Pflicht um 

der Liebe, der Fteundſchaft und des Gewiſſens; widerſtrebt 
„ aus aller Kraft ver Otimme der Berführung, . die ihus in.beu 
beweglichſten Toͤnen aus den Wunde bes von ihm noch immer 

verehrten Mannes entgegenſchallt.Unendlich iſt feine Liche 3 
aber auch unerſchuͤtterlich feine. Treue gegen den Kaiſer, für 
die ſeibſt Thefia entſche idet. Die ſchreckiche Seunbe deu 
Trennung auf mmer ſchlaͤgt; er folge ihrem Rufe, weiht ia 
dem Tode der Treue; und feiner: Pflicht ſich und. feines Leg 
bens Gluͤck opfernd, „fälle: er unter den Säuerdtern deu 

weden. 

Saft allgufcheseidend kontraſtire gegen dieſen geraden, of⸗ 
nen falſch⸗ und trugloſen Sohn der ſchleichende, laurende, 
hinterliſtige und intriguirende Vater, re Piccolomini. 
Wie gewohnt der Intrigue, und wie ——** in dem Hand⸗ 
werk iR, bas et gegen Wallenflein treibt, beweiß dic Ser 
wandheit, Wie er dabey geist. Wort und That harackerifs 
ren den Virtuofen in der, Kunft des Hofes, jede Larve, wie 
fein eigenes Geſicht, gu ragen, jeden Ton, auch den. freind⸗ 
- artigften, wie ihm natuͤrlich anzuſtimmen. Wenn Mau ihn 
ſich über das heuchlerifche, —*8 Betragen, mit dem er 
Wallenſteins feſtes, anf feinen Glauben an die Geſtirne ger 
gruͤndetes Vertrauen beträgt, und ihm ruͤcklings den Dei, 
. Ins Herz ſtoßt, een; wenn mas ihn die Ihimnasenden 
Sentenzen über Öürgerglüd, den Segen des Friedens, dig 
Vohlthat der Gelege, ausſprechen Det. wer möchte nich 

wören, feine Treue, feine Vaterlandeliebe, £, feine Sorge 
fat das Wohl das Etaates dem er dient, waͤren bis eingige 
und 


4 


| 


 Wallenfteln, ein dramat. Gedicht. ang 


and fäutere Quelle feiner: Zevrungeley gegen den armen 
Gechteten; fo taͤuſchend weiß er feinen: Entſchuldigunga⸗ 
rruͤvden den Schein, ſeiner Patademoral den Ten — | 
heit zu geben, - Und doch üherzeigt der gänzlihe Drang 
an —— in feinem Treiben und Thun ums vom Gegen⸗ 
theil; doch fehen wir aus dem Erfolge, daß Mei, Eigennug 
und Ehrgeiz die einzigen · Bewegungsgruͤnde find, Die * 
leiten. Die Schlaubelt, wit der er die Intrigue faͤhrt, wa 
Kr er fie Haben will, ohne feine Abſicht zu. verrashen; eis 
fein Beredhnetes: Verhalten in der. ©ceße der Unrer⸗ 

PR die: Art und Weiße, wie er Mapwon der Natur ji 


ses Dapiers anterrichter, frinem Herzen beyzukommen · und | 


| gi feinen Zwecken zu gewinnen fuchts alles en 


ſei 
Fertigkeit in der Rolle, die xr aͤbernommen hat. 236 ni 
wehlänifch fein iſt die Kunſt, mit der er Iſolani * 
Yurıtler dem Walienſteiniſchen Bunde untren macht; mit des 
hen won ihnen nad: ſeinew — * und ſeh⸗ 
—— — 





* Character .n 

nahme um fo ftärker — er — * — 
lichen jetmes Bohnen —** — ſtehe. Wirtiich herver Dich 
ter durch ‚Diefen großen Konteaft feinen Detavio. im: ein. allzu⸗ 
widerwärtiges Licht geſteln, und ihn dadurch; ſtine empoͤren⸗ 


de dJalſchheit gegen Wallenſtein wit eingerechnet, 


wenſcht, als er für unſer theatreliſches Intereſſe —E— vi 
te: Kontraße diefer Art ſind undramatiſch, und folche es 

rende Charaktere widerſtehen unſrer Ilnſion. Wir —8 | 
ung mit Abſchen davpm weg, und alle Kunft des Dichten 
vermag nicht, uns damit zu verfühnin. So unnaturlich 
magleichartig mußten · Vater und Sohn’ nicht Wegefüärt E mens 
dan, wenn ber: erſte uns nicht als ein der Menſchhei 
ſtemderes Weſen erſcheinen follte. Zwar hat der Diem 


| de Verirrung feiner Kunſt dadurch einigermaaßen gut : 


macht, daß wir in. feinem: Ortavto wenigftens bier und da 


‚ bin Vater erfennen aber wir erhalten biefe „Rennnik Mg 


iu vinjelnen, flächtigen Zügen, um: tief genug — 
mb unfermAbfchen die Waage zu halten, : Bloß am Schof⸗ 
- femenden wie etwas mehr mit Ihm ausgeföhnn . Es iſt naͤmß⸗ 
üch nicht ſo unnatuͤrlich als es auf den erſten Anblick ſcheint 
daß er bey der Nachricht von Wallenſteins niedertraͤchtiger 


. Ermordung Ruͤhrung und Unwillen zeigt. Bloß Wallen⸗ 


ſein 


* Ser insereffitte feinen Neid und feinen Ehrgeis; z. 


6; er abe 
43 . R/ r ‚n’ ⸗ 


'getn Co war nicht in ſeinem Plane. ai mir: fän’ ve 
terlicher ge Der Verluſt des edeiften Sohnes beugt 
Sen und bri he ker renfihheit wieder näher, von’ der er 
Uch fo unnatuͤ tfremdet hat 
Unter den äbvigen Berihsorrien. tagt, ale Chaatiew 
geinung, Oberſt Buttler unftzeitig am meiſten or. a 
ahın. lebt und webt der Stükscitter. Wort und 
berd' und Tan bezrichnen den Parvenuͤ von der Pike auf; det 
Immer höher. wil, und fonft wi a ucht Ihm iſt ea gleich, 
fr welche ‚unter welchen Sahne er ſicht, weun eb 
Ach nur herauf bringt. Treue gilt ihm mer, in ſofern 
feinen Ehrgeiz befrirdigt; und ſeine Dankbarkeit feige u 
Falle, wie man ſeines Sluͤcksweg befoͤrdert oder aufhaͤlt. Das 
Mes har er fo wenig hehl, geht dabey — offen zu Werte, daß 
an uͤberall nur ben "teidenfäuftlhen © Idaten, nirgends 
"Sen Wann. ber Jutregue ficht. Aus: Rache: für getränfteh 
era falle ar vom Anie; 83 dieſelbe Rache gesrichen, 
wieder von Wallenſtein ab. Bis dahin iſt der Charakter 
vortrefflich gehalten Frl kaum iſt er zu Octavio’s Bun 
u üßergefimten: fo-Fößt ihn der Dichter auch ganz aus der 
Eigenthumlichteit feiner Natut fallen, · Deine: heuch⸗ ertſche 
Be ‚gegen. Friedland von biefeng Augenblick 
a Term rauhen‘, besufenben, auffprirdeinben. heran 
durchaus im Widecſotuche Böchftend kann er, weil es die: 
@tchercheit ber: —— ſordert, den Willen’ zu bie⸗ 


‚fer Verſtellung Haben, kam es verſuchen, dieß verſteckte 


Spiel durchuſeven ‚aber gelingenmüßte I ee Ber: 
st ſchroer; er müßte mehrmals: in Gefahr —— 
—— wenn er.bem ihm einmal gegebenen € arafter; R 
u bleiben . Ein ſo Hefelger ; auffahreider. Geift best 
wtugt fi nicht er zu diefer Gletenerey; ein fo volles, 
AUnmuth und Die kochendes Herz hält nicht fo lange ms: 
ge, ; ohne nicht hier nnd, da laut und ruchtbar zu werden. : 
wenigfteh wird ein: fh ußerſt eiberfihaftlicher Mei: 
fine teidenichafsliche, ihn gewaltig: ‚fortreiflende‘ That durch: 
Batlonnement zu bemaͤnteln fuchen. :: Siechat für ihn dieſe 
Brermäntelung.niche noͤthig. Der Mann, den er fo verfolge;.. 
iſt in feinen Augen ein ‚doppelter Rerräther, treulos gegen 
Den Kaiſer, trenlos gegen ihn ſelbſt. Er haͤlt ihn alſo ve 
Mache reif, nud ſich, werin-er fie vollztehen Hilfe, nur für 
den Diener der Gerechtigkeit. So härte ihn der Dichter ra 
fetnem Seleife erhalten muͤſſen. Dann wäre er nicht nuc 
ronſequenter geblieben ; et. var ans and weniger — 
ofen, 


’ 


J 


Woellenſtein, et dramat. ‚Said. 20 
Die reitet ;-ihdenfäaftlice Wende 


Kader — 
Häty-ung weniger empbet,"a16-der Tlte, gielfenbe Dort 


Ben —E feines —88 erforſchend; nach dieſer 
ichen: Erforſchung wieder weiblich. erliegend; bald 
darauf aber ihrem Schickſale muthig die Stirn bletenb, und 
Heldinn das Grab des Helden aufſuchend! Wir erfahren 
nicht-weiter, was aus ihr wird ? aber wir ahnen es, daß fie 
von diefem Grabe nicht wieder in das Leben, ohne ihn, u 
“ J rũck⸗ 


t 
% 


1 Pa daten. — 


‚wirt: id dieſe A mu IR — ala 
@aspißheit,, die uns der. Dichter .bierüher gegeben hätte. : 
dem Tone und. der Farbengebung fe Fine Stuͤcks ik 
Ber Dichter offenbar nicht: kinem elgenen Genie. gefolgt, 
Ser ip Bin senäfen Eine Tui 
em 2 ih gend 

iſt reich an Gedankenfuͤlle, an Wohlklang im Versbau, an 
Aaherdem Kolorit an aͤchtem, leidenſchaftlichen Autor, 
-  awoncteefflichen, geiftwollsuWeflerianen.. „ber. in manchen 
Stellen bleibt an avch untercſcinem Idedle⸗: n vielen Stellen 
—— — 2 und: ig mehren: vernußt Tat 
Die Lin Zeile, 5, Hoffales iſt befondare: die Nefleriousfucht, - 
en br feines. Drama’s verſichtbaret 5 der 
— au Bilderkram in Augenhlicken des Drange 
—— wo meht der Dichter, ala fü Perſo⸗ 
Nun, (pre Auch ſcheint es Rec. als habe dar Dichter malt: 
ben ei tcheen 3 an suweilen. ein gezuungenes. nejens 
vſes Bewsit: x So een: bil Reime Gier und 
da, ſowmehl bar —— Wohlklang, eitze ſehr magiſche 
—— —— ee weichen, elegiſchen Stims -, 


pt reich Ihfatn ungefreit in diefen hu 
* ergießt PA gewis ſind ie doch auch an 
Ken che ud obne Wirkäng, Was bey Shaleſpeare⸗ 
der hiet nachgeahmt wich, Werk des — * Genius; 
Moß zufällig war, ifl it Ser enbhhrige Suosfäplih, und wich 
eben dadurch biaße Opi ehren Einen. aber: unaugenehmen 
Eindruck machte a uf De das ‚jet fo zur Mode geworäne 
Stellen des. beſchrt 
dns dem Genius unfter. — ſo pe ande dit 
richtige: Deklamatjon: des Schauſpialers ſo erſchwert. Die 
Diktion gewinnt; dadurch ſchlechterdings nicht an Machdxuck? 
und Dieſe. Mode if nichta al ein Vehitkel der equemiichkeit / 


portes hinter Ins.Ganptwark 


ſich. die Verſification leichter gu machen, wortn ‚cin fo. vous . ;' 


wefflicher Dichter, als Herr Schiller, kein fo nerführeriichet 

Beyſpiel geben follte; deſſen übrige: große Schönheiten beit 
Dirtiön und des Versbanes zwar ſolche Machläfiigkeiten ent⸗ 
ſchuldigen; der aber mit feinem fo fehr hervora 


wuuagenden Dichtertalente nur wollen: dürfte, um auch von 


dieſer Seite vr zu wanſchen übrig a“ loſſen. ed 


Ro, 
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eb dk Zugend nach den Peireipfn ‚der 


; *— Gafrighee ur KH Jacob Tramer 


3 und: Kamp. 2709. * 
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* 


——— ren s wer — wie —* 
Ki fügen ſcheint, erwarte man hier nei] ſondern nur eie 
incitung bagu⸗ ober dem keiten und aſtgeineinſten 
der Soehe Der Verf. handelt nar von dem Vegttfe 
Lugenb —2 ollkommenheit und Sluͤckſe⸗ 
—* — — Hm 1% n Anterfchiede Aut Recht⸗ 
tee ine je. en afhaft; - Wr der Zügendlehre, 
und‘ von dem Wenſchen, hr ſich als freyes en —* 
Het 5 An die Aufſtelinng der beſondern Pfichten AA 
nicht ein Den Geiſt des Buches, d. i. ſeine — * 
Saͤtze ſtelten wir gefn in Vuſammenhange dae, wenn es 
uns ni moͤglich waͤre; d wir müflen naͤmlich jü uimfehm roſ 
ſen Bedauern geftehen-; daß wie von der eigentlichen T & 
84 BE Werl —** ſeudeciq viel verſt hen: ee. a h 
ergeſtalt in die allerabfitakteften “Begriffe, v 
—— nee klaͤr zu Machen, u aß wir wenigſtens i 
—*2 nicht im Setande waren. Auch hat! eg an 
Xä daß ee den einzelnen Satzen an gehoͤrigem 
giſchen a ne ebficht, und dag wir’ alle‘ dep 
* nfleengung-, ihm 5. ufolgen, ihn doch nicht errel⸗ 
hen konnten/ weil: faft · jebe —2 burch Unverſtaͤndun 
B. a. D. PLX. B. SUN GER, 30° ide 
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ü nk ine des 
, * ee erfte au e — An, ni 5* det Fafsrion: 


all. mein Wiſſen iſt mic : fd nun ein Begriff 


von der Thätigfeit (Laubach fepn: | o lon: ee der Begriff derfelben - 


bedingt durch Die Wefler heißt sion ? 
was haben wir unter rg Begriffe zu verfiehen? Nefles 
gion bedeutet ein Beobachten , und. dieſes ein Änſchauen eis 


- nes Eiwas. — Det Begriff, des. Beebachtens des Hinfes 
Ders. angiivanht,. Firm ben. Begriff· der 
beobachtenden, gleichſam hinſehenden Thatigkeit. Du Der. 


obachtende, das Hinſehende, ift michin ein Thaͤtiges; das 


a: erfcheim mup Iier olyekeic Juakdrädt, auf feiner 


Safe A : — Wirkenbes, d. h. das —8 I 


in Oeibbenpacbtendess m 


“ Och —32 &o. ET in 24 


t6 
es RKeßerion ik ride a ses bir u 
des Selbftwirtenden, der Thaͤtigkeit alg eines fernen Wir⸗ 


Eu —* beyde find eins und daſſelbe. Aber — beſteht 
wicht nur in der Reflexion ſori⸗ 


dern auch ſubjektiv; fle ——— 3* ganz eigenelich um - 


- ‚Servorbringen der. Anfı Beobach we 
a a al * 


Der Leſer wird gebeten, bier ſich zu fragen, RT die 
‚einzelnen Säge: und deren Zuſammen a flar vor ſich che? 
Unß will beydes nicht einleuchten. eben, en ir 

doch aus den Worten des Verf. nicht erhellt, daf- 
Adten eine Thaͤtigkeit iſt: fo.folge daraus nach —* —3— 
leitung noch lange nicht, daß es eine Selbſtihaͤtigkeit ik, . 
9 es. gleich aus Ahdern Ständen fich herleiten läßı. Des 


Borf. Herleitung befage nicht, ‚was: fie darthun foll: Dun + 


es laͤßt fi nicht abfehen, daß das Thaͤtige auf feiner. hoͤche 


ſten Stufe, objektiv ausgedrüft, als —e 3 

ſcheint. Das Thaͤtige Pr und Bann nicht 

$hätig erfcheinen; und zwiſchen Thaͤtigkeit und — 

keit iſt nach allen deutlichen — eine fo. greße. Kluft 

befeſtigt daß die erſtere nie in die ‚Ießtere hinabergehen 
Soll etwa dieſer nicht eine Folgerung der 


—2 — aus der Thaͤtigkeit; Fondern sine Erfahrung 


en; dann vo er einer weisenn » Tarkteung 
5 \ ur vr 


\ 


— —— — —ß m — — — — 
. 


ee ne Un 


" AIOR Ortagern Auci.piäcln if eine: Menge: Öohanyenhece 


". Ri 
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3. 3 Gramk ofen Wer Tugend ꝛe. 198 
md Darſtellung VBlobachtungen, worim das Sribje 


mehreter 
ı shätige. des Beobachtens heller hervorſpringt. Die Wine - . 
zigliften wollen wenigſtens bier Peine: Selbſttha tigkeit in 


zigentlichen Verſtande erfeunen;- fle erblicken nichts als eine 
durch einen Eindruck in Bewegung geſetzte Thaͤtigkeit. Soll 


endlich der gleich folgende Say den Beweis enthalten: fo 


ſinden wr auch Bier nichts: ale ein Spiet mir Worten, Dis 
Brubachrende, heißt es, iſt ein Selbſebeobachtendes mithin 
ein Selbiſtthaͤtiges ein Selbſtwirkendes. Was ſich ſeibſt beob⸗ 
achtet, iſt darum noch nicht ſelbſtthaͤtig; -es vichtet In Biefemt 
Faue feine Refiexion auf ſich ſeibſt, wie es fe. auf andere 
Gegenſtaͤnde richtet, wenn es die berbachtet; folgt daraus 
eine Selbſtchuͤtigkeit? Iſt darin eine Mehrere: und hoͤhrre 
Thaͤtigkeit, als wenn es andere Gegenſtaͤnde als ſich ſelbſt 
beobachtet? Eben fü wenig vermoͤgen wir die naͤchſte Folge⸗ 
tung zu begreifen, daß die Thaͤtigkeit im Hetvorbringen 
der Anfchauung, der Beobachtung, beſteht; der Verf. ſagt 
das zwar, aber er zeigt ea nicht. Die Thaͤtigkeit beſteht 
nach ‚aller Erfahrung nur barin, daß die. Kraft auf einen Sk 
euftand:gerichtet:wirdg wer die Sonne beobachtet, richtet 
u Aufmertiamfeit auf ſie: aber ihre — bringt 


rr dadurch niche-hervort dje war ihm ſchon vorher geg 


und deren au er. Qu Yon vorher bewußt... Ban man a 
gieht, tie. Sonne zu’ beadachten, dei weiß ſchun vorher, Was 


die Sonne in und —* er ſich wenden par win: fie wagte 


Anfer $. führt Kitas 1 ft aba MT, 
hernorbringerd, d WER as heißt, es bend. 
dder, was mithin jetzt ‚Yaffelbe —5 die um toh | 
tigteit, als etwas Wirfendes, mithindals eiwas Jeſtgeſeztes 
— Heißt Deieb. Dar Trieb Ui nicht möglich. ohne ein 
genſtrebendes, welches denſelben aufhält, - Dena 'yer 
eos “ 1 dche de Thaͤtigkeit nicht das: mindefte entörgen, das 
irken der feilben werde durch nichts. aufgehalten: fo waͤre ſu 
erſtens —* Wirken: vorhanden; es koͤnute ja nicht: einmal 


von einem Wirken ‚bie. iede ſeyn, weil eben das Wirken 


datia beſteht, Daß es dawß, welches daſſelbe nufhaͤtt, als Su 
geuſtrebendes vernichte, d. h in Urbereinſtimmung ante. (ip 





enthalten, die gegen allen. bisherigen Spruchgebrauch findy 
nud hie. * rin Phiteſorh .; x ‚ine Werke ag 


— 
1 


= die bier gebrau 


120 | ameman. 


hen Dinne sim, —— nicht im Slande iſt. 

Worte immer genommen werden, 2. 
athalten fie offenhat keinen verſtandiichen Sinn Die Pha 
Aoſophie des Verf. treibt mit: dem Leſer ihr Spiel, fchiebe 
en Worten ganz fremde Bedeutungen unter, und findet: das 
durch das Dee. ihn dahin zu führen, wo ſie iha.hin ya 
Hewi. Das Thärige iſt hervorbringend, das heißt, es 
riſt ſtrebend. Mac) ddr bisherigen Bedeutung kann aud) ein 
Streben ſeyn, ahne etwas hervorzubringen, wie wenn zwey 


‚gleiche , Gewichte die Wange im Gleichgewichte erhalten, . 


Nach ber ‚bisherigen Bedeutung der Worte in der Philoſe⸗ 


mbie iſt ein Streben nicht immer. eine freywirkende Thaͤ * u | 


#eit; denn auch das Wirken bes Gewichtes auf bie 
Alt:ein Streben. Ihr zufolge iſt daher auch ein Trieh nichts 
Ereywirkendes; ſondern die Triebe find vielmehr im Gegen⸗ 


Hhuen,. fihließen. nichs das geringſte vop Freyheit in fich. 
Sa ſie ſind —— Triebe, und werden zum niedern 
rungevermdgen gerechnet/ weil fie nochwendige von 


iem si 


1 Spinne ei * le au machen, u wird der. in ver * = 

Zu — Luſt, in einem verſchloſſenen Zimmer aufgehalten? . 
Mas ſtrebt unſerm Durſte entgegen, -wenn wir in vn Aus .- 

Ä —* wo wir ihn fühlen, an riner klaren tüplen Quell⸗ 
Pehen? Aber es könnte ja denn krin Wirken da ſeyn, weil 
Bas: eben darin beſteht, das, welches daſſelbe auf it, ala 

Gegenſtrebendes zu — 3 — d. h. im Uebereinſtimmunz 
wit dd ſelbſt zu bringen? : Welche. gemaltfame Verdrehung 


Wortei. Wenn ich rebe zu eſſen, indem das Efſen vor 
*5 ſteht, ober, wohl. gar, wie in Otabeite oder in. 
Bom’einem Bedienen. mir in den: Mund gekedt wird, "wad 


eisigefalen ;: und.tcdh.twäre ein großer ‚Chor, wenn ich es 
Seihen Einfälle/paben Bunte... Die Speife? davar bewabe 
Ei mein guter‘ Genius! Nach der Vernichtung koͤnnte 


mir ja “gt au Stillung dee Hungers dienen. > wi‘ 


v: 7% & ‚ er 


ee 


0 heit Beſtrebungen ohne alle Freyheit. Hunger z. B. Durſt, 
der Geſchlechtstrieb⸗ und wie fie weiter Damen haben, die 
Triebe der Spinnen zum Netzmachen, der. Vögel zum Neſt⸗ 


Bl ich da vernichten? den Raum, die Luft, die zwiſchen 
wir und der Speiſe iſt? Mir iſt das meines sie 


u. — 


” 
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"Hier offenbar nichts verrichten. Was Wil tch wit mir.im, 


Uebereinftimmung bringen? die. Entfernung „ den Zwiſchen⸗ 
raum? das ſoll ich wohl Bleiben laſſen; der bleibt der naͤm⸗ 


liche; ich kann an und in ihm .nichtsändern, Die Speife ? 


die bigibe Die nämliche, auch wenn fie gekauet und hinunter‘ 
geſchluckt it; was weiter geichieht, weiß Ich nicht, nnd dag‘ 
kuͤmmrt mich auch nichts ich will nur vom Gefühl des Hun⸗ 
gers mich befreyen. Hier erſcheinen alfo, wenn man fie ge⸗ 
nau beficht, Iauter willkuͤrliche, weder .an ſich ſelbſt klare, 
noch durch irgend etwas erwieſene Säge, Kin Wirken ſoll⸗ 
te ohne Entgegenſtrebendes nicht moͤglich ſepyn! Kann ic 


nicht durch die offenſtehende Thür hingehen? Was jegt ne 
ng 


mir da entgegen? Auch wuͤrde folgen, daß alle die Rede 
arten, und Dorftellungeh der Dicyter, nadı welchen in der 
Seen » und Zauberwelt ales. fo gleich ‚erisheint, als’ es. ges, 


wuͤnſcht wird, und, wo alſo gar nichts entgegenwirkt, gar, 


keinen Sinn enthielten, und daß man dgbey von jeher gar gichtß, 


gedacht haͤtte. Gleichwohl fragen wir ae, Dichter von Zau⸗e 


— ber s und Feenmaͤhrchen, und Alle ihre Leſer, ob fie bey ſol⸗ 


den Erzählungen gar nichts gedacht haben? OL. le nicht 
vielmehr ſich gar deutlich bewußt find, daß dei Zauberer, 
oder die Fee ein wahres Beſtreben habe, etwas. hervorjus 
bringen, unerachtet gar fein Gegenſtreben Hier vorhanden, 
it? Durch ſolche willkuͤrliche Verdrehungen der Worte, und. 
durch Aufitellung von Sägen, die mit feiner Erfahrung bes, 


legt werden, kann man demonſtriren, was man nın immer, 


will. Und fo. etwas nennt man jegt philoſophireu! Sp, 


etwaͤs flaunt man an, als tiefe, alles aufſchließende, unger, 


ſchuͤtterliche Philoſophie! Wir Hoffen und wuͤnſchen, daB 


“der deutfche Verftand „- dei wegen feiner Gefundheit bey den, 
- Ausländern bisher fih Achtung erworben hat, naͤchſtens er⸗ 


wachen, und ſich durch diefe Art des Raiſonnirens nicht um 


. les wohl ermorbene Anfehen bringen werde, 


.v. 
W Ba. 


—6 | nn 
Briefe tiber bie Metaphyſik der Natur, von ea, 
: Ludwig Pörfchke. Königsberg, bey Nicolovius. 
3800, 8. 1 6. 12.. 


Was das für eine Metayhyſik ft, Aber die ſich dieſe Brie⸗ 
fe verbreiten, das werden Nur Leſer jogleich erkenuen A 1% 
” BE j ir la yırııca ad haldb 


* 
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134.  MWelmeishele 
\- Bald wir ihnen das Fundament derfelben, fo wie es der Verf. 
ſelbher angiebt, vorlegen, »Die erfte aller Wahrheiten im 
»3Mtenfchen, das Fundament des ganzen Syſtems der Wahr⸗ 
Dheiten,, tft fein Gedanke: Ich bin ein vorſtellendes Wer 
- ten. Das Hauptelement hievon iſt das Ich, dns Under 
»dingte, deſſen erfie Beftimming das abfolute Seyn, ifl.: 
»Zweifelten wir auch an allem: ſo können wir doch hieran’ 
‚nicht zweifeln, daß mir find; wie mögen Übrigens aufeine, - 
vArt jepn, auf welche wir wollen. Das Senn Loͤnnen und «© 
dürfen wir an weiter nicht verſtehen; felbiges UT alfe ' 
. »noch feine Erkenntniß, fein Sag im .eigentlihen Sinne. 
Das Seen des Ich als eines vörftellenden Weſens it ein 
»wirkliher Sag; hier iſt ſchon eine Beſtimmung des Seyns“ 
»unfers Ih, das erfte Praͤdicat deſſelben, der Anfang des 
»Berfländlichen,, oder vielmehr das Ende des Verſtehens als 
ler Dinge‘, wo und nichts als das am ſich meiter nicht 
»mehr zu erfennende Gebiet, das wir fegen, übrig Bleibe, -, 
und das gar keinen Gedanken gäbe, wenn ihm nicht die‘ 
»erfte Offenbarung oder Selbſtthatigkeit, das Worftelinngss 
„vermögen, beygelegt würde. — — Die zweyte (bey dem 
Vollenden der Unterſuchung -deg Erkennens die vorletzte) 
»Wahrheit iſt: Ich Hase rin vorgeftelltes Weſen. Diefer 
vSatz muß nothwendiger Weife durch die Wahrheit, dab ein 
»verftellendes Weſen ift, möglich werden: Wir kommen 
. zauf felbigen, bey dem vollkommen methödtichen Heraufftei⸗ 
gen B Sclbfertennniiß, von einem Satze, weicher diefen 
»zur Bedingung har. Bey dem unmistelbaren Hinabfteigen . _ 
wirt es unmöglich zu wiſſen, mas und wie dieſes vorgefichte 
u »Weſen ſey. Bey dem Heraufſteigen zu der einfachften 
Seaahrnepmung bringen wir fchon die dem vorgeftellten Wer.  -- 
2... »ſen beyzulegenden Beftimmungen mit, welde wir bey dem- . 
| »beynahe nur inſtinktmaͤßigen, halb sumultuarifdien erſten 
Bemühen, um die Dinge zu erforfchen, nut dunkel gefehen 
hatten, und welche wir ben dem zweyten Bemühen, die 
. »Dinge zu erforſchen, durch die funtherifhe Methode mit 
"der. größten Deutifchkeitrung Gewioͤheit auffinden. Dre 
»die beyden Qundamentalgedanken wird alfo beſtimmt, dB. . 
weiein Subjekt ift, wodurch ein. Objekt conftiruier wird, übers . 
 »haupe noch ohne weitere Praͤdicate, ale daß das Subjckt 
- »vorftelle, und von Diefem das Objekt vorgeftellt werde, das 
»ung weiter nicht bekannte iſt, als daß felbiges als Borftel: - 
nilung ein Geſchoͤpf unſers Subjekts if. Ob und ie Das 
\ \ Be jet. 


x 


Aa 


- 


mo -—— —— 
’ 


xdhertreiben, fo lange der idealifche Sag. 


 »jekis auflöfen.«e =, 


‚sem ift demnach einzig und allein unfer 


— 
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a u _ ER, Da SE a Er Sn So GR Kar ERBE, | 
»Dbjekt außer unſerr Borkellen noch etwas für fich Beſtehen⸗ 
 »Des fiy, das koͤnnen wir fcht angeben ; denn für die Wahr⸗ 


»heit deſſen, was bie vielthueriiche Phantafie Daraus bilder, 
haben wir durchaus Feine Gründe. . Alle Unterſuchungen 


außer dem Kreiſe unferer Vorſtellungen find endlos, eis. 


»gentlic abſurd; denn wir würden ung ewig im Zirkel um⸗ 

sah bleibet, daß 
»wir nur dasjeitige ung vorſtellen, was wir uns vorſtellen. 
»Die dritte Wahrheit iſt: Ich habe Vorſtellung. — Dieſe 
»iſt die Art und Weiſe, wie ſich das freye Subjekt, oder 
»das unhedingte thaͤtige Weſen auf das durch das Subjeke 
»bedingte nicht freye Objekt bezieht; der Ausdruck der allge⸗ 
»meinften Beiftesoperationen — der Anfang aller Geiſtes⸗ 
sermögen. Die vierte Wahrheit it; "Ich Habe Bewußt/ 
»fenn. Diefes ift bedimgt durch Vorſtellung, Objekt.und 


»Subjett, und ift die Vorſtellung des Subſekts von ſich 


»ferbft oder von feiner Thaͤtigkeit mie Unrerfcheidung feiner 
»felbit von dem Objekt: Hiet fängt die Selbſtetkenntniß an; 
xhier erſt kann ich min ſegen; Ich bin ein vorftellendes 
»Weſen; hier finden wir durch die Auflöfyng. unſers Bes 
»wußtfenns in feine Elemente, die Vorftellung, das vorges 


‚ nflellte Mefen, und das. Vorſtelende. Indem legten iſt 
»der ahſolute erſte Grunb der Worftellung, bie allein won. 


nihın abhängt, ihm angehört, Das Objekt iſt dns, was es 
»tit, nur durch das vorftellende Ich, und für baffelbe, wird 
»identih mit der Vorftellung, und verſchwindet in derfeiben, 
»bie wir mieder ganz in das Wefen des vorſtellenden Sub⸗ 


N 


Das erſte abſolute «und, unbedingte ante ‚von gu 


AIn ihm 
liegt der Anfang und der Grund von allem; buch ihn. 
erhält old feinen Zweck. Durch die in ihm urſpruͤnglich 
sorhandenen reinen Kormen des Anichauens und Denkens. 


‚ geht, eine Welt der. Erfcheinungen, ein Ganzes der Erfahs 


f 


rung hervor; und durch die Ideen ber Vernunft wird dies - 


fe Sinnenwelt zu einem abfolnten Weltall, und diefes zu. 
einem allumfafjenden Inbegriff fer Realität, der ich in 
ber Idee eines allerrealſten Weſens bis zur. Vorftellung 
einer unendlichen über alles erhabenen Gottheit, zum 


Speale der Vollkommenheit, und. als dieſes zum unerreich⸗ 
baren Muſter unjerer Gelbfichätigkeit, . unferer freven 
. 8 4: 2 Hande 


a Te, 
Handlungtweiſe laͤutert und ausbildet. — Allein eben. 
diefer Geiß‘ mit allem, mag, ee in ſich hat und ‘ans ſich 
geroorbrinae, mit der ganzen Welt, die er durch ſich ſei⸗ 

per fegt und zum Schauplag feines Handelns mache, iſt 
das alles, was er dk, gleichfalls nur in der Borfelung;“ 
mithin alles —' ein unerklaͤrbares Scattenfpiel einer 
Band, die ſelbſt auch’ nur eine Schattenwand tft; "und 
die Metapfpfit der Natur foll eine fo viel möglich ſyſte⸗ 
i mare „Erklärung diefes, wunderbaten. Stharterifpieis" 
—* en a ee 





Abgeprefite Er rung an die P lolbphen und Kritie- 
‚fer in ber mwelcberühmren en eeenete Jena, 
die angegejffene. kantiſche Pilofophie entweder zu. 
„ ‚vertheidigen,.. ober als; ungültig zu verdammen. 








Vom D. Heynig. Berlin 1799. 8. 4 Bogen, 
brochirt. 6... rin — 
Di 2 der, daß-er ſich nicht nın 'njemafe 
vdn. den kritiſchen Philoſophie habe Aberzeus‘ , 
en kon ich im Gegeniheil ſich gedrungen ges 
Fi — ge dieſes neuen Syftems, oder gigent⸗ 
ih, (u ER. und nady feinen Ausdrucken zu 
sieben) ! ı Kiengefpihnftes, dieſes ımbiofer 


Luftgebäudes , diefes Jdeen s und Hypotheſenzaubetwerke, 
= nad) allen feinen Kräften entgegen qu arbeiten. Dazu vers 
Tertigte er eine Schrift, unter dem ’Titel: Herausforde⸗ 
zung an, sen. Proöfeffoe Kant in Adnigsberg, die 
auptſaͤtje feiner Pbilofopbie entweder von neuem’ 
3m begründen, oder fie als unſtatthaft zuroͤckzuneb⸗ 
men. Zu diefer Schrift konnte der V. nur mit Maͤhe und‘ 
nad, vielem Zeitvetluſt einen Verleger finden ; und als fie‘ 
endlich, in der Oſtermeſſe 1799 an das Tageslicht kam; fo 
wollte niemand darauf achten, und ſelbſt Kant, an den ſich 
der V. zweymal in Briefen wendete, und ihm die Heraus— 
“forberung zuſandte, fand nicht für ndthig, wider auf die 
riefe, noch auf die Schrift zu antworten. Endlich, noch⸗ 
dem die Herausforderung fon anderthalb Jahri un Du 
I i Du um 


on“ 


— 


D. Heynigs abgepreßte Erkloͤr. an die Philoſ. 26.137 


Stikum cirkulirte —8 Niemand weder etwas dafuͤr, noch 


dagegen bemerkte: fo zeigte Die Jenaiſche Literaturzeitung 
dieſes gelehrte Produkt an ; “aber Teider gar nicht nach dem 
Wunſche des BL" DBielriehr erlaubte ſich diefe Zeitung, die 
elenideften und ſchlechteſten Stellen der Herausforderung ic. 
auszuzichen, um anf dieſe Art dieſem Produkte feinen Kre⸗ 
die Civenn es nämlich je welchen hatte) zu rauben. Dieb 
veranlaßt nun and) den DB. bier, mit dieten, wie er fie zu 
aiteinen ‚beiteht,,; unverfämen 

gar unſqͤuberlich⸗ zu verfahren: and:nachdem cr dieStecenfion 
von Zeile zu Zeile widerlegt,-im, Namen des Puhlikums und 


in feinem eigenen Namen, alle gewaltigen Philofopben 


cr Jena herauszufordern, „Ne kantiſche Philoſophie entwe⸗ 
Der als. güftig ‚ju.vertheidt en, oder als unyältig zu verdam⸗ 
en; wobeh dr zugleich förmlich erklaͤrt, daß ee aahilhe 
Btlofepdte Richts ayders. fen, »als ein unverſtaͤndliche 


*GBirngeſpinuſt ein metapdnfüches und myſtiſches Taſchen ſpiel⸗ 
»wert, ein verſchlungenes Hypotheſengewebe, eine ſpekulatipe 


Saltſcholaſtiſche Theorie, die keinen Grund und Boden hat, 
>und In der Luft, herumhängt, wie der alte Weiberfonimer in 
» a sale Die letzte Ausgeburt des alten Scholaſticis⸗ 
pmus und Myſticismus; als ein gehaltleeres Woͤrter/ und 
»Phraſengebilde? als ein be —V——————— 
tes Zauberſtuͤck; als ein mit Angſt und | 
>feltes hieroglyphiſches Afterprodukt der Phautaſſe.« Na 
dieſer Herzenserleichterung, fücht der V. noch in ein paa 
Beyſpielen aller Welt deutlich und offenbar zu zeigen, bai 
ge nicht bloß Dicjesmal, oder bey feiner Herausforde⸗ 
rung; ſondern ſchon mehreremals yon den haͤmiſchen und 


tuͤckiſchen Zünftlern der Senaifchen Literaturgeitungsfabrif 


mißhandelt worden ſey. Als Beyfpiele hievon führe er die 


Mecenfionen gebachter Zeitung an, ‚über fen pfychologis - 


ſches Magazin, und über ſeine Abhandlung: die gerettgr 


ge Rechtmäßigkeit der Todesfirafen. — Uebrigent 


‚Scheint der V. ſelbſt zu fuͤhlen, daß er mit der philoſophiſchen 


. "Schriftftelferey fein Gluͤck fehwerlich.machen werde, und aͤuſ⸗ 
fert daher hin und wieder nicht undentlich den Wunfch, daß 


man tim end freundſchaftliche Rathſchlaͤge und duch einir 
ge Empfehhmgen, zu einem Amte oder Wirkungskreiſe ver 
Helfen moͤchte, wo er von den ihm verliehenen Talenten 


und fauer erworbenen Kenntniffen Gebrauch machen koͤnn- 


te. — Wicr wünfgen nun auch yon Herzen, baß ter cin 
5 ſolches 


Literaturzeitungsfabrikauten 


oth —ãæe— | 
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x pr 
diches Amt Bald erhalten niödhte, damit er nicht ferner ver; 
ht werden möchte, ſich in literariſche und philoſophiſche 
Unterſuchungen hineinzuwagen, mit denen es ihm Doc) nun 
einmal gar nicht gluͤcken will, 4 
Idealiſtiſche Briefe, won Dieterich Tiedemann. 


1) 


"Marburg, in der neuen alobemiſchen Buchhande 


lung. 2798. 8: ©. 199 


| . Piefe Beiefe heißen iealiſtiſche, weil fie gegen den Idea⸗ | 


Img. der kritiſchen Philoſophte gerichtet ind. Sie ent⸗ 
halten etwas mehr, als im Theätet gegen dieſes Syſtem 
vorfommt, und beleuchten mehrere Einwuͤrſe, bie dieſem 


Werke votzuͤglich von dem Hrn. Subrector Diez entgegen; 
geſetzt wurden ; daher fie auch namentlich an dieſen Gelehr⸗ 
- ten gerichter find. »Wir koͤnnen, fage der. V. von Dingen - 


an ſich, vielleicht niche viel, aber doch gewiß etwas willen. 
Bir muͤſſen nämlich, ſchlechterdings amehmen, daß etwas 
Reelles, etwas. an ſich vorhanden ſey; denn wir koͤnnen es 
ang nicht ahleugnen, daß allem Scheinen und Erfcheinen 
eiwas, das da feheint und erfcheine, und etwas, dem es 
fcheint. und erfcheine, alſo etwas außer und vor allem Scheiz 
nen und Erfcheinen, etwas an ih zum Grunde liege. Au 
der Begriff einer Erſcheinung fordert fo etwas; wenn alfo 


, eine diefem Begriff gleiche Erfheinung wirklich und in dee 
CThat vorhanden if: jo muß auch etwas Reelles in der Thaf 


und außer dem Denfen und Vorſtellen vorhanden. ſehn. 


Nun haben wir Bewußtſeyn, d.h. wir erfcheinen und 6 


Bewußtſeyn habend wirklich; es giebt alfo eine Etſcheinung 


in der That, folglich auch ein Bewußtſeyn in der That. In 


dieſem unferm wirtlichen und reellen Bewußtſeyn kommen - 


leidentliche Veränderungen wirklich vor; alfo giebt es in der 
That leidentliche Veraͤndernngen, und das muͤſſen fie, verz 


möge ihres Begriffeß, für ung und alle denkende Weſen jene 
und immerdar ſeyn. Sie koͤnnen auch nicht aus einem in 
nern uns verborgenen Geſetze in uns ſelbſt hervorgehen; 


‚ 


denn fie wechſein ſtets, und find öfters ſich widerſprechend; 
ein. ſolches Geje aber müßte. einfdrmig ſeyn. In diefen lei⸗ 
dentlichen Beranderungen zeige ſich eine gewiſſe Beige: ſo 


— . X 
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wird und muß es Key ung md allen denkenden Weſen durch⸗ 


aus und immer ſenn; ſonſt wäre. fen Zuſammenhang derſel⸗ 


ben möglich, Diefe Folge findet aber auch bey dem Reale 
ſtart; ſonſt wäre die Ericheinung und das Reale widerſpres 
chend. Alſo auch Im Realen folge auf ein Gewiſſes keftäns 


dig ein Gewiſſes, und iſt die Wirkung von jenem. Uebers 
Dich gilt der Grundfaß der Cauſalitat nicht nar für un® 
and Jetzt; jondern ewig und für Hle denfende and cmpfins 
bende Wehen, und yon allen Dingen an fih — nun giebt es 
leidentliche Veränderungen in der Thatz es giebt aljo quch 
Urſachen derfelben ; ditſe finden wir nicht in uns, alſo mis 
fen fie außer ung ſeyn. Zu diefen leidentlichen Veraͤnderun⸗ 
gen gehört vorzuͤglich die Undurchdringlichkeit; diefe koͤrnen 
wir nicht durch uns ſelbſt allein hervorbringen; alfa muß duch 


fle eine Urſache auser uns haben, und diefe Urſache muß 
ſelbſt undurchdringlich feyn, weil es alle Dinge ſeyn muͤſſen/ 


indem fie fonft feine Eindruͤcke machen, noch empfangen koͤnn⸗ 
gen. Es giebt alfo etwas Undurchdringliches anfier mis; 


und dieſes Undurchdringliche außer uns iſt als cin mehreres 


auch aufer einander, eben darum, weil es ſich nicht durch⸗ 
dringen kann; und als ein Außereinander, das ohne mertil 


. Gen Abſchnitt neben einander geftelle iſt, iſt es ausgedehnt; 


und dieſe Ausbehnung, ohne das’ Undurchdeingfiche ſeibft 
vorgerellt, ift der Raum. Das Außer uns und der Raum 
iſt alſo niche bloß in der ſubjektwen Befchaffenheit unſers 
- Gcmürhs gegründet ; ſondern zugleich auch etwas Reelles auft 
fer unferm Vorftellen ; denn nach der Theorie der Critik vom 


Raume wären keine Dinge außer uns wirktich vorhanden; | - 


und alſo alle leidentliche Beräuderungen in ung aus uns feld 


. Hervorgegangen, folglich thaͤtig, nicht leidentlich; unfer bloſ⸗ 


6 Denken macıte, daß wir etwas-einpfänden, und daß ets 
was außer uns wäre. ıc, ober wenn doch Dinge außer und 
-sorhanden wären: fo waͤren fie Alsdann nur fp außer uns, 


wie unfere Gedanken und Gmpfiniumgen, und alfe doch eie 
gentlich in ung, wie dieſe, ungrachtet ſe uns ganz andere 


afficiren. Demnach müflen die Beweiſe falich feyn, womit 
Kant die Subjeketvirät des’ Raums darzuchun ſucht. ben 


fo verhält.es fih mit dem Nasheinander und Zugleih, den 


mit der Zeit. Die Borftellung derſelben fege ſreylt eine 
gewiſſe Einvichtung unſerer Sinnlichkeit voraus; aber fie 
iſt nicht einzig ihr Produkt, ſondern zugleich etwas Objekti⸗ 


vos, Reelles; wir werden dieſe Vorſtellung ſtets Haben, un. ß 


L 


6. 


! 
\ 


\ 
. 
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ale ngsfehhtte Befen fen fe ben ;.das Nacheinan ⸗ 
| gehen ja wirklich in ung - 
und andern Dingen Veränderungen außer unferm Denken 


und Vorftellen vor. ‚Darum fönnen hun aud) die Beweife 


ber Kantiſchen Theorie von der Zeit nichts laugen« — —. 
Mit dieſem glaubt nyn der V. den kritiſchen Jdealismus ganz, 
und gar zernichtet, und den dogmatiſchen Realismus durch 
unerſchuͤtierliche Gruͤnde befeſtigt zu Babe. Man ſieht leicht 
ei, daß alles auf dem Sag beruht, von dem auch der B. 
ich anfangs ausgeht ,.und ‚der bey allen feinen folgenden 
füffen fies zum, kunde liegt — ‚auf dem Sub: Es 
it unmöglich. daß ein Denken und. Vorftellen ſtatt finde, 
ne daß etıyad Objectiu s veelles, etwas an fich, demfelben aufs 


fer allem. unferm Denen und Vorftellen zum. Grunde liege 


fein Gegentheil als ein Widerſpruch klar ericheint, und iſt 


ein Sn Kann diefer Sog fo bewiefen meiden, daß 
er wirklich hier fo bewiefen worden: fo ift ber dogmatiſche 


aber jener Sag auf diefe Art nicht bewiefen werben; fo folge 


zwar daraus noch nicht, daß det transfcendentale Idealis⸗ 


mus bie richtigere und vernÄnftigere Denkart ſey; wir koͤn⸗ 
nen dennoch ben Realismus zu unſerm Syſtem machen; al⸗ 
lein wir wuͤrden der guten Sache eher ſchaden al nüßcn, 

wenn wie Beweife vorgeben follten, wo feine möglich find. 

Kur jeden Fall, fcheint es dem Rec. follte doch wenigſtens ſo 
viel erhellen: Die objektive Realität unjerer Norftslungen 
koͤnne zwar nicht leicht ſtreng bewieſen werben; hingegen - 


‘ . ' — — . .. °’ 7 


Am. 


Stimme eines Arktikers über Fichte uud fein Ver⸗ 


fahren gegen bie Karikiatier , von. D. K. 1799: 
” ohne Druckort imd Verleger, 8. 149 Selten. 
Her Verf, bekenut ſich zur aͤchten Kantiſchen Lehre; in⸗ 


dignirt duch den. uͤbermuthigen Ton Fichtens gegen die 


von ihm ſogenannten Kantianer, ſpricht er faſt durch das 


ganze Buͤchlein mit ihm ſelbſt, in ſtarken Ausdruͤcken, und 
‘ \. ‘ \ . — u. ‘ri 


\ 


vo } 


— 


. 


‚ 


. Realismus _in der That etwas, das wir willen. „ Kann 


| Ko ‚und koͤnnen wir deswegen hoch tie aufhören, ſie zu 


N 
{ 
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du eben ‚ der he mit bir Aufimne, die eben keichteften 


Begriffe erft Iehren, als wären dieſem Die bekannteſten Din⸗ 
ge nene ai Wahrheiten; s die Leidenfchaft, mis ber m 


Dich) dabey verbienden laͤſſeſt, daß du nicht fehen willſt, d 
erſten Begriffe, von denen bu fagft, le hätten fie noch ni 


gefaßt, ſeyen dutch hr Syſtem nothwendig am —— — 


wie durch das Deine, das: fie noch nicht 


‚nacht merken willſt, in welchen en a Zirkel bu — 


ſtuͤrzeſt, wenn du forderſt, ſie ſollen deine 


‚anertennen, dae ſie; als Gegner, unmöglich. annehmen Ln⸗ 


— idas, und noch viel Mehreres (denn ich bin der 


Au jähhmg: afler dieſer haͤßlichen Erguͤſſe unebler Leiden 
ſſchaften müde) das alles iſts, was Meinen Unwillen rege 


wacht. Denn cin folches Verfahren iſt unedel, und * 
nicht angefonudt werden, welche Wirkung es auch auf dir 


dicken Ohren deiner Gegner, und auf bie Belehrung des 


rangmuͤthigen deutſchen Publikums — das wahrlich auch 

in ſeiner Nachſficht gegen dich tadelnswuͤrdig iſt — haben 

—* und ‚der Philoſoph iſt — du weißt es — der 
ich berufene dehrer des menſchlichen Geſchleches; aber 


Maſter faͤr bie Menſchen zu ſeyn, in beinen ‚Öffentlichen 


Handlungen. Und deine Hand. erlaubt: es ſich, eine ſoiche 


Ealle von Unanſtaͤndigkeiten auf das Popier zu warfen, und 


—— I wenig:deines hohen Berufes, ah Du es ‚verfämär 


Stunde der Kälte zu erwarten, um die widrigen 
Auswüdfe der Leidenſchaften hinweg — ſondern fie 
giebſt vor das große Publikum, daß es leſe, und ſpreche: 
Aut man bie Lehren der Dittlichkeit; die man als hoͤch⸗ 
Pflicht anfiellter! — Weiter unten faͤhrt ber Vf. forte 
—** Mann, daß. du eine Fertigkeit befigeit, Weſen, von 
denen bir deducire haſt, daß fie’ ale: menſchiide angenon 
men werben muſen, in jrde Seliebtge Ihtergepatt umzuꝛ 


wahbeln, . ‚Fohtdı fie ſich aunteruende, —— 


o | u 


— 


— belehrt mehr als Regel. Du bi verbunden, ein 


[Ve nn Weltmelcheh. an 


haora Pu laſſem, des habe ich mit weewaundernng gefehen, 
Ich teure deine feufzende Kreatur, und die Sommerſche 
ans; mit ihrem: Safer, sand gefiche gern; daß ich mit ih⸗ 
zum idee ſonderlich harıyomite. Aber wenn aud der Anblick 
nfeleben die gar nicht gefällt — gefälie dir denn dee 
24 im Leben eiwa eines Truchahns Heike? der keinen 
feines Bleichen um ſich uldet, nis ihm unterworfene Huͤh⸗ 
ner, die ſich demuͤthig an ihm ſchmiegen; der jedem Laut in 
feiner Mähe, und wäre er ſelbſt nicht gegen ihn gerichtet, 
aunwillig entgegen kullert; der im unnatuͤrlichen uud 
einen laͤcherlichen Aufgehlajenpeit — Das Achte Bild dee 
dauloſen Duͤnkels — Hals und Kopf an das firdubenee Be ' 
Fieber mat eine Gewalt zuruͤckdruͤckend, die die Roͤthe feiner 
in ein. widerliches Blau verkehrt, mit verlängerte 
— Saale, mit mie ausgeſpreitztem, ſchief gedrehtem 
abe, und herabtedrückten Fluͤgeln ⸗— um ja e Bu 
Trank aueh großen. Theil eines Raums auszufüllen, der für feine 
natuͤrliche Geſtalt nicht gemacht if, ⸗ vier —— — 
te auf dich zuranſcht, und in tiefer Bewunderuß ſeiner er⸗ 
ͤnſtelten: Groͤße durch⸗ ein ſtarkes Gurgelziſchen zu gleichet 
WVBeunderung dich anffordert — Gefaͤllt dir dieſes Sin un 
wWwend dich Jemand mie ihm vergliche, und wenn er behaus⸗ 
. tete, es ſey treffend, amd du habeſt nach deni Vergeitungs⸗ 
rechte — es giebt dach. wohl ein ſolches? — verdient, daß 
to dir vorgehalten werde: wenn ſogar alle mit ihm uͤberei⸗ 
ſtimmten: wuͤrbeſt du es zugeſtehen, und wuͤrdeſt du nicht ew⸗ 
gimmen? — Jene ſind keine Fichte, wuͤrdeſt du ſprechen ⸗ 
1. Mer wenn ſie es auch nicht find, ſage mir, du guößer. Wei 
Hr, fen es je aus irgend einem Grunde erlaubt ſeyn, ein 
merſchliches Weſen ſo unausiprechlich herabzumuͤrdigen Tx-= 
j Sn Birfen Pe fahrn der Verf, fors, ſeinem Gegner manche 
dDeuſame Sch ja goßen., don welchen wir waſchen 
MW den ihm nd feine Sleichen feuchten mögen. 
— — — Biefem Buche betrifft das. Obfets ber Empfin⸗ 
Büngen, von melchem des Berf. gegen Fichte mit einer Mene 
ge von Stelleti aus hen Kantiſchen Schriften darthut, daß 
sa von Kant als wirklich außer ung, und unabhangig von 


uamſerm Wonkellingsnermöyeh vorhanden, Ankensrumen wert | _ 


de Auf die Frage, was denn nun dieß Objekt iſt? antwor⸗ 
tet. a »08 IR die Cinhels des Bewußtſeyns in ber Syntheſas 
—* gr Diefer Erkenntniß, alſo eine bloß fors 
—*8 Me 
an⸗ 


x 
L_ 
n . . $ 
- v 
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ſaudes onf die Sinnuchleit · icht hiedurch Ge⸗ 
genſtand wieder gang verfichwpinder‘ * er nicht 2* wie 


in Zjcheſchen Soſtem J 
ht ob es nicht auf en) fuͤhrt, daß diefer Gegen⸗ 


d wirklich unabhaͤngig von uns vorhanden, und denne 
= * ee des Einfluffes yom *55 


en BEE 


| Deife über bie Sm hetelhe, achſt eiaer Abs 






. "Harbrißh 
.. ——— de 


* —— 12860. 2 


er Mendig Bf Re hier gegen. Die Zikenfehrfirichee 

BD: liche." —X Dies. groͤßtentheil⸗ er 
, feht die Vorrede hinza, Rie 

— *2— eigenen ——* 


pr vie von derſelben verfuchte Beſtim⸗ 
——— Glaubens, von Wilh. Trau⸗ 





55 r us allem * ——ã— * * 
Beyſpielrn gewieſen 


an einigen | 
* 55* —2X ſPlqhe Ciwurfe,de zugleich auf 


8. andern. A fe 
Kerr she * — ——— des Mi 33 
abzulenken, oder ganz niederzuhalden 


Si ihren Urhebenn mehr. Cplehritäs. ven 
ſchafft haben. «: Der Verf. .Haffa man den Anhaͤngern der 
Willenfhnfsithre. weit Achtung behandelt zu menden: follee 
@. we a ——— ſo wird er Mae wit, 


Pan) 
a 


‘ 


ug, einzig, IB» bey Rech und Comp. ıgeo. Ä 


Usa anweder aavon 
— hab biaacgen bloß ſteptiſche a NEN, ehr 


— 


44 Weltweishei9t. en 
ang nicht weiter fortfegei, die durch dieſe Briefotinfiehie - 


geleitet werden ſollte. Dieß denken wir nun chen nicht; 
denn es Wird überall nur von der Sache ſelbſt in dieſen 


Briefen geſprochen, und den Perſonen alle Achtang erwie⸗ 


fen; fa auch von der. Sache ſelbſt wird nie anders, als ur 
det ruͤhmlichſten Maͤbigung geſprocheri. Der Verf. Iche:die 
konſequente Denkart in der Wiſſenſchaftblehre, wid findet 
das Ich, von welchem fle ausgeht, weder laͤcherlich, no 
undenthar. Auch wir finden das nichts nur moöchten wi 
hierbey fogleih eine Eriunerung manchen, die dern Verf, ai) - 
gangen- gu feyn ſcheint. "Das Ich der Wiffenfihafrsichre ib 
die Wernunft, und’ fie fängt alfo gleich damit an; die Bei 
nunft von allen Uebrigen IM Menſchen rein Abzüifcheiden, und - 
auf diefe allein. das ganze Gebaͤude menſchlicher —— 
errichten. Dieß ſcheint uns unzulaͤſſig; wenigſtens muß 
e ſich Vorher darüber gehörig rechtfertigen. Aller Erfah⸗ 
rung zufolge kann die Vernunft allein uns zu nichts fuͤhren, 


7 wei ſie glſt ihren Sidff tſt anderswoher bekomnen 4 


nd wein ſie ſich ſelbſt ohne alle Beyhuͤlfe der Erfahrung gor 
* kennt. In dieſem Anfange liegt auch, —X wir ſe⸗ 


hen, das ganze rolorou audoç dieſer neuen, von Mauchen fo 


ſehr angeſtaunten ‚Theorie, "Das Denken ohne alle Erfah⸗ 
rung, und von aller Erfahrung geſchieden, Yana; aus ſich 
ſelbſt nicht heran, und muß mithin auf einen transfcenden 


> at Jealee ßen,  Bate Abır a Sn | 


be ich nichts Ongegen , wenn Die Wiſſenſchuftslehre ihe 


blem, nd mit demſelben zugleich: das Problam alte Ph: 


ſophie in foßgendes Formel: auſſtellt: welches iſt bder Erund 
des Syſtems der vom Gefuͤhl dev Nothwendigkelt begleſte⸗ 
den: Vorſtellungen, aend: dieſes Gefuͤhls ber Nochwendigkeie 
felb@ T: Ost; wie Tonne wir dazu, dem, mas: doch nme 
fußjektie Hi; objektive Guͤttigkeit beyzumeſſen ?« oEih fuens 
Skeptiler kann ſchwerlich mmuihin, — erwat 
Ju haben. Er, der niches ohne Prüfung durchtaßt, has 
hiergegen: daß nicht genau beſtimmt iſt, wasudieß Ge 
Ber Nothwendigkrit ſagen ſoll; de Veranderungen /Eiadr 
cke,Vorſtellungen, die-uns ohne And: wider anſern Willen 





aufgedrungen werden ‚oder ſolche, bie wir blos danken, Nas 


"sen zu muffen ?· Beydes · iſt von einander ſeht vebſchieden; dket 
Wiſſenſchafeelehre nimmit dan letzten Sinn; da der erſte hine 
Jean Sup une ganz andere Aufläfung: des: Protzleme füher. 
‚Der: Gpeyaiten :feäge atſo, niit welchemn Nechte Reid ans 


N ‚ 





maat, bloß oiſeſen Siun zu erwaͤtlen ? Er hat · ferner 
ier naͤmlich wird 


verſchieben iſt. einge⸗ 
fehattet „daß dieß Gefuͤhl der —S ẽe* ‚bloß fußbieltie - . 


- Wovon aber fin Beweis gegeben. wird. Es könnte. 


| namlich fehr wohl ſeyn, daß auch etnas Objektives darin. ents: 


Jten wäre, in jo fern es fich als etwas im Bewußtſeyn an⸗ 
e, welches aus uns allein, und beſonders der Vers, 

nunſt allein, nicht hervorgehen. fönnte. Der ſtrenge Sker⸗ 
titer wuͤrde alſo erintzern, daß ihm dieß einer petitio prin- 


‚eipii ſehr aͤhnlich ſehe, indem der Hauptumſtand, auf welr 
hen ſich das Syſtem ſtuͤtzt, fchon als entſchieden angenom⸗ 
nien wird. Im zwentens Briefe wird ſehr richtig angemerfe, 
daß dem Idealism nicht der Dogmanism; ſondern der Rea⸗ 


lism entgegengeſetzt werden muͤſſe. Der dritte Brief ent⸗ 
ſcheidet die Frage, ob durch den transſcendentalen Idealism 


die eigene Selbſtſtaͤndigkeit des Ich mehr, als durch den 


Realism aufrecht erhalten werde? ſehr treffend dahin, daß 


®. Tre Bitedb. 3 Bere x ras 


u biergegen, —— ae ns * Problemo von der u " 


⸗ 


beyde Syſteme einander hierin nichts vorzuwerfen haben. 


Der trausſcendentale Idealiſt, welcher dieß als einen Haupt⸗ 

geumd für ſich anfuͤhrt, geſteht doch ſelbſt, daß die Intelli⸗ 

nz vermoͤge ihres eigenen Weſens nur auf eine gewiſſe 
iſe handeln kann; daß fle: fol lich gewiſſe abfolut nothwen⸗ 


dige Schranken hat.. Beyde eme find. nur darin vers 
ſchleden, daß der —8 biefe Schranken in die Intelli⸗ 
genz; der Realiem fie een außer fie verſetzt; alfo iſt es 


ons Ende für die ——— einerlep / welchee von: 


— —— 


| Di aren | 
hen a ekven — Fichte und Niethammer, 
ns der —8 ——* ned von der Befimmung 


beyden mm annimmt. Win Inſtrument, ſetzt et ſehr trefs 


hinzu, mag durch ſich ſelhſt harmoniſche Töne hervor⸗ 
en, wie eine Flbtenuhr, oder durch eiaen Kuͤnſtler, der 
Das Inſtrument ſplele;/ wie eine bloße Floͤte; das Inſtrument 


handelt in keinem von beyden Fallen feibftftändig, fondern 
abhängig won einer Narurnothwendigkeit. Von: diefer 


Bebftftänbigkeit ober Freyheit wird im transfendentalen - 


Festiem noch ein, vom Verf. nicht. berührter Gebrauch ges 
macht; — naͤmlich: nach dem Realism iſt gar — 
Brenheie al: mm aber. * doch a Seenhelt mes 
der Sittl * 3. er Rea 
Fe ne an im ꝓphi⸗ 


des Wenſchen, als, ars ſlugreichen, Erwähnung geſoa 
— ———— RM 


[4 
ne 3 aM 
4 ’ “ 
nr . rn nen 
x ..: dm u” . m... 


die, 


Verf. glenhfuts gewunſcht ar 
—— ge un. a Unfere Antwort iſt, daß bas Des ; 
joy un ein lchen 2 als hier vorauegeſetzt wird, nit, 3 
chkeit, die unfrige nämlide, welche 
| — ſteiem —— zum Ceffeen Hecht, ik * mit ic 
wir eingeſrantren Greydeit vo verein bar. 3 


7 


Sp vierten Briefe belen diet der v.. den weatifiigen. ; 
Grid, daß das fperulaeive Jutereſſe der Vernunft durch 
dieſe Theorte mehr beſriedigt wird, weit im Idealiam alles. 
Ye au a —* das Ber Arge vor feinem Au⸗ 
gen entſtehen „und entſtehen läßt; während man im, 
dem Syſteme des Nealismus auf eine Dunfelheit und Uns 
begreiſtichkeit nad) der andern fiößt. Er erwiedert hierauf, 
8 ot, daß im Grunde beyde Spftemz ſich von bike: 
ed nor einander zu sühmen haben, Wie, 
Me —— — das Gemuͤth afficiren, und demfelben vor, 










fernlich —3* unbegreiflich; aber dem Idealismus, der 
die Vorſtelungen von Außendingen aus ben urſpruͤnglichen 

ranken des Gemuͤtha, und deren Beſtimmtheit, ableitet, 
and der felbſt geſteht, dieſe Beſchraͤnktheit und theit 
nicht wetter erblaren zu koͤnnen, find dieſe Schranken € 
ſo unbegreiflich. Wie das Ich ſich ſelbſt Schrauken ſetze, 
Da es doch’ auch vermoͤge feinen Natur gedrungen iſt, nach 
der ——— gu freben; wie und warum es fish gerade. 


en nice unereblithen: Vorzug hat. Senet — nur das 
ntchht ertlaͤren, wie die Außenbinge ſich Dem Gemuͤthe mit⸗ 
seiten; ſolald ſte aber einmal — and mit gewiſ⸗ 
fen; ihnen eigenchuͤmlich zulemmenden · Me gen ans: 
genommen werden, iſt er wegen der beſondern —— 


MH Vorſtellungen mittheilen koͤnnen, iſt dem Realiemus 


X8 


. ten der Empfindungen und Vorſtelluttgen, „wegen der Zeit, 


bes Ortes, und anderer aͤnßerer Umſtaͤnde welter in einen 
heit· "Der twanoſodadendale Idedliſt hingegen fa 

ven Mofa all he erttanen; ide anne ‚nie As: 
af N a N —— a Munich 


“ 


A 
. 





W. T. Krugs Briefe. Wigiäfihaftsleßreic. 844 
Veenſch anders ale xig het ader Baci nicht, Warum en 
wir he, und de dieſem Orte erfcheint; nicht, warum de 
Gegenſtaͤnde ſich gerade fo veraͤnbern, und. gerade jetztweraͤn⸗ 
Bas werden. : Der iransfcendentale Ideabiſt kann keinen 
dieunb von ber — eigenthuͤmlichen Denke und Siu⸗ 
nesart ‚jedes einzelnen Menſchen, von den —— — 
die Ach darin. us Alter, Lebensart, Wohnort, Negierungss 
ferm, u. ſ. w. ee, ſo menig als —* Re 
Erſcheinungen des menſchlichen Lebens, angeben. - 

BE iſt im Stande, hierüber aus feiner Theorie won [> 
Anßerer Gegenſtaͤnde Rechenſchaft abzulegen. 





‚Dee fanfte Brief ſucht darzuthun, daß bie en. 
Shaftslehre ihr. Problem nicht einmal geläßt habe, Dieſes 
| m man: weiches Bde Brund des Oyſtems Der. vom 
 Kefühl ver Nothiuenbigrel begleiteten Werfielluugen, und 
243* der —e—— oder, wie kom⸗ 
men wir Dazu, dem, was doch nur ſubjektiv * objektive 
EEEArigkeit beyjumcſſen? Ah ſehe zwey Menſchen, « 
Europäer und einen —2 — und fühle wich gen — mie 
De einen mit weißer, den andern mis ſchwarzer Hautfarbe 
. worzußellen. ‚Oder ich. ſetze mir einem Zweck; fühle mich 
gen ‚geiwiffe Objekte, die Ich mir, ihrem Daſeyn und Fr 
2-2 ‚Beishaffenheie nach, als von mir völlig amabhängig 2.. 
aorzuſtellen genoͤchigt bin, de ber Ausführung jenes, vice 
keicht durch die Vernunft fe} gebosenen Zweckes, fo gehlm 
** daß ich deuſelhen ſchlechterdings nicht realiſtren kann. 
Nun frage ich Sie, wie iſt dieſes alles ans ber urſpruͤng⸗ 
| Beſcheanttheit des Ichs erflärbar? Warum fen fi 
den Das: Sch gerade fo, und auf feine ae ee m be⸗ 
cſchraͤnkt; da doch daeſe Beſchraͤnktheit ſogar 
widerſtrebt, und es ben. allem Gefühle der 33 
| —* Gegenſtaͤnde und deren Verhaͤltniſſe zu ſich ſelb 
Bee beſtimmte Weiſe vorzuſtellen, doch ſich Des. —R 
kann, die Beſchaffenheit der —S ke 
i 77 Agener. ‚Aupeclicher Buftand Könnte auch anders fe 
ſep beydes nur ———— In Der exrſte Theil u 
| urfes ſtelit das chen von uns Angefuͤhrte von einer ae , . 
Bern Deiute darz ‚und hier Kante. noch hinzugefügt werden: 
warum ſetzt Bas Ich manches, das ſogar feinen weſentlichen 
MWuauͤnſchun, je ſeiner Ratur 2 entgegen iſt Barım 
‚Belt 39 ſnt oi⸗ bank, al⸗ 2. A? 


urn 
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Na48VWeleweishai9t. Een 


=. andere Empfindungen fogar in feinem innerfien Weſen des 


Denkens, und feßt ih duch Kopfſchmerzen, Ohnmachten, 


\ 


- Xheil diefes Einwurfes zeigt, daß eigentlich feine Noihwen⸗ 
digkeit bey diefen Empfindangen vorhanden if; und dieſer 

- hätte befonders noch mehr.verftärkt werden muͤſſen. Diefe 
thwendigteit nämlich, worin fol fle eigentlich beſtehen ? 

Sn einer Morhiuendigkeit des Vorſtellens ? - Eine ſolche iſt 
offenbar nicht vorhanden; denn ich kann fehr wohl fegen, 


Entkraͤftungen, ars unfähig zu allem Denken? . Der zweyte . 


„r\ 
} 


daß ich Feine Kepfichmerzen habe, während ich ſie habe - 


In einer Nochwendigkeit des Denkens? Auch von diefer If 
keine Spur vorhanden; kein mir bewußter Grundſatzz, fein 
Schluß, feine Demonſtration, noͤthigt mich, zu denken 
daß ich jetzt friere, oder Heiß bin; ans keinerley Praͤmifſen 
eſt ˖mein Verſtand fähig dieß herzuleiten, beſonders wenn ich 


unvorhergeſehen in irgend-einen Zuſtand gerache, wie wenn 


die Dede im Zimmer einfällt, die ich für ganz feſt gehalten 
Hatte. Der transfcendentale Idealiſt laͤßt daher fehr kluͤglich 
diefe Nothwendigkeit unbeſtimmt; er beftimme fle genau, 
und er wird finder, daß feine Theorie nichts erklaͤrt. Dar⸗ 
am ſetzt unfer Verf. mit vollem Rechte hinzu: »diefer Knd⸗ 


»rxen fey nicht gelöfet, fordern bloß zerhauen. Dieß erhellt . 


pↄmoch mehr, fährt er fort, wenn wir das Problem der Wiſ⸗ 
»fenichaftsichre ig feiner zweyten Formel erwigal. Nah 
wderjelben wird gefragt, wie wir dazu kommen, ein Aeußeres, 
»Dbjektives anzunehmen, da wir unmittelbar uns doch nur 
veines Inneren, Subjektiven, bewußt find? Iſt dein mus. 
ndiefe Frage dadurch beantwortet, daB alles Aeußere, Alle, 
‚reelle Objektivität aufgehoben, und zu einem lediglich. Subfrk⸗ 


ptiven, ſchlechthin Inneren, einer Anſchanung der eigenen, - 


HTIhätigkeir des Ichs, gemacht wird? Heißt dieß nicht dem 
»Küoten zerhauen? Und wenn er denn nur noch zerhauen 


‚wäre, ober bliebe! Denn während er auf der einen Seite. 


"Szerhaueh-wird, ſchuͤrzt man ihn auf der andern wieder, ine 
»bem es weiter heißt: das Gefühl der Nothwendigkeit ges 


»wilfer Voͤrſtellungen, weiches ung zur Annahme eines Heufe 


»jern, oder Objektiven verleitet, entfpringt aus den unbe⸗ 

»greiflichen —— ‚denen, das Ich num einmal une 

»worfen iſt, inner weichen es alſo feine Thaͤtigkeit ans 

Aſchauen muß. Weiß man denn nun niehr, als wen cin 

| Bots 
— Fan Zu s 


4 


»Anderer, den ich um ben Grund des Dpjektiven.inimeinen 


4 
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sBerkekungen fine, ſagt: ed find unabhangig vom Gemdr 


athe Gegenſtaͤnde da, die einmal fo heſchaffen ſind, und das 


Gewuͤth unbegreiflicher Weiſe afficiren? Die Wiſſen⸗ 


»fihafrsichre bleibt alſo in der Auflöfiung ihres ‚Problems 


»gerade ba ficken, wo: alle ‚andere Philoſophie bisher auch 


| „Reden geblieben iſt, und allem Vermuthen nach ew 


‘ 


ig fie 
»cken bleiben wird; 5 fe 7 idealiſtiſch, oder realiſtiſch ſpe⸗ 
weuhiren.« Wohl alle Phüleſophie hier ſtecken Bleiben, 
fo lauge fie monate * iloſophie iſt; Dean welche Veraͤn⸗ 


— 


derungen im Imern des Gehirns bey beim Eindruck ber Ges : 


genſtaͤnde erfolgen, und wie diefe Veraͤnderungen das Bes 
wußtfeyn in Thatigkei 


t fegen, ſey es nun Wirkung eines 
von Schirm ganz verfgiedenen Weſens, oder der Organiſa⸗ 


ton felbfE, das wid uns.allem -Wermuthen nach nie- Bar. 


werben. Ja ſchwerlich werden wir es je dahin bringen, beuts 
ne Workellungen nur von der Beſcha des Eindrucks 


| zu erlangen, weichen die äußern —— big Ner⸗ 
den machen, bevor fe um Gehirn gelangen. : u. Zr: 


Sehen En noch che 1 befeftigen, ** unfe 
Werf. eine etwas ausfuͤhrlichere Erläuterung diefer A 
be, in dem berühmten philoſophiſchen Journale, die fo lautet 
vauf die ins Unendliche hinausgehende Thaͤtigkeit des Ichs, 


as · welcher eben darum nichts unterſchieden werden kann⸗ 


weis fie ins Unendliche Snausgeht , gefehteht ein Anſtoß 3 
und Die Thaͤtigkeit, Die dabey keinesweges vernichtet werden 


| 2* wird xeflektirt, wach innen getrieben; fie bekommt die ges 


rade umgekehrte Richtung. - Hieraus wird denn fofort das 
itige Thun und Leiden, und dig Anfchanung ſelbſt, 


—5— 
- is ſinnliche Vorſtellung, erklärt. Allein es drängt ſich daa 


Sep ey jedem. anfmerkjamen und unbefangsnen Leſer die 


Srage auf: woher. denn diefer Anſtaß? . Diefen Punkt, den 


veoch vor allen andern, and gerade hier erörtert: und genau 


Srefimmt werben mmßte, . hat, fopiel mis bewußt ift, die Wiſe 


Fenfhaftichte ganz ‚mit Gtillihweigen übergangen. — 


Nach den Mrindipien ber Wiſſenſchaftslehre giebt es mug 


in Zwiefaches, wovon man jenen Anfloß herleiten koͤnnte: 
Due Sch, und, das Nicht⸗Ich. Vom Ich kann der Anſteß 
nmicht kommen; denn deſſen ins Unendliche hinausgehende 


oen fo. ſol eben dhech thn nach innen, zuruoͤckgetricben 
werden, diefer ing Unendliche hinausgehenden Thaͤ⸗ 


— 


tigteit — eben darum, weil fe ins Unendliche er | 
3 


! ! 


8 
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ae ee Bee 
\ eit m e ngejchter Au vn. 
kommen. Dom Nichts Ich kann er aber auch erruͤh⸗ 


nicht 
ven: denn erfltich foflte auf dieſe Art erſt —— 
üUberhanpt, in wiefern fie ſich auf ein Nicht⸗/Ich bezieht, 


erklaͤrt werden; mithin darfıdas Dice Ich bey dieſer Erklaͤ⸗ 
znug nicht ſchon vorausgeſetzt werden. Sodann ſoll ja das 
Nicht⸗Ich erſt durch das Ich geſetzt ſeyn, und fol nur ie ſo 
fern ſeyn, als ed durch das Ich geſetzt iſt — der Anſtoß ge⸗ 
ſchieht alſo, man weiß nicht wie, und weducch? fo daß ſchom 
dieſer einzige Umſtand die ganze folgende Deduction ber Vor⸗ 
ſtellung in ſich ſeibſt unhaltbar und mwiderſtreitend macht. 

‚ Mir verfolgen des Verf. Idee mis: ſeiner Erlaubniß noch ein 
‚wenig weiten, um von einer andern Seite die Nicheigleie 


« 


- 


« 


des iransſcendentalen Idealiomus in. feiner Theorie aufjun 


heilen. Er mine eine ins Unendiiche gehende Thaͤtigkeit 
des Ich an; aber er giebt ſich nicht die Moͤhe, deren Daſeyn 
erweiſen; wer ſtehe alſo dafuͤn, haß fla.nälhr eint 


eo. 
eere Hypotheſe it? Er giebt fich nicht einmal die Mühe, 


fie genau zu beſtimmen; heiße dieſe Thaͤtigkeit eine, Wie oh⸗ 


ne Zeitgränge fortgeht? Eine, die gar. feine: Schranken ei} 


Re unbegrängt iſt? Eine, Die alle Realitat von Thätigleig 


auf einmal in fich Befaße?- Allem Anfehen nach fell age . 


Fr ſeyn / Die. gar keine nähere: Beſtimmung hat; / eint 
aber iſt bloße Abſtraktion, ein in zer Natur vor 
denes Ding, wie doch von ihr zugleich behauptet wird. Eis 


ne ſolche iſt als Thaͤtigkeit gar nicht eimmal. möglich ;. Dem . 


üben weil fie nach allen möglichen Seiten zugleith geridztes 


i. hebt fie ſich in füch ſelbſt auf, weil dieſe Deiten einandeg - 


unvermeidlich eutgegenſtehen. Dieſe Thaͤtigkeit ferner, iſt 
fe nichts als Thaͤtigkeit uͤberhaupt, alſo von der Koͤrperthaͤt 
gkeit nicht verſchleden, ober iſt ſſe von beſtimmter Are? 

Dam erſten Falle iſt daraus kein Bewußtſeyn⸗ kein Vorſtellen 
urrklaͤrbar, jo wenig als: dieß aus der Koͤrperthaͤtigkeit, aber 
der Thaͤtigkeit überhaupt, heragleitee werden kann. Sm letze 
sen müßte fie wohl das Wefentliche des Worftellens, 

kens und Bewußtſeyns ſchon in fich euthalten; wo bliebe 
. aber ba ihre Unendlichkeit? Iſt fie ferner ein Bewußtſeynt 
ſo iſt fie ſich ihrer Unendlichkeit bewußt; mithin kann in iht 


doch erwas unterſchieden werden; fi: Hat. ihren weſentlichen | 


Charakter ja ſchon. Allem Anfchein nach fell dieſe Thaͤtig⸗ 
Mit nach kein VBewußtſeyn haben, weher mon ſich, vo 2m 


4 


Wäre aber das quch: fo fragen, wir, wie kann eine zurckzi⸗ 


"BT Rrigs Zei, Bhf Ur? u 


. was aab⸗erem; danın. eo, ehe aus, als ob man die art 
 zerkläven mil... Dusch.den Auſtoß namlich wird die Ihätig: 
eis auf ſich jelok zuruͤckgetrieben, und daraus erwaͤchſt, erſt 


‚ein Bewußtſeyn sines —— eier iſt niches, wa⸗ 
-feyn finden wir, nichts ‚vom Zuruͤcktreiben einer Thaͤtigkelt. 
‚trichene bewußtioſe Thaͤti keit dadurch zum Bewußtſeyn ger 


bangen? Sieht irgend mand bier das Benußtfeon ze 


«dem Zuruͤcktreiben hervorgehen? Iſt aber das Bewußtſeyn 
ſchon vorher da. fo: erkläre ha Aurüeftveißen mies. Kurz, 


man mag diefe Theorie unterſuchen, wie man will, überall - 


zentdeckt ſich nichtä als grundloſe Vorausſetzung, und leere 
Morteraͤmerey. Das Entſtehen des Bewußtſeyns ſoll die 


Philoſophie wohll unerklaͤrt Joffen ; dann. fo lange es ihr nicht 


⸗ u. 
\ 


. „bie Erfahenng einigermanßen beftätigts Denn beym Beudge " 


‚gelingen wich, as in mehrere —— * —E m 


‚fie vom Dariegen feines Entf 
bedauren die vielen, ſonſt gut ** von ganzem: 


die ſich in den: —5— der ——5 — Bineiureiben, 


ber mit laeren Worten kuſchen laſſen, oder, were 


und entwel 
sie ſelbſt darin weiter for rd wi 4 Haben Barıkram * 


ſeioſt hintergehen. >. 


“Ban der-Öfphandlung über. ben ceiniſen Glnben ber 
Miſſenſchafts lehre —* wir gern noch etwwas geſagt, wenn 
ei wicht Schon zu weitläuftig. geworden waͤren. Mir wie 


Verf, viele, und cublo prüfenbe Ber 


ven imuigen 
‚fen, und Sitten, ihn, die Fortfetzung ung ui — vote 
entlich wird. dey glihesde 


‚genen, ‚mehr und - 


:guenthalten. 
mancher Anhänger de der Wi —— — ji rn Cr 


ee, de Muh aue * dieſe —— 
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Da ſich die Anjelge dieſer — Ai fer Oboe, 
wir willen nicht durch welchen Zufall, siemlich verfpätet 


hat: fo halten wir es für überfläffig, von der Einrichtamg - 


deſſelben, bie unfern Leſern nicht mehr unbekannt fenn wind, 
weiter etwas zu ſagen. Eben fo wenig koͤnnen wir bey dem 


engen Raum unſerer Blätter den Inhalt diefer drey Baͤnde 
I An einen auefühtlinen 4 un - 


ans alfo bloß auf eine ſummariſche Anzeige einiger Abhand⸗ 


uszuge darlegen. : Wir ſchraͤnken 


Uungen ein, wo wir unfer Urtheil mit wenigen Worten hide 


Agufegen, Eönnen, J. Bo. 1; Pſychologiſche Theorie der Ein⸗ 
dildungskraft. Die Principien fügd unſers Erachtens [ehe 

vollffändig und Seftmum angegeben. " 2. Heben die Perfect 
"Silit dev: Menſchengattung. Der Starte; daß ein mend⸗ 


liches Fortſchreiten in der Vdenſchheit möylich fe, wird-das 
durch degruͤndet, daß er, als in dem Hekfywendigen Wollen 
dieſes Fortſchreitens e thalten, mıs demſeiben abgeleitet wird. 
Diefr Aufſatz, außerdem daß er une nicht vollig hirher zu 
gehoren ſcheint, mochee wohl nicht ganz befriedigend ſeyn; 


Senn am Ende wird doch ſeiber wieder zugegeben, daß de 


ngewifte Urtheil z- die Venſbhel nn 


endliche ſortſchreiten, auf Bein: Art gewiß werde; ſondern 
daß wir uns Ar jo verhalten müffen, ais vb es gewiß war⸗. 
3. Prüfung des Materialismu⸗ Die Seele kann zwar 
ſchlechterdings Beine materielle; aber ſie kann auch keine im⸗ 


materielle Subſtanz ſehn, weil fie gar feine Subſtanz ift, 


- mo) ſeyn kann, . 06 fie gleich von ans ſo gebädht werden 


muß, als ob fie eine Subftanz wäre. Wie ſich bier auch Dir 


. wenden mag,, um begreiflich zu madheh, ‚daß 28 Fordes 


"gung. der Bernunft fepn Pöhne, etwas gang Widsripredendes 
zu denfen, oder vorauszufegen, nicht um hernach es feige " 


End alſo etwas dadurch; ſeudern nur etwas anderes: dar⸗ 
. nach uu⸗denken: ſo ſcheint uns doch dieß legs eben: fo uns 


- 


er 
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% 


* 


vernuͤnftig zu ſeyn, als das erſtere, indem ein Deyken nach 
einer wiberſprechenden Vorausfetzung ſtets ein widerſprechen⸗ 


des, falſches, und alſo unvernuͤnftiges Denken iſt und bieibt. 


Wenn es alſo eine Forberung det Vernunft iſt, Ya zu denken 


„als ob die. Seele eine Subſtanz wäre: ſo muß fie es au 
eyn koͤnnen; und wenn fie dag nicht ſeyn kann: fo kann die 


rnunft auch nicht fordern, fa zu- denken, als ob fie e⸗ 


6 ee 4 nd weil 
man ſich das Factium felbf nicht beuslich und deſtimmt genug 
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eentwickelt hat. Dieß entwickelt nım der V. fo, baß er zeigt, 


Bey der Erinnerung werben wir uns einer gehabten Vorſtel⸗ 
fung -mit dem dazugehörigen Vorſtellungsaet entweder "auf 
"einmal, oder fo bewußt, dab das Bewußtfenn des Vorftels 


dungsacts das deu Borgeftchten ‚oder das Bewußtſeyn des 
Woͤrgeſtellten das: des. 


es Vorſtellungsaets "herbenfühte, - Nu’ 
‘affe AG erſt fragen, wie und wodurd das möglich jey. 
4. Pſychologiſche Erdrterung der Begriffe: Verſtand, Weis 
nunft und Urtheilſskraft. Verſtand ift dem V. dns Wermds 
gen unmittelbarer Erfunnenig, oder Wahrnehmung; es. 


"theitsfraft das Bermhgen umter “undeurliche Vorſtellun⸗ 


gen — Vernunft oder Denkkraft das Vermogen, unter deüt⸗ 
liche Begriffe zu fühfemieen. Wie fehr ſich auch der V. da⸗ 
‚gegen verwahren mag: / ſo entſteht dadurch abermal ein neuer 
philoſoohiſcher Sprachgebrauch; und: dieſes maufhorliche 


Bervieifitigen der Terminologien iP der Philoſophie ſelbſt 
nicht forderlich : BI. B. 7. Ueber das Verhaltniß der enks 


piriſchen Pſychdlogde zur Metaphyſtk. Dieſes Verhaͤltut 
"beruht nach Den er darauf, daB die transſc. Kritik der 
Bernunft, als Propaͤdeutik der Metaphufit flechterdinge 


vſychologiſch iſt d.h. Die Erkenniniffe a priori, aus dene 


‘die Metaphufit beſteht, muͤſſen erſt als. wirklich in unferm 
Setnuͤthe vorhanden aufgewieſen; und ihre Mo lichkeit und 
BSaͤltigkeit als ſolcher Erkenntniſſe a priori muß dadurch des 
Birciet oder erflärlih gemacht werden, daß ihr Verhaͤltniß 
du der urfpränglichen Beſchaffenheit unfers Gemuͤths, oder 
ihr Gegruͤndetſeyn in den Srundvermögen deffelben, aufge⸗ 


deckt und bargethan wird. Diefes aber kann auf feine ans 


“dere Arı geſchehen, als durch unmittelbare. innere Wahrneds 
mung unfers Gemuͤths und feiner Baſchaffenheit; und dieſe 
Wahmehmung gehört in die empiriiche Pſychologie. Folg⸗ 
"N iſt die Propaͤdeutik der Metaphoſik, oder die eransſcen⸗ 
dentale Kritik, zwar eine Erkenntniß von Erkenntniſſen a 
Ppriori; Aber ſelbſt keine Erkenntniß a prioti, wie Reinhold, 
Fichte, Scheiling ꝛc. bey Ihren Theorien falſchlich voraus⸗ 
- festen ; ſondern urſpruͤnglich bloß empiriſch. — Wir muͤſ⸗ 


ſen frey bekennen, daß wir uns in dieſe Behauptung nicht zu 


-Äinden wiffen. Die Metaphyſfik fol ein Syftem feyn ven 
gewiſſen Erfennmiffen = priori, die nur dadurch und des⸗ 
wegen Erkenntniſſe a priori find, weil fie, als in der ur⸗ 
fprünglichen und unveräuderlichen Beſchaffenheit des cr 


/muͤths, in gewiſſen Grundvermoͤgen deſſelhen gegründet, 
u —WMW noth⸗ 


\n 
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ethwendige Vedingnungen — —9 
and dieſe nothwenbigen ——** Erkenntniſſe ſollen 
"Sie als ſolche durch unmittelbare Wahrnehmung in ung fins 
den und erfennen — dieß daͤnkt ung ummöglüh-zu feyn. Er⸗ 
#ennintffe, welche, a privri ſind, mögen wir dur z 
MWahrnehmung in uns entdecken; ‚aber mit, in, wiefern 
Be a priori finds denn durch bloßes Wahrnehmen kommt des 
Sammtlih nichts zum Vorſchein, mas da noihwendig, allge⸗ 
meinguͤltig, a Brio, wäre, in ſofern es das if; dieß. fe 
aus dem Begriff des Wahrkehmens.:: Glaubt alfo-der,iuf. 
‚Diefes Auffopes ‚;..mir könnten :e4 in der Erkenntniß 


Beobachtung des. Gmaͤth⸗ jufegt dahin bringen, daß bie | 


urſoruͤngliche und unveraͤnderliche Kefchaffenheit deſſelben, 
"Daß irgend ein Grundvermoͤgen ſelbſt und unmittelbar ſich 
«geigte,. und in und, mit demſelben auch jene Erberntuiſſe ſich 
darlegten: fo muß‘ er ſich den Begriff: weder von einem 

Grundvermogen, von dem Wahesehmen deutlich ge⸗ 


‚mug gedacht haben; will ex aber, mir fellen zuerſt nur jene 


Ban als Erfenniniffe-s- priori.in und finden oder 
64, und hatın, weil wir ſauſt ihre Nothwendigkeit 
pa nd koͤnnten, fie. wis Reßutate aus.der urſp 
Beſchaffenbeit auſers — ableiten: fo iſt das 


keine immittelbare Wahrnehhmung ihrer Nothwendig⸗ 
Weit, und das erſtere eben fo rg ale die unmittelbare 


Wahrnehmung ber, wifpränglichen Veſchaffenheit des, Ge⸗ 
Acutha. Dans nice zu fagen daß be er dieſer ꝓpue * 
‚sation ein Zirkel nicht wohl zu vermeideu ſeyn wird. De 

wenn wir nun us Erkeuntniſſe in uns wahrnehmen, die 


dwur als Erkenntniſſe = priori anfehen:sund gebrauchen, und 
wir fragen uns folk, woher wis benn wifien, daß es in der 


That Eefennmille a. priori find::-Fo werben. wir autworten 
mülfen:-Daber, daß fie aus ber eprängtichen De 
heit unfers. Gemuͤths emtfpringen; und wenn wir , 
‚wiederum feagen,, woher wir willen, daß fe daraus ents 
Springen; fo wird uns wohl keine Antwort möglich feya, «is 
88 wi — —æã—n ia Re a priori 8 5 al. 
4 Abhandlungen en mit der vochergehenden zus 
ſammen, und find auch von einem V. Ste liefern eines 


ausfuͤhrlichen Entwurf einer vollftändigen allgemeinen Sees 


‚ Ienjehre; fo daß: die Bte PR (Propädentit einer. allgemeinen 


empitiſchen Pſychologie) bie rialien derjelben auffucht, 
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ordnet, und auf ihre Prineipien zuruͤckfuͤhrt, und — 
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rawiriſ 
wWerklichen Inttemmrfehrung, mit vinemn ſolchen 


unterfucht uns zerznedert wird; daß die She „Ser: gar: tie 


Bing ihreo eigenen Abſtractioncveribgens Belegen heis ai 
ung ſiuden werban Ob bie Geelewichte ſelbſt dutch cine 
folge Witfindige Benshelsung ——* gerronnen habe, nad 


wo) forte getoihaen soeche, Darin miben wei gweifelds — 
— * n = u J u E75 
N Smettemane. BEE 


Ynfangsgrildbe der. Matfematif im. ch beauch in 
„Säulen, und für Gelbftiehrlinge- „Abgefabe 6 von 
M. U von Winterfeld, koͤnigi. preußlſchem Mar 
jor. Dritter Theil, welcher die Fortfetzung dee 
* merrie enrhält.” Braumchweig in der Schu⸗ 
* anhlung, A799 & 205 Bri 12. Vor 
R. re Eh 


——* hinten: Sm v. —S Areitig made 

innen , duß ſein Vortrag ich Bangen beutkiih und heftimme 

* Dry diefetn. geoßen Wotyase, dert fekrie Kufan grüne 
iz "Gaben, und ber fir. mit Recht 
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MB und —— —— — Lehobuche, au Ni der auf 


Bm Titel angegebenen Ruͤckſicht, erhebt, iſt demangeachet 
Aanches, weiches der Verf., wenn er tiche, wie es ſcheint, 
Aeilso darnach geſtrebt haͤtte, auch etwas gang Neues zu 

en und zu leiſden, theils zuwellen mit. etwas mehreter 
Sorgfalt und Außer Hamıfei Bearbeiter Hätte, zuverl 


aͤnzlich vermieden Baben würde: Zu dem Lehteren rechnen ' 


wir beſendern aus von Wägen, welche or 
' | hu . 


\ 


Be den 
_ Rem gebdrt vor —** das —X weuce Zeihhen 3. 8. 
Verß. zwey Linien einander gemäß nennt, 
ſie ** WMoaß gemeſſen gleichvrel Theile ha⸗ 


ven, und um dieſes andguhräichen,: zwiſchen die Yuchfiaben, 


wur 2 bike ——— euer werden, hasıBelhe L_Jfebt; 


— 


dent E 0 
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c. in der allgemeinen —— hat dare 
— gemacht, daß Kr. v. W. ſtatt Jog u allezeiß 


A: Ichreibt, welches in der Vorrede zu⸗Hieſemn Theile mie 
Mößerer· Deutlichkeit und Kürze entſchuldigt wird. 
iR es; aber deutlicher. gewiß nicht... Mehrentheils komme 


wu nicht auf. das Zeichen ſelbſt; ſondern auf den richtigen und. 
verſta Sehr 


ndlichen 
. macht. Das log iſt Amel aügemeimeingeführt ; jader wuẽ 
es alfo or fennen. lernen, und überhaupt taugt ein einzels 
ner Buchſtabe nicht gut zu folhen Bezeichnungen. Neue 
Zeichen in dee Mathematik einzuführen, ſcheint nur dann 


rathſam, wenn man irgmd etwas oft anbeuten foll, und- 


dieß nit ohne bes 
j — re A ln —— — 


‚der Mathematik enthält die Fortſetzung der Geometrie, 
Te dag dritte, vierte und fün je Sch. ‚De zu Sub 

andele von den Propartionen bey -Dreyedien und 
Parallelogrammen. Es beginne mit dem Gabe: Drey⸗ 
de von gleicher Hoͤhe verhalten ſich wie.i —E— 


‚Der Weg, den der Verf. heym Beweiſe n hent ſcheint 
etwas zu umſtaͤndlich zu ſeyn. Er errichtet — —X 
nn’ 


BVreyecke, beten Höher und Srundlimien gleich 
: gerboppelt er das erfie, und findet daraus, ee ſich wie 
2/3 1 verhalten, und fährt fo fort, bis das Verhälmiß 3: = 
wet: Na heißtean.‘ »Man- könnte ja alſd ohl als a 
gemacht annehmen, Dreyecke yon gleichen Hoͤhen verh 
wäh. wie ihre Grundlinien,« und es wird nur noch —28— 
‚ -$en;.daß dieſes auch gelte, wenn des Verhaltuiß der Grund⸗ 
uinien⸗ irrational iſt. Hiebei wird ebenfalls eine. beſtimme 
r Menge von Theilen angenommen; -und. Da das kleinere 
Dreyeck EAd > .AbAs aber AEAS.iR, welches der 
. Fünfte und ſechſte ae Theil des größere Vreyecks ſindr 
FE laßt dee: Verf, den Lehrer Schaupten,:;man könnte es: che 
‘ne großen Irrthum für. einen derſelben gleich annehmen, 
Andeſſen wird gezeigt, wie man fich Der Wahrheit weiter nähire 
konne. Laß ſeh aber aicht anne duen, deß wer bis. bahın 


v ’ 
\ 


MA». Binterfelde Anfängsir-6, Mathem x. *1* 


in’ der Geometrie gekommen ſey, and den Beweie verkuik 
den haben-würde, wenn er gleich in feiner Allgeineinheit ner 
führt worden wäre. Iſt der Beweis, den der verewigst, 
Aäftner in feinen Anfangsgruͤnden gegeben Hat, nicht Sup 


‚weitem :türzer, und dennoch eben fo —*8 ‚Die Geſpraͤche⸗ 


form ſcheint den Verf, Überhaupt veranlaßt an haben, 
feften umftändlidher im Auseinanderfegen der ek un 
fen zu ſeyn, als nöthig war. " In $. 246 wird dag 

ib gefucht, welche, wenn ein Dreyeck durch eine mit deu. 
Srundline parallele Linie durchfchnitten wird, die abge 
fehnirenen Seuͤcke zu einander haben. Um es zu 


fagt-der Lehrer, müflen wir ein paar Huͤlfelinien ziehen. . 


Dee. ſcheint es, als würde ein Lehrer, der, wie der V. will, 


feinen Schüler fo. unterrichten fol, daß diefer sereifferumanf, 
fen. die Beweife yon ſelbſt findet, Indem er ihn bloß auf 
den Zufammenhang des vorliegenden Gakes mit den vor 
gehenden aufmerkfam macht, Micht Dieß geradezu ſagen; 
bern vielmehr fragen: wie und wodurch kann hier eine Were 
haͤltniß aufgefunden werden? Er würde dann bemerklich 
—* daß Verhaͤltniſſe von Linien, nach dem Vorherge⸗ 


man Verhaͤltniſſe zwiſchen Dreyecken hat, die den jwifchen 
den gegebenen Linien beſtehenden gieih-find; daß man folg⸗ 
lich Dreyecke von gleicher Hoͤhe zu erhalten fuchen muͤſſe, 
worin die gegebenen Linien für —** angenommen 
werden koͤnnen. &o dürfte es dem Lehrlinge, und: auch 
dem, der fich ſelbſt ——ã— — gleich anfangs klar werben, 
warum man dieſe Huͤlfslinien Kr und augftich der. ganze 
Erfolg vor Augen liegen. In 9. 254 bat Hr. v. We ein 
foldee Verfähren gewählte. $ — eiße 6: raue. 
It, daß man auch die bee] in Linien aus zio⸗ 
>hen. am, und ganz genan, —* die Arithmetik (muͤßn 
»te hereingefchaben werden immer) au: leiften ne 
Das vierte Buch enthält die An ung der bis 
. gen Aebren auf die aushibende'Beometvie: Die 04 
ren der praktiſchen Geometrie, welche bier, bey ber. BE 


ſchraͤnktheit des Dazu angewandten Naums, d dennoch groͤßcen· 


theils vollſtaͤndig abgehandelt werben, find: ſo vorgetragemn 
daß ein aufmerkſamer Schüler, wenn er Uebung im Fri 
meſſen erhäft, ohne Zweifel ſchnelle —— machta 
wird; und das iſt wohl alles, was von Anfongsgränden ge⸗ 
fordert verden kann. Das fünfte Bach de 


- 


it 


henden, nur alsdann aufgefunden werden Löunen‘, tmemm 


+ 
+ 


f 


' ⸗ i 5. o⸗ 
er . 
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—“ der geradlinigen Gigunen u). ») Die Yon 
‘8. 392 nennt der Verf. ſehr ui 


meſſung des Kreiſas 
Unrecht die eine Diagsueie dee Rhomboides feine Länge, Ihe . 


oudere feine Breite, Zugleich aimmt gu für eine vichitiige 
Ginur Chier in der Geſtait eines am feinen Enden zugeipige 





an Renee) eine Länge und je ‚eite an, und zwar eig 


und allein um zu ‚zeigen, daB Zläden nicht mu Linien 
—* mit Flaͤchen gemeſſen werben. maiſſen. ***8* 


‚fonbern mit 
vber dezu deſſen d0 Ya $. 3,2 wird das Trapezium mit par 


+. 
- 


N. 


wolleien Seiten anders als gewöhnlich auczumeſſen Bei 
Ser Berk mißt naͤmlich die Diespmale, u un wey funk 
dechte Linies end der eutgegenkehenden Winkeln auf piefalr 
he herab, und erhalt auf die Meile zwey 
(bieder Raben 


de, Die ei⸗ 
‚ner 

—— seh Ihr, daß a ſolches Verfehren JR 
iche if. —* dar Yusmefiung bes Kreiſeß 
Fr Berfahren , wie man duch weine ne Arie Annäherung 
eadlich das geſuchte Biel, Iusseiht, für den Anfänger fer 
deich uud intereſſant. Es verdiene daher auch, in ben. fg 

Ben Mnserrichs beftimmsen Boͤchern umſtaͤndlich und  Jprafähe 











Sig: auseinander geſetzt zu werden. Hier zeigt der Verf. | 
‚ Buch Verdoppelung ber Anzahl: der Seiten des im Krei 


Gefchriehemen ‚Viclesks, Flächeninhalt deo Wuriies und de4 j 


Bieſecka einander immer näher gebracht werden; daß Mystery 


Fhieh zwiſchen hakkem Bpgru und feiner- Sehne Bleinge jan, 


. dia Alamerichied zwiſchen ganzem Bogen und feiner Gehges 


ui seine Binde, ang; dem Meitelpunts des Sreifes.fentredig 
die Seite des darin beſchriebenen Vielecke geſebt, 


dem Halluneſſer deſto näher komme, : jeehr Seiten daß 


Mielect hat. Das iſt alles volltonımen mahr; und die F 
gerwagen, welche Der Perf. jo raſch daraus herleiser, 
Such fortgefebte Verdoppelun 3 der Seiten eines ſolchen Viel 
aha, jomohl der Inhalt des Vielecks dem Inhalte des Krei⸗ 
eb, als auch der Infos. des Vielecks dem Umfange de 
Bei „nebe aebracht ‚werben koͤnnen, als. man wi 
np ebenfalls wahr, Indeſſen iſt es Boch wicht richtig, Be 
sine flete S uns allemal fo nahe kommen laht, ats 
wien wollen. indes hätte ich für den Anfänger mob) 
ar Muͤhe —** zu zaigen, daß die erwähnten Fläche 
md Linien ſich nem Wepbakniß x; x Immer. mehr. nähern, 


6 397 dalt.it. 0,09. 006 Berfahren Anhatgr, das. Benhähe 


wiß des Anlacwa. den MQuxqhmeſer Ba Ma — 


—R Kreis 
5 8 / 
f on } j ii. 


GKreie beſchruebene Wielecke zu beſtimwen/ Frege - mähfemg: 
und achtet den Vorsheit, daß man überzeugt ift, DaB Die ges 


M. . v. Winterfelda Mnfangegn d: Matfem.ic. xog 


fundenen Ziffern volltommen richtig find, fehr geringe. 
Wenn der Umfang in Theilen des Halbmeſſers, wo dieſem 
eine beftimmte Größe gegeben iſt, geſucht wird, iſt alsdann 
Sewißheit etwas fo-Geringfügiges? Darf aber wicimehe‘ 


wegbleiben; und iſt es nicht hinreichend, wenn bloß hiftos . 


riſch angeführt wird, was für Verhälmißzahlen gefunden 
fud, und vawmem? . 

S. 156 ſteht: »Koͤnnte alfo auch bie unendliche Miele 
»edtsfeitei gefunden werden: jo Hülfe es Nichts, weil das Pros 
»dukt ein Usbing wäre.» Eigentlich ſagt dieß won! nichts, 
Denn kann Sie unendliche Vielecksſeite gefunden warden: Pr 


muß es möglich ſeyn, fie ihrer Größe und Zahl nad) be⸗ 
 Kimmit anzugeben: abet alsdann hoͤrt fie auf, unendlich. iW 


ſeyn. 
ſchiedener Meinung, und halten mit dem Hrn. General yon 
Tempelhof die vollkommene Quadratur für etwas Entbehrii⸗ 
ches, was gar keinen Werth bat: fo können wir Doch nicht 
‚umbin, dieſe Aufengsgründe in die Hände wieler Lernbegien 
rigen zu wuͤnſchen, in der feſten Ueberzeggung, daß wer nur 


erlangen wird. | 


Thomas Busse, Juſiixaths und Profeffors dee 


NMathematik und Afteonomie, uf, w. Lehrbuch 
‚ber gefommten Mathematik, oder Worlefungen 
uͤber die machemarifchen Wiffenfchaften. Zweyten 
Theils erfte Abthellung, oder. bie Algebra. Aus 
: dem Dänifcyen überfege von Ludolph Herrmang 
Tobieſen, Doktor der Philoſophie ꝛc. Altona) 
x bey Hammerich. 3800. 8. 340 Seiten. : 2 Nik, 
> 9 6\. ‚ee et 
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. Jet mil, Batch gründliche Kenssmüle- dee Mochemanik 


wicht Überhaupt dieſe Rechnung aus Anfangsgründen. gan ,z | 


\ 


Sind wir num gleich zuletzt noch mit dem Verf. von = 


Auch unter dem beſondern Eile : 2. 
» vw. .. ee. . nn w u Hd gg. ·4 


B 
/ N \ 


. f ‚ t 
.  sı ra .- - 2 ?. . o yr ren 
\ Aut, 0, so, . 32 
4 » ; . .n a» 


- omas Bugge ze. Anleitung zur Algebra. Aus 
‚dem Dän: überfegt von L. H. Todiefen ꝛc. Ale 

, tona, bey Hammerich.-ı800. : . — 
Dir Anleitung zur Algebra ſchließt fi an bie in_der ern 
‚Ken Abtheilung des erſten Theils vorgetragene Arithmetik. 
. an, welche mit der Theorie der Logarithmen endigte. Sig 


“ig in zwölf Kapitel abgetheilt, deren Inhalt kuͤrzich auge⸗ 


geigt werden fol... Die Buchftabenrerhnung, von der im; 
er Arithmetik noch nichts. vorgekommen iſt, macht ven Ans 
ang. Bey der Lehre von den entgegengejegten Größen wird 

aus dem Satze: wie ſich die Einheit zum Multiplicator vers 
äle: fo verhält ih der Multiplicandus zum Produft,; auf. 
ine, einfache Weiſe der Beweis hergeleitet, daß Kirierleg 
eichen dei, Faktoren beftändig ein bejahendes; ungleidye Zeit 

en aber ein verneinendes Produkt geben. Died Kapitel 
fchließt mit dem Satze, daß wenn der Dividendus eine eind 


" fache, und der Diviſor eine zufammengefegte Größe if: fo 


jaͤßt fi der Quotient duch eine unendliche Reihe ausdruͤ⸗ 


"en die, febald das erſte Glied des. Divifors größer nis 


Bas zwente üft,.-fich dem richtigen Quotienten immer mehd 


nähert; umgelehrt aber ſich immer weiter von dem wahren 


Werthe entfernt. Swertes Kapitel. Auflöfung einfas 
der Bleichungen mit einer unbelannten Brößei 


. Drittes Kapitel, Einfache Gleichungen mit mehretn 


 .Produks bes Coefficlenten der unbekannten Cxöße in den 


unbekannten Groͤſten. Zu ihrer Auflöjung giebt es drey 
Methoden: die Subſtitutionsmethode, die Combinations⸗ 
methode, und die Addittons⸗ und Subtraktionsmethode. 
Die erfte beſteht derin, daß man aus. einer- der gegeben 

Gleichungen den Werth von x fucht, und dieſen für x in die 
übrigen hineinſetzt. Dadurch fchaffe man. anfänglich eitte 
unbefannte Groͤße weg, und bald. auch Die zweyte, dritte 


x 


und folgenden bie auf die legte, deren Werth alsdann gefune 


‚ven wird, und woraus afle übrigen beſtimmt werben Loͤn⸗ 


nen. Bey der zweyten Methode macht man jede gegchene - 


Gleichung — x, ‚verhinderfie mit einander, und bat denn 
eine unbefannte Größe weniger. Ein ſolches Verfahren 
muß fd lange fortgefegt werden; bis man die letzte unbe⸗ 


kannte Größe durch lauter bekannte ausgedrädt erhält. Die . 


dritte Methode. erfordert, daß man jede Gleichung mit dem 
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⁊. Busses lehrbuch der öefarmmten Marge, 268 


r felbſt am Schiufſe ©. 268 bemerkt, keinesweges erſchopfe 
— var Noꝛhigſte davon —— —* 


enn emne ar von x = fdurch 
unendliche Reihe .MBx px? For u Is M, aus 


gedruͤckt und f == 0 gelegt wird, Die a Sort 
en 


cienten = v ſeyn muͤſſen. Dann folgen 


2 


2 — 8. re BR 
14 AR zer IE L—x—x’ in unendli⸗ 
de Heiden. Unengliche Reihe’ The die Duabrammnzei a 


tes Asbitel, —— 2.0garichmeh und Yleny 


fons Binomi & 
bt Re finden. „ vogarhiömenfpkei: a de 


Be, in der die Coefficienten beſtimmt, und woraus die Bi⸗ 


nontialedefficienten abgeleitet werben, Anwendung det Bf. 


— 


—* 


“. 


f . 


ubmiaiformel * Erhebung einer unendlichen un Meute ei 
urzeln. 


ne veriangte Potenz, und zur Ausziehung von 

Aneyichumg der Wurzeln det Vierten, fünften, u. | f Potenz, 
Smölftes Rapitel. Koͤbere Gieichunzen. Urſprung 
ber hoͤhern Gleichungen aus der Multiplication —E 


Burjelgleichungen. Approximationsformeln für 


VA. D. B. LX, Dr, St. Uld eh, B de 


⸗ 
. 
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——* Höhere —* die. * — in elnſach 
van le — 
dDie —S es PER eld DS Buggen. 
ec en. eigen. if „cams aud) hier nicht verfaunt werden 
Kay I6ft ohne, min indlichen, — wird derjenige, der 
dieſe Anleitung mit ifer —5— ‚alles verfte Eönnenz 
toben ihm beſonders die allenıpafben zur Erlanterung beye 
jefügten — welche fehr gut gewaͤhn ind, zu Stat— 
Sa tom Die Ueberjegung iſt aut, | um der Deu im 
Garen one. Einiges indeſſen härte ber Weberfeger io — 
. abändern mögen, Dahin gehören die dopreſten Ausb 
” Weldie Hin und wieder vorkommen. 3. ®. gleich im Anfanı 
ge in der. Hebeifheift; "Dig Analyfis oder Algebra — welded 
„nht einmal Völlig. gleichbedeutend iſt. S. 28. Kequation 
ö * Steigung. : ER zu foll Hier das — Bu? & 
75. unten, Wb zeſagi wird daß Iminer s.—.n?, wilide es 
— feoti, "wenn daleibſt Djefer. Peogeei ion, — 


Br 4. Ein Dnl Pa. dem 
em ei at a 
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hode. Berkin, Ge geotich 
upſer. 5:96: a 


Bautuͤnſtler auch hie Kenutniß. den 








derſelbe verhreites, geſchwaͤcht, ver/ 


hedert werhen.önne; und dieß vor⸗ 
Aines Schaufpielhnufes,_ Der Verf, 
welgen ſich der Schall verbreitetg 
if den Bau eines Schaufpielhaufeen 
eſer Ruckſicht die ſeyn fol, daß di 
auf den Siben der Sufcpayeräber: 
Hit. Er zeiget, durch welche Foynz 
geldfet werde , und Hält die Einrich⸗ 
wenn dag Theater parallele Seitens, 


dat; Di ahnen ern ber. 


u -- nn. von th. Kuzfel 


—— Eqheine ie Bautünfs . ° 


J 


\e 


J. GRhedes Tiorie g. Werbe. de Schalles ec. 164 


Ctrrel if, wogegen Die ESthe ſic; Rufeifdrinig aͤber einander 
‚erheben; auf der Bühne: aber kart der Eruliffen die Drei 


maſchinen der Alten Weder eitigeführf werden, :> Aledann 


“eönane man den Geltenwänden der Scene eine NRicheung Her 


Yen welche der Richtung der: Seitenwande des Theaters 


"eırefpriht, and ſo durch die feſte Enrichtung derfelden et 
wöglich machen, daß der Schall ſchon von der Buͤhne 

it das Ieag hiiigebrochen, und dadurch ſeine Berbreit 
ungemein beforbert werde. Schwerlich wird ſich aber SIR 
Einrichtungder imbequeinen Sitzplaͤtze allen Arten von Zilk 
ſchhaͤuetrn empfehlen; ſoo wenig Wie bey det. Art; Wie man 
Jetzt die Dekorationen verlauge, durch bie rechmifdinen 
etwas wide boͤnnen ausgerichtet werden. -- Man fi 


—— somz ie vor 
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——— MR: Tasisgefhiher. 


— Son 33 —5 Bali | 
be Rplia: 1600 105: Demnf. nrw Wensze 


I Pt Er REN 5 7A Yon; 

Dicke "Ieherefige: Schrift beſchaſfeigt ſich hauptfochlich achk 

der —* Frage ob mir das Licht für etwas Matereae 
buͤrfen wenn es ſich gleich nicht anſerm Sefahle 


— 


Vaupt wohl., vaß die Theorte des Verf: nicht tief geh u. 
= an prakliſchen Kenntniſſen von den Birtungeh des 


se er taftung, als undurddringfich, Achwer, u. bergt ' 


Zureſt einige Betracheungen Aber ven. Gefühle 


Darfiekt, 
An Aberhanpt,' and die die verſchiebenen⸗ Bedeutungen⸗ we 


deren das Walt Geſuhl ſonſt wohl genommen zwird.: Berne 
man jedem Kurt fein eigenes“ Orga Jueignet: fo ntͤffe 
‚mon bey dem Sefahiſfinne nothwendig michrere Organe ums 
dLerſcheiden, wenn ſich: der ganze Unfang deeſes Sinnes vvc⸗ 


andig, und ohne Verwirrung fo Böen beſtinimen uff. 


Ba den Organen, "die ſich hiebey gtbeweiſen, rechnet der 
‚die Haut, ‚die —— unſers Körper, 

Wor aglich die Sand) und bie Mustehn mis ihren Nerven. 

Die beyden erſten Otgane erhalten ihre Eindruͤcke nur 32 

Yen Widerſtand —* per an ihren aͤußern Flaͤchen. 

We Haut, wo fie einen nicht sedlledeemen Theil des * 
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6 2 Rarmieheamnd Damacisihh. 


9.0on eineh ee: Pe 
fe gl van har oder 






räpguem Körper. „Cchimere, ẽ —*2 
ffenpanen.fich unſerm 
ſteenguns ee unfern. it ‚geben muͤſſen 
fernen, 1. |. w. Pi det —X SET: — 


le. — 58WB8 

— — u * I re 

ea — a — 235* 

‚Std, Auf die Ui mb; liefe. 

> fen fich ſehr leicht hebeh. - Ob das ar eine e Mater 
Aorame auf 


‚Pegiiff an, den ien voh, 
va, Ah bude. Winu man Ar die Deaserie denke, ae n 
Hart des Begriffs der uns von iht bi 


—* 
— aa, fo laffe Ah we dep Dem ; Yichte ahtte Woͤhe teiufr 
1: bab-bieben von —æ Kar Hit Die Rede 
follte,  Qey der Behauptung, ‚def Unbercöritigli 


aan foldger. Woden⸗ die Rede feyn, bie dur t 
Karo, den fie einer andern Materie mel 
Het, wenn fle dieſe aus ihrem — verdrängen Br emn⸗ 


a⸗ 
Deder ſelbſt Wahrnehmung dee [6 ſey, oder doch 
Ei Rt 


nacht spenden Ebnne; ran wir alfo. enpipeder iR 
—— Acherwin duns be ee 


I. 3: @igäte Ber bei dus Se. 185: 
miſen, ober die —— enen Krapranten⸗ 


7. u 
2) ihm eg in —* Ma —8 
gen Galle, daß darum; weil das Licht auf den 


| des Geſichts Bezug hat, ihm auch auf den Sinn des 
—5 eine 35 (ie Underchöririgfidhfeit) zufommmen ' 
Aber dieſer Schluß ſey im Allgemeinen durchaus 


—— nad, Breite 82 Die Amafonte. Hiit allen Abrte : 
orbere, weil er richt, uch zu hö⸗ 


i Een, weiler Acht, ang Mu — — wc: konn ) 
erfitener — nat Der Efehe- 


diefe Wahrnehmungen 

sung von einander getrennt; und was haben" mir für ein: 
Dede, mie dem Sinne des Gefühle einen Unterſchied m‘ ' 
‚guten? Wenn —* alles —— ua Mt much fichtbar werden 
n, warum Sichtbare fahlbat wer⸗ 


—2 + * Kor ui Daß mie dep © | 


—— hau aller andern Sinn ' 


we Adig it 
EBEN 


uigkeiten Ic. ale die Tr der dbrigen om e bewir 
7 und daß man fich umter-bleiem Etwhas am Ende tnrher “ 


Fühlbares, rin Undurd — ein pe: 2 


ſches Oolidum gebenfe, GSleichwohl Ten ein 

dum eben fo gut auch nur Erfeheitunig, ' "° Rn te 'i 

Ihre die zefadrung durchaus nichts von einer y wor! 
daſſelbe in andere Materien einzubringen Vak: ſey: 

mb wenn das Licht undurchdringlich wäre: ſo Kos es under ' 

gteiflich, wie e6 bey feiner ungeheuren Geſchwindigkeit, troß 


aller —— doch nicht auf den Sefuͤhlsſiun en AL 7 


abfttahire alſo, ſagt' der Verf. von jener Gewalt, und denke 


das Licht, wie eb die Srfe in Wh zu geben | 
— als einen den en > Wie un e.. 


‚waltfame Beſtrehen, zum Eindringen ſich bachtetenden Pr 
‚der von einigen derſelben, z. ©. Luft, Glas, willigſt ange⸗ 
‚nommdn un weiter Wefördere; von andern, Mole es die Leh⸗ 
3 re 


ra 
— \ . > > 


"er 7. 
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re von den Karben igt, Halb gang. Sell — zurick⸗ 
gewieſen wird, Daß dieſes In ſich binein nehmen des ei⸗ 
nen: Syoffs in den anhern, Neſes Durch ficb.binlaffen des. 
einen durch den andern, einen Widerſpruch in; fe whlteße, ; 
müßte. von dem Gegher erſt hewieſen werben, der wenig⸗ 
ſten⸗ dem Nanuſchrer den Betgeis das Mehiwiderſpruchs 
abzufordern kein. Nacht habe. eo mongagen, daß nmit 
der Uadurchdringlichteit Die Materialität bei; Lichtes anfge⸗ 
hoben werde: ſo mAhte man, dieſes won en. Materiae 
Iisät. ogeben, die ——e—— des Gefaͤhls offenbareß 
Eine veiſtige Ray wuͤrde Barum dem Lichie dach nicht zus .. 
konunen, da es einen, unferer dußern Sinne rührt, und da 
alle Gegenſtaͤnde der äußern Sinne unter den Beariff der 
Materie fallen. Wenn man indeſſen den. Ausdruck Materie, * 
ſchlechterdings nur den Gegenſtaͤnden des Gefuͤhlsſinues vor⸗ 
——— — 
uſchaft - der W eit t ſey: fo nne ; 
man ja das — Gefallen —— z. B. Sioff, Kraft, 
u. ſ. w. nennen, nalen unnuͤtzen Woriſtreit zu vermeiden. -- 
(Alemings ‚haben ‚diejenigen, . weiche die: Materialitaͤt des 
Ehren -yerneinen auch. nichts anderg im Sinne gehabt, als 
‚DaB, Ans. Licht nurx in ſofern nice. Maserig genannt werden 
> Kinn. aig es ſich nicht mie andere bekannte Meaterien-umtgeN 
der Modifention Dep Hapıycabringlichfeit, Schwere je. un⸗ 
ſexm Sef 5 Wollen. wir. es Kraft. nennen:. fo, 
Bricht das freplich ale Haterfuchung ob. Aber. ee: 
ware doch :ugch, immer, die age, ob wir dem Lichte nicht . 
dennoch Undurchdrinolichkeit zuſchreiben Bönnen; wenn ung., " 
gleich nicht das. Gefuͤhl Anyan. keiebit; ob sel wicht. ſonſt et⸗ 
wa. rſcheinungen. vorhanden n find, welche eine ſolche Uns, 
—A— voraueſetzen. Der. Kg. Verf. ſucht zwar 
ben ‚Betrachtungen III. IV. darzuthun, daß 
Pa rechung noch Zuruͤckprallung des Lichts noch chemis.. 
ſche Verhaͤltniſſe deſſelben uns noͤthigten, daſſelbe als un⸗ 


durchdriziglich betxachten zu muͤſſen allein es kemmt ung, 


- 


wor, daß auch das Gegentheil dadurch noch nicht eriwiee 
fan:ifi, wämlich Joß das Licht voſſtomrien durchdringlich ſey. 
Vielmehr. ichligßen. ſich alle Phaͤomene des Lichts wich beffer. 
an analpge.maseriglig Erſcheinungen an, wenn man Ihm Uns, 
dprchbringlichkeit, wie andern Materien, beylegt. Was den. 
f. ©. 77.194 gegen die Undurchdringiichkeit des Lich⸗ 
166, Ay gegen geint Achucatet. wit mich batannten Stils 
ſigk ei⸗ 


— 


„a 
Pe 


3. REadels eh ern. ar 


ggeeuen anthhmSodu uns von Frinerfi. Behmde, umd Häßt 


‚alles aus ae großen eſchwindigkeit dee Lichtes, 
dag es fÄr. cine discrete rar em en Pu 
"muß, erfläten). ° Der Abſchnit V. beſchaͤfftigt ſich mit dem 
Begriffe, den man fich von der € . 
Gen muß, wenn man es für nicht, 
lichen Sinne) nimmt. Wir dürft 
ohne allen Widerſpruch fuͤr einen 

zogen wird, und ſelbſt anziehe 
Üirnaräteimpiüchtee yufomme. Nr 
fey denn die’ ungeheire Geſchwini 
weiflicper , wenn, than es Nberafl, ' 
Ängejegen , gleichſem Begievigft ei ’ 
sitten,: die-e4 erieuchten fol, for 
man ſich ſolches von den leichter 
vorftele. "(Dieb möchte der Rec 
ten.) Wenn endlih ©. 118 vont _ _ 
tung der Planeten behauptet wird, daß ſich nfmlc nur dar⸗ 


ans, daß das- Sönnenlicht von dem Planeten angezogen; 





nicht nach divergitenden Richtungen, von der Sonne aueger 
den werde, begreifen laffe, mie das: Licht auf det, der 
"Sonne gugefehrten Flache eined Planeten, fa völig glelh CN} 
gertheilt jeyn Eine, daß fein Punft (9) diefer Bläche weder 
anerleuchtet bleibe, noch :fhwädyer #1) “als alle übrigen ers. 
teuchtet werde ec.; fo täße ſich dagegem doch mit Recht eritis, 
nern, dah diefe gleihförmige Vertheilung des Lichts in dem 
‚großen Abſtande, in dem wir ans von den ‚Dianeien betnd 
den; thetts uur opfifche Täufhung Es theils aber auch ba⸗ 
burch hervorgebracht wird, daß die Oberfläche des. Planeten; 
al eine ande Flͤche dab aufllende Licht nach unzähligen" 
Richtungen Jerftreut. Die Divergenz der Sonnenſtiahlen 
iſt übrigens durch fo viele bekannte Erfahrungen erwieſen. 
Baß, wir Pe einfehen, wie der Verf och daran gu zweifeln‘ 






m. 





Fr 
D 








Hofe Rüsereyen, oder Veiſuche⸗ ei eähere und J 
infachere Eyflärumgsart in die Naturlehre einzu⸗ 
= führen, von Zeh · Gera Opa Ruhdigern, Prohft 
38 Ri 24 \ ee 


\ 


‘ 


N v . u . . u . v 
168. Metelen u. Miheäefhlibet;.”. 


“ der Prälatıe Deutlaben u. Obetyrediger zu Wet-· 


: tin Im Magdebürglfchen. Leipzig in ber, Wey⸗ 
gandſchen Buchhandl. 1799 188.8. : 


Der Verf. Eapi ſich zwar ala einen, phufltaliihen Regen 
an; indeſſen pflegen ‚Diejenigen, die ſich ſelbſt Für Ketzer in 
einer Wiſſenſchaft ausgeben, felten große Kepereyen zu Rift 
. ten; und fa mächte es ihm auch rꝛohl geben, Er har nichts 
Beringetes yor, alg ben Zuſtand unferer ganzen Naturichre 
u,mzuaͤndern. Nun iſt zwar. nicht zu leugnen, daß dieſe 
Waſſenſchaft in manchen Theilen noch großer Verbeſſerun⸗ 
gen, auch wohl einer gaͤnzlichen Reform bedarf; indeſſen ha 
on, nach dieſen Proben zu urtheilen, Die Naiur ſchwerli 


zum Reformator darin beſtimmi. Wo er eigentlich hinaus 


will, iſt freylich nach nicht gen) klar; denn sr hat hier noch 
nicht fein neues Syſtem aufgeſtellt. fondern erſt Damit angd« 
fangen, das alte einjureißen ; allein ohngrachtet das Eins . 
reißen leichter, alß da⸗ Aufbauen ift:_fo Hi es ihm auch da⸗ 
mit Schlecht gelungen, und wenigftens Rec. haben dieſe Ketze⸗ 
reyen in feinem oͤrthodoxen Slaußen nicht wankend machen 


nen, Das Buch enthält 3 Abhandlungen. In der erſten ⸗ 


. bepdie ansiebende Kraft ſucht er mit vielen Umfländen 
. und vielen Worten darzuthun, daß eg eine ſolche Kraft in 


ber Natur gebe; mag, ſoviel Rec, weiß, heutiges Tages kein‘ - 


Phyſiker leugnet, da die fogenannten Dynamiler fie ſogar 
au einge Grundkraft der Materie machen, Inzwiſchen fcheint, 
@x ihre Wirkungen weiter ausdehnen zu wollen, als man. c6 
bisjegt anzunehmen gewohnt iſt; hoch erklärt ex fich daruͤber 
nicht deutlich, und man muß alle feine fernern Erlänseruns 


gm darüber erwarten. — . Die zweyte Abhandlung über . 
en 


Prud der Kuft hat zur Abficht, die Erklärungen, die 


man jeither auf die Schwere und den Drusf.der Luft grüne 


dete, als unrichtig darzaftellen, und alſo die Mothwendi 
Beit einer andern Erklaͤrungsart zu zeigen, die fidy der Verf. 
noch vorbehält, und, mie ſich vermuthen laͤßt, aus der anzie⸗ 
—X Kraft. hernehmen will. Allein iieß iſt der ſchwaͤchſte 
“ hell des ganzen Buͤchelchens, wodurch er feinen einzigen 
Ä anfter belehren, oder zum Ketzer machen wird. Ob er 
eich einige Rechnungen mit einer ſchüſerhaften Umſtaͤnd⸗ 
Uchkeit beybringt: fo find doch die Schlüffe, die er Daraus 
giehen wi, unbegreiſſich. So leicht es aber. auch if, die 
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" *8 —— ſeine Augrifſe zu dertheidigen; 
® a Ort nicht dag, und wir Inkffen Das phb⸗ 
üfgen — — ——— —— 

nicht fü dringend. Die dritte Abhandlung berrifft Die Lebe 


ze vom Kicht und den Farben, bekanntlich einen nod 
gebrachten 


—— aufs Meine 


Gegenßand der Maturich« | 
ter ſucht er Baer de afrenemifh —* — | 
4 beſtreiten; aber nicht mit 


* anzung des Liches zu 
Gränden ; ſondern nur mis © a Shape 
Die frenlich keinen Aftcon 


giebt er etwas von feiner ae * das 8 ung Bes 
‚006 won ale ——ã— r fein übriges Eyſtem ans 

Pen dam. Das Era IR ine fetige Bröße , aber kejn⸗ 
veinz der leuchtende — unmittelbar auf al⸗ 

hes, was: ihn umgiebt ; mb bie 

Omigatinien des 2ucprd; Naher Ach taufende in einem Punks 

Verchtrengen kinnen, ohne Ay ‚zu hemmen; das Licht if. ei⸗ 













.— 


tſtrahlen find bloße Wirfe 


ne Orwesung, weiche Mio fchtaren Rörper unferm Ange 


ellen, 10, (Wenn das Licht eine fetige Groͤße und *8 
ae Ran ma Ri: fo muß es fo etwas, wie der leere 


feyn; wie e6 aid folches Vemeaung hernerhringen; " 


ner ih ſelbſt bewegen kann, ſcheint wirklich gar zu 
8 — * ei 


Lern 5 


2. 


Seien e (oa vers der M 
n n nah * en dr ade 


\ —— einiger kleinen Elektriſrmaſchinen 


und Apparate. Zum Gebrauch fir Schulen und 
‚und zur Erklärung, der Lehre der 


lehrer, 
Nunſtlichen und £uftelefteicitän, Mit 4 Kupferta⸗ 


fein. —— * ren und Kupler, ‚798. 
:: & 223 © 


Du Verf. bereit net den Zwe feiner Arbeit auf dem Tir- 


gel. Die Maſchinenbeſchreibung beſchraͤnkt ch auf das Elch 
teophor, eine Bandmaſchine, eine Glaskugelmaſchine und 
ei tleine Slerſceihaawaſhunez Sie An abgebildet gr 


N \ 


’ 


‚ra 3 Matielhre ur Nacarucchihte.. 


tr Gebrauch Aur). eben. ‘. Zesefnäßbg Anderes Nec. 
wicht, daß ber V. in dieſen Suche oh in wanchen Stuͤcker 
auf feine andern Buͤcher bezieht, die, wenn cin Schullehrer 
nach den Vorſchriften ſelbſt Maſchinen fertigen wollte, en 
ſich dann auch aufchaffen müßte. , Gegen Kunze’ Arheitum 
„wird unebenher geeifert) die Preiſe der’ eigenen Arbeitem 
werden bemerkt. Elektrometer uud: Labungseſtaſchen, Bes - 
handlung der Maſchinen, wm fie rein und zum Gebrauch 
sächttg zu erhalten, Bererkungen, unter: welchen Umftänben 
die Wiafchinen am beften wirken. Be 


Der zweyte Abſchnitt enthaͤlt die Beſchreibung und den 
Gebranch des elektriſchen Apparats: In der Angabe, wie 
‚Ne Verſuche anzuſtellen, wozu eine der 4 beſchriebenen Mer 

ſchinen genutzt werden ſoll, bedbachtet. der Verf. die Ord⸗ 
aumg, in weicher er die Maſchinen ſelbſt beſchrieben hat. In 
drm Vortrage ſieht der Verf. auf Deutlichkeit, und mache 

Ben mit der Elebtricitaͤt unbekannten Lehrer aufıdie sonzurg 
rirenden Zufaͤlle aufmerkſam, weldye die Verſuche keit mdßn 
Ungend machen. In dieſer Ruͤckſicht iſt fein Vortrag zweien 
mäßig; und: man fieht hieraus, daß er ein praktiſcher Elek 
zehjene iſt. Merfuche, auch ohne Maſchinen die Wirkungen 
der Elektricitaͤt darzuſtellen. Beſchreibung eines kleinem 
elektriſchen Apparats, oder Kantons Sackmaſchine mit dem 

Preißcourant. Eigenschaften der Elektricitaͤt. Labungsflas 


Shen, Verfuchedamit, und Anwendung der vier befchriebenen 


L 


Mafchinen zum Laden. Lapungstafeln ſtatt der Flaſchen 
ehirfcheigen und Wltktafelıt: Veſcheeibimg mehrerit. Rehfüz 
che, welche jur Erklaͤrung der Erſcheinungen bey einem Ge⸗ 
pister dienen ſollen. Das Zickzack des Blies erklaͤrt der V. 
6;: befinden ſich zwiſchen den Wolken und, der Erde mehrere 
Duͤnſte: fo machen fle einen Erfchärterungstreis, welcher wie 
öine Funkenkette durchbrochen iſt; von einem bis zunflane 
Seen Gliede dieſer unterbrochenen Kette voͤcken die Funken 
we zufammen 5. und da der Beobachter weiter entfernt iſt: 
10 ſcheint ihm der Blitz nicht als unterkrochene Funken; {ons 
dern als eine Zickzacklinie. Nach Siehe Vorſtellung wird dag 
Rollen des Donners erklärt... Verſuche, das’Zerfhmettern,' 
Zecxrſtauben und Zünden darzuſtellen fb wie auch das Magnier ’ 
stidimachen , und Zerflöcen des Magnetismus, befonders im " 
der Hinficht, um die Wirkungen bes Blitzes zu. erklaͤren. 
Die Wirkung deu Kufteleltricitat Asp des. Begetation. ſtellt 
2: : . on — 


“in _B_ _ 


— _". 


der 


Pr 


’ 
Bde ur 


3 €. €. mer Nele 278, 


der Perf. fo mer: Alt 





Grmihfe vd Mann machen in, 
.. einem. Gewitter den vollfongmeniten. Seil der nicht ifolluieg, 


ung! einet ungemein gaoßen Verftärkungefcheibe aus. 


Sohuge. die Pſtonzen gen und wol Säfte find, leiten fie,‘ - 


und machen während der Gewittermonate den größten Theil 
der nicht Holivten Belegung aus, und ihre Elektricitaͤt ift die 
entg ſetzte der Wolkenelektricitaͤt; entladet ſich das Ge⸗ 
witter: ſo gehet eine Veraͤnderung be Elektricität vor. Zu 
dem Gmds heſchreiht herielhe mehrere Verfuche. Die Pflan⸗ 


zen entladen durch Ihre Syitzen ‚die —— — n in einer“ 
Be Fetne — Bere erjeugt ſich Rec., der befchriebes - 


Berfuche ohnerchter ich, "Wie Eiektnlcität treitt:in 
ben Haarrbhrchen Dir Denen. gen die Tenchtigkeit gewalt 
fort, und bewirkt dadusch sthum. Kine ähnliche 
wendig bey den Pr her Thters. Die Sig: (ind nd 
nicht ſo —*2* Als, der Berf,, Rh üßerzengt hält. Auf, 

des Thierreich Hat. die: Gewitterelektricieät Einfluß . toeik, 
*. die Thiere wie Pflanzen Augleitung nach ber Erde bes, 
wirken. Einige Verſuche, welche bie —* Vicalaton 
einiger. ejektcifiien Meufchen bewe iſen. 


Gewulceable iang Zu Spigen gebraucht der Sa‘ 


| fer. —* gder warfkangige, ſtatt der kegeifrmigen 
und ſie ſollen nach feiner. Behaupsung dem Umbiegen bey, 


Weuerſchia gen nicht. fo ausgefeßt jeyn, wie.diefe. Verſuche 
welche die Vorſichten erläutern ,. die. Amcanng der ee 


wirasrableker zu Seohadiuen fi. u 2: 


‚ Eikheinungen. key. der pofitiven und ürgativen eicit 
tits. Der Beruf, bewertt, daß, wenn man durch Stanniot, 
akt eines Kartenblatzs einen Funten ſchlagen laſſe: fo wars‘, 
de immer auf der. Seite der +i- €. das Loch eingebogen und. 
umgelehrt: . Vexſchiedene Verſuche mit den leuchtenden, 
Punkten und Vuͤſche ln der beyden Elettricieäten und der Bil⸗ 


dung der Eisuren, Beliſtigungen mir der Elektricktaͤt 


Men: Veſchluß macht. eine Preisaneige der vom Verf, 0 
ER wwerbenhen Maſchia und ee zu Dies, 5 


buf, “ m? u N 


athen iſt ein Veua des aten Seile 


der neh anderem * —J der Vorrede dat er 
einen 


* * * = 
_ ! 


N . 


_ Antens auch Kr. Rumje bekommt wag ab, weiches auch 
Ä den ſelbſt und die Ente des Preic⸗ 
verzeichniſſee geſchlehet. BEE | 


— 


en nodd den Vveſlandiheilen allen ziar fe 
fo einfeitig fey, daß die Benennung ber & 


vv. JF ya. FR . 

° f / 

J — a . 

272°. Nannlehee und Natueg Re 
oe, _ 


fven nicht aftmpfihen Bioeykankpf; nit D. Bevſamin 
A u, wie er ſich ausdihett, pasquillantem Recen⸗ 
hier und da im Werk j 
TE RR 


x 
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3. ©. €, Bath Dig ib Cunoie zer 


"Bieter erften Sieferung bem Pubktfam mitgheilt. Sie ents- 
l 


Bihaumerde, Kalkjpach,. Tropfittin, Laubeuff, Baabtuf | 
Bergmilh. Res. hofft, Mineralogen, welche fd über den 


eingefczränkten Bezirt Ihrer Schule zu erhehen willen, were. 


nuͤtzlich; aber 


e 
den bald nicht mehr zweifeln, daß die a — der Foſſi⸗ 


ebhängen füllte. Eine bloß chemiſche Eintheilung der Fofſi⸗ 
tien muß alle Decennien neue Namen liefern ; ein Umftand, 
der aber vieleicht den minetalogiſchen Schwäßern nicht uns 
angenehni ft. "Ein naturliches Syſtem, wie es ber. Bet: 
" u u : \ W wi, 


4 


Ken davon nicht 


+. 


. 


| 1.3.08 Beife Dum.n Ami ia⸗ 
il, I ein ve der Minenlogie; — 


48* das Borfomimen gefehen wird 
 Sofiien * a die erganifchen riss Gele Ä 
r, ein gan 9 hängen 6 
fammei, u und "bilden eine Dal —* es Pant Re, da 


weit getrieben, niit dem Verf. auf den under —F | 
- und daß üngewille. Alter der um 


woll en. 
—— bes Faſerſpaths, nz idtuffs, iſt * 
gut; dikſe ien Pr von-allen andern Salfärten Te 


a8; Aber. A riet nicht, als ob A site ff und dichten 


Marmor von Ralkfem' unterſcheiden —8 
if vom Faſerſdath wohl nicht zu treunen. Der 
wine gut beſeichnet; nancher, . B. der Fe Pr ber 
SBanmannehbhle, kann Richt vom Kaliearh getrennt werben; 
Be Eifenhlärhe weicht ſehr ab. Rec. wänfcht, daß der 
felgen Cnicht ſpathartigenoder — Raten 
aufs eführt hätte, der in Floͤren ganze Schichten bilder, umd 
betſteinertes Holz genannt wird. Der Maine; ſa⸗ 
Marinor, iſt unpaffend, und ſollte init einem andern 
vertauſcht werben. ‚Der. folgende Abſchnitt betrifft das Al⸗ 
um der Kantarten Der Verf. theilt ſe In. Uckail, in dag 
Mareörgebirge , das Flob irge, und in Kelimaſſen, die 


r Fa — 


auf dem freyen Lande gebildet werben. Hiedey folgende —* 


—— — u ner rd * Marpre aan — aid dee 
genannte ‚da er in Lagern r, u. m 
workemmt. Derilichall iſt auch weritger ‚van dem sem 
Hrge verfihteben, als man glaubt, In einem Und en 
Sier finder man oft bie Obere Lage yo Kondplien, die. une 
tern voll Corallen, die unserfien beynahe öhne: alle. Verſtei⸗ 
‚nerrtägen. Eben vdieſes iſt der. Be ih den Pprenden, wo 
doch der Urkalk beſonders zu Hauſe fen ſol. Unten tee 
Jeit der Kalkſtein mit. Thonſchi 3 aan macht er gro 
erfleinetungsinfe Maſſen; endlich wich er Wer den Sipfeht 
erh Slöbgebirge in allen Orüden vollig aͤhnlich. Die Use 
Sergäntge aus. dem einen in das. andere ſind Häufig und heut 
Ah. Veberhäupt iſt die Natur viel einfacher, als man fie 
Vewoͤhnlich darfellt. Hierauf handelt der Werf, die 
ber Kalkarten nach einander ab: Es ift angenehm, 
— Zuſammenſtellung ſie zu leſen, und ber Bet. 


- auch im 
miſcht dabey eine Menge lehrreicher en ein; doch 


riſt es noͤthig, die Arten und Abarten mach allen ihren 
venſchaſten ⸗ jebe beſonders, zu ſchilders, und Rec. * 


\ 
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IE u / Se Nacurlehre und Nakurgeſchichte. a 
"aß bie Darſicilüng jener vorhehenniüfe. Was der 


‚vom Doppelipath) fagt, BE 
ictraden if, nicht. befriebigen. Die Kupfer find vortreffltech 
wilkommen ſeyn. en 


”. 
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Chemie and Mineraldgie.,..: 


Neher bie unterirdifchen Gasarten und die M 

2: son Rachcheil. zu vermindern, Eiij Beytrag zur 
23 Pänfit: der hrabtiſchen Bergbaulunde, von, Frie⸗ 
::; drich Mexander von Humboldt. Braunſchweig, 


1 Dep Wieroeg, 1799. 8.546 Seiten. Mit dreh | 


_ upfersofekm IR.8 Abe. W en 
Maten im Felde wer feinſten Spernlarionen behaͤitder 


mRcharffinnige Verf: die Benugung‘ derſtiben fuͤr das Wohl 


kann, da es aicht mathemaͤtiſch vors ' 
ind die Sorrfegung dieſer Schrift wirt, jedem Raturforſcher 


-_ 


des gemetnen? Lebens immer im’ Ange, Eben bäe.if.ie 


Btefer,, in Ihrer‘ Art: einzigen Schrift geſchehen, welche sw 


Ber biöher faft ganz Unbekaunten Meteorologie unterirdiſcher 


Begenden nit des muͤhſamſten und gefahrvolleſten Unter 
. Shüngen-die Bahn bricht, und zugleich dem praktiſchen Berg⸗ 


manne die Mittel zeige, im Kampfe mit ben Elementen jn 
Megen, wo ficſeine Bemühungen hemmen; oder gar feines 
Meben 


Gefahe oͤrohen. Ein großer Theil der:in den naekrla 


Pd 


ben Hoͤhlen unſerer Erdrinde enchaltenen Luft, Reheruie. - 


"der Anßeren Atmoſſhaͤre in Verbindung; aber an manchen 


“Brellen find-ganz eingeihloffene Kluͤfte mit tiolister Luft an⸗ 


J ſut die erſt durch Eroffnung dieſer Kluͤfte mit ber. Auf 
Aere emeinſchaft erhaͤlt. In allen diefen Höhlen: exiſtirt 


init der ſie erfuͤllenden Luft auch eine unterirdiſche Thier / und 


MPflanzenweliꝭ Buſux membranacea, radiziformts,‘ Boic 
tus surritus, foninalis, Agaricus acephalus, (welche eigds 
"ten arm s und. Infettenfamilien zur Mahrung ıbienen), 
* aLichenss' filamentaji, etc. beleben die firftere Eiabde; alg 


man die Nofenmüßlershöhle bey Maggendorf in: Srünkik- 


aufbrach, fand trian indem entfernteften Ende derfeiben, wo 
‘eine Spur von Dammerde oder faulenden Holzfafern die 
Wegetation hervargelscdt- ¶ haben konnte, die ſpiegelglatien 


Dialakinenwaͤnde WATER eigtuen Slechtenart, anna \ 
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Tobkicoib.Wlaiiientolus „’cinereus;’reiiis eohdunati): b . 7 
ande, Solche Pähten find Inden Kaltfleine, Gypfe | 


auf die Eneſtehung 


ichen an einem. Lichen. fllammtofus- beobachtet; Grunot 
el W wegen’ 
n ' d . . v 
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gen deren ber — IR, de De Mbelteheit Miafer 
(heinung dem - Deangel der Gonnenlichts zuzpiſchreiben. 
# fonnte mit dem Säuflürefchen und Bennetſchen Eisltro⸗ 


—* in der Grubenluft keine Sir, don fEletsrich 
gär entdecken’, ſelbſt nn Tagen , an welcher, die 4uſers Luft 
hr elektriſch war. rund davon Liege waͤhrſcheinlich 
den vielen —eã — doch ſchelgen bisweilen kurzdas 
nde Anbaͤufungen von Eiefreicktät auch im den iruten 
ats zu fiäden, wie gewiſſe Se rennt 
zer, nicht phospbe ſcirender Wertek —— modem - 
Manche wichrige ragen über magnetiſche Erſcheinnugen 
im Innern ber Erde har der Berne aufgewerfen; aber 
gen der Schwierigkeit, unter ber Erde die Minagsliuis 
Ein, and anderer Se wierigleltgn — beants 
rtei. Beobachtungen über den W Mu 
Ruaͤckſicht auf ——8 und V He höheren 
inperatureh, weiche oft einen —*2 — des The? 
Monet Besten, und —* mung Bet, 55* 













ruhen, ae Durch nitte (ans 2 Me —— u 
xn der Erdrinde 9° bis 106 Meaum., mo das Queerge⸗ 
in trocken, ineiallleer und ohne bemertbare Wirkung auf 
Hemafphäre wär, Die Jemnprratur der unterirbiſchen 
r iſt weis höher, als die des tiefen Seewaſſers. & 


ur ſehr Allgemein verbreiteter Jrethum, daß wrtternothi⸗ 


ge Dei b, 348 unterirdiſche Räume, die mit lichevertöfcheike 
waͤdlichen Luftarten angefuͤllt ind, ſich durch eine 
—8 —E aus zeichnen; du Verf. fand of da 
de Temperatur folder ‚ var ber Temprratur der naͤch⸗ 
ften reinern Luftſchichten I. wenig entfernte: nur da, wo 
. bloß Oxrygene Ni der Luft. verſchluckt, And — bie ges 
” Sundene Waͤrme, welche dieſes vorher ais Leb em⸗ 
halten hatte, frey geworden war, faud tr, *8 Das Ther⸗ 
mometer ſtieg. A Be Trockenheit des Queergeſteins vers 
mehrt die unserisdiiche Wärme an * Orten keit 
we —— ungsproceſſe vorgehn, weiche beträchttich dam 
“ wirken, bie Wärme zu vermindern; wie ſich recht deutlich in 
erſoffenen Schäden jeist, Ganz verfchieben von den Wera 
nun des —— iſt die ——ã der 
eme und an welche bie, llcheverldi ctenden ie uftgemmehne 


R' 
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in unfern GErganen erregen erregen: Püßlere Wemer kounen unſeret 
Empfindung waͤrmer feinen, wenn fie fo auf unfer Mens 
venſyſtem wirken, daß die —— — in unſern elges , 


der Grubenmerter. — als man nach) Verbälmiß. 
der Trockenheit bes Queergeſteins und der Grubenzimmnerung 


‘ yermuthen jollte; Mangel an elektriſcher Ladung und Abwe⸗ 


fenheit. des Lichts And vielleiche die Haupturſachen diefer Erz 
ſcheinung, indem über ber Erde Luftelekerisicäe and Sonnen 


= ke die Aufisjung des Waſſers In.Luft befördern Bildung 


Dünften:in der unterirdifcheit Luft, bie —— 
Bug ſeht aͤhnlich IR... Auch Winde können im Kleinen im 
Innern der-Erbe, wie.üßer derfelben, ohne Deitwirkung des 


Luftzuges gene außen, bloß durch Innere Zerſetzungen ent⸗ 


iſche Analyſe ber anterirdiſchen Luftgemen 
Ungeachtet der ——8 weiche fie te der Lußern 
Luft haben, ift doch an beit meiften unterirdiſchen Orten, die 


Luft weit davon entfernt, der Reinheit und ben- Veränderung 


sen. der Aufern —** zu folgen, weil ſich in dem. 
die feindielisften .imftände verrinigen, um die: 

Menge der armophäriihen Kebensluft zu vermindern, 
ee ae 5 
j e e | 0 y ‘ 
ee der Bergbau gerichtet ifl, das Queergeſtein, (vorzäge : 


. ch merkwürdig iſt die ſtarke Wirkung des Salzthons auf 
—— * * 


die nernr bie. uñterirdiſche 
getation, die ſtehenden Waſſer, das. Feuerſetzen and; 
Schießen, das —28* vieler Menſchen, die Unreinheit ih⸗ 
‚zer Kleider, und das Brennen der Lichter. Nicht alle Lu 
arten , tn welchen dir Lichter nicht. verlöfthen, find auch bem 
Athmen unſchaͤdlich, wie ſchon die allgemeine Cheinte am 
oxydirten Stickgas Ichrt (das ‚man jedoch neuerlich als 


athembar beobachtet haben will) ; und nicht alle Luftarten, in 


denen Menſchen frey athmen können, fangen zur Unterhal⸗ 


tung des Brennens; andere Ziehkräfte: wirfen im Tochte, 


andere in bein tebendigen Aungem, Unter nen ſchaͤdlichen 
Geubehiuettern ſind die gewöhnlichften.die, welche der Berge 

mann matte Wetter. nennt, In weichen Lichter ſchwer oder 
gar nicht bremen, und die dem Athmen zwar —** 


ad befchreggkich aber acht. todtiich find, a ged ww rd 
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theilo nichts audera, als ri Sanifdr: von. utmoihärifiker : 
* mit einem mehreren: zur dm — — er. 


J 
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enſtoff eine irrige Behauptung 
‚Hanse man ſonſt aus — und Kohle 5 
Genie ?) . Gerobltes Waſſerſtoffgas ſey da zu. vermu⸗ 
then, wo wach —— bes 0 Ochwadens die Zimmers 
rung geſchwaͤrze erſcheine· Boblenfaures Bits finde m 
* * eben f wenig rein, * —— — 
n mit einander engt. 
fr ne mit Foblenfauzen: Bas vermengte: 
rſtoſfgas und Das —2 Waſſerſtoffgas nicht genug. - 
— — 2— u GErfahrungen find au Eis 
—* U; vielle icht 


ceſtoffgas aufibolich; 
konnen en Metalle —— Nor ie Vebensluf, » . 
wenn ſie ans. Queck 
aufgeiößt haute, iſt dem Ric. aus —— S faſt ge⸗ 
ib) (GSollten die Schwamme wirklich Phesp ine 3 
a. nicht vieineht pbospboxbalsigen Wa 


Rab bet. cheorettchen Betrachtungen der erſten * 
Melanie, aus denen wir. hier nur einige, Däge ausgezogen? 
habei⸗, kommt der Vf. auf die Mittel verderbte Geubens) 

weites athembar und chterbaitend zu. machen. Die: 
Befhichte dev Vorrichtungen, melde man dazu. getroffen : 
bau; db .bitjetst leider nicht weniger duͤrftig, als die Natut⸗ 
sche des Grubenwetter; Phyſik und Chemie haben bey 

allen. ihren rieſenmaͤßigen Borticheisten in den loßten Jahr⸗ 
sehenden auf: die Arbeit und das. Leben des Berginanus far. . 
| gen 7 Einfluß gehafit. »Moͤchte Ich,». ſagt der waͤrdu 
rf., durch Dicke geringfügigen. Betrachtungen bie » 

—2 arbeitender Auge: auf bie Cultur eines 
* unterhaltenden, fir gehike nd und. tehen.einer-der nuͤtze 

arbeitſamſten Menſchenklaſſen, ſo unendlich wich⸗ 
* Beides het Eimer; mochte ich. ſe heratoſehen, wie 
»de 
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de Lac, Sauffire und Lichtenberg fie auftisärrz in die Rer 
»sionen der Wolben zogen!« ‚Won dem Wetterwechſel, 
den befanuten Wetterblaͤſern und Wetterſaugern, dei Be⸗ 
‚nmgung des Feners, (hier bepläufig ein noch nicht praktiſth 
- gepräfter Vorſchlag zur Anlegung eitles Ofens der aber 
fteylich mitten in döfen Wettern nicht Srenen kann) dis“ 
Waſſers, ꝛc. zur Verbeflerung der Grubenluft, redet dee Mi; 
mir kurz und in kritiſcher Mückficht. Ein wichtiges MAN; 
mittel, Entſtehung ſchiimmer Sasarbere zu verhuͤten, iſt die 
Vertilgung unterirdiſcher Pflanzen, der ſo haufig an! 
der Gruͤbenzimmerung ſich anlegenden weißen Schwamme 
und Byſſudarten, welche beſtaͤndig Waßſer zerſetzen, und Hy⸗ 
drogene mit Kohlenſtoff ausathmen. MWerdefferung der Kuptr! 
arten burch Salze, Verſuche mit Kalkmilch oder Aetzlaugen 
weiche das kohlenſaure Gas einſchlucken koͤnnten, find dem’ 
Berk: niche-gegihekt, Anwendung der Kebensluft, melde: 
and) anfer der Koſtbarkeit noch andere‘ Schwierigkeiten Hat; 
* kommt der Vf. auf den von ihm erfundenen Cicht⸗ 
r welchen er mit Huͤlſe vieler beygefuͤgter ABEL 
tungen 'umfländlich beſchreißt. Aug einem Luftbehaͤlter 
fiedmt beſtaͤndig tangliche Laufe, Nach Art der Argandfchen: 
Vvempe, durch. die Flamme des röhrenförmigen Tochts aug 
einem :WBafferbehälter , ber über dem Luftbehaͤlter ſteht, und 
durch einen Boden von jenem geſchieden iſt, faͤllt durch ei 
mie eineni: Hahne verfehehe Oeffnung Waſſer in: den Lufifi 
iter hinab; um die dartin eingefchiöffene Luft durch: die 
amme heraus zujagen. An einer Art diefer Lampe (ed  - 
Sf. beſchreibt mehrere), ER die Flamme Noch mit einem In ur 
- br eingförmiger Behaͤlter umgeben, aus deſſen kleinen 
aungen auch auf den Umgang der Flamme Lebensluft führe, 
Diefer Lichterhalter brennt in jeder Gasart, vermöge fein 
eigenen Luft, Nach des Verf. Verfuchen iſt es, wo die 
Wetter nicht gar zu ſchlecht find, hinreichend, den Luftbe⸗ 
hälter mit gemeiner atmofphärifcher Luft zu füllen, und Les 
slufe nicht einmal nörhig. Je nachdem der genannte 
HBahn mehr bder weniger geoͤffnet iſt, Iäßt.’er einen bickedn 
vder din —— durch, wovon die Wirkung iſt, 
baß ber Luftſtrom geſchwinder ober langſamer ausfäpre 
durch einen am Hahne angebrachten Zeiger kann man mefr 
n, um tofe viel er geöffnet fen. Auf bein Wafferiptegel 







winimt eine Scheide, auf deren Mitte ein. Stift fenPrech, 
.\ DR N | wehrt 
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mabrnehm 
t vermindert: werde. andere Lampe, welche det X 
laſenlampe nennt, Hat fast jenes Lufcbehälters eine imt 
Lebensiuft zu fuͤllende Blaſez man. treibt durch gefinden 
Druck die Luft durch die Blamme; diefe Vorrichtung iſt da 
anzumenden, me. bie Werter fo lichtverloͤſchend And, daß 


" | 7 
henehmen, —— der Böoffeevhrratt Yan Zei g 


jener Luftſtrom zu fanafam if. ic. Die geoße Vuͤtzlichkeit 
diefer Werkzeuge, um Erſtickte aufzufinden, an Orten mit 


Grleuchtung & arbeiten, wo ſonſt wegen Nichtverloͤſchender 
Wetter die Schichten im Finſtern verfahren werden, ode® 


doc mit dem beftändigen Stören und Putzen gewöhnlicher 
ern 


Lampen viel Zeit verloren geht, in eben ſoſchen 
phyßtaliſche Beobachtangen anzuſtellen 2c.- legt am Tage x 


ireiche vom Vf, u. a. ſchon angeſtellte Verſuche haben auch. 
on die Brauchbarkeit derſelben in der Ausübung gezetge 


Ea würde indeß dieſe groͤßtentheils wegfallen, wenn nicht 


ere die Lungen des Arbeiters oder Beobachters in den 


tand geſetzt werden, ohne Nachtheil zu athmen. Dafäe 


dhat der Vf. durch ein Kefpiratiönseohe geſorgt. Eat . _ 
gwen Arme, deren Muͤndungen Ventile haben, die. ich Mi _ 


euigegengefehten Richtungen öffnen, und wird mittelſt einer 
ste, an der fi) beyde Arme vereinigen, fo an Nafe aid. 


N 


Mund des Einfahrenden befeftigt ‚- daß bie dußere fehäblithe. ° 


Luft zu feinen Lungen deinen Zugang hat. Durch den einem 
Arm athmet der Menfch aus einem’ mit guter atmofphärte 
ſcher Luft sefüllten Luftſacke ein, durch den andern wieder 


aus. Der Vf. ermangelt nicht, das, was ſchon vor. ihm: 


„sales, Pilatre de Rozier, Beddoes, Girtanner, 2; 
über dergleichen Vorrichtungen gefagt haben , mit. feiner bes 
kannten reichen Kenniniß alter und neuer Liseratar anzu 
1 2117 77 
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4. NSclærur Archiv für die theoretifche Cheitjes 


. ı Zweytes Heft, Jena, bey Voigt 1800. 8: 
‘13 æe. | | u J 
Herr Bergrath Sderer hrt in dieſem Heſte fort, pol⸗ un ⸗ 
Be zu liefern, für welche fein allgem, Jonraal für 
a 5. e 


Fu 


AN. Scherer‘ Arche für die theor. Chemie, a81 


die Chemie: ‚feinen Raum hat. ‚Im vornegeaden He fte Ans 
‚den wir folgende Aufläges.- C. Kebre von der Verkal⸗ 
kung Der. Metallo. 13. Nupp's. Bemerkungen gegen 

Prieſtley. Iſt beſonders gegen —E ſich ſelbſt widens 
forechendes Raiſonnement oͤber deb- Phlogiſtongehalt der 
Metalle und Metalloryde gerichtet. 3 Guyrons Bemer⸗ 
ungen gegen Wieglebe Biebauptung, die Oxydation 
‚Yes Bleps betreffend. Gegen Hrn. Miegieb’s 5 in 
—— Annal. 1797,38. 1. S. a13. 1. f. Guyton er⸗ 


8 nicht wie WB. .metaflisches Bley: ſondern biehhaltige 


eikali und Bleyſulfure; bey dem Verſuche er eugs u 


- eich Ammeoniat. 3, Beantwortung der Einwuͤr 
Prieftley'z gegen die Kehre von. der Oxydation der 


Metalle ; vom Br. P. 3. Adet. Eine ansführkichere Ber - 


‚wachtung und Wiberlegung der Prieſtley ſchen —** 


gen, auch aus einem ganz. mu Geſichtspunkte, als die . 


von Rupp. D. Waſſer. 3 Prieflieys Glaubensbe⸗ 


Senninifle. Sicher rief, an ‚den. —— des 


Monchiy Magszine,. Einwuͤ 


giſtiſche Behauptungen: 1) das — weichen key. 


7 Auflöfiingen der Wichatie, z. B. des Eifens, entſteht, vers 
nnrankt feinen Urſprung dem Wafler. 2). Die Orydation das 


metallenen Rohrs, durch welches man, Waſſerdaͤmpfe getrie⸗ 


hen hat, entſteht ans der Zerfegung des Waſſers, und dem 
Barans abgefdiedenen. Gauerftoffe ,.. und: uͤberhoupt gegen 

die Zuſammenſetzung des Waller, Zweyier Brieß, an 
——— — Fortſetzung der letzten Bemerkungen. 
3. Bey Reduktion: des —— — im Waſſerſtoffgas 

bindet. fich der Sauerſtoff des Oryds mir dem Waſſerſtof⸗ 
—* u Waſſer. II. sen. G. . Rupp’s Bemerkungen 
gegen —3 bang die Wifchung des 


betreffend, Diefe Widerlegung Priekley's wind. 
voch meh Gewicht ‚erhalten, wenn fih Hrn. Sirtanners . 


Dreimung über den Stickſtoff beftätigen follte ; beſonders wes 

gen der — der ſalpetrigen Säure aus Sauerfioffgad 

m, r Walferſtoffgas. Tu. Neber die‘ Verwandſchaft des 
auerſto 


fs im Maſſer zum Mifen, vom Ken. I. &, 


%. Clarus. Ein ſehr huͤbſcher Aufſatz eines jungen Mar 
ws, weicher zu Leipzig Miedicin. ſtudire, gegen. Prieſti 


W. Weber die derſetzung und Zuſammenſetzung des | 


Waffers.  ı. Bemerkungen. des Xıhrgers Adet gegen 
Peister's — er die Crbonfen Be 
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"Aber bad RVethalten bes ſchwarnen Eiſeneruds —e Ga- 
der), und des gelben Bleyoxyds; fa wie feine hurtmktigen 
Siderſpruͤche gegen die Erzeugung des Waſſers. 

Der Aufloͤſung des Kifens in der. Schwefel una an 
Faure. Eine Wertheidigung‘ der antiphlogiſtiſchen Theorie 
„von der Auflöfung des Etſens in gewaͤſſerter Schwefelläure, 
md ber dozu ırarhwendigen sorhengehenden Orhhationdes Es 
ens darch das Waſſer, gegen Priekien. 3. Yon dem 


a eo — m —* 5 — 
br ‚Yon den Quedjilberorpden Auch bien And 


md. eine Stan feiner roman 29, ah ſich das gelbe 
—— — nicht fuͤr ſich reduciren Ir durch einen 
20H Vauquetin angeftrliten Verſuch, woben ſich Sauerfloff⸗ 
906, ſchweftige Säure, ſchwefelſaures Quechſilber, laufen: 
des Auedfilker md. gelbes Senn zeigte. An ng. I I. 
der’ Bemerkbungen über. — Verſuche, die 


aemolpboͤriſche Luft betreffend, -- 


Es wirh Sen, S. wohl wie an Melerialien k Fehlen, 


| #6 Archiv fortpuftten,, ur bitter Rex. ‚fehr um eine Di | 


Filtigere —S denn dieſes Heft enthält hoͤchſt auffallen: 
Druckſehler, To wie wir — — Sruren ver 
ar ber Zsuhene fx haben, 


Chemie es Handbuch der geſammten Chemie, 

. von Koh. Barthel, Ttommsdorf, Prof. ju Cr 

an efer Band, , Erfurt, in der Henninge- 
rien Buchhandlung. ı800. 621 .©. 8. 2 R- 
16 æ. 


Ohne allen: Zweifel bas beſte Handbach der ‚Chenie wel⸗ 
RB wir bisjetzt beſſhen. Mit den ausgebreiteten —X 
eines —— — Praktikers vereinigt det Verf. einen. phi⸗ 
Iofspbifäen GeiR, lee = 

\ » ui 


t ad . 
J. B. Trommsdorfs faftematifches Handbuch rc-- 583 | 
antrifft. UNeberall zeige ſich das Streden nad beſtiimiten 
Begriffen; aber nirgends kann man dein Verf. vorwerfen, 
daß er, wie nicht ſelten geſchieht, eine halb verftandene "Phi: 
boſophie falſch angeivender habe, Nicht allein allen Ariflt; 
gem i fordern auch geübten Chemiſten kann Ber.’ dieſes 
Buch ohne Bedenken empfehlen. Alle netten Eutbeckungen 
ſind ſorgſaltig benutzt, lichtvoll geordnet; der Vortrag iſt 
gweckmaͤßig, leicht und deutlich Durchnus folgt der Verf. 
bder antiphlogiſtiſchen Chemie; den wer wird noch am das 
GSeſpenſt, Phiogiſton, glauben? und er nimmt, wie dillig, 
auf die Tafchenfpiekeren der Chemiſten, weldye ein imponde⸗ 
rables Phiogiften gern in den Lichtftoff verſtecken möchten, 
kaum Ruͤckſicht. Lichtſtoff haͤlt er Für eine Modiſication des 
Warmeſtoffs, nach ber Neyel: euris praoter neceſſira rem 
non ſunt maltiplieanda; und wahrlich die Sache iſt fe eins 
fach, daß man ſich wundern muß, wenn bey beit Ächtgen 
Zuſtande der Wiftenfchaft daran gezweifelt wird. Was die 
Foige Ichren Marin‘, davon iſt ja nie die Rede. Die Defihis 
tion der Chemie gefällt Recenſ nicht ganz; fie fol nämlich 
mit der Unierſuchung der quantitativen und qualitativen Bere. 
haltniſſe ſich beſchaͤfftigen, in weichen die verſchiedenen Bes 
ſtandcheile ber Kouͤrper zu einander ſterhen. "Der u, 
qualitatives Verhaͤleniß, iſt Rec. immer fehr auffallend. ges 
weſen; wir haben dafür das paflende Wort: Verhalten, 3. 
- 8, dag Berhalten im Feuer, m ſ. w. "Dann ift auch jene 
. Definisionip enge. Die Chenite umnterſucht nicht bloß die 
LCEBGigenſchaften der Beſtandtheile gegen einander; ſondern bes 
ſchreibt auch die chemiſchen Verbindungen mac) allen ihren 
 ""Rennjeihen, "Chemie iſt ein Theil der Naturbeſchrelbung, 
und als ſolche, Lehre von den chemiſchen Verbindungen./ 
Ueber die Durchdriugung der Körper hatte der Verf, 6* 
nicht fo poſttib ausdruͤcken ſollen als 6. 62 geſchieht. Die 
Zoreorhen Mac, Coder ſollten es ſagen) daß eine ſokhe 
Durchdringung zwar fi denken laſſe; aber erkennen laͤßt ſie 
"Ri nie, Ueber bie verſchiedenen Verwandſchaften, wauͤnſch⸗ 
" te Rec., daß der weffliche Wetf., der auch hier gu durchdrin⸗ 
gen feine, ſich noch ſtaͤrker geäußert hätte; denn nur'der 
all der einfachen und doppelten Verwandſchaft verdient er |. 
oͤrtert zu werdene das Übrige, mit Ausnahme der disponi⸗ 
venden „\ tft Spielerey. Die disponirende erfordert zwar 
die Aufmerkſamkeit ver Chemiſten; aber bisjetzt haben die 
Erfinder derſelben fich noch gar nid wiſſenſchaftlich dartiber 
“ Bu Ma: ah 


N 


— 


l 


\ 
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N 
: ouegedruckt. Uebrigene hat der erſte Abſchnin von den Mars 
kenntniſſen den ganzen Beyfall des Rec. Im zweyten Ab⸗ 
vhnitte wird von der Wärme, dem Licht und den allgemein 
„merbreiteten Sasanten vortvefflich gehandelt. Der dritte Ab⸗ 
‚ (hnite von den Säuren HL ſehr vollitändig, und die Gaͤuren 
ſelbſt fa gut geordnet, als Rec. noch in. keinem Handbuche 
gefunden hat. Die Knbrothionfäure ifk, wir billig, hieher 
gebracht. Der vierte Abichnitt handelt non den Altalien, 


bracht. R | 
. Dorunter ber Verf. auch Kalt, Baryt, Strontiau bringt... 


Im fünften Abfchnitte weder er von den: Erden, Die Yitgrs 
erde rechnet er zur Beryllerde mit Recht; Die Aanſierde, eig 
ne neue. Eutdeckung deg Verf. ift hier charakteriſirt. Won 

‚ den Eigenſchaften einiger einfacher verbreunlicher Cheffer oxy⸗ 

‚birbarer) — wird im ſechſten Abſchnitte geredet. Zu⸗ 

letzt wird pon den Metallen gehandelt, Meg. erwartet. bes 

gierig die Fortſetzung diefes Werkes, und iſt aͤberzeugt, daB 
es bey künftigen Auflagen, die es gewiß erlehen wird, zu 


‚einem hehen Grade der Mollfonmenbeis gelangen kan. 


* .’ * 
, a W Fe 


. 
. 


geyann Madews cherifih: rhoffologiſche Scheifen. 


7.7 Aug bem Safeln..äberfege von D. Fohann Koͤlner, 


Di Bier üterfenten Grifien bes Mayom,’ehrwürdigen 


Pfarret zu Lüngeda im Gothaiſchen, Mebfl einer. 
Vorrede yon Alex. Nicol. Scheren, fürftl. Cächf- 
Bergrath. Mit 6 Kupfern. Jena, bey Goͤ⸗ 
—ppferdt. 1799. 8. 456 Seiten ohne das’ Regiſter. 
EEE et in | 


nbentens, (Tractatus duo de refpiratipne er de rhachi- 
tide. Öxoniae 1663. 8. und Tractarus quinque medico- 

. phyfici, quorum primus agit de fal-nitro, et ſpiritu ni- 
tro-afreo, (ecandas de refpiratione, tertins de relpira- 

tione foetus in viero et ovo, quartus de motu muscnlo- 
zum et fpiritibus animalibus, vltimus dę rhachizide, Oxon. 

1674. 8) find bekaͤnntlich über hundert Jahre alt; enthalten 
aber, wie fchon Job. Andreas Bcherer's unter dem Ti⸗ 
gel: »Beweis, Daß. Job. Mayow zc.« Wien 1793. 8. 


- 4ug ihnen gegebene ſyſtematiſche Auszüge zeigen, N 
en “ vents 


v 
t 


J 3 Mayons —XRʒ Schtiſten. 285. 


eis — „ fr graudliche cehee, und F 
get ſo gang! den völligen Keim der. neuern —ã 
gewiß dieſer üueberſetzu na wurdig ware waren. Taf auf‘ ofen 
gen 2300 Bedanken , bie-man 
m gleich zeitigen Schriften, und in Schriften ans der orten 
Silke unfers Jahrhunderts vergebeng ſucht; ‚aber ig denen ' 
der neueſten Chemiter ‚wieder findet.- Ganz deutlich lehrte - 
Ma, daß ein in det atmoſphaͤciſchen Luft enshaltener 
.Srundſtoff, den er Spiritus nitro acreus ngunte, (das 
vyygene des Kangifer), zur Verbrennung noͤſhig feys 
Daß die Luſe durch Entziehung diefeg Grundſtoffes jur Der 
. wirkung des Verbrennens untauglich werde; daß, eben dieſer 
Scoff in der Salpeterſaͤure enthalten, aber nicht die ganze, \ 
‚ Balpererfäuve fen; daß bey dem Athmen diefer Stoff in das 
. Blut qufgenommmen werde, und das erſte Princip des. fer 
» Ben und der Bewegung fep. Seine Verſuche, die er mit 
vngemeinein · Scharfſinne 5 ſind um fa merkwuͤrdiger 
nod lehrreicher. da ſein Apparat, den er auf der erſten Ta⸗ 
„el Br fo Außerft einfach war, Wie einfach und zwecks. 
maͤßis iſt z. B. fein, Verfahren, dis Verminderung der Luft 
bey dem Verbrennen zu zeigen, und zuvpor den Stau d des 
Bee Aug. phen - varichlgffenen Gefäße audi zu ch 
en... damit hep ber erſten Ausdehnung Feine Ruft entwiſchel 
derdingg verdienten. alfo diefe Schriften vollſtaͤndig Über _ 
Wege zu werden; fie Bar hier eine ſehr gute Ueberſetzung 
| erhälten „ da der Ueberfegen ein Dann vor guten hemifchen 
| und phpjifchen Kenntnifen tft. In feiner Wortede bat es 
| die Schwierigkeiten, diefe Ueber etzung getreu zu liefern, 
und dad) auch den Sf, der Ürfcheift sichtig, Darzuftelen, 
Ba} gejelat, Don dem BR. Scherer haben wir noch eis 
achtrag zu eswarten, der insbeſondere die. Fl 
a wie degen unfteet Realers vergleichen wid. 


©. 
Borat, Sarsenfunk und gert 
WwWwiſſenſchaft. 


| Boranifches Bilderbuch fuͤr die Jugend und Freund⸗ 
der Pangenkun, Derausgegeben yon F Dr x 
FF RN 






tell finder man Bemer 


N 


nF, Dame. Drliter and, * bis 
fanftes Heft. Mit dem Nebentitel: Abdildungen 
und Zergliederungen beutfcher Gewähfe, u. ſ. w. 
Erfter Band. $eipzig, 1798. 156 Seiten 4, a5 
illuminirte Kupfertafeln. RR Ta 


Der zweyie Titel ſol das Pablikum auf die jum 2* 

dieſes Werkes vorgenommenen Beränberiingen 

«machen, und zugleich dazu dienen, daß bas gegenmättige, 

. Y-perbunden mit den borfergehenden Barden, als ein v Pi 
" beftchendes Werk angefehen werben kaͤnne. Die: 
. geber fanden näntich für rathſam, mit diefem Bunde dem 
"Ganzen eime für ihre gegenwärtige Abſicht, nicht allein dem 

HH der an angenkunde ; ern auch diefer Wiſſen⸗ 

| ſebg mägen u wollen, zweckmaͤßigere Einrichtung gu 
4 mnoch —* —5 der bisherige Vortiag 
* einiger Veränderung. Indem fich billig voransfegen tieb, 
daß jeder Veflyer der vortgen Hefte, deſſen Wibbegierde ih . 
nicht bioß. auf die Dir Sbiatteemne des Bilderbuchs einge⸗ 
ſchraͤnktt hat, nach den darin gegebenen Anleitungen doch 
wenigſtens mit den Linne iſchen Klaſſen and Ordnungen, 
Aberhaupt mit den erſten Anfangsgruͤnden der Botanik bes 





kanut ſeyn wurde, glaubte man ſich nun fuͤglich kuͤrzer fa 


"fen zu konnen Gehenwartig wird daher bep jeder. 
‚ur * Klaſſe und, Ordnung des Linn. Syſtems, der latei⸗ 
niſche und deutſche Natne ihrer Sattımg, nebſt dem weſent⸗ 
lichen Charakter derſelben, ber Trivi⸗ und dentſche Na⸗ 
me der Art mit dem Unterſcheidungskennzeichen, und Nach⸗ 
weiſungen auf Linn. Spec, Plant. Roth. Tent. Fi. Germ. 
nd Hoffm. Deutſch. Fl., Bas merkwuͤrdigſte Gpneniyi 
der Standoft-, die Bliehezeit, ferner die Benugiing: in er 
Medicin, Technolggie und Dekonomie in moͤglichſter Kürze, 
jedoch, Wie bisher, in deutſcher, franzoͤſiſcher und englifcher 
Sprache, angegeben. Deita genauer find die Befchreibuns 
gen Whee woruniter man auch manche Benierkungen ans 
trifft, Die das Gepraͤge einer ———— ha⸗ 
ben; wenn man glei) bismeildn Bedenken tragen muß, eis 
„uigen bar daraus fo rafchı Sergeleien Folgerungen —* 
Die: hir dargeſtellte Drofena intorinedia 
Au fär eine Abart der Dr. lon Re angefehen. Den Herz 
ausgebe ſcheint jene eine eig e Ar 'zü kon, weil ſie ſich 
von 





8. Droves dB, — Bilberb. ıc 187. 


bet Kanes -Icntı von 
—*88 abwärts’ —* dringen m, 55 ge⸗ 
bogenen Schaͤſte, durch die —* 
ben verkehrt / eyfrvmigen mie: krubenfornuigen Druͤſen 
tn: Spaten, und durch ben —— — — ende 
terfcheidet. Aber biefe allerdings fühe anffellende —2* g 
geht do nad! dam —— bes Standortes mir ſolchen 
yam nie u der ganzen Geſtalt ber Dr. . 
* ie, —* den an ch * an u Bi 8 * als 
nen n n einer ſpec erſchiedenheit 
18 beyden Sri * fielen 8 hug werden. 
ı:ghede die CAlla: puluftris, menn man ſie nicht lieber, * 
rn Be en ee 
e eng, te 
"be der zu jeder. Blume gehörigen Stauöfäden nahe am 
möglich macht, in der ihr van Yintie', hauptfaͤchlich aus bie 
„vn —— angewieſenen Stelle unter —— Yaflen 


| — Demm ve üetn Kemer ya ati, ag € 
+ logie auf die Vermuthung —— daß zu jeder (nen 
Diane 1 A fe ehe gerechn —— 


Dane Ay Au Pr ſehr wen —* *— 
auf der erta | ⸗ 
yes Lob verdienen die Abbildungen und Zergliederungen 


. von .Meaynashes: Nymphoiden, Corola '*oronapifolia, 
.... Vtieularis.intermedia, minor, Scirpus Baeotbryon, Jun- 
..cus Tenageja, u, a. m. Ueherhaupt iſt micht allein auf Die 
Zeichnung; fondern auch auf den Stich und die Ilumiva⸗ 
‚ton ungleich: mehrere Sorgfalt, als bey dem vorigen Liefe⸗ 
rungen verwendet were: ‚fo daß die bicjegz 
uin aller: eifetgf-bemmüßs ‚geivefen find, ben baraslagı 
den Plan, in fofren es mach der Anlage beficiben Be 


: "gestsärtigen einigen Brycke 
‚yon ) nie von | von ber —— Tafel A ad Söglinge | 


$ 
item einleuchten, worin “x Bf. 
— —— 
V r 

dien erwähnt an iſt, deſem Ed ie —55 


MEERE? "7 Gas a >> >) SESERE EEE 
dienen ſolleen gleiihmäßie Benäge zu Seiten: . Der. es 
* Beſtimmung ß mußte doch allerdings 
«mehren Rüdfiche auf die riniſſe des Anfängere ges 

nommen werben; und diefem iſt die nahrhafte Koſt, wels 
ge von dem teifen: Alter, ber. Wiffenfihaft verlangt sairb, 

’ .. . 42 


nicht ſelten unverdaulich. 
I . .27 ‘ \ " . nr . , j vv 
Ten. [ . . . Po: s 


AOui Swarz, M: PD: at in Inflit. Berg, Holm. Prof., 
Diipofitio ſyſſematica muſcorum frandolörum. 
» Suecige. Adjeciis defcriptionibus et ieanibusthe- 
varum fpecierum.  Erlangae, apud Palm. 1798. 
5. 113 ©. q illum. Kupfertaf, u RR. 328 5 


F oo. 
- Die letzte Auflage der von ‚inne‘ herausgegebenen Flora 
. Sueeica enthielt. 78 Laubmoofe. Zu diefen ‘fügte die letzte, 
- yon ihm ſelbſt durchgeſehene, Ausgabe des Sylt. Veg nch 
v 32 hinzu; dap-folglich.uie ſaͤmmtliche Anzahl der damals in 
Schweden vorgifunbenien Arten Diefed zahiteichen Geſchlechts 
:fih auf ron belief. Mit welchem Exfoige ſeitdem dieſer 
wordhtige Theil des Pflanzenfunde bearbeitet werden IR, das 
von giebt auch’ die gegenwärtige Flora einen 'auffallenden. 
Beweis; denn fle beichreiht 203 Arten won Yaubmeofen: » 
- Unter dieſen wurden go von Linne”, entweder, zum Theil aus 
ſehr gegründeten Urſachen, als bloße Abarten angefehen, 
= x pber- auch gar nicht bemerkt. In der Anordnung befalgt 
der Verf. die Hedwigiſche Methede, doch mit den: von v. 
Scchreber vorgeſchlagenen -Werbefferungen, wo bie Kenntniß 
der Pflangen dadurch. erleichtert wurde. Unter den neuern | 
| Arten wollen wir nun diejenigen quszeichnen, weiche En 
>75 dies genaue Verwandſchaft mit den bereits befammten befans 
| dere Aufmerkſamkeit verdienen. So gränze Grimmis alp- 
cola fehr nahe an Gt. apocarpa, weicht aber yon diefer ab: 
Qatura multo minori, capfüalis gbuvaris leväffımis, orisdi= ° 
latatis, dentibus patenti -reflexilibus, nee erectis, folis 
perichaetlalibus.4pice non albidis —E sigidahjna 
: iR faſt gu aͤhnlich ven D. verium, und nur furculis feriori- 
.. bus longis, foliisgque Hlorum (ecundis unterſchieden. Or- 
- gotrichem ppmailans von O, ſauæ Fgara 'capfalse, pmri- 
OT | Ä ie, 


x 


N 


_ . >. y Ä 
\ . 





Olai Schwarz Dilpofitio Syflemyalica mufc. ete, 199. 

— et calyptra:nuda,: Pohlis inclinam gleiqt beym er⸗ 
en Anblick der-B. elungstas; meisht aber ab vapfulis,brevige. 
ribos pendulis-er perıltamio iht. dıverfo. In gleichen. 
Grade iſt Polytzichum ascticum mit P. sipindin vermandts. 
Doch zeichnet ſich das lebte caplulis ovstis , tisgisgue. cet⸗ 
npig genugfam-aus, und jenem fehlt apophytis balılarig. 
capl,: Meefis dealbats, Bryum dealbatum Dickl fleht der 
Meel. vliginola Sußerß — und ka — 
umterfchleden werben, wenn nicht die weiße Farbe der Blaͤte 
ter ein ſtandhaftes Merkmal rk — . 


Po, 1 
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Annalen der Bormi. -KHetaußgegeben von D. Pak: 
| Aſteri. 2 3ſtes Stud, Oder ber neuen. Annalen: 
| ‚„ııts Stuͤck. Mit einer Kupfertafel, - Leipzig, 
| i . der Wolfen Buchhandlung. 1799: 153 S 
8. 1.7 EEE 
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EGErigene Abhandlungen und Huffäbe, — Ticher das Reis 
yore Saamen in orygenirter Kochſalzſaͤure, aus einen 
fe an ben Herausgeber won J. A. v. Humboldt. Der Ds. 
Ri d. feine Erfindung, durch den Reiz den Gauerfloffs bie 
ı  Müßfraft der. Pllenzen zu beſchleuntgen, von dem Auſſeher 
Aa akademiſchen herantichen Garıens zu Wien, Hru. vanded 
u ott, praktifä) benutzt. Saamen, welche bisher zo bis 
35: Jahr vergebens in der Erde gelegen hatten, keimten 
durch Einweichuag in dieſer Saͤure. Mehrere auf dieſe 
Urt, erzögene Pflamzen ‚hatten bereits die Hoͤhe von 8 bie 
> 23: Boll-eigetaht, and ſtanden im ſchoͤnſten Wuchs. — Plans 
| zse nohnullae Florse Germanicae,. dubjis adhuc vexataeg 
h Aluſtrata, quibusdam novis (peciebug adjectis, auctor® 
' 1:A.C. Hofe Manche nie unwichtige Bemerkungen; 
.. „watt bebürfen Die dem Verf. neu fcheinenden Arten einer Yea 
nauern Pruͤfnug. Hypericumm quadıangulare L. vertyänd - 
Belt feinen canlem ramoſuen auf magerm Boden gär leicht 
| in:fimplicem. Die hfer- angeführte Vicia weicht der Ber - 
| reibung nach von Vic. Lethyröid, L. beträchtiich ab. Died 
- fe hat: folia pnbeſeentia, non glabra, legumina folitaria, 
ec fubbinate. — Auszüge auständifcher und feltener ' 
Gcgqʒriſten. Au C, Cavanilles Jones er. dekgiptiones;plän- . 


2 


190 Ben a it. er. ser 
ia; quas sat fponte in Hiffknie erefcatit, aut in hor= 
tie hei itantur —* M'er TII. Matriti 11793. Ba dem 
&d. n. Kimaleit-eefcjlen: —— ein — ſtan⸗ 
Act Auszug aus dem eeften Bunde dieſes lichen, 
aber And ji et Pi oſtbaren B Mit eier © Sedanigkeit ; 
rl auch Hier Aüss —S des aten und. zten Bane 
t. —: Tentameh, botanicum de —e— ge 
—— rifferaraim, auctore Jac. Xd. Smich, 
‚yon Lime’ und · ſelnen Nachfolgern angegebenen gen 
Merkmale der Farrenkraͤuter zur genauen Beſtimmung 
mehrere pitem entdeckten Gattungen dieſes ——— - 
Beſchlechts nicht hinreichen: to ſchlaͤgt der Verf. vor, das 
involucram , oder das Haͤutchen, welches Die Fructifira⸗ 
5 hedeckt, feitse Anhefiupg an die Mernen uif 
—— ee eu die Otellung und die verſchie⸗ 
dene Ken des. Aufſpringens deſſelben zu dieſem Zwecke 
zu Fennen Man muß duch geftehen, daß dieſe Merk⸗ 
 .meie icht allein’ zu den beſtanbigſten gehören: ſondern 
auch den Vortheil in fich vereinigen, daß die Linne iſchen 
Gattungen badurch nicht getrennt und verwirrt, — 
nar noch fefter gegründet werden.” Selten findet man 
ne Art, die aus ihretg von Linne angewiefenen un: 
verdraͤngt werden muß, Nach Diefer Meihede ſind 
gusörderft von den dorliferin 53 Galtungen Heftimmit, er 
vdon den merkwuͤrdigſten in augen beyge 
— Kecenfionett und kurze B Aus den ya 
Mi Sen Fafcical- Tab. Physogzaph, ah einen wish "ta 
Vexzeichniß mie a a s TDafeln abgebildeten 
ſtanzen gegeben, — Nachrichten — Dir Russ 
ines Briefes * einem: genannten aus - Parts 
—28 folgende fuͤr die —SE — ſehr —5— 
—— — die der Aufmertſamteit ‚derjenigen Din 
orfcher werden verdient, Grelegen 
je, Pr er che anzwiclen. : Bohrt man Baͤume; 
or zaglich — weht ein weißes Holz haden unB. 
- im lebhaften Wachsthum ſich beſinden, & B. eine citalta⸗ 


niſche Pappel von muttlerm Alter, wi ‚der Yahrens 
eit, zu welcher F — in der — n Bewegung if; 
bermanßen an, Bertyeig genau darch die 


des Stammes je % — man, 8 lage bieſe nicht 
derletzt wird, an den beransgejnächen, De feine be 
eraͤchtliche Gen wenn aber v die Ir 


\ 


‘ 


. D. P. Ußer?’s Annalen der Botanik. 19a! 
darchdringt la Nre’conle en fi grande abohdarice, que 
„1a matiere du bois et Foutil en font inond&s, En nem: 
»tems fi Pon approche Poreille de Porifice du trou, og‘ 
»entend un brult tres fart, pareil à de l'eau, qui bout,n ' 


— Manche andere, nicht weniger Iehrreiche VBernerfungen, ' 
die jeduch keinet abgefürzten yarftellung fähig find, muß 


Rec. übergehen. Imbeffen wird bereits das Angezeigte met 


als hinlänglich ſeyn, den Sachfuridigen zu übersengen, daB 
u has gegenwärtige Sina Diele 8 ——— 


der Pflanzenkunde bisher ſehr ergiebigen Annal. weder ar! 


Neichthum, noch an, Mannichfaltigkeit der Materie, feinen : 
. ur u — | ; . Po, 
Eu 1 


Ve iniſcher Kinberforunb oder botaniſches Sehe- und. 


nateſebuch für die Jugend und Pflangenliebpaber aus 
“dien Staͤnden, von M. H. 3, Pop. Erſten 


177308. enfle Sälfen, -Seipzig, in der Blelfeberfchen, 


cu Soden, in der Ackermannſchen Buchhandks: 
Burgſtedt beym Verf. 1797. 12 Bog. - - 


eſen betanıfehen Kinberfreund zu ſchreiben, dazu gaben 

- Hrn, Magiſter feine Zoͤglinge die erſte Beranlaffung. 

Unter feiner Anleitung fanden naͤmlich dieſe ein großes Ver⸗ 

n darin, Pflanzen zu ſammein und kennen zu’ lernen. 

der Bolge bateh fie Ihn um botanifche Lefebücher. De: 

ihm aber, leider! keins bekannt mar, welches er ihnen mit’ - 

jen in die Haͤnde geben zu koͤnnen glaubte: fo fehte er 
ſelbſt fo etwas fchriftlich Für. ihren weitern Unterricht auf. 
Aus ſoichen verſchiedenen, zum Theil weitläufigen Auffäs 

, machte er nun einen Auszug und beſtimmte ihn fuͤrs 

um. Allein weit am Ende auch dieſer Auszug noch: 

ihm zu weitſchweifig dunkte, oder wahrſcheinlich Beinen Ver⸗ 
leger erhalten konnte: ſo fand er eine gaͤnzliche Umarbeitung 

am rathſamſten. Von diefer wollen wir zuerſt ihn ſelbſt aw- 

theilen hoͤren. »GSie ward; ſagt er In der Vorrede, waͤhen 

»rend des Drucks vorgenommen, ju einer Zeit, mo mich an⸗ 

»dermeitige Beſchaͤfftigungen einkerkerten. Daher die Schwaͤ⸗ 


- 
« 


ad die gewiß niemand beſſer kuͤhlen wird, als ich fe 


em⸗ 


N 


BE 7-7 PR Eee -' 17 ;| part en 
Bimtugmeh: würde ich das zu junge Marie , 


»fipt, wovon ich ſogar einige Bogen nicht einmal mir kri⸗ 

Fr »fiſchen Augen vor dem Drucke durchſehen konnte denn 

»Drude Aberlaſſen haben, wenn mich die außern Verhaͤlt⸗ 

»niffe nicht uhbarınheizts dazu genoͤthiget haͤtten· 8 

.. Nach dieſer ruͤhrenden Vorklage des Hin. Mag, ecware 

zete denn Rec nicht. viel; und hat. doch noch weniger, als er 
eWartete, gefunden! Da indeſſen dev Verß. ſo ſehr bittet, 


‚auf jene, eigehtlich wohl, ihn nicht entſchuldigenden Umſtäͤne 


d4 gefallig Ruckſicht zu nehmen, und das Ganze nicht ‚nac 

er enmoärtigen Bogen zu beurtheilen: jo. wollen wir 3 
Den Gefallen gern thun, und nur von dem vor uns Liegens 

den urthellen. Aufrichtig gefagt: es iſt ein hotanliches Als 
N - tig gufsmmen getragen, ohne vorher durchbachten fefeik 

/ — ohne lichtpolle Ordnung, entſtellt durch zahlreiche 
Sprach; und Druckfehler, unbrauchbar für Kinder, HR 
für die Jugend und Pflanzenliebhaber, indem sie 


lerley, „geößtentheild aus andern botaniſchen Schriften Füchse. 


für diefe Schon weit zweckmaͤßiger —— sent alle. 
x 


vdcehſtens nur nad) als botaniſches.Leſebuch Mi eingeincn $$. 
erträglich. Wir wollen, zum Beweiſe; nun einiges daraus 
u miitepehleh, ungefucht, ſo wie es getade une ;die Hand 
int. . — Fo A BP 
31 werden ausdaurende Kräuter Tolgenbertnda 
fan beſtimmte — deren Wurzel über Winter mehrer. ce)? 
»Jahre fortdauern und alles; was üher. der Erde iſt 1 mit 
vfommenden (m) Winter — wie das Mei: (ai) bluͤng 
dien, inbeet, blaue Veild 
. gewähltg Bepipiele ‚And dieſe letztern! &olte mat nicht 
deynahe daraus ſchlleßen, daß die Pflanzenkeyntniß deu. B.,. 
der fon ein: botaniſches Lehrbuch fehreiben will, nych fehr 
eingeichränke ſeyn male? — ee 
- Ebendaſeloſt. Stauden Nenn man die Gewaͤchſe, 
welche wie die. Kraͤuter einen Stami treiben, der den 
on Winter Über bleibt, Aber doch alljaͤhrlich ſejne neuen 
Triebe oder Zweige verllert, wie das Krauß» — Der 
Stamm, welcher den Winter Über bleibt, verliert feine, 
henen. Triebe oder Zweige nicht; wohl aber geht er. mit ihr 
we ‚nen im nächkten- Sabre aus, und mächt neuen Schößlingen, 
Lern Din Hieher. gehoͤrte als Beyſpiel die vorhin angeführte 
me Gbunnng 2 
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M.H. F. Pohls botanifcher Kinderſreund ıc. 193 
: 6:13. Vom Berach der Bloauͤmen. "Mir 1@ teip 
„Beyſpiel bekannt, daß zwey Pflanzen nad ihrem Geruch 
„Bis zum Verwechſeln einander aͤhallch oder gleich wären,* 
‚Hier müßte es doch wohl heißen „3wwey verfchiedeng 
„Pflanzenarten.“ Und doch gehört, um auch dieſe nur, 


Bloß dur den Getuch, Yon einander zu unterſcheiden, 
vielen Zaͤllen gewiß eine äußert feine Naſe dazu. ⸗ " 


Ebend. „Laufende verloren dadurch ( Ansdäuftung 
„der Dlumen) ihr Leben.“ Dadurch betaͤubt, ‚Enanene 
eine Wittwe auf: ben Boden der Stube ıc. „ie viele 
„Laufende fielen nicht, da fie unſchuldig ſcheinende Lieb⸗ 
„tingehtiumen in Stuben nahmen.“ — M | 


in € doch dep 
Verf. bey alle dem, was er uns hierüber fa weithaͤufig fast, 
vedacht haben; daß man einer gute Sache durch Webertreis 


bung allemal mehr ſchadet, als nuͤßt. In dem 


ga :. haͤlt nun: der Here M. mit —— 
tbe. 


Geſpraͤch ñber Bluͤhezeit und Dauer der Bl 


Probe, ob er Die Kunſt verſtehe, ſich herabzuſtiiimen un 
Kindern deutlich zu werden, mag daraus Folgendes hier ſte⸗ 


ben: „Ihr habt Recht, lieben Kinder, Gott hats fehe 


„weislich fo eingerichtet, daß die Gewaͤchſe eine beſtimmte 
„Diüßegeiz hälten, mad zwar fo, :daß fle eine regelmäßige 
Stufenfolge beobachten. Daß diefe Stufenfolge erzielt wur⸗ 
nde, mußte eine fehr große Menge, von Verſchledenbeiten zu 
„Grunde gelegt werden, welche immer wieder auf neue Wera 
—— gegruͤndet Rud,“ Sm: dieſem Tone gehts num 
pogoti — SEE 


"8. 22. Ueber das Zeitigwerden der Saamen und Wrächte, 


Dleß wird, ſehr richtig, vom Reiſwerden unterſchieden. Nur 


hätten beſtimmtere Merkmale der Zeitigung und Reife auge 


‘geben werden follen, als folgendes? „Der Vorsborfer Aufl 


„wird zeitig, (? }1) wenn er vom Baume abgenome 


„men witd; reif heißt er, wenn er eine Zeitlang gelegen 


„und eßbar worden if. — „Das bie Früchte unreif alle 


‚tmal ſchaͤdlich find, und grüne Erbsſchoten Die Einzige Ausa- 


„nahme von diefer Regel zu machen ſcheinen,“ mie. hier bo⸗ 
bauptet witd, dieß iſt auch niche ber Wahrheit gemäß. Gruͤ⸗ 
ne Bohnen, Artiſchocken, Gurken, Nuͤſſe, Stachelbeeren ic. 
gehoͤren mwenfaftens auch noch zu den Ausnahmen. Ueber⸗ 
heupt aberkommt es hletbey immer vorzuͤglich mit auf die 
n. a. D B. LX. X. i. St. Ilo heſft. Artet 
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Ye R konn au na te der I 
gu anfı e fefhit (he nt machen. — 
Manche andere —8 des Verf. It nun zwar deko . 


richtiger; über dhfür auch ſo gemein und bekannt, daß fle 
Vveym Lrfen kaͤcheln etrent. 3. D..„dab.die Markrohre.bey 
mbibten, & ausgefällisen. Vaumen fehle, fo weit fe hohl m 
\ u . wunspefunk And.” et 


Von 6.03. bis Ente, fotgt denn eine Beflärung der 
——— Kunſtausdrucke, fo wie wir ſolche, ſeit Er⸗ 
| “ PWeinung der’ Linn. Philofoph. botan. in. unzählig vielen 
u Dee weit —** und vollſt ſtaͤndiger ſchon laͤngſt gehabt 
ben, und noch immer finden nn Denn Hier find vor 
ie —— Kunſtwoͤrter durch die ſeltſamften Drudle . 
- fehler entſtellt. Halbrund heißt hier Termirgres. Ein Bade 
mendblatt Tolium lewicale, wahrſcheiniich weil ja dod eig 
Zu Wurjelblatt folium radicale heißt. Ein gerinnter —R 
iſt petiolus caniculatus ete. - Die vier beygeſuͤgten Kupfeb⸗ 
a FR ‚von dem Bert geflogen, und au; ai fondere 
vratden | 


. ⁊ ie ; . 
I . _ > 


. Brufhbe ie in nen nah der vr Natur 
: mit Beichreibungen. Bon Jarob Eturm: Zweyte 
. Abtheiſung. Cryptogamie. Viertes eft. Nuͤra⸗ 
berg, — auf Koſten des Berja ers. woo 
12. RP ur i 


nn IJbalt; Polytrichun Kuecaefol. Birk, zunipenfel, 
en: m.,.piliferum Schreb., ſexangulare Fiörke, aurantia- 
cum Hoppe, alpinum L:;, urnigeram £., sloides Hedie., : 
nhanum Hediw.; Orthottighum erispuhn —— , Hypnum. 
; velutinumn. L., Umbilicaria nn har.,' Pfora candida 
Hofm. ,. Versucatia pallida ‚varıa Hoffim., eruen⸗ | 
"a Hofm. Zum Theil verfertigr HP D. Soppe biete | — . 
nen Beſchreibungen, wodurch den’'reinlichen abölhungen dee 6 
mem Sturme vr mehr we ettheilt wird 
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llgemeine Weltgeſchichte und alte 
Weltgefihläte ¶ Zweylet Theil. — "Won Johann 
„Gottfr. Eichhorn. Erſter Band, Göttingen, 
. giſter. gr. 8. 3NE: 12 8. J 5 


Deſer jroeyte Theil enthaͤlt nur die allgemeine Gerber 
von Europa bis auf die neueften Zeiten, und die beiondere 
der einzelnen eurdpaͤiſchen Staaten 613 zum J. 1492. Dis 
Weränderungen, welche die legtern von 1492 — 1800. In 
ihrem Innern betroffen baden, hat dee Verf, fammt der 
Geſchichte der übrigen Erdtheite, für einen zien Band zus 
ruͤckgelegt. Frevlich werden dadurch aus 2 Bänden, die eg 
änfangs liefern wohlte, drey., Auch iſt der gegentwärtige ges 
genden erflen unverhälenigmäßig. ſtark: doch Haben die Leſet 
dabey den Vortheil, vo die Literatur Hier vollſtaͤndiger bey⸗ 
gebracht worden iſt, als Im erſten Bande: "Won des Verf; 
Scharfſinn und Geſchicklichkeit in der Andrdnung des Dana 
“gen, von feinem hellen ſyſtematiſchen Blick, haben wir fü . 
wenig nothig etwas zu ſagen, als von feiner trefflichen Schrelb⸗ 
t; das ikennt ihn von dieſer Seite ſchon haͤngſt. 
Soch glaubt Rec., daß der Verf. in dieſem Bande, bep dem 
undverwandten SHE aufs Ganze, zuweilen verſaͤumt habe, 
* Ban Blick aufs Einzelue zu richten. Zur Rechtfertigung dies 
ſes Urtheils wi Rec., der des Verf. Verdienſte, auch im 
hiſtor iſchen Fache, aufrichtig Ihägt und eher, nur Einiges an⸗ 
führen. S.a find die Wohnſihe der Gachſen fett der Vbl⸗ 
kerwanderung auf die Gegend um: die Wefer eingeſchruͤnkt. 
Befannitlih wohnten fie damals von der Nordfelte der Nie⸗ 
bereibe bis zum Niederrhein. S. 21 wird der gerichtliche 
-- Sivepfampf von den Drdalien unterſchieden, da doch fener 
nur eine Gattung von dieſen war, ©. 28 find die Graͤnzen 
von Auſtraflen viel zu weit ausgedehnt. Ludwig der From⸗ 
"m CE, 43) mar fo gut, mie feine uͤltern Brüder, zum 
Thron umd zus Regierung beſtimmt; Jeder follte.'nach des 
Vaters Digpoſttion von 806, einen Thell des Reichs bekom⸗ 
. mens; nur für die ganze Monarchie war Ludwig anfangs nicht 
beſtimmt geweſen. Nicht ſowohlder Graf Julian ( eo 
u. on : . " + a 


- 


| 173 VLSecſchichee. IJ 


als * e Neck af Onpns | wiſla war 06, der 
die Hg * Po rieſ. Me en dieſe nidt 


einen Theit von Soanien; ſondern ganz Spanien, bis, auf 
die nortlichen ** © 0 rn 69 on Karl un 
rohe bie ſpauiſche Erpebition von. 778 feinem Prinzen: & 
en nach: des doch in demſelben Jahre exit 98» 
deren wurde. Micht A. 412, fondern 427 zogen die Römer 


! 


ihre sen, Trapıen sus Sdritennien juräd. Gregor. VII. 


wurde nicht conſeerirt, ohne die Werätigt abjumarten 


( S. 96); fondern erft mach erhaltener Beftätlgung und in 


Begenwart bes Abgeordneten Heinrichs IV: &, 127 wird 


Karl der Die als Regent von Oſtfranken angegeben; er 


war es don Alemannien. ' Unrichtig. it ©. 1.37. Otto's deg 
toßen Zug nach. Juͤtland in dag J. 948 gefegt; er gehört 
bas 3.972. Nicolaus II. übertrug 89059 nicht bloß den 
7 Diſchoſen des romiſchen Gebiets (©, 164); fondern zus 
Bam den 28 Pfarxern der römifchen Kirche die Papftwahl, 


nz unmwahrfcheinlich iſt, daß der König Eihelred vog ' 


agland auf einen Tag alle Normannen in ganz. England 

ermorden laſſen, S. 181. Die Charta libertatung 

bom J. 1100. Irland war bis 1172 nicht von Halb Wil 

* bewohnt ( 24 Der von Kaud dem Großen ges 
Kailer 


jauchte Ausdruck: des ſtandinaviſchen Nordens (S. 


193), iſt falſch. Die proteſtantiſche Unjion S. 630 wurde 
lcht ee Pier ' Uni 


/ bir Hall; fondern 1608 ‚zu Abaufeg 
ſchloſſen. Außerdem konunen in des Nechtſchreibung deg 
Kälcenanen zumellen Untichtigkeiten vor, 4 D. Dbodriteg 
De Shorriten, Milginer für Milziener, Was endlich Aa 

engebsachee Literatur betrifft: ſo härte vieleicht der Verß. 
eine firengere Auswahl. beobachten moͤgen. So fofte ©. 3a 


von Segewifch Geld. Karls des Gr. nicht die Ausgabe von 


1772 5 fondern- die volig umgearbeitete von 1794. anaczeich 
leyn. Woltmanns bhoͤchſt mittelmäßige Geſchichte Traube 
teihe CS. 107) und ebendeſſelb. Geſchichte Großbritanniens 
(©. 70) durften in einem fplchen Werke gar nicht genanng 
&. 258), und Schillers und (Balerti’s, Geſchichte de 
“ ebelzen Kriegs (S. 632) den Leſern empfohlen worden 
Ro. en 


. 
L 


Ein 


rden. Eben fo wenig ſollte Mailly Esprit des croiladeg 


einrichs I. iſt nie vom J. 1101 (©. 186)3 ſondern 


x 


& DB Einlelt, in 8. Gefehlchte ꝛe. 14 - 


Einfeitung: fir die Geſchichte und Siterdiuf der Ei 
‚meinen Stootswiffenfchaft von Chr. Dan. of, 
Profeſſor zu Ehe teipzig, bey Weidmanns. 

Eu Hr erſer Theil. 32. Bogen — "0 
‚10.8. 

—E— u nt 


ter 


| Der! Verf, aber. fen Ban und de — feines 


nun vollendeten Haubbuchs der allgemeinen Seaatew iſſe W 
haft dadurch ſehr weſentlich, daß er ; anſtatt eines mageeg 
zeichniſſes won Kaatswiſſenſchaftlichen Scheiſten,Wwien es 


" " aafange ber Plan war,: man. eine hiſtoriſche Ueberßcht des 


Ruaatsverfeffungen und Ötestswereusitungei Heftrt. ‚uud 
damit æiune kritiſcho Ueberſicht aller deſſen verbinbet, was um 
ter den für dieſe Wiſſenſchaft merkwuͤrdigen Nationen von 
—— Männern gedacht und geſcheieben worden, uud 


ww unſerer Wiſſenſchaft gelangt iſt. Durch eine ſolche fort | 


Iaufende Zuſammenſtellung wirb man. ik. den: Stand geſestz 
zu beobadıten, wie die Prexis auf Opekulationen ſuͤhete, und 
fie Diele wieder. mehhr oder weniger in. die Pradis 
na zu vergleichen, "wie das, was im inte Pltiede WE 
eſchichte in Dincis auf Ota⸗tawiſſenſchaft und 


Maãct ine 
waltung geſchab ſich zu dem verhielt, was border gedacht 


und griägt wurde; zu bemerken, role die Gpekulation neben 
bee Praxis fortſchritt, oder Hinter the zuruͤckblieb, auch took! 
gänzlich verſchwand und erſtard; wie fie nach und, nach vol 
Bir. briebt warte n Angeſtrenzier Thärlätete der Praylar 
Ber önraneiite ;; and’ mehr oder weriiger Einfluß auf dieſelbe 
gewann. * gegenwaͤrtige erſte Theit enthaͤlt dir Geſchichte 
nd kiteratur der Sigatswiſſenſchaft bey den Medern, Pers 
Yu, Iſrattien, Aeqguprertr/ Catthugetn und Sein * the 


nienſern), wobey die gebrauchten Quellen, wen 


Allgemeinen, PR angegeben find. —** Ku * 
mer der Staatswiſſenſchaft mit uns To 


‚nie Atbeit artunterdrcchen fortfeben fi and fo guͤcklich vollen⸗ 


den ‚möge, wie er · ſie begoune⸗ bat; Dchade, daß das Buch 
N 3 burch 


F 
N 


- wc? —* elgenienen Srangahfenfäeft- Si | 


. Kteund vo 
lehen, daB der Verf. die: uͤbernommene ſchwere und mäbfh - - 
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| Deifiokeöigfeiten et aus ber ſlahfiſchen Seſchichu — 


von Engelhardt. Leipzig, bey Sommer; 1799 
Pierrer Band. 266.5..8. 24 80. 


Min erh bein Berf. das Talent nicht abſprechen vie e 
Die Jugend, für welche das Buch beſtimmt iſt, zu — 
ten weiß. Aber noch Immer bleibt ber bey. der Ange 


| —— Bände geäußerte- Wunſch daB es es auf ine enere \ 


than moͤchte, anerſuͤllt. Der Ausdruck iſt oft unedel 
plate und mit fichtbarer Affektation altftaͤntiſh. "Damit voiry 
der Verf. feine jungen Lefer guweilen zam Laden bringen; 
uber gewiß Ihren Geſchmact mehr verderben, als bilden. Gerem 


ve big Treue und Genauigkeit und kritiſche Abſonde⸗ 


4 des vom: Fabelhaften, wird ber Kenner zwar 
ef —* abet: von’ einem Bade biefer Arc wohl nit 
fordern. Die in dieſem Bande enthaltenen: biftorifchen Get 


. wmälde find: Hermannfticd, König der Thüringer; Graf 
Bermı von Walbek, ein doppelter Wiäschenräuber:_ Eckarh 


Z., Martgref von Thäringen und Meiſſen, unter Meuchei 
; Heinrich J., Graf von Ellenburg, gi der Flucht; 


| Sri I. Sraf von Thäringen ; £udiwig der eifeene, Lans. 


* Iran: 3 Graf Virrec von Sroibſch der Leltere. 


Ari Gefhichte ber. Geräfiteften Kirigeeich 
und Freyſtaaten in und außerhalb Enrope; Dritse : 
Abtheilung. Die Schweiz. Seipzig, bey Wolf, . 

.. 2800, Erſtes Baͤndchen. 4308. 13) ı IR. 

, 12 . 


Edvyihaͤlt einen fempenbiarifhen Abriß der helvetiſchen Ger 


ſchichte von den erſten Zeiten an bie zu der Berbündung, wel⸗ 
che die drey Waldftädie, Schwitz, Uri und Uuserwalden, fin 
. Aofage des Soden 1 ibꝛ —ö 


/ . . . 

| Julius Eifer, m, 99 
'  Aelaene, mas · ſeinen⸗ Derth betrifft, den vorhergehenden” . 

- Bändchen meiſtens aͤhnlich ig: fo duͤrfen wir uns nur auf 
das won dieſen gefoͤllete Urtheil in der. Hauptſache beziehen 
Doc muͤſſen wir, zum Lobe des Verf. bemerten, daß er dich⸗ 
mal die Erakhlung richt, wie ſouſt, unabgebrochen fortlaufen 
laßt; ſondern fie in Kapitel eingetheilet, und jedes Kapitel 
mit den noͤthlgen Summarien verſehen hat. Wir wiederho⸗ 
len den Wunſch, daß er künftig die Jabte anf jeder Geite 
dem Torte beyſeen möge, | | 
\ Ze . tt DE v2 


1 
J 


Jullus Eifer,‘ oder ber Sturz ber. römifihen Re⸗ 
publit — Ein Penbant' zum Fall der franzäfie 

, Shen Monarchie. Magdehurg, bey. Keil. 1794, 
Zwoeyter Theil. pgo: Seit. Dritter Theil. 1799 
: 331 Geier Bieter und letzter Dheil. 1 8a0: 
228 Seit. gr. 8. 1 Diefe beyden Theile koſten 
—2 20 æ os dl 


Lieber dieſe Werk Haben wir Bereits Key Anzeige des erfleh 
Belle in u Den. —— — 2. G. u. an 
unſer Urtheil dahin gefällt, es TÜR: ecſecirkel and Far. u 
ſchaͤffts maͤnner vom Civil> und — denen es nicht 
gerade any bie ſtrengſte hiſtoriſche Kritik im kleinſten Detail 
zu thun ſeyn kann, eine ſehr unterholtende und nuͤtzliche Lektuͤ⸗ 
se ſey. Des zweyte Theil gebt von den Anſtalten Caͤſars, 
den Helvetiern den Einbruch in Gallien zu verwehten, bis 
zum nahen Ausbruch des blutigſten Buͤrgerkrieges.· Der 
dritte vom Ausbruche des Bürgerkrieges zwiſchen Pompejus 
und Caͤſar bis zu Caͤſars Beſitznehmung von Aeghpten. Der 
vierte und letzte von da bis auf Caͤſars Ermordung, und den 
Bufand des roͤmiſchen Staats nach derſelben. Hin und wie⸗ 
der ſtreut der Verf. ſehr gute Reflexlonen ein, wie z. B. am 
Schluſſe des legten Thells Über die verderblichen Folgen des 
Lupus, als der Hauptquelle aller Stantsummälzgungen, ger 
gen welchen Denfpiel der Regenten und Großen viel wirken . 
würde, und gute Werorduungen noͤthiger wären, als gegen 
| Antucuos und Sthreibfreyheit * Gelehrten⸗Kaſte, weiche 
. :, wa nn , „ 4 nimmer⸗ 
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200: a Seſchlchte — F 
nimmermehe eine Seaattrevolution bewerke, wenn nicht ne⸗ 
benbey has gute, und feine Bärften Im Gauzen Immer Ueben⸗ 
de Bell, von Wfutigeln: lange gemißhandeit und ausnefer 
‚ on, endlich unter dem Drucke gaͤnmzlich erllegt. Dee nf. - - ' 
—8 ſachſiſcher Off ieler, weicher feine Maße ſchr ruͤhmlich 
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Tabelen zur chranologiſchen Ueberſicht der Haupt⸗ 
veraͤnderungen von Europa, nach dem Franzoͤſt 
Shen der 2. Roh. Göttingen, bey Gchröen 

. 2800, 82 &8. 7 x. Fu 5 F Bu 


. q _ _. + 
Ine kurze ronologiſche Darſtellung per metkwuͤrdi ſten 
— — von Eurapa' ſelt dem Untergange des rn 
wiſcher Reichs tanır alerbiugs von. großem Mugen fepn ; 
er doch nur unter dee Vorausfegung, daß die Fakta zind 
ie Jahrzahlen fo richtig als möglich angegeben find. - Das 


R y 


. 


*  Ießte iſt von dem frangofilcgen Verf. niche-gefchehen; und dee 





deutſche Bearbeiter bat fo viel chronologiſche Unrichtigkeiten 
ben laſſen, und fo viel neue —ãa,Yt.— man das 
üichlein zum Gebrauch in Schulen "und beym Privatunters 
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" | u " Seantfart an der Oder, “ 
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„Iuerttigendbläre: 





un Befiterungen und Werinderungen des Ackenchein. 


Den Special Seperintendent und Gtabtpfagieg in Korn 


berg, Mag. Pfeiffer, iſt In glei Qualieat nach Kirch Im. | 
. yanter Ted Beet worden. dr ‘ be 


Der Stadt⸗und Amtes PRIOR ul) am Dee, 
ns dat daffeibt Amt m —8 unter Ted en 
alten 7 


= ..Die bdurch "Gatweire —* m Göttingen eelebiere Pros 
ser der Geſchichte Pat Here Profeſſer Seeren erhalten.“ 


Der Abvokor In Nuͤrnberg, Hetr Or. J. . Leuchæ, 


iſt zum Mitgliede des Rentkammer⸗ Afeflerars, aus ben 
Stande der‘ Gelehrten erwaͤhlt worden. 


Der Lleutenant der Cavallerke, Herr —* von nen. | 
neder., der ſich dutch mehrere Schriften über die Rofatzneds 
8 Reitkunſt ruͤhmlich ausgezeichnet, har, hat von dem tygike 
enden Ketjoge zu Sachſen⸗ Coburg, den Charaktet als 
Gtallmeifter er Malte Bu 
u — 


J 


Eheeult deutſcher Univer ſitaͤten 


Ri 


19teri December vertheidigte unter bein Bf u 
bes Heren Profeſſor Berends, Herr J. P. Mertius fei 
Inaug. Disputation: de mi natura remediorum- 
‚que ad eum laudatorum effeibün, 3 og. 8. Ä 


74 8 von „Rs i Am 
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arfın Decemhet ef Dei Sure Untberficätahierteon 

Br tm Namen ber Kiechen -Commifion und Wale’ 

fenh. Direktion austheilen: Einige Klachrichten vom Zus . 

ſtande des biefigen Iurberifchen Waifenbaufes am Enbe 

* . beb Jahres 1860, und von den m twirdigßen Oisapin 
dieſer Aypale no  ... 


1801. 7 


Am sıften Januar erhlelt Herr 5. Zerbſi die mel 
&iturg. Doftorwärbe,,: nachdem ev unter dam Praͤfidium des 
"Herrn Prof. Bebrends de Asphyxia re recens ‚natorum, Ei 

Pi Dog. 8. disputirt hacte. 1 

Am i zten Februar vertheldigte unter bemfelben Verſtte 
Herr J. F. C. Moeck feine Probeſchrift: Obfervarionei - 
milcellae de morbis mentis cum fubiunfts Maniae hiſto- 
- zia, Helleboti nigri efficacians confirmante. 2 Bog. 4. und - 
erhielt Hierauf die mebleinifche Doktorwürde. - -, | 


— Am ı7ten Februar wurde biefelbe Würde dem Seren | 
8. Franke erthelit, nachdem er ohne Bosfig, de nokiis ex 
vscustionum abula eheAibur 3 Bog. 8. ohne Borkt di⸗⸗ 
putirt hatte. v 
Anm ꝛsðſten tebenar hlelten pro fipendio: regio wer⸗ | 
 kioniano Reden, *2257 Studiofi Iurig, Voitus, de in-—— 
‚mia; Jeniſch, de Em — i fecundam:iuris philol, ra- | 
'tiones, und Seige gab Apologiam C, Papirii er Pomponil. 
Herr Prof, Schneider Ind iu Anhörung dieſer Reben durch | 
Unnen lateiniſchen Auſchlag ein. J 
An ·bemſelben Tage tief ber Stud. Tor. Her u. Schds 
ning, eine Abhandlung über.Leg. 6. Dig. de Trantact. 4 4 
Bog. 8. austhellen. 

Am: sten Maͤrz Bisputiete ohne Beris ere MBach⸗ 
holtʒ über Animadverſiones nonnullaa circa dorinam de 
 "Aangaine einsque 'chrculsfione 2:%08.'3., und J. Mäns 

. 3er de’alimentorum effeftu uluque in fecanda er advera 
nomiuis valetudine., g Dog. 4. ımd erhielt daran be metv 
aſq⸗ Sohmaiine oh 


I . 


* ’ " 
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» 
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Im 


nen einzigen Verſuch enthält, Des Moos durch Verpfla 
zu ziehen; von dern Saamen beifelben eh pr pr 


wovon bie erſte in euffifcher Sprache, den Preis nicht: ers 
balten Sonate, well der Berf, —ã— ſch ſchon 
game hatte: uͤberdieß enthielt dieſe Abhandtang Laune 
ſchon bekannte Bemerkungen. — Die zweyte, in deniſchet 
Soprache, mit der Devlfe: Hie murus aheneus eflo! vers. 
dient zwar Lob; aber. niche.den Preis, indem die zur Auge 
xottung der Heuſchrecken darin vorgeſchriebenen Mittel heile 
Won bekannt, theils nicht anwendbar ſind; auch finden Ab. 
oe derſelben Verſcobe aegen Naturgeſchichte, Pppfioiagie Fr 
.G J ab„ 


& 


. 
. 


n 6 die Geſellſchaft, daß die Antwort auf bie vorgelegke 


a ZIntelligenzblate. 


— 


N \ 


Lundertande In Hinſicht auf Autand. — Die dei Ab⸗ 
bandf., in.tuffiicher Sprache, mit dee Deviſe: Vico verg, 
beſteht bloß In einer kurzen Beſchreibung — bekunnter Ver⸗ 
tilgungsmittel; und die vierte, ebenfſalld in ruſſſſcher Spra⸗ 


‚de, mit dee Devile: „Kuühnheit und Ausfuͤhrung werden 


nicht felten bey Borfägen mit Nuten gepaart,“ enthäft 9 
die Eezaͤhlung, mie es einem —— gelungen war, 
auf feinen Ländern erzeugten Heuſchrecken ju vertilgen ;’.git 
aber jnr Anwendung der aus andern Gegenden Gecbegulehen 
ben Zuͤge nicht bag geringe Mittel Ale... 


Reine dieſer Säriften that alſo Kent Wenſhe der Ge 


ſellſchaft eine Sende! — Faͤt das Jahr 1601 wen | 
| hierauf als Dreisaufgaben BP: nn 


t "0, Die wahren Ueſachen, den Urſprung und dfe 
ſchaffenheit derjenigen Geuche anzugeben, welcher das 


vieh, beſonders dann ausgeſetzt iſt, wenn es ker —— 


eerden aus warmen ſuͤdlichen Gegenden Rußlaubs nady üb» 


wen, nördlichen geteheben wird, und aufſ dem Wege aicht nur 
ſuſbſt dem Erkranken unterworfen iſt; ſondern auch bey Feb 
. wert Durchzuae durch Doͤrfer und andre Wohnplaͤtze das De | 


lelbſt befindliche Vieh anſteckt, und daburch den Lande u 


vermeidlichen Schaden veturſacht, und die Biehhaͤndler (1 > 


anglädttich macht, Inden dieſe Leute zur Berhätung größer 
Uebdels gezwungen find, Ihr angeflecftes Vieh in- bie Walder 
* treibun, und dort ohne Hiffe und Aufſicht zu faffer! at 

rlangt ferner Borfchriften und moͤglſchſt zuvetlaͤßige Mittel 


‚Aue wirtfamften. Verhoͤtung dieſes Uebeis, ſo wie zur ſchleu⸗ 


Aigſten Heilung ben Ausbtuch de Abenz und, wenn ungluͤckli⸗ 
her Weiſe die Seuche ſchon uͤberhand genommen und, ſich vek⸗ 


breiter har, Verhaltungsregeln, wie das voch geſunde Vieh, 


am beſten vor bein krauken verwehtt, und das lebire geheilt 
werden tonne. . 


GoRend, tin: Dienrdecgiſchen wm im Kaffee 


| fen Er man’ Won in der Einimpfung ein Borbautngeintfte 


tel. wel gıgen dieſe verheerende Seuche geſucht; da man aber Aber 


I 


efoig.. derfeißen keine zäverläffide Nachticht hat: fo 


Rrage zugleich eine biftorifcht Nacht icht von biefer Cintmpfartg 


‚enthalte, mit Bezelchnung des Verfahrens und der Zeit DE. ° 
“Cinknpfens, und mit Bemerhungen- Aber. ale, Wire! 
nunll 


— — — — —— 


— 
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— Krantgeittjeiden und m: Einims 
Diung wahrer Mühen verſpuͤrt worden ſey. —* 

: "Yan :die Hofe Deanewortung dieſer Aufgabe beſtinimt * 
Sefeafänfe eine goldne Schaumuͤnze von 30 Dufaten.  - -i 
2.20: Auf weiche Meiſe foͤnnte der Unter Dem Namen 
ge ‚yenugfoan- kefannte Kißlariſche Heriug, (Cypch 

beciden) Der groͤßen, fetter und Idsummdihafter, ai 


Br gew mwohnliche tft, in bernäsbtlicher Menge anf her ar J 


Atdeirg.aueen· und in eichenen Tonnen verfuͤhrt werden ? 


u Ki —e— uf wirlliche Proben des Elu 
Zubereliens Diefes Fiſches gegruͤndete Beantwor⸗ 


| tr N der —2 verſpricht bie Geſellſchaft · el gelone Denke 


N 


ange ud jmanzig Dukaten. 

3. Mir tünnes arasteiche unberiußnee Halben, ben L 

* Tara Vieh ſtaude, durch Verfertigung von Käfe, 
dem beften auslaͤndiſchen wenig nachſtuͤnde, am vortbeithef 
fs graupt.werden?.— - Wuter unbemohnten Halden ver⸗ 
ehr man bier eine größtentheils‘fehr gracreiche, feuchebarey 
ne be Werſte außgebehnte, von Bewohnern enthlößte Ebe⸗ 
ne, die unbeſchattet, aufs Mangel art Bäumen, beynahe uns 
ernoäffert and Mangel anı Dächen und Brunnen, dennoch ei⸗ 
ne fette, ſchwarze Rartereibende Erde bat, und wo Erdhuͤt⸗ 
sen den Menſchen zum Schuttze gegen bie Witterung dienen; 


die men —8 u ira “ —— Steppen verm 


— 3 fen Provinzen Rußlands iſt 
- * ſtark; be. —E deſſelben aber mangeihaft. 
el wird getriehen 3 Aber für Gewinnung won Butter 
fe bey fo trefflicher Anlage wenig gethan. Es wird 
gefragt, wie derjenige ſich zu verhalten habe, der fel 
be mit —— un Fruͤhlinge auf ſolche Haiden durch Kir 
Sennen wollte treiben laſſen, fo mie der ale 
nu alländer die: feinigen nach den Sebirgen und Wei 
plägen' den ganzen Gommer treiben läßt? Wie am vortheif 
bafteften Käfe zn machen wär? wie hoch fih der Gewin 
won iwa dreiig wilfennen Küben in, einen: Sommet hrine 
gen ließe? und wie der Viehtpieh And. bir Verkkabuns, vom 
Käfe und Dutter am beften einzurichten wären? 


Bär Metalle Deammerkang Mage, wit Prober 


| ne -erfertigere. Räles. benfehtet, fer. Die Selelfhaft- ‚den 
Pres ala Derek 


vn Kae au mu er 
‚BI, | | 4 Wel⸗ 


N J 


6 "Intettigengdtark 
| 4. Welche Vebanſtaltungen sohten ya treſeh u aus 
in Pr Droukzen des Deiihs nad ielkmdlfcher Act zus 
= — Poleiſleiſch in Dinge einaefahen m gti 


41 
D 


* die —— ‚auf eiafrnen Yrrhaet 


* —— Stier Age 
n n e, 
SDa man⸗e von berpbig Duft 1 ©. nn .® 


Drle Beantwortungen biefer Fragen muͤſſen au bie 
Ihe Art mit willkuͤhrlichen ——— hen, ugehe 

then, und Wohnort der Verſaſſer verſtegelt —* Me hen 
in ruſſiſchet, heutfher ober franzöffiher Sprache abgefaßt 5 
mäffen aber rein und leſerlich geſe — und: an die Ölen, 
ehlfche Geſellſchaft gu Ot. Perersburg abbreffirt ſeyn. Aus⸗ 


waͤrtige daͤrfen ihren Abbandiungen —*— Gebrucktes deofen. 
gen, und muͤſſen fie bis Memel frankiren; außerdem 


N 


Angenommen werben. Der Auftefte Termin —— J 


IR der iſte er. 1808, _ f 
— np kleiner Shen Bun Br 


, Sltolar⸗ Vde Den Bürger —5 aim von: £ 


BSas⸗meiſſer. 1801. 23 


Der Dichter ruft das —— hindet voe 
Berhche, und heiſcht von ihm, daß es die Helden, ſo mie die 


‘ " u. ” 


Ungeheuer vorführen ſoll, die es an Teinent luftigen Wagen - 
führte. Beobenb erfchefnt ed; und nun teeten, mit haraftee- 


eiftifchen Zügen gezeichnet, die großen Maͤnner, und Die 
achte, in bunter Anordnung, auf 


Energie und wichtig —8R —* wignen 


ats Vedihe vottheithaft ur 


1. Ueber einige Eimchite arges Die Bsbenine Binbeir | 


ie dee logifchen Interprettion , 3u Antändigang' 
der. Yorlefangen ber die Yasiftifie: sermenennlf, 


— — Ungeheuet, bie das‘ ı ste Dehrjandent beiver · 


Iptelligenzblatt. 20 


. 008D. 3. 0: Hoheiee - Bätringen bey Bine. 


3798 4 280g. 8. . | 
2, Einige Erötterungen der logiſchen Interpretation 
von D. . G ir. E 


and Xuprecht 1800 15 Bog. . 
Dieſe Bepben Heinen Gchtiften, melde fih auf einanped 


 - Bülleßen,; nehmen die bisherige Einthellung der logiſchen In⸗ 


terpretation gegen "einige Einwuͤrfe und Bedenklichkeiten forls 
che in der Bibliotbek der peinlichen Xechtswiſſenſchaft 


“ and Geſetzkunde im.ıflen Stuͤcke des ıften Theile ©, gr 


= 57 Aufgeworfeh worden wären, und Segen die von dem 


Bot Thibaus In Kiel gegen die Behauptungen des Wera 


älfer& gemachten Einwendungen, in Schup. Als das Fin 
Bament ‚der logifcyen interpretation giebt Ber Werfafler das 


Verhaͤltniß des Kefulsars derfelben zu der ung 
Des Geſetzes an. Hierauf gruͤndet er die Rechtfertigunge 


der bisher Ablichen Eintheilung, In bie deBlarative, ertens 


. five und, reſtrictide. Die, um dein Unterſchled, . melchen 
zwiſchen dieſen Unterabtheilungen der log. Interpret. ſtatt fine 
det, deutlich zu machen, hinzugeſuͤgten Beufplele, find glück⸗ 


lich gewaͤhlt. Ueberhaupt machen diefe Meinen Schriften de 
—8 und dem Scharffinne des. Verf, El Br “ 


. Brößnung der Schalarbeiten im Baiborinengymnae 


finm bey dem Anfange des neunsebnien Jabrhun 
derts, von K. Heufinger, Profeſſor. Braunſchweig 
« bey &eichard. 1801. 13 Bog. at. .5æ. 


Der Verf. fegtinbiefer an feine Eatler beh dem Abfatge 


de Jahrhuhberts gehaltnen, ſebr wohlgerathnen, fich durch: 


Inhalt und Sprache gleich ſehr eipfehlenden Rede aus einander 


auf wel⸗h einer hohen Stufe der Kultur und Aufklärung wir, 
ka Vergleiche mic ‘den dotigen Jahrhunderten, und ‚vor; ige i 


ich mir der Zeit, In weiber Aurber übte und lehrte, ſfeh⸗ 


und wie ſehr wir. der Vorfehung dafiir Dane ſchuldig find, 


daß fie ung gende in dirſem Zeitalter geboren werden lief. 


— ‚ . 


Er fetter hieraus Ermunterangen für die ihm anvertraute ua ' 


“ gend zum unermuͤdeten Horefhreiten im Önten her. 


2.;Rede.bey der Jubelfeyer der Gruͤndung des Preuß, 


‘ 


- Göttingen, bey Vandenboͤck 


Königssbrone am 18ien Jänner 1801. im agnigl. Ä 
5. Inſiie 


208 Zutelligengbläte . 


Anſtitute der moral vnd der ſchonen Wſſenſchaf⸗ 

—X yo 3 €. %. Schweigger, Dr. der 
. ofopbie, vesär Des Inſtituts. Exlangen 
. bey Palm. 1901. 13 Bog. 8. 33. | 


Der Verf. handen in diefer gar geſchriebenen Rede ton 
Ben mannichfaltigen eh fich Preußens Monar⸗ 
&en, ſeit der Gründung des Konigthums, ſowohl um bie, _ 
Drenſchbeit Überhaupt, als Insbelondre am ihre Gtaaten ers 
worben haben, 9* 


5. Weber den Begriff und Imed einer Encyklobadie im 
‚ Allgemeinen, and der EncyElöpädie Des Kechtes ins» 
beſondre. Xon €. 5. Konopack. Privardocenten 
‚ der Kechte in Kalle. “alle, bey Schimmelpfennig: 
: 200565. 


Der Verf. beſtimmt zuvoͤrderſt ben Begriff einer Einen 
tlopüdie als der Darflellung der vornebmften Begriffe 
‚und Wabrheiten einer Wiſſenſchaft und ihres Innigen 
Xafammenbanges untereinander, Gobänn geht er zus 
Beantwortung der bayden nachftchenden ragen: Iſt did 
incytlopädie eine Wiſſenſchaft? und:, Iſt fie'eine fün 
fich beftebende Wiſſenſchaft? Aber. Mach, einigen beuges * 
Bradten Bemerkungen Über die Encyklopädie der Rechtswiſ⸗ 
MW del: wird zum Gchluffe etwas über den Zweck derfel 


2. Dental der Bintzittss Feyer in Das none Jabrban: 
„ders am ıflen Jänner 1801 in. der chriſil Ricchens 


gemeinde Kirchenlamitz. Eine Yltarrede und Dres 


digt, nedſt einer bundertjäbrigen Kirchen » und Ver» 
. gleicbongeubeli „von J.%. Scherber, Kettor dee 
' Schule daſelbſt. Wunſiedel, bey Muller. 198, 4; 


Die, dieſer Mer DI. 143. 4, 9 gehaltenen Predigt des 
gehlnqte Tabelle , iſt für jeden Renner nud Freund der deut⸗ 

‚fen Otaeiſtik und Bayreuchſſchen irchen/ und Orrsgeſchichts 
von nicht geringer Wichtigkeit. Die in derſelben enchaizenen 
und zufammengefellten Data geben zu-fehr intereflanten Wer 
merkungen und Vergisichungen Gelegenheit. 


= 


Neue Atigemeine - 


Deutſche Sibtonhet 


2 





Sehen Bandes, Eis Eiit, Eu 27. 


wir 


Bientet Beten zn AR | 





on 


" Wire und neuere, ef un. P 
Kirchengeſchichte. man" 


1 — — 


Neues Muſeum für die ſochfi che ——* —* 


tur und Staatskunde, heraußgegeben'von-D: 


Ingt Weiße. Erſten Bandes erſtes ünd ek . 
- 868 Heft. Freyberg, be Ein. 380%. 8. a 
des Heft 3 3: 2 


Mee wahren Vate doem eigen wie dieſe bepken RR —* 


nenen — Muſeums an, und freuen une uͤder dey 


ungemädlichen Eifev:ded verdienftuollen Herausgebers, det 

A darch ‚feine: Schwierigfeiten.unk durch feinen Verdeuß Ä 

eines eigennäßi zen oder kleinlichen Verlegerg in feinen Were 

58 die fü if t Seſchichte wid Eimasslande zu coenhern 
irre machen 


Der im eeſten Hefte gelieferten Aufſabe ſind 9. ar 


| erhen. wird der: Dian des neuen Muſeums amfändlicher-ondg | 


gelegt, als in der Vorerinnerung des Altern‘ und der nachherka 
gen dipleimanifchen Begtraͤge geſchehen war; unser audern 
ſollen. bloße Urkunden und Aktenſtuͤcke, nur alsdann ‚aufgen 
en werden, wenn. ihr Nutzen, und wo möglich auch 
ihre Veranlaſſung in einer Einleitung gezeigt worden iſt; 
auch follen"ichwere Stellen, die Hödftens nur dem D 
eg verſtuͤndlich ſind, erläusert werden, Dar are Aufe 


ſatz Mt eis, commillapifcher. gutagrli er, Bexicht an, den 


Churf. A und den SD. Koh. Friedrich den Weittle AR 
2. — D,10 8 af, O gen 


210 q: on. ‚rien x . r, "on," 
° 5, r, ”,* + 


1:5 


6: der —* —— der Gatn und Herr 






kigptr nue eis Jirzer,: Die Jppelaod der fäshfiichen 
trafen a — ——— betreffendgr! Extrakt bekannt 
war. Der zte entchaͤit eine treffliche Darſtellung des in 
Churſachſen Ablichen Ruͤgenproceſſes von D. Bluͤmner zu 
Leipzig. Die Ate handelt von der verrãtheriſchen Ueber⸗ 
gabe der Stadt Leipzig an den ſchwediſchen General, Torſten⸗ 
fon 1648, wes vehen der damalige Commendant, — 
Shleinik, zur Rechenfchaft gezogen, e. bis zu feinem Tode 





—33 eines Ra Ar fächfifchen Adels an den Churf. zu 
Eu un niſtrator ber Chur Dachſen, gu Gun⸗ 
Pal dee E lien, au auf eine ae a illegale Art bingerichs 
teten Känzlers, Ni teinen Vergleich, 
die von der —— im Sees Dorothea mu 
—— * Söhnen, Joh, Bl 
n, vermittelte ng ber bisheri gen —*— 
. an dessen Aeliern aͤberia einigen —* 
‚ tirbereeffend, vom 21. JIun. ie. 8 er [life lien 
ii, über das Witihimt und andere Förderungen der ben 






wittweten Herzoginn Chriſtine, Gemahtn: des. H. Joh. 


et zu G. — vom 13. Jan. 1639. m sten wer⸗ 
e wine, ° Die ſuch 


Geſchichte, Literatur IRB - 


3 —2 kleine Schriftes angezeigt, als: 

de diviſione Saxomise EI. in sirculos ; Z or 
- Was hiltoria: ſendurum: nobilium, quae. funt in dominiq 
‚Eleßtoris Saxoniker: Biener de-jurisdifione, jadia 


dis ir kabiparibus: mexallicis. ex jure Inprimis Sazonicoy 
Ele&orali; Kuinoei Narratio de Jo. Fr. Filchero ad Virum,' 
Magnif. et S. R. Reinhardum; genealogifche Nachricht von _ 
ben Schenken zu. Saäaberk; KBracas genealog. Nachrich⸗ 


DR: von dee naumburg. Stiftoritterſchaft zur Zeit der Bi⸗ 


3 Erhard de Conflitutionis. Cardlinas ula in forum _ 


"Saronkum introdußo. ".Der gte. und legte Aufſatz enchäse: 
eine Anzeige verſchiebener Handſchriften zur ſaͤchſiſchen Ge⸗ 
Heiqhte, aus den Auction en der rbenen Gen. 


Oiperint. Schneiber zu ch und Loͤber ju Altenburg: 


— iſt jedem Ru ufläge ein kurger erlaͤuternder 
er 


u icht vorgeſetzt, wodurch beionders Die Hoden Seichiihtss: - 
‚ Rrande auf die N Rauelen der Auſſat⸗ aufmertjem gnade:. | 


- * *. 2 
————— —X v 22 DL ⸗— 
1 x x 
- 


en in 
Bsumd für Achſiſchen Banden. 157% 


engen Arreſt Gelege wurde. Der ste iſt eine Vor⸗ 


— TI — 1 — — — 
. n 


⸗ 


übe die Schickſale des. evangeliſchen Direktorü auf dem 


D. €. E. Welgens nayes Muſeum. 24. 
- Die, Sedegtendfich Auffäpe des Heften ſind 
M. 2. Endliche —— * aus der —** hd. 
en Haupttheilung des: coburg s eifenachtichen Landesan⸗ 


falls unerdrtert gebliebenen‘ Punkte d. d. Gotha 13. Yun. 


1643, bier 


enal s | , N „3er Fortfi 
der —E —ã des in Spurfachfen Ablien 


Ragenproceſſes. Nr. 6. Aussug aus den Reichshofratha⸗ 
acten, die ſchoͤnburgiſche Reichvafterlehnſchaft betr. Unter 
den. ©. 72 ff. recenſirien kleinen Schriften, derrn Anzeige 
wohl ſchicklicher am Ende des Heſto fichen würde, verdient 
G. A, Arndt Progt. de Directorio Eya a. J. Georgib 
I. Sax. Pr. El, in pacificetione Weltphalica repudiaro. eing 
efondere Auszeichnung, weil darin verſchledene, ſelbſt 13 
Poffel:s Syftem. jar. Corp. Ev. befindliche Irrthuͤme 
weſtphaliſchen Srienendcongeeh, berigptigt werden.  : - 
“ on — DE Ze En Eee (RL 
Ho aabuch des Congreifen zu Raltadt mit einem Am 
...hage üben .dieNegvcistion inSelz, Raſtadt und 
Baſel, bey Decker. 1704: VIIE und 158 ©. ° 


‚ Erf Fortfitzung des Rafladter Congtelshandbuchs 


; für die Möhate May und Junius 1798. 34 & 
Zweytı Fortfitsung des Raftadter Congreishand- 


buche + 


Der Reichsfriedenscongrefs zu Raftadt in den Mo; 
naten Julius, August, September „ October u 
“ der Hälfte deu Novembers 3798. Xll. u; 224 © . 
Dritis Forfetzung des Raftadter Congreßhand» 
buchs und Befchluls 1799. on 
Auch unter dem Tel? . = 


x 


. Der Reichsfriedenscongrefs zu Rafladt in dem Zeiti 


nurne vom'November 1798 bis zur Auflöfung 
ZEIT VErnEZ nt 0% Neun ain 
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: gm "Ende Apiüe 1759, Geb —EXE bis. 
- zum Juniusmonat 1799. Nebſt eines Veberficht 
': and Repertorium: des ganzen::Werks, dan beyt 
: : den deutliche Friedeimprojteten von Julius 179 

- And einer Särimfung derer fich uf sie zunäch 
. bezichenden geheimen, Sense ‚AR, 
und 235 ©. er 


Die-Broudbarkeit pres Bere und tucbeſendere die Jor⸗ 

vauet feines praktiſchen Werths für die künftigen deutſchen 

Starts und die Enefjädigungsverhanblungen, iſt ſchon in an⸗ 
dern kritiſchen Journalen durch ausführliche Recenſionen her⸗ 
vorgehoben. eg ſein Ubeheit Zufällig fpäter , na al 

er &3 zu Papier gebracht hatte, und haͤßt dafek manche © 


richtiguggen und Zufäße beym Abdrucke aus, weil —8* 


ſchon vom Herrn Bibliothekar Boppeit in — in den Erfur⸗ 
ter Gelehrten —— n (1800. naeh and in ‚den 
mit Sem gZahrhunder ra —— 
Macht chten des Herrn —— zu Hioburghauſa ——— 
9. bis 447.) geliefert yorden. Ina, J 


Das 6 hans re ein Yſteinatiſcher Ordnung anb 
in bändigen Geſch aͤffts moͤglichſt dogſtaͤndis, 
Hauptrubriken eis EN —X in Raſtadt un A zu - 
Megenöburg in Beziehung auf: "bern, Conugreß ink Freedene⸗ 
geſchaͤffte oͤffentlich vorkam. In den Geſchaͤfftsver haudlun⸗ 
gen entdeckte ae feine Lücken; in der Literatur nur aͤußerſt 
wenige; —* ——— nach dem 
Beirgeift k n entwotfen und geprüft. 8 bey Yofkg 
rankreichs Politik in Veziehun ar Deut br 
Kan Ben dem Raſtadter Tojrgreß.'g. 6 allgeme ne 
ußererdensliche. kaiſertiche und —— 3. Dayes 
En iſt die Nachleſe ſeitdem vorzüglich in ‚der Sheratne bed 
, mtenmorde ſehr angewachſen; welche Martrie hier, 
zwar unparteyiſch, aber mit großer Dekratefle; behandelt 
if. In vielen Schriften, z. B. im Allgem, Lie. Anzeiger 
ıgor. Me. 42 und 25. — in  Häberlins Staatsarchiv 
1 Heft. Me. IV. — im Jtgmzbruti der Aligeni] 
it, Zessung vom May = . 507, =. ‚im gencalpgtr 
en ar enge von ıdoo. ©, 248. — in Reuß 
neuer 


—8 


y 
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„Handbuch de. Cugröffer zu Raftadt, try 


: Inrhre Oreatlönnikey;: u. ſ. w. find Bruchſtaͤcke feitdenn geiler. | 
fert, deren Bufedsmentsagung SDtoff genug zu einen vierten- 
Fortſetzung darbietet. Wiegen des. Schleiers, in melden 


unbegreiſticher Weiſe, dieſer Unfall noch immer verhuͤllt 


blribe, der doch ſo vielen Tauſenden zum Verderben wurde; 


8 


ud nur einem Schriftſteller ein Oefterrrichiſches Grſchent 
ger wege brachte , wird die Nachwelt vielleicht aufinerkſamer 


dnxauf ſeyn, als es die Zeitgenoſſen ſind. Sonderbar-if’es 


anch, daß unter den. Heberfegungen einzeiner Rubriden des 


CKongreßhandbuche in: Franzoͤſiſchon Journalen', diesem. 


Grfandienmorbe.nichteommmentire, and daß fie aicht ge Rechter 


- Fertigung des in vielen Schriften angeſchuldigten Direkto⸗ 
nut Te 1 


mums henuhs number’, J vo J | 4 
mis Disgretion und Zuver eg VDoch ungen 


- Klieh „biefes. bey der Danabrädfchen. Sammlung der Con⸗ 


. 
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Berfudy einer. pro \ dt. ves . 


grebastih » ‚deren —— nach Iifenfels gelehrtein 

Deutihland „VIEL, Nachtrag) der ‚geheime, Mash, von 

Ba üb. Berl. bo. wi. after INT 
, u . n Nd. 


In 


* 


kriegs und der. Friedensunter gen; als eine 


Einleitung zur Geſchichte des Raftubrer Friedens ⸗ 


congreſſes. Erſter Band. Frankf. und Leipz. 
1799: 8195 B. 7 B. Anlagen, a0 


(Eine Partepfchrtft Für -Defterreich, ohne innern und Außern: 
reh. Fraͤnkteich, das von jcherbie Abſicht gehabt hät, - 
feine Graͤnzen big an dch Rhein ausgusehnen;z.ifl: allein die 
Urfache Des Kriegs; der Kaifer hat die Waffen nur zut Ver⸗ 

thridigung des Reichs ergriffen; er Hat gleich nach ven Ruͤck⸗ 
zuge Aus Brahanden 794 Line Liebe zum Foltden offenbart; 
beit. aber der Stolz des Wohlfahrteausſchuſes verſchmaͤht, 
dases gleichwohl die Roicheverfaſſung Dusch Separatftieden 


mit den deutſchon Fuͤrſten untergrub; hiergegen blumte 


a, ®; 5 ,:der Kaifer anf, vermahnte aber die 
Ande vergeblich zur Bewaffnung und Vertheidigung. Dier 


ſer alles iſt in einem ſchoͤnen Sanjlenfinle in dieſer pra Pie 
N .- 3 0°. t 


NT 


DR \\) SEE 


te 40 leſex: ingheichen S. 90, Hai - 


aifhen Seſchich 

»bie..fenberbare Werfaflung Deutfhlenbe, das von mehr 

dem 300 Regenten, sınter einem: gemeiufe 

a ne — 

a er eur jen Pol 

8. 36, dei Beltniee und Noufeon Casmer- Iran. da⸗ 

»eques!) das Eonveniengfoftem wicber aufgeisedtt hahercz 

und:&. 3% daß der Natlonakonverst vom 792 wus Ad⸗ 
‚ wuolawen,. Kerztn; Beometers:(Gc).undianpeer fremden 

—— — un. Sefanden —* —— 

ſen glſo, gu wei om gel 

Den en 00 er, Sgriſtſteller den prcußtichen: Btieden 


sadeln — — man wohl erw . 
——5 mit der er © 239 I 
feiäkt, dal die Reipeitänbe de 
Stmböcfe Kfith Inne 
te Rai “(die 
Miers jußejogen) Bi fogar die Acht u 
Abtretung von dem Rei en 
- act erklärten Reichskriege. geſetzet 
aiſerſ. Majeftäs zugemmther Larden wollen, Sich 
a wi —S en — bedrohten Ötande, 
über ei ne ereit$ untergraben hatte, . 
gu befpredjei, Dad jun: 1795 


Die Anlegen emheien —*** sun d 
BE ir e 


ef D ber deu 
J raue if Rey ir 
: All he Helniſius. 1799. & 2 Alpb · * 


er Verf. wnrde ven der Verlagehandlung erſucht 
en Are — Gefhichse zum —E An; I 

len —X enter Um den Gehsanch eines folchen Abs , 
Septer. nugberer zu machen, ſchiug er der Ver⸗ 
—— eigen‘ Commentar vor, der auch ohne jene Ba⸗ 
Be De a 

er. enfte © te um of 

auslcih mis dem kurzen rd, in > viagen w.. en. 


E. ErMongeickorſd Verſuch.  B15 
Senen. Die Mamter Des Verf. iſt betaank; er weitz ſein 
Vubilkum zu unterhalten und zu beiehren. Hin und wie 


Klßt man auf feine md treffende Bemmevfunigen, bie‘, wenn 





Keauc) nicht wirtlich nen find, doch jum "ThcH-nar- ya’ ſeha 
Keinen. Kacı wird das Bud) manchem Schatz mb Karss 
kehren, als Commentar zu dem nody.rikffländigen Abrig 
gute Dienſte Iedken.. Doc) wäre zu wen, dafder Sf. 

—* feine Darſtel ‚weht © oder Drdnung 
haben möchte; es fehle an tungen, —2 u L 
feinen die: Sagen durcheinander: hingersorfen zu ſtynz 
Kwiß Ten Dabank Der Gebrauch 6 Bunde Bis ehem, fie. 
Die eb Geftiniane äft, wenig ſiens gewas erfÄhtnert werden: - Bot 
Aue ng dcr Sachen finder jih Manches, morin der Wen 

erf. nicht ganz Recht geben kann. Nach S. 10 follen 
die Cimbern von deu Ufern der Weichfel Über die Karvathen 
an die Donan vorgeräct, zuerſt über die Boſer hergefallen, 
und ſodann ins rowiſche Sebiee eingebrochen ſeyn a 
Bey Verceli CO: 145, fonderw ben Verona flug War 
We Eimbern ; ‚ib je dies nicht ine Aug ea 
a Dut. 692" Bali an Eryſt (S. 22) iſt hicht einer⸗ 
Igg.- Zul Gäfar marc 
wense; aber ni rn 
teliand, welches die KHermic 
ſchen die Elbe und Weichſel 
purfarbene Baͤnder hatte bag 
3 tten gewiß nicht S. 19) 
— —— 

wanderung, “fü 

Zuftande befn 


— wurde ch ans —* © 
ern er us gu 
der Elbe — aueh 
Kae, — Berpäknls wa 
wohne Jet 8.35 fr De miſche Erteg dauer? 
wohnt 33 fr Der: marcomanniſche Erteg dau 
Re 
ier ober ten amen 
der Saaie (S. 473 -fondern vom’ der Mala oder Wel. 
Die Thüringer waren nicht ein -gemifchtes Volk von Aus⸗ 
rare ER Ale — kein 
961 J Blicher Ei des: Dapf 0 
Br ea wohl nic, daß er Em * m. Srelen ano af 
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aeaute. Die Averen (©;71)- waren dein Gemiſhe von 
unnifchen, dentſchen und ſlaviſchen Volkerſchaften. ©; so 
dt.der Papft Hildebrand für Hadrian I, Eine Stadt 


Winnee (S. 88) hat wohl nie eriftirt, mie neuerlic Hr. 2 
Zoͤllner erwiefen.hat. Zumellen ſtoͤßt man auf fonderbare. „ 


Ausdrucke/ z. B.-geichstagen, anſtatt einen Reichstag hals 


ten: huchſtabenloſe (illiterati) -Wölter; fie wohlichten:, 


rich Bolts/ Nichtanfliärung, u. dal. m. Hoffent⸗. 
* wiurd ſich der wuͤrdige Verf. durch dieſe Bemerkungen 
wine, abhalten laſſen, Das angefangene Wert. fortzufegens:, 
es enthaͤlt auf der andern Seite zu viel Guſes, als day ev; 


Bi Ruf den Veyſall des hiſtoriſchen Publitams reinen. 
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GE; Wonaparte als, Menfch, Bürger; Krieger und, 


u 45 Rogent geſchildert. Nabſt Bemerkungen über. bie 


nenefe Derfaffung ver franjäfifchen-Nepublit, von 
Ddpodoyös Pbileutheros: 4800. XV und 36%. 
BEE 


. 
° 


. Be 


Le DE ind on Binnen, Charalterſchilderin⸗ 


——RBW Anekdoienſammlurzen von dem großen 


anne, aus unſerer Tagesgeſchichte, ſpringt dieſe Schriſt 


die sin mit richtig auffaſſendem Blicke und geuͤbtem treffen⸗ 
den Pinſel kuͤhn —5282 Siemälße warfheilbaft heivorz 


Zuulle darſtellt, und felbft von den Heinften Zügen eine Mache, 
- Rildung enthält, Der Verf. geht bie verſchiedenen auf dem 


| Bi Gemälde in Lebensgroͤße, das den Gegenſtand ohne 


RVitel angegebenen Verhaͤltniſſe, aus welchen, er B. betrach⸗ 


— 


— 


He 
an die Leſer der A. D, B. auf eine 


xinzeln durch, und Has für jedes reichlich Materiallen 
guß ſeiner Heldengeſchichte geſammelt. · Die war zwar nicht 
- fer, da Bonapartes Geſchichte das Schauſpiel iſt, wel⸗ 


em eine halbe Welt zuſehen kann aber. der Gebrauch, den 


Ber Verf. von hiefen in: jedermanns. Händen befindlichen _ 
Materialien gemacht bat, ift ihm allein eigen, uud verraͤth 
hden philoſophiſchen Menſchenbeobachter und gehen Ge— 


agt hat, 


ichtſchreiber. Rec. glaubt, daß er ſchon genug.ge 
“ machen, 


rc ' Bu * I. : “ 
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chrift anfwerfiam. su. 


zei würde, und bemerkt nur noch, de 


7 m. — 75—* — a un ”r ”. 


ie ber Wr a 6 hiauugliu hindurgblt 
BEE EEE u. Lr. Zr 


g. Dean ꝛ. | | dia 


pre 5* ur PR Er enthält friert wien in. —T 

Einzelne dieſer Schrift einzugehen, Weihe —3— weit tube 
eiſt, Der au 

dem Verfaſſer ſpricht, Gefühl für Ser. Menſchen⸗ und 
Staatenwohl ift, und daß er mit Warme die Sache derfels 
ben verficht, o ohne einer einzelnen Partey ſichtbar anzuges 
Die angehängten Beobachtungen uber "bie neueſte 


18 
anzöfiiche Eonftitution-athmen. durchaus diefen Geiſt, und 
- Bad mit großer Kenneniß des allgemeinen Staatsrechte, und 


zichtigem eraftifchem Blicke entworfen. Daß manche Sen⸗ 
tenzen und etwas vage Declamationen hätten wegbleiben 


konnen, zu welchen der Verf. ſich oft hat hinreißen laſſen 


muß Rec. freylich zugeben; indeſſen find diefe, leider! Dad 
Erötkeil nicht nur unferer. ſchlechten, ſondern auch unferer 

beſſern nolitifchen Ochriftſteller, und man muß ſie dem aleich⸗ 
zigen Hiſtoruer immer cher, als dem —*85 verzei⸗ 
Yen; —* wenn fie das Gute, was fie, * ben, noch ſo. 
Frl. 9 
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Mehofeg af das Ka 1704 Enickend Rai. | 
Ä richten von dem Seden merkwuͤrdiger, in‘diefem - 
u: verftorbener Deutſchen. Gefanimelt von 
riedrich — — Fünfter Jahrgang. 
———— 
— * — Zwedter Band. 17969 
384 ©. Sechſter —— duf das Jahr, 
5 Erñer Band. 1797. 379 ©. Zwey⸗ 
ter Band. 1798. 406 ©. Giebenter Jahrg 
* “au das Jahr 1796. Erfter Band. . 199. 328 
.. ©. ‚Ztventer Sand. 1800: 433 | Dee 

. Band I De. ’ 


)i: äußere Eineihtens: dieſes mit allgemeinem: ‚verdienten 
Beyfalle aufgenenmmenen Werks, hat bie. Abäuberung ers. 
fahsen,, Daß doficdbe, dem erlangen des Verlegers gemäß, 


vom fünfsen Aahraise an mit banken Spitern gedrudt Bu 


ss 
orden GE, und auf dem Titel ſtati: inerkwoͤrdiger in die⸗ 
Jahre verftorbener Perfonen;, aunmehr mertw. in dies 
m Jahre verſtorbeuer Deutſchen ſteht; welches wegen der 
8 — it ſehr zu billigen iſt, obgleich der Herausgeber 
von Anbeginn an beſonders € Lebendsefhrtibungen. von 
1 —2 zum —&⁊& hatte. 


Om fünften Jahrg. Da 1. ſtehen Meqrihten·ven 
ſolgenden Deutfchen. 1. D. Ver Poortenn, Retter und 
rof. der Theol. am Nehenäum in Danzig und Paſtor wer 
r dortigen Sreyfaltigkeitskirche. 2⸗Schmerler, Rektor 

‚der Schnuierin Fuͤrth. 3. Spieß, Regierungsrath in Bay⸗ 

keuth und Archtvat des Plaſſenburgſchen Archivs. 4 Job. 

u Friedr. Ant. Meyer, Kolzhänbler und Oachſen⸗Co⸗ 
—— — t an der Halde. Das Leben die⸗ 

fes aus dem Judenthum uͤbergetretenen Drofeipten hatman⸗ 

des Intereffe: beſonders wegen des Weiefinechfels, ben dee. 

BVerftorbene mit Jeruſalem und Semler uͤber reigiäke Ans. 

gelegenheiten führte, und zwar zum Theil zu oiner Zeil, da 

die Wöoffenbüttelfchen 55 erſchienen warcru. 5. 

Friedr. Amadeus Jak. Boͤhme, ref. Pred. in —8 

6. — Anton Fauͤrſt — — ν— 

und omfereigiirinigte er, of⸗ und; Cieaa 

Jakob Mausilion, —2 igiſcher —— OREAS 

meutenaut und Prof. dr Rriegswiff. am Coßegis Caroline 

in Braunſchweig. —: Die teichhaltigfte und bis auf einige - 

——— — am beſten dargeſiellte Biographie in diefem 
Bande. : Ein anßerordentlicher ueame einem 

den und od vecm enen Körperbau’ f viele —e 
hatte der helonbers durch feine Treundſchaft mit 

gabe und dur eh: feine m Berinpung m mit demſelben vers 

Sqhriß: ‚tieher die preußiſche Monarchie unter Frie⸗ 

Ds dem Großen; vor einigen Jahren —— —*— 

Dier wird der — weichen er daran hatte 

der geſetzt. Es iſt übrigens 6 befonnt, —X er de in ne 

tifchen yſtem darin das Wort redet, und d 

nach dem Urtheile fachverfiändiger Perfonen ſehr fehlerhaft 

geqrbeitet worden if, — Gonft finden fich in dieſer Bias 
rapbie feilie und — Re Bemerkungen 
nd überhaupt eine genaue —— bes Krerariichen, _ 

—E und- moraltſchen Che 5 des Verſtorbenen. 
ach derſelben wat er fremd redlich, tren in feinem "ee, \ 

rufe, 


— — —— — — ———* 
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©. 105 1) 9. Breistopf,. 
urch ſeine 


an; Ruder von jenen falgende Ueberſchaiften. 
BMauteiſter ia. Hamburg. 


geichid —E Nekrolos ꝛ. 219 


gehelig 40 zartlacher Etegoue. —E 
un Berg Mſchen Meyalntion, war er in ei⸗ 





nem hahen Srade gereigt: *c und Munige Einfaue 
ſtanden ihm in der Regel ſtete zu 53 Boun der ue 





lichkeit der Seele ſchien er: nicht. m fen; : 
fein. merelifcher. Cherakter das wiele ehe —— Apr & 


| nem Beweis feinen ſanderbaren und originellen Fiufäh a 


auch die Verordnusg, » daß er wie der niehtigfte. T 
Kg und.in einem platten Darge begraben feye * 


2ſolite jemand zus, Folge geboten werden: fo maͤchte 
‚ Diejenigen wählen, wopon man glaulen warde daB —2 Ah 






"Bei. —— — nicht geſchehen: fo were ich Dielen 


die cs unter laſſen, zur Mechenschaf 


nen. Wicheriehrn Hast hats - Mac jeimmm Tode fand- fi: 


birfe- Verordnung nicht weht, amd man begrub: ip nach den 


gen, bie ſein militärigcher Mag erforderte, 

— 25 ——* Date der Danke: 
y KR g aus der 

eu Rlamer midt in deu 





en gemeinmäkigen Ha —5* yon 1798; 
Buchd Andler in 





Bemühungen: um. den. Beugb der . 
—ããð mit heweglichen Tyyen.) ze. Ildep 


. Sepwars, Sıtlicehator nah Prof, ka Enifie Das rue 


—— zmansı. den verbinge Sub hen "uo 


©, a: enchal⸗ ——* u. drggee —— 
1. Bounin, 

"Diele Eekauer der großen RI; 
Goelisatirche im, Hambung, d ie eine allg 





errrine Aufme ** 
der Mahn werben, —— probe Recht in Deuke 


mal: 3, D. Kumpel; —— im. 7 Erſurt ;& 
von Sthelibsr.cin Sehleſiſcher Gdelnanın , der aan Sat | 


- Yang: am Perereburger LEN Ihe < 





, Dini —RRX und 
Be —5*— Ye a Pie * * 
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Din ꝓnndeutſce Mundart und eitchte Maufhirte untere: | 


tereyen 4 er Fr dadurch verftändiid; ſeyn uud DI 
iften 6. Bug, Dealer und’ Serbhsvusr zu € 

don .in- bee 47* .y, Peter Graf von —— 
GSaͤchſ. —— Bieepraͤſtdent. Der Charaktet dies: 


es Staatsmanns HR; erefflich entwickelt. Se war ein past 


seintifcher. Befbrderer Bes- Schube⸗ tms Ersichungensäfens, 


ww hielt ſich zur Herrenhutiſchen Belibetrgeneine. Man 


mem religioͤſen Charakter, feinen: tigen Berflir 
* * uf. 2. iM Arrchiv für die —— ——— 
©: ‚wie die guͤnſttgſte Deunmsg- gegeben; daher 


* —eää—— 


—e Aushebt, und durch einen Bekannten des- 
Verſw wbenen veantworten laͤße. Michel ifbgewißdte Benter⸗ 
Wu ©. 1912 » Bergteidhen Beſchuldignagen ſund geſchwin⸗ 
der ausgeſprochen, als ⸗·gegen en langes, in ſo vieler. Roͤck⸗ 


fie unleaglar: ——— en —5* — 


en in Als —— —— —æS* in 7 


— ik: ‚Gitrobel an an mer 


. den — (Beorg Sorfier, den- det —8 
| Bebfel tr d in Greifswalde, Sartorins in en | 
ug: 


Utah Praff in Berha ; VRitſch in Bibra 
in Silbusheie lines in Suhl, Sarstieb ww 


——— Ferner. ſfindet man den ˖ Vagabunden Schaber, 
Noblfs, Eckharde ben Dichter: Varger. den Arzt Bnd⸗ 


"se, Di Pauli humhurg‘, Rektor Tünger in Freyberg, 


Teier Bariß in Monte, —— Bars in Sera, Synbie: 
‚ib AMatſen in Hamburg Den ————— —— 


Dar: Deutſchen .. Fan: Schmide, Graf ˖von dei 
Sebaidenburg⸗ "Welfabung. in Krmnover ; den Hannd⸗n 


verſcha General. von Dem DStsfche,,; den Rektor Mar⸗ 
ik: an. der dei, Nicslaifgule;; urld "ben Phpfitus Pyl-m 
. Bern: Sieber find allgemein gefäfkte imd Sefdante: 
Bunte: vwemnieen * Site, wird eine ur 
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‚ten. Bon dieſem Menſchen hieß es im Leten Niger 


| 'ein Denkmal ‚erhalten, 


| 


ch Schlichtegrols Retros x. v21 
Ye Sohrapple nachgeholt werden.“ Bon dem ſchle chten J 


Ind Außer verbetblen Schaber, der Prediger und Kalt 
lehrer; Soldat und Schaufpieler wurde, und den die 

‘tar mit nicht gemeinen Talenten —* hatte; tti 
man In Hinſtchtauf feinen moraliſchen € araftee nur Oak 


'hyrme tu, Geimine, cwvero! ELEFANT 5 
rs 16, 


te B. 1. haben öl 
Sm fechsten Zhrhanne ©. u * seta 


— 3, Wolfg udw. en von und 3 


— 


urenberg, —— in Kaufbenern (vom Canzley 
direktor Wagenſeil). 3. Widerſptecher, Holſt. Oſpent 
suraifher © ee (xon Halem in den Aldenburgkhen 


«einer ver def — ‚von Riegger, Buberntakat 
in Pra rag: 6. —— Seh. Eanleyfecretair in Ha 
over. Ein widrge Mann, deffen eben‘ "ker ausführt 
veſchrieben wie: Die feharfiiunigen Bemerkungen det 


lättern, ©. "Vi: 9. 4. ). * Reihegtaf von —— 


Eee. der Erziehing anf den Charakter des Verſtorber 
nen tm teiferen‘ Au, verrathen einem geübte Beobachter 


und cinen feinen Menfchenkenner. as Bi.’ Sanmovet 


—* iſt, wie er ſich durch ge —* faſſung der 


enölkernngstabellch, duch die 


Direction des‘ Intelligen zcompioirs, rdient gemacht hat, 
int dankbarem Andenken. Schmerzlich iſt die Erinnerung 


an feine Gemuͤthokrankheit, die beſonders durch das Pasgutll 
Vedet mit der eiſernen Stirne, veranlaßt wurde. Mit 


t verdient D. Hahnemann Dank, daß er ſich des Un— 
gluͤcklichen in Georgenthal bey om herzich annahm; und 
thn wieder zur Geneſung half. tar Auch ein Mitar⸗ 


beiter an der allg, D, Sibliothef. ne Biographie deffeli .. 
ben iſt die ausführlichke’in dieſem Bande. .7. von Vage- 


Bes, Landbaumeiſter ei Duͤckeburg. . Joh. Chriſtoph 
riedr. Bach, -Eoncertdirector in Bücfeburg; vom Hrn, - 


\ e ——— Ann der Sefchiähte der Tonkunſt 
wir 


der Name Bach ewig dauern; der rtdene harte 
den "Leipziger Mufikdicector Johann Sebaftian Bach 
mi Vater, und ıo Bruͤder; ſaͤmmtli glänzende und treff⸗ 
E Cricheinmgen: am’ muſtkaͤliſchen F Ämımel. Der: ‚hier 
heſtele ar ber » Ans ruder. 9. Jobamn "ben, 
von, 


a) 
. 


/ . | | 


eichtung einer Syndufttlen 
fchute, durch feine Auffäge im hannoͤverſchen Magazin er ur 


⸗ 
? 


I- 


ai — am. "Eos Kar 
[2 y der * am die ſcho 
gem Das Letun — 

di Bugs trefflichem Eh 
ve eh Ep or 
der ol al et 
Sgu ipradhlehrer ie 


aus lu 1791 „eiöiehenen Bann 9 
IE: r, 
eg in Aller, ein Mann, ser faft in — 
menfchlichen Wiſſens bewandert war, und den ohne 
Keen Leſer unferee viclocher wenlaſten⸗ Auch das u 
on kennt. \ \ 


De yı Wand enihäll auaflı eliche maeihicn 
Y vom ee —E von Hertzbe 
Deffen Charakter als Staatsfchriftieller von. einem Kt > 
ürzlich aljo entworfen HE: » Unftreitig iR er der, größte 
» wid) Sdriftſteler, den im Bade der Dedustionen 
» land, befigt. Ein Staatsmann, der neben der aus⸗ 
»gebrelteten Staates und Weltkenntniß, alg und neup Be⸗ 
ichte, das deutſche Staatsrecht und mins damit in, Ver; 
indung fteht, genau. kennt, Die Archive und Vefugni 
* = eines Monarken viele Jahre ſtudirt, inder Diplomatik ff 
pehie vorzuͤgliche Stelle erworben har, und ſehr geprüfte 
rennen befigt. Dazu Bönmt noch eineburhdringende » 
» ginn, die Gegenſtande in ihrer eigenthaͤmlichen wahren 
Geſiait Ann Be —— und ein beunicher, — 
———— gedraͤngter, leichter und uͤbetzeugender 
nteng « 2. von Selchow⸗ Seen Gaflefeker Sr. Rack 
und Kanzler der Unis. Marburg. 3. Miellmann, geiwez 
fener ram Goninafum un Zt van und datr 
Sprache am der Univerficht —8 
Sgigale und fein Henmeigee abe e jeden — volle 
en mie Wehmuth erfüllen,“ Cine Ueberellung gegen 
suffichen Seilktigen wurde die Urfache ‚feiner Enclap . 
fan von ber Uniwerficie Mockau. Das Mikttär müßte ihm 
der Bernafen 8 Kälte Aber die Gränze bringen, . Er. wurde 
au den preufl. Lieutenant von Derſchau, der auf, Kommang \ 
do in Polen fand, abgeliefert. Diejer enfhehfreumdliche 
1 Mann nahm ſich feiner an, ſorgte feine Reinigung und ' 
* —E mar aber ſchon ohne Sefinyung, und 


x oo. . 


Hi 


t 
} 
iv 


ie ET Sonn en Matienaigeifte dieſc⸗ 
Berg y in Böhmen, ber im Nationalgeiſte Di 





‚ die-Landgräfinn Hirika Eleonora von He 


S . Schlicheegrolls Rekrolog ꝛc. 223. 
mai nichts. alo eine Tate Kafſee. Derſchan ſchickte Ihe: 
unter. einer guten Begleitung nach Königsberg; aber Meil⸗ 
mann vahım nichts zu ſich, under ſtarb im eigentlichen Wort⸗ 


verſtande vor Hunger in. Gegrgenburg bey Inſterburg den 


22. April. 4. H. Gebler, Oberhofgerichtebeyſitzex und 
VDenaior in Leipzig. 5. Lengnich, Archidiakonus zu St. 
Marien in Danzig.- feinen. Kenntniſſey der. Alterthüs 
mer. und der —— liegen. der gelehrten Welt 
Beweiſe genug vor Augen. Auch ein moralifcher Chara 
war edel. 6. Georg Schatz, ein in Gotha privan 
zeuder Gelehrter. Kine literariſche Biegraphie von ihm 
iſt von der. Hand des Prof, Srisdr. Jacobs, weiche hier 
dert größten Theile nach wiederholt, worden iR. Schau 
—** fh nie din ein Amt, und lehnte ſogar einige vor⸗ 


dheilhafie Anträge ab: 7. Berkhan, Prediger in Ham⸗ 


burg. - Ein vortrefflicher Kanzelredner. Ihin zur Seite 
iſt ın dag Bild rage s aufgeſtellt. Er war Supering 


endent zu Stolzenau im Hannoͤverſchen. Damm folgt 132 


Georg Benda, Kagelldirector in Gotha. Sell Name 
glänzt unter den ——5 oftmals, da die meiſten Glier 
er (hier Familie lauser berühmte Muſiker find. Ex war 
eorg Benda, einem Leinewer 






ſchen Landes ein wenig auf der Hoboe, der Sack⸗ 


pfeife und. dem Hackbrette ſpielte. Unſern Gothaiſchen 


lerne man hier auch als einen Mann kennen, der ſich 
gern über philoſophiſche Materien Ausließ; und feine Brie⸗ 
fe über.die Foridauer dee Geiſtes geben manchen Aufſchluß 
von feiner neh — Die fürgern Nachrichten betveifen 
den Prediger Mangelsdorf, in a ee 
ns Philippschet; 

den firbenbürgiiden Mauthdirektor von Sichtel, und. ven 
ürfibifchof. ju-Bamberg.und Wirzkurg, Scanz Ludwig, 
Bon Hiefem als Menſchen, Geiſtlichen und Regenten gleich 


ehrwuͤrdigen Wange if mit einem Feuer geredet, has nur 


ein Gegenſtand, wie. Hranz Andwig war, hervorbringen 
konnte. Dev Herausg. wuͤnſcht eine Sammlung der Reden 
und Verordnungen, wie auch eine ausführliche Biographie 
des Verſtorhenen, und von der Hand der bildenden Kung 
ein feiner. wördigeg Denkmal. — Dann folgen Notizjen 
vom Pred. Seidehin Nurabers, Prof. Hofmann in Wan 


..9 
u 


224 Er ee bg Geſchihee 
bͤrg, Bergrath Gellert in Freyberg, Outer Brand ie 
Wien; md vom Wetiburgfihen Kapelmeifter Tleubauer. : -- | 

Im erſten Sande des fiebenten Jahrgangs ftellt dee: 
Biefrofos auf 1. Friedr. Moritz Reitbsgraf von Noſti ' 
tind Xhineck, k.k. Feldmarſchall. Dann fol un 2. He 
Rechnungsſyndirus in Nürnberg. Bekann 

ühungen uk deutſche Alterthuͤmer und a fine Du | 
—8 Auguſt / teg. Fuͤrſt zur eebe Deselfingen 
Tſtarb am 13. Febr.als ein Gteis-im 81. Jahre).4 | 
Hug. Anson Chriſt. Wichmann, Sohn ‘des Bei 
‚Moichniann in Hannover. (Ein Juͤngiing von feltenek | 
— geb. am 16. Nov. 1776, geſt. am 8. Sept. 1796.) 

. Job. Peter Us, preuſſ. geh. Juſtizrath zu Anſpach. Dies 
* liebenswuͤrdigen Dichter, dem Sänger der Theodicee, | 
iſt eine ausführliche Biographie gewidmet, die. befonders 

‚ die Entiwicelung feines „geetiben € Charakters mmiftändlich 

auseinander fett. ſtoph Pflaum, Lehrer 
am reförm. —ES in —28— — Uneigennühlge 
keit. —A— und etfrige Pflicht u find die Haupt. 
zuͤge dieſes Gemaͤlbes. 7. Gottl — 
von Strauß, Mainziſcher Staats⸗ * fen 
Er — fuͤr den Landmann und die Schulen, und war je 
Vefoͤrderer gemeinnüßiger nftalten, z. B. einer Wittwen⸗ 
und Waiſenkaſſe für Civilbeamten. - 9. Geuſchk el, geb: 
Rath, Regierungsptäfidene ind Kanzler zu Coburg. " Di 
Schinmeier, &uperintendent zu Luͤbeck. 10. D. 
Carl Gehler, Prof: der Therapble in Leipzig (aͤlterer Sem 
der dee im 6, Jahrg. vorfommenden D. Jobann. Samuel 
Traugott Beblers, und ein reduche uneigennüßiger und 
menſchenſteundlicher Mann ).- etronelie em 
Joſephe Rlüber,. geb. Seiser * erlangen —F 17 auf 
der oftindifchen- Halbinſel diefleit des Ganges. te 
war ein geborner Deutſcher aus Hoiſtein, nach deſſen Tode 
fie nach Deutſchland kam, und ſich 1739 mie dem Prof. 
der Rechte Job: Kudw. Alüber- in Erlangen verheirathe⸗ 
te. Ihre Grundſatze und ihre ſittliche Ausbildung. verdie⸗ 
nen Hochſchaͤtzung. Sie redete bie portugieſtſche, hollaͤndi⸗ 
he, tamnliſche, malabariſche und deutſche Sprache. ri: 

Siebentees, Prof, ber Philoſ. in Altdorf. 13. Stein⸗ 
beüchel, Prof. der griechiſch. Literatur und Earlonifüus am 
Stifte beym großen Miänfter make, ein großer Pils 
amd p weflihen -Orgulmanın | 3 

m 





ver — 





IB Schlicherorolls Diefrolog x. ° ang 


. gJm 2. Banbe'ift enthalten x. Bartenſteſn, Conſiſte⸗ 
rialrath und Direktor des —XE Gymnaf. zu —2 — 
2. Chriſtoph Aug. Bode; Prof. der morgenlaͤndiſchen 

‚Cpracen in Sehmitädt. 4: Brößikänn, Direkter de 


Hanndverſchen Theatersi Vom Leben diefeg Mannes, Gel. 


kannt durch ſeine iaunige Schreibart) durch Seine Unterneh⸗ 
mungen zut Errichtung eines Leſſingſchen Henkmals, (das 
nun wirklich. in Wolfenbuͤttel zu Stande gekvmmen iſt) durch 
ige Maximen und Aeußerungen für und wider den Adely 
durch feine muthwilligen Anfpfelungen auf der Buͤhne, und 


die daraus entſtandene Verhaftung, iſt Hier nur ein Frage 


ment gelichett, da dem Herausgeber die Materialien zu einer 
sohfländigern. Bearbeitung. fehlten. 4: Tob.-von Schel⸗ 
. born, Destingen s Spiefbergifcher Geheimerrath und Syns 
bicus von Memmingen, Job 
- pi Haptı-deb Yeipjig, Ber Über die Lelden und Widerwarlig⸗ 
feiten des Lebens ſo viel-Deruhigendes ſchrieb. 6. Jah, 
Friedr. Schmidt, Pred: zu Gotha, Dichter. Heiftlicher 
Liedes und Ueberſetzer Der Horaziſchen Oben 7. Theodor 
Gottlieb von HSippel, Geh; Kriegsrarh, erſter Bürgers 
meifter und Pölcepdireftor in Königsberg In Preußen, 
Dieſem vriginellen und trefflicgen Kopf widmet det Nektro⸗ 


. ‚Ba bier mit Recht den größten Raum; und dennoch wird - | 
. „Diele Biographie erſt in folgenden Jahrgange vollendet wer⸗ 


"den Sie if aus dem ſchriftlichen Nachlaffe Sippeld, und 
ninmt einen eigehthämlichen Bang, der den If. der ker 
bensläufe in „fiteigenber Linie, und des Buchs: Ueber 
die Ehe, charakteriſirt. 8. Conſiſtobialrath Späch zu Lars 
‚genalthrim im Pappenheiumſchen, und y. Ignaz Xeder, D, 


- „der Arzneykunde im Wirzburgiichen. _ Er Wurde Am 29 


Ang: 1796 bey Melrichitade von franzoͤſiſchen Chaſſeurs ers 
Hoffen. — Kuͤtzere Nachrichten find aufgezeichnet vo 
Maisko, heſſ. Rath und Profi zu Ealfel, vom Hauptm 
y. Blankenburg, und dem Maler von Bemmel in den 
‚derg. Als Nachtrag find hinzugekommen Ludwig Job, 


F von Jacobĩ, Kriegsr. in Koͤnigeberg, geſt. d. 31: 


uf 1794, und D. Früembergee, „Prof, der Anatomile 1 


ittenberg, geſt. d. 26. Febr. 1795: » 


Der. Herausgeber verdient wegen der C arakterſchilde⸗ 


rungen und der Darſtellung Dank und Beyfall. Moͤge er 
bey dem Fleiße, den er auf dieſes Werk wendet, in der Folge 
U I. D. B. LX. B. 1. Bt.iVe ⸗/heſt. P weiche 


* 


- 
“ . 


Samubel Feſt, Pied.. - 


1 


E 


6 Gef a 
zeichlich mit Materialien unterfiägt-werben! Cr wird dar 
aus ficher ein zweckmaͤßiges Gebäude aufführen, bag durch 
die innere Einrichtung jowohl, als durch Die Außere Form ger 
- fallen wird. ES | 
Dwk. 


: DI. Stoͤvers unfer Jahrhundert. Ober Darfiete 


- . hang der intereflanteften Merfiwürbigkeiten und Be⸗ 
gebenheiten und der größten Männer deſſelben. 


*Ein Handbuch der neuern Geſchichte, fortgefege 


“ von D. C. D. Voß. Siebenter Theil, Als 
EM. 12 8. Ä Ä 


J Auch unter dem Titel: . 


Das Jahrhundert bee Aufklaͤrung. Eine Gallerie | 


 Biftofifcher Gemälde von D. C. D. Voß, Her⸗ 


zogl. Sachſen ⸗Weimariſchem Rath und ber Ehure 
maͤrkiſchen oͤkonomiſchen Geſellſchaft in Potsdam 


Ehrenmitgliede. Vierter Theil. 
Die Theil enthält zuerſt eine Ueberſicht der Hanptbege ⸗ 
14 


Sahfe 1740 bis 1748; dann witd unter dem Titel: Mi⸗ 
niſtergewalt im Jahrhundert der Aufklärung, Pombal tn 


ur des Oeſterreichiſchen Erbfolgekriege, vom 


ı Portugal gefchildert; und endlich werben die Jefuiteh in - 


Paraguay dargeftellt. Mit eben. dem Fleiße, mit eben bee. 
Diitorifgen Treue und der fhönen und Intereffanten Darſtel⸗ 
ung, wie diefe Vorzüge den vorigen Theilen eigen find, bat 
der Verf. aud) diejen Sei bearbeitet, und zur Kennmiß bes 
nenern GSefchichte ein 
‚befien Quellen find add bier. benutzt worden, ſoweit diefe 
| für die neuere Geſchichte ſchon eröffnet worden find. J 
on: Eh. 


.. | 


rauchbares Leſebuch geliefert. Die 
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Sdbeſterbing gehendenbun und: 
. Statifiik. 


Bemätde von Dfindien in geögrapbifcher, n mgenht 
ſtoriſcher, veligiöfer,. fi nen merfantilifch eb: 
politiſcher Hinſicht. Ein Beytrag zur Sander 
. und Völkerfunde.von M. Friedrich Herrmann. 
Nebſt einer Worrede von R. EC. Cprefigel.. Er⸗ 

ſter Band. Leipzig, dep Supprian. 1709: | 
XXXII. und 430. ©. 8. 86 sw: 2 


+ + 


.‘ 


undbegreift 1. die Halbinſel dieſſcits des Ganges oder Hinde⸗ 


ſtan, Dekan und, Bengalen. 2. Die Kalbinfel- jenfeit des 


Ganges. 3. Tibet und Nepal. 4. China. 5. Japan. 6 

die Inſeln. Wir paben bier alfo dew Anfang einer Befrets ' 
bung von dem größten Thetle des ſuͤdlichen und öftiichen ARs ", 
ent. Dre Bf. ſchitkte fein Werk an den großen Kenner: 
Afiens, H. Prof. Sprengel, und erfuchte: ihn, fein Urkheil 
daruͤber zu fagen. Haͤtke er dieſes vor dem Abdruck gerhanz : 
fo hätte er von den Erinnerungen des H. Prof. Sehraug | 
machen koͤnnen. Es diener aber doch zu a m Beweiſe, daß ir 
füch vor dem Urtheile eines fomperenten Ri 

der um deſto weniger verdächtig ſcheinen kann, weil er ſelbß 
eine Beſchreibung von Aften, als Fortſetzung der Baͤſchingi⸗“ 


vn Geographie, verſprochen hat. Er tadelt, daB einige: 


shr wichtige engliſche Schriften nicht gebraucht find; geſter 
bet aber doch, daß die neueften und beften Indiſchen Reifen, 


die ins —* he über ee Ann. 9 hinlaͤngliche Materialien zu, 
einem ſt 


mälde von. Oſtindien fern Wir hätten ‚ger 
wänfcht, a der Vf. ein Verzeihnid der von ihm benugten 
Schriften zu. Anfang der zu Ende gegeben Härte. Es haͤlt 
indeß nicht fchwer,, ſie auszuziehen, weil er in den Nottn 
oft — und dieß.ift allerdings fehr zu loben — auf fle nachwe 
ſet. Die älteren, Bernier, Tavernier, Hamilton u. a. fit 


den wir fat gar niche citirt; fie möchten denn in ber allgem, 


Sammhmg von Reken, die bigwelen unıfomms; enthalten 
fen. :: In, dem gegenwärtigen Theile ift Hindoſtan Agcday 
beit; aber noch lange nicht in an be den win beſchew 

ben, 


djtersnichtfgeunte, : - 


Ze CT SE Erdbeſchrelbung. | I 
a — erſfte Titel ermähnet: Seine Gra 1, Gräfe 


+ 


ge; Fluͤſſe, ee, Baden Üleerengen;‘ 

Slima, eu A —F Ed fühmenhängt, Kranthei⸗ 
ten, et ammeprbdufte, als Saͤug⸗ 
bibten, "Sifde, 9 Infelten, Würmer; Dur - 


Be een Zhieedehte, und Mineralien, werden 


Hefchriehen. Das Hebrige von &i 108 am enıhält einen 


Adriß der Geſchichte und ber in Europa errichteten Oſtindi⸗ . 


R ne bis auf. die nerieften Jeisen. 
ah alſo ‚weit wehr von der Hiſtorie, wovon der Titel 
—* als von allen uͤbrigen Gegenſtaͤnden, die man 

Titel erwarten konnte, abgehandelt, Die Klaſſi⸗ 

—8 der Produkte hätte ſyſtemaͤtiſcher und ausfuͤhrlicher 
ſeyn koͤnnen. Von den Schlangen iſt z. B. u wenig defagt. 


"Die Fikhe werben amıh: zu furz abyefertiget. * Ikptee-den Wels 


neralien. vermiſſet man die Cheledone, Sarder ud Oupee-. 
In der Hiſtorie ſcheuen Reyıfal, und Sprengeis HiRorif. 
Almanach 1794, hauotſaͤchlich zum Grunde zu liegen. 

ſterem hätte der Verf, weniger wraueh, und nicht das kb eis 
nes giaubwurdigen Schrifiſtelere ©. 250 ohne Einſchraͤne 


kung beylegen ſollen. Denn wenn daſelbſt erzaͤhlt wird, daß 


1668 die Franzofen den Englaͤndern 4208 Schiffe, deren 

Werth 30 Millionen Pf. Sterl betrug, weggenommen haͤt⸗ 
29, und dieſe ſonſt unglaublich ſcheinende Zahl von Swi en⸗ 
a Raynais Anſehen für wahr gehalten Werden müßte: ſo 

tte der. Vf. bedenke föllen, daß der Werth eines jeden 

iffes im Durchſchnitt nur 7440 Df. Sterl. betragen ha⸗ 

ben wiirde, weldes für ein Oſtindiſches Schiff viel zu mer - 


ng. ik; und daß mithin die Zahl. von 4200 Schiffen wahre 


ſcheinlich um eine and zu hoch angefehe Ifi. 


Sndoftanifär Dinkioirbigfeiten, ei, teſcbuch gie: 
Beherzigung für- jeden Kosmopoliten von Trier .- 
drich Ludwig Langfedt, vormals Feldprediger 
‘des. vierzehuton Churhannoͤveriſchen Inſanterie⸗ 
Regiments zu Madras und Arcot in Oſtindien. 
Mit Kupfern. Nürnberg, im Verlag der Raſpe⸗ 
‚fon Bucpandlung. 1799. 392 ©.8 1 8 
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- 88 Sangfedts Hinbeflan, Denbohhbigfeten. eng , 
Benin uesepeen! 33 


j nichte Dienes u lien 
yn wird; zudem dig Watı R ichs in der beſten 
‚Didnung vorgetzagen ade} Wr x6 dach Dadurch gjs 
‚hen Werth, daß ſein Vf. ſich in Indoßan aufgel 
ten hat, und von den meiſten ..... De.eribefcpreibt, al 


Augenzeuge fpricht. Haͤtie der Verf. bloß feine eigenen Br⸗ 
„merkungen vorgetragen: fü würde er. noch, eher zu einer che“ 
-zenwallen Stelle unter den als Quellen zu betrachtenden 
Schrifiſtellern von Indien, ſich Hoffnung machen können. 

. Da er aber fremde Arbeiten beugt, und fie mie feinen eiags 
hen Anfihten und Erfahrungen verglihen bat; fo gehört gr 
‘ride zu den Quellen; fondern Gchrifrfielern vom atgr 
Range. Außer Madras und Arcor und vielleicht noch elis 
‚gen andern Hertern in Coromandei, ſcheint er keine. andere 
Begend von Judoſtan geſehen zu haben. Irren wir nicht: 
Jo find die neuchten Nachrichten der deutſchen Mihieneg, 
bie zu Kalle herausfammen, ‚eine worgüalihe Quelie gewr⸗ 
‚fen, aus welchen. er geſchoͤpft hat. Der erſte Abſchnut bes 
+ VWehreibt_eiige Natur; und Kunftieenenz die ader (Anm ' 
in der Nähe von Madeas, wenigſtena in Koremandel, zu ſue 
> en find. ine nähere Beftimmung der Locale wäre nicht 
“undienlidy gewefen. "Drandmal ift die Gefrribung gu. fımy 
und unbefriedigend gerathen, wie die van Gatiſchen Ges 
‘härge. ©. 18, 19, Über re tleinen Gerede. vee 
halben Bruͤcken. Die Bemerkung kaun gegen I. R. For⸗ 
fer gebraucht werben, der in Noten zu Fra Paolino Reifen 
im Sraländern vorwirft, daß ne in Indoſtan 83 
en über die Stybe geſolas⸗ ten Amen 
an dem —S Pe hau — 
daß feine Brucken über fie gebaut find. Daß fie nieht Hänge 
lich fehlen, ſagt unſer Autor. Zweyter Abſchnitz 173 
hiſtoriſche Denkwürdigkeiten, enthäft viel Butes. Nut er⸗ 
warte man ‚nicht -Volfändigkeit. .. Der dritte Abfchniet, 
Staats + Lands und häusliche Oekonomie, beginnet mit der 
NAUnrichtigkelt, daß die fämmtlichen Laͤndereyen das Eigens ' 
am des Großen Mrogulg find. Die auf den Felder und 
"in den Gärten gezögenen Produkte, nebſt den Kausz und‘ 
Laftıhieren, die Hauſer, Kleidung, u. ſ. f. werden befchrichen. 
‚Der ge Abſchnitt, der von den verbeflerten ‚oder neu ange⸗⸗ 
legten Anſtaiten zur Erziehung der Kinder, ſowohl der Eu⸗ 
ropaͤer als Malabaten, ehren Be Aſtronomid Be 


— 


360 Erdbeſchrelbung MN 


— 


il,’ f. Wetforgund der Wittwen, Armen und Wahnſtunt⸗ 
Kae zu andern guten Zwecken in Madras, Tanſchaur, 

rankenbar u;’&. handel, enchält wenig oder nichts, was 
nicht ſchon die vorher gebächten Miffionsberichte bekannt der 
‚macht haben. Der gre Abſchn. von der Benutzung, Zubes 
reitung und Verarbeitung der vornehmſten Naturprodukte, 


% 
U 
[7 


verbreitet ſich über eine ſylche Mannichfaltigkeit von Gegen⸗ 


“Händen, daß die davon gegebene Nachticht auf noch A 
'100 ©. wenig mehr als eine Nomenklatur if. In Cal⸗ 


„eutea hat nad ©. 333 die Englifch : Dftindifche Tompagnie - 


Yeine Buchdruck erey angelegt. So viel wir wiſſen, hat ft 
wie Compagnie mit Miffionen nie befaßt, und gebraucht alfo 
rauch Feine Druckerey für fie. Der Vil, das Geſtraͤuch, 


woraus eine himmelblaue Maſſe gepreßtwird, ©. 345, heißt 


"auch Anil,; und iſt Indigo. Zu verwundern ift ed, daß ck 


dem langen Regiſter nichts von der Verarbeitung ber wich 


‚Häfen Produkte, Baumwolle und Seide, oder von Webe⸗ 
genen, und Überhaupt gar zu wenig von Kunſtſertigkeiten ges 


dſagt wird. Die Cattunmalereyen werben auch viel zu kur 


Vgbgefertiget. In dem Sten Abſchnitte, ber die mancherien 
“Arten zu Lande und zu Waffer zu reifen befchreibt, hat ung 


odie Beſchreibung der verkhiedenen Boͤte am beften gefallen. 


ſtaͤnde dar, die man im denen zu Sprengels hiſtoriſchem Als 
manach far das Jahe 1794 finden, ® nn 
! . at \ Ben Ab. 


¶ Ueber Oftindiens neueſte Hanbelsverhaͤltniſſe mit Eu⸗ 


ropa, in zwey Theüen u. f., von Anquetil 
.Duͤperron abgefaßt, ins Deutſche uͤbergetragen 


yon J. Ehe. Schedel, und von dieſem mit Zufä« 


en, Verbeſſerungen und Erläuterungen verfehen. 


efter Band. 340.©. Zepter Band.. 446°. 
» ©. Frankfurt am Mayn, bey Eßlinger. 1799. 
X 8. AM | — —6 


Der von uns abgekuͤrzte Titel beſtienmt noch genauer, was 
‘in dem Werke zu ſuchen Caber auch zu finden ?) if. >» Dieß- 


"Wert enthält Nachrichten und Guiwuͤrſe, die een Natib⸗ 


220, 


— 


Miens Tafeln Kupferſtiche ſtellen beynahe dieſelben Gegen⸗ 





den zuberiäfltgen 


55 


Anquetil Doͤperron über Oßindiens ꝛc. 234 


— uin, welche Salenien w Miebeelflungen Segen, nublich 


ſeyn können, beſonders denen, dic ſolche Anſtalten in Afritg, 
:» Aflen und. Oſtindien haben; auch findet man in demſelben 
‚»eine umfländliche und genaue Schilderung des engliſchen 
ro Machiavellismus im legtern Lande; nebfl Angabe einer fl 
a dern Hülfsquelle für Frankreichs Regierung, bie ſich durch 


‚> die-Wiederherftellyng einer mit ſouverainer Gewalt in Oß⸗ 


"» ri — ad a een —8 
handelnden Kompagnie eroͤffnen ließe.« uſtreitig hat H. 
A. ſelbſt ſeinem 4 dieß Lob ertheilt. Denn ſein Ueb. iſt 


aufrichtig genug, zu. geſtehen, daß es einen Schwall ober⸗ 


faͤchlicher, irriger, oder wenigſtens durch einander geworfes 
ner Ideen und Beinerkungen enthalte; dach ſetzt er hinzu, 


daß cd manche gute Sachen enthalte, und es ihm einer Ue⸗ 


berſctzung werth ſchiene, weil wir an Buͤchern über Oſtin⸗ 
diens Handel nichts weniger als Ueberſluß haben. Schon 
1782 wollte H. A. das Werk in der Schweiz drucken laſſen⸗ 
allein das Franzoͤſiſche Miniſterium verhinderte es, und 
‚er giebet es jetzt noch einmal fo ſtark heraus, als eim 
‚pateiotlihes Geſchenk, um fo viel als er kann zur im Werk 


r feyenden Landung in England bepzutragen. Es kam 'alfe 


‚in Frankreich heraus, als Buonaparte von Aegypten aus 
‚ben, Örittifchen Beſitzungen in Oltindien den Untergang ber 
reiten follte.. Der erſte Band betrachtet das politiſche Inter⸗ 
'effe Oſtindiens; der zweyte den Kandel. Daß der Bf. die 
merkwuͤrdigſten Schriften, die in England und Frankreich 
"Über Oftindien herausgekommen ind, geleſen, und zum Bes 
Hufe feines Werkes benutzt habe, beweifen die vielen Citate 
‘aus denſelben. Allein feine Urtheile find zu einfeitig, und darch 
den Haß gegen England zu partenifch, als daß er untet 
Schriftſtellern einen Platz bekommen könne 
ne. Mit welder Zuverſicht verfündiget er den nahen Sturz 
‚der Englifhen Macht in Oftind., der in dem zerrüiteten Zus 
ſtande ihrer Finanzen ven Grund haben fel-Cı. Bd. S. 30), 


"god doch iſt es Tharfache, daß fie nach dem neueften Nachrich 


Yen (Sept. 1799) nie fefter sind unerſchuͤtterlicher geſtanden 
Habe, als jeht.. Die Pölltit der Maharatten wird darin 


"gefeht, daß fie das Neich der Mohammedaner zu ſchwaͤchen 
"fuhren, und es auch von Seiten der Engländer geihchen 
aaſſen, indem’ fie daranfirechnen, die Ausländer dereinft wie⸗ 
: der zu vertreiben. Was von der’ Politik, die der Großms⸗ 
- gal'umd ‚die von ihm athangender Atsften beobachten g- 
— no. #4 | 
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or, ihrer Niederlaffungen , 
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Senat Haben, gef wir; Rei Je ui 


yn. ‚Denn er iſt ganz verſchwunden. Die Patanen, die 


beftändigen Feinde der Mäharatten,; konnten mit einem 


‘Korps von Kooo Franzoſen fi) den nördlichen ‚Theil vom 


Hindoſtan untermerfen. Wenig wird von den psliiihen AB | 
ſichten der vielen Meinen Fürften auf beyden Ku t 
‚führe, um deſto länger bey Auder AH und feinem Sehne 


verweilen zu fönnen. Was von letzterm gefagt wird, da 
er eine Macht ſey, die geſchwinde ein Ende nehmen fann, 
hat die neueſte Geſchichte wahr gemacht; . Ba wird Franke 


reich gerarhen, zwiſchen den Mächten in Oſtindien dag 


Sleichgewicht zu erhalten, und wenn es ſich zu einer Partei 
eſchlagen muß, eg mit den Mahararten zu halten. Di 
wird. die Nothwendigkeit gingefehen, haß die franjöflihe 
Macht vorher in Oftindien regenerist werde: Die engliſche 


wird dieſes auf alle Are zu verhindern ſuchen. Die Operas 


ften auger 


onen, wodurch diefe fich in den Beſttz fo pieler Länder ges 


ſetzt hat, werden Yon der politiſchen Seite geſchildert, und 
das Reſultat ift, daß die Engländer in Bengafen als Erobe⸗ 
ter, in Sorpmandel als Financiers, und in Malabar als 
Freybeuter und Seeräuber haudeln.“ In beim Adininiſtra⸗ 
tionsentwurfe für Oſtindien ſtehet eine Anſtalt zum Unter⸗ 


Nicht in der Kunde der. in Indien uͤblichen Sprachen oben an. 


Der gweute Band, welcher den Handel Hftindiens bez 
Schreibe, iſt ohnſtreitig wichtiger als der erfte, und verdiente 
eine —— wenn auch ein Auszug aus dem erſten hin⸗ 
greichent geweſen wäre. Die mancherley Fehler, welche die 
Branzofen bey ihrem Verkehr mit Oſtindien gemacht Kan 
werden aufgedeckt. Sie hätten Pondichery nicht zum Haupi⸗ 

Ä Ourate nicht verlaffen follen. 
Die mir ausſchließlichen Pripilegien handelnden Compagnien 
werden in Schuß genommen, uud die vornehmſten Schrift⸗ 


0 fehler, welche dafür und dagegen gefchrieben haben, auf des 
zum Letzteren Seite auch H. ©. in den Noten tritt, beute 
— sheile. Wie war es möglich, dag Hr. ©. fa viele Zeit 

And Papier auf die Ueberfegung bieler Recenfiouen perwens 


Den Sonnte, ba er am Eude geſtehet, daß der von dem Of. 


Übergangene Prof. Buͤſch mehr Lehrreiches und Gruͤndii 
über Eomyaguitn ſage, ‚als ale von ihmengeführte 


es | 
Edriftſteller? 


; , Mach J. rwwöe tu iopportarecBurope ensiEte 


“ 


— Zeoreit Dipkeon über fit ic 233 


ee Titel Des:chen an Bue) wrediente 
Pre Ing: nach feine vol Anbige Uehenſet — 
re ‚Ken. io erhaltet, De awpe x dm 


27 


= ot in Hinſicht auf Europa von Knqueti Di 


. — oſtindiſchem Reiſebeſchreiber und ehedem 


ie 1 der Akademie der Jafchriften und ber 
Mi im. chönen eifenfhafen. jerfeht von Eifefer 
lb Kuüfter. Erſter Theil. S. 320. Zen 


heil. ©» 30. Nah, bey Richcer. 


a. "SR 8*. 


km voll non ſchwar er Salke ent Die Bitten übe 
enbe 


—— fe vr air und ——— 
en aufbewn a Wüth, Womit 


Bee. "Berl. bie Batch 4 er * ben Mond 


Anbellet, unfe alyeit fecsigen Meberfeger gegen den If. hätte 
 wegunhhnife *8 


mie llen, ſcheinen fie vielmehr dadurch 
‚aufgemantert gu ſeyn ; ihn a. deutſchet Bann a Ren 
Er, mis die ausgefteßenen 8 


u Teeninfigfeit, —5 een —ã | 
| DEM. 


Deniſchen einen Ber — 18* Denn follten diefe Vorwarſe 
‚auch ale in der tefchichte ihren Grund haben (und wir find 
et eutfernt De abgujehnen): fo würde es doch fonderban 
Ion; denn man ſie aus dem Munde eineg erklärten Feindes 
 müDergnügen hören: wollte, Wer mit der Üirerärgeirhichr, 


weorin oft, veie {m der polisifchen, Meine Urſachen große Ereig ⸗ 


ale hervorbringen, bekannt it, wird ſich den Groli des H. 


A.' gesen England daher erklaͤxen, weil er nach feiner Ruͤcke 
z:ceiſe von ſeiner abentheuerlichen Reiſe nach Oſtindien, in 
Eygland mit ziemlicher Sleichgüfrigkäit, ja gar Kälte, aufe 
genommen, und fein mitgebrachter Zendapeſta für ein.elogs . 
des Machwerk ſpaͤterer Zeiten gehalten wurde, Er wollte 


‚Daher auch 1789. da er beynahe 6000 Liypres Einkuͤnfte 


aite, zu einem Kriege gegen England jährlich 35 Lovis 
FR ragen; und jetzt, ob er gleich yon allen Mitteln entöläge 


Yerfichert er, feine Seflnnungen nicht geändert, u haben. 


RR za Ne train, ee in einen —* 
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34 38Erbbeſchreibung. 
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v ober Oftinbien, einmal in der Nahe geſehen t ſo wirdreinem 


ↄ der Haß gegen hte Regierung gletchſam gar Natur. « H. 
Schebel hat die Mote zur Vorrede, worjn dieſer und andere 
dergleichen heftige Ausfälle ſtehen, weggelaſſen. Er ſahe 
pislleicht voraus, daß man fich nicht Übertwinden würde, ein 
Wach Aber "den Vrittifyen Sanbel in Oftinbien gu- de 


-Qifter ‚anbhfet übrigens nicht minder alg 4. Schebel Das 
— Ueberſetzers. Mär hat jener nicht dirch 


v 


NUeberſetzung noch mehrern Werth. gegeben. 
a. N j un r . ur“ 


Anmerkungen, wozu, bod fo viele Gelegenheit war, feige 


Aafgenbus über bie Schweiz, von J. J. Keller. 
x it 16 Kupf. Stuttgarb, im Verlage der Ebner⸗ 
ſchen Kunſthandiung. 1800. VIIIu. 326 S. 2. 


| Wa⸗ auch Hr. Seller in der Vorrede⸗ darüber ‚dern nnd virl⸗ 
. Jeicht in der Nachrede einer Antikritik dagegen — ſagen mag: 


wir koͤmen dieſes Werkchen für nichts anders als fuͤr eine 


Pepe eee Kompilation längft bekannter and ausfuͤhr⸗ 
ich gegebner Nachrichten über die. Schweiz erklaͤren; tro⸗ 
“een, wie nur ein oekographiſches Regiſtet feyn kann; bunt, 


wie die Verſchiedenheit der Autoren, woraus fle sufammens 


geſtoppelt iſt; geſchmacklos, wie ihr fehleruolles Gewand. 


Die auf ein paar Blaͤttern angehängte » neueſte Geſchichte 


2Helvetiens, « iſt nichts mehr, als Zeitungslompilasion, und 
die vielen Schriften über diefen Begenflaud find. dabey amt: 
.. "weder ‚gar nicht oder doch nur fehr ſchlecht benust. Die 
he Subeleyen der beyden Sebirgeanfichten; 


aͤßlich gekleckſten Karrilaturen der Schweizertrachten 
moͤge Apoll dem Kunſthandwerker, der ſich damit an ihm 


und dem Publikam verſuͤndigte, vergeben: denn er, der Mür 
dor und Verleger, wußtennicht, was ſie shaten. 


« 
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Denkwuͤrdigkeiten ber Stadt Wisbaden und ber be⸗ 


nachbarten Gesend in vorzuͤglicher Hinſicht ihrer 


ſaͤmmt⸗ 


! 
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u 
Ddeſſen Vf. fü ſeindſelig gegen Engkand gefinner waͤre. Hrn. 


» 
’__. 2. 
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G. 9. Natters Dünkwöldigkeiten ꝛe. a35 
J Nmmtlichen Mnieralquellen, von G. H. Rieter, 
HS. Naffau » Ufingifchem Hofrath und Leibarz, 
. und. nerfchiebener Akademien Mitgliede. Erſter 


Hell, mie drey Kupfern. Mainz, in Commiſſion 


⸗ - B 


bey Graf. 1900. 352.8, % 


. Berk if in drey Bucher geheilt, und jebes Guch 


"wieder in Abſchnitte. Des erſten Guches erfter Abſchukt 


'Nefert einen Ueberblick der roͤmiſchen Heeresrzuͤge am 
Rbein, v. ©, 3 bis 15. Der zweyte eine Skizze deu aͤ⸗ 
tern und neuern deutſchen Geſchichte, v. S. 16 bis 40. 


“Der dritte ein hiſtoriſches Fragment der Stadt Wisba⸗ 


den, v. S. 41 His 56. Da die alten Denefhen einen zu 
entſtchiedenen Haß gegen alle cingefchloffene Wohnplaͤtze, ges 
gen Befefigungen mit Mauern und Grabeh, bie fie nur als 
Finger der Unterwerfung und Dienſtbarkeit anſahen, hats 
"zen: fo glaubt der Herr Werfaffer, daß vor dem fecheten Ss 
‚ — Wisbaden die ſtaͤdtiſche Form nicht angengumen 
"Bude. ‘ ” J u nn * 


Der erſte Abſchnitt des zweyten Buches enthält bie 


Topographie der Stadt Wisbaden, v. &. z9 bis SR. 


. Wisbaden liegt,’ wie bekannt, unter dem 26flen Grab der 
Lange und dem 49ſten Grad ind 34 Min. nördiiher Brei⸗ 
‘te, am Füße des Taunusgebirges, welches jetzt nur im ge⸗ 


meinen Leben die Höhe genennt wird. Bon jeber Seite von 


Hohen eingeſchloſſen, fcheint es fehr tief; und in einem Kanal 
gu liegen, ob es gleich Hundert Fuß über dem Waſſerſpiegel 


ddes Rheins erhaben iſt; doc, iſt anch von ber Rheinſeite die 


"tiefe Lage weniger auffallend. Man zaͤhlt in Wisbaden nicht 
genz 400 Käufer, &. 65. Außer einer lutheriſchen und 
reformirten Kirche find zu bemesfen: 1) das Hoſpital, weis 


- "des nahe an der Hauptquelle liegt, und hoͤchſt wahrſcheiullich 


"glelden man jebt vier und zwanzig Jählt. 


"yon dem Katfer Woohıh geftiftet werden iſt. 2) Das JZucht⸗ 
und Arbeitshaus, S. 66. 3) Das Rathbaus, welches 
dor Jahre 160g erbaut worden. 4) Die Badbäufer, ders 

u den Merkwuͤr⸗ 

‚bigfeiten won Wisbaden gehören einige Reſte von ehemals 

"gen deutfchen Seftumgswerfen und Gräben, und einige 
Ueberbleibfel-von einem roͤmiſchen Bade und von dem als 
‚sen Einigl, Saal oder Pfalz, Letztere wurden ash F Aus 
' “. Jange 
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fange des vorigen Jahrhanderto aufgegeaben, unb boten, dem 
* —* Mauern, Fußboden von Gyps und. bemalte 


ſchen Königen feine Erbauung verdantse, und ihnen und 


t 


folgenden beutichen Küälfern, fetüf Rarl dem Großen ua 
Aufenthalte diente, wenn fie auf ihren Reifen, um Gericht. - 


za halten, hieher kamen, iſt verfhmunden; und kaum weiß 
mean noch bie, Gegend zu bezeichnen, wa es fland. -Der 


‚89 dis 99. Ber dritte umfaßt die Alterthuͤmer, ‘von 
©. 100 H4 133... Die guffallendften find, außer denen bes 
weite beyührten, . einige Fragmente genflafteeteg. Heer⸗ 


‚fieaßen und dig Refte.und Spuren des jegt ſogenannten 
Pfalgeabens: Der nierte Abſchnitt enthaͤlt kurze Deiner” J 


kungen über die Vegeiation der Gegend von Wisba⸗ 
den, v. ©, 134 bis 134. Der fünfte Abſchnitt hat die 
Stade Mainz jum Gegenſtand. Diefe alte Stadt vers 


| dankt ihre Eriſtenz nicht dem Mero Drufus, ivie mas 


\ 


4 
- 


insgemein glaubt; fondern den alten. Gahiern deren Sräns 


e damals. det Rhein har. Der ſechste Abſchnitt, der 
beingau, u. ©, 137 bis 164. Der Strich Landes, 


den man in Altern Zeiten Kbeingau nannte, war viel aus⸗ 


1 webehnter, als das jet hoch, fogenannte Thal,” deffen. haus 
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‘feste der Wisper. Von ber Vergſtraße Bis an ben Main .. 
war das obere Rheingau, und vom Mein bis zum Ausfluſſe 


lüches and ih feiner, Art einziges Produkt, fein treffliher. . 


Wein, €4 zum bekannieſten in Europa gemacht hat. Das 


epemalige Rheingau ‚begriff die ganze Begend von den Ge⸗ 
g 


n der Bergſtroße an hey Weinheim über. Buͤrſtadt, 
— bis E—— Die diefſte Graͤnze 


der Wisper, dag Untere Rheingan genannt. — Was 


man jege mit dem Namen Rheingau bejeichner, iſt im Gruh⸗ 
de nichts mehr als das ſchmale Thal auf.der rechten Seite bes 


: x Mheing, und der biefleitige Abhang des daran hinzichenden 


> 


Sedirges von ber Waldaf am gerechnet, bis nach Lorch zum 
Aueftuß der Widpen ou 


Der erſte Abfchuite des dritten Buches trägt von G. 


167 bis 200 pbpfitalifthe efcbeinungen und Derfucse 


:bey den. Quellen von Misbaden vor. Der“ mente Abs 


— 2* 


ſchnitt, chemiſche Unterſuchungen, Erforſchung der 


Befinnüsbeile. durch Reagentien, v. S. 201 Bi — 
nn TR 
— * J J u a , , 
8 en | 
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—8 Abſchnitt handelt von dem Tannus⸗Gebirge, ven 


+ 


Hände dar, Das koͤnigliche Schloß, weiches den —X 


0.9. Ritters Denfwärbigfeiten x, 237 


| . er dritte Ahſchnitt, phyſiſche Einwirkung veswarmen. 
xxopfbaren Badets en menfchlichen Rörper, mis‘ 
| befonderer Hinficht Auf die wabrſcheinliche Wirkungse 
| ‚ars dei. Bader von, Wisbaden, von ©. 225 bis 238.. . 
Vierter Abſchnitt Abapfodien Zu einel kuͤnftigen un 
mariihen, (Befchichte der en Quell und rd : 
der, von ©: 259 bis 2895 und ber fünfte und > Abe 
ſchnitt, Beſchreibung der vorsüglichften m ierlifche Y 
f uellen in der Nachbarſchaft, v. ©. 290 hie 347. Ders, 
| ichen find 1) das Schlangebad, &, ägı; 3) die Wer⸗ 
Er um Weilbacher Auelien, ©. 296; D bie Selter und. 
- _  Sacbingek ——— 3015.4) die Emſer Quellen 
©. 306, und 5) Die Schwalbacher Quellen, &. 309. -, 


2Dleſe Ochrift letſtet übrigend mehr ale ber Titel vers. - 


N price, Ste ut gründlich, mit Scharffinn und Beleſenheit 


. abgefaßt! auch die Kupfer find meiſterhaft geſtoͤchen, und 

wit ſehen uns daher verbunden, biefelbe den Alterthumsforz 
ein und Aerztei zu empfehle: - , + 0 
Sı Fa “ N , 
| a Er , Oki 
Miſcellaneen hiſtoriſchen, ſtatiſtiſchen und ‚Sfoherits. .. 


v 
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ſchen Inhalts, zur Kunde des.beutfchen und an«. - 


| 5 geängeriden Mucdens, beſonders der Herzogthuͤ⸗ 
| : mer Schlestwig und Hölftein, herausgegeben von 
| Aug. Tiemann. Zweyten Bandes Erſtes 
Stuͤck 188 S. Zweytes Stuͤck. 253 ©. As. 
| tena, bey Hammerich. 1799 imd 1800._ ge. 8%. 
SER T "277 VE 
azt ir woͤllen nur einige ber vorgäglichften Aufſatze aus den 
366 Bande dieſer —** Sammlung anführen, um u 
‚zu beweifen, daß -fich ſolche in ihrem Werthe eehäle. 
VBienſtentlaſſunga⸗ und Pachtcontrakte von ader’ 
lichen (Bütern in den Herzogthuͤmern Schleswig und 
‚olftein, Manchem Lefer koͤnnen freylich diefe Stuͤcke ger 
‚zingfügig und der Aufbewahrung nicht werth ſcheinen; aber 
‘wenn man erwägt, daß fie die Verfaſſung, "die Verhaͤltniſſe 
und das jeistiche Wohl eineh ſehr großen Theile der Hands 
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leute betrifft, welche durch die Aufhebumg ber Leibeigenſchaft 
ein beſſeres Loos gewinnen ſollen; und daß fe zugleich für 
die Gutebefitzer, welche die deshalb erforderlichen Werändes ‘ 
tungen noch teeffen ſollen, jo wie für ihre Gerichtshalter. 
die oft von Dingen diefer Are wenig oder niches verſtehen, 
ungemein EN un en I * man, ges’ 
ſtehen, daß ſie den atz, welchen e Men, wohl 
verdienen. Der Verf, klagt, daß Manche nicht fehr bereite 
willig wären, ähnliche Akten herzugeben. Wielleiht mag 
dleß daher rühren, daß man nicht gern mit den Bedingun— 
gen, welche man feinen armen Freygelaſſenen gemacht hat, - 
vor dem Hublikum ftehen wid. — ‚Defchreibung Des Lans - 
des, Üldenburg in Holſtein, beſonders in Ruckſicht des’ 
in Demfelben vorhandnen. —28 I. . Ein recht artige/ 
Probeſtuͤck eines jungen Forſterpeciauten. — Cbotogras, -, 
phie des Kirchſpiels Nortorf. — Tabellariſchet Erz, 
tract aus den über den Juſtand der lateiniſchen Schue 
len in den 


Herzoͤgthuͤmern auf Befehl zingefandten 
Berichten. Miche teöftlich für den Freund der Schuleu. 
Schon 1977 wurden dieſe Berichte eingeſandt; waͤre ſeit 
der Zeit erwas Erhebliches zur. Verbeſſerung bBerfelden ges 
ehen: fe würhe her Herausgebet 16 Wohl bemerkt haben, , 
nd doch find Alle Klagen über die nicht gehörige Vorbereis- 
ang der Studirenden zur Univerfitä, und aͤber Die Unger 
—æ* — Öffentlicher Beamten, vergebens, fo lange nicht 
fuͤr die Schulen beſſer geſorgt wird. Denn ſo lange die Leh⸗ 
reor ſchlecht bezahlt werden, fo lange wird man auch groͤßten⸗ 
thelis nur ſchlechte oder mittelmaͤß ſae Lehrer Hüben 


Boltens intwurf einer Schleswig⸗ Kolfteinjchen 
Buchdruckergeſchichte. Dieſe Nachrichten find mit vie⸗ 
lein Fleiſſe zufammengetragen, und nach den Städten, wo 
Vychorucker geweſen find, geordnet. Br 

1 Nenueſte Einrichtung des Beneralskandesätonor _ 
mies und Lommerscollegiumes su‘ Ropenbagen, von 
1797. — tleue Ordnung und Vertbeilung der, Bes 
fdräffte in der XAentekammer zu Röpenbagen, in Ans 
febung der deutfchen Bammerfachen. — YIeue Eins 
richtung der daͤniſchen Bansley. . Die Erheblichkeit dies 

. Fer Nachrichten leider Beinen Zweifel. nn | 
= Sapk der Ropffteuerpflichtigen und Serag rd : 
ur « i op B. 
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dene Vorrath von Nachrichten theils im Auszuge vor 
theils nachgewieſen; und, mis den vollffändiger Befchrieber 
nen Bezirken verglichen, werden die Luͤcken der minder volle. . . 
ſtandigen Beſehreihungen bemerllih, ‚Der Var. liefert die: . 
Badyrichten, wie er ſie fand, und Überläßt bie, Berichtigung 
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und “olftein im Jahr 1796. Die Zahl ber Kopfſtener⸗ 
pflichtigen betrug im Herz. Schleswig 154,690, im Her⸗ 
zogthume Holſtein 241,225, und det Ertrag eben ſo viele 

er. Dan muß aber habey bemerken, daß der ehema⸗ 


se Sroßfürftlihe Antheil von Holſtein Feine Kopfſteuer 
bezahlt. Vergleicht man dieſe Angabe mit altern von dern‘ 
ohren 1784 bis 1789: ſo ſieht man, wie fehr feit der Zeit 


die u, and alſo auch diefe Einnahme, geſtie⸗ 
Geſchichte der Dänifchen und Schleswig ⸗ Zolſteinl⸗ 
ſchen Geſetzgebung, die Pferdezucht betreffend. — 
Veuere Bemuͤbungen sur Veredlung der Schaafzucht 
in Daͤnemark. Man hat Schaafe aus Spanien kommen. 
kaflen,. und zweckmaͤßige 

und andere verzügliche Gattungen nach und nach Die Schaaf⸗ 


. gucht zu verbeſſern. Kin gluͤcklicher Erfolg iſt bey den ge⸗ 


tzoffenen Einrichtungen ‚mit Sicherheit zu hoffen. 


| Von dem Herausgeber dieſet Miſcellaneen if auch erſchlenen 


Handbuch der Schleswig Holfleinifchen Landeskunde · 
Zur leichtern Berichtigung und Ergaͤnzung der 


bisher vorhandenen Nachrichten, herausgegeben. 


: »on A. Niemann. Dopographiſchetr Theil. Er⸗ | 


ſter Band. Herzogehum Schleswig. Schleswig 


‘ 


ln Eommiffion bey Roͤpß. 1799. 66 u. 2666" ° 


Deeſes Werk ſoll ein brauchbares Repertorinm über he bier 

her vorhandenen Nachrishten zur Landestunde der gerlanns, 

sen Länder fepn. In einer geordueten Meberfücht wird vor 

jedem Amte, jeder Laridfchaft und Stadt, der bisher varhans, 
e 


and Ergänzung jedem beſſer Unterrichteten. Hierdurch wird 
a eeiuer 
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A. Piemanns Miſcellaneen. . 38 
Roͤpfſteuer in den Topffienerpflichtigen Aemtern Rand. 
fchaften und Städten der “erzogebimer Schleswig 


nftalten gettoffen, um durch diefe, 
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einer gueten dandecheſcheeibung vdegearbeitet; ja, Re- kang, 
nach der Behauptung.ded Verf., auf keine andre Weiſe ſo 
befriedigend zu Stande gebracht werben, Denn er hofft, 
— nun ſehr Viele dadurch zur Mithuͤlfe an der Verichtis 
gung der Irrthuͤmer und an Ausfuͤllung der Luͤcken ermun⸗ 


- tert werden follen, wid finder darin zugleich din Miittel zur 


vaher det Fortſetzung dieſes 


deiua Bon den daſelbſt Statt findenden Landinaffen gehan⸗ 
de t. ı. - 


Veförderung Les Parriotiämus und zur Erweckung eines 
wanſchenswerthen Gemringeiſtes zur Mitarbeit an Verbeß 
ſerung des geſellſchaftlichen Zuſtandes. Srhon hat der Verf. 
auch zu der — Arbeit don mehrern Ofteh her 
— ytraͤge erhalten, die er auch benutzt hät. 
In dem voͤr uns liegenden Bände macht eine dyorogras 
ch⸗ſtatiſtiſche Anſicht der beyden Werzogthlimer beit Aus, 
ang. Hierauf felgen Nachrichten von dem Muͤnzweſen, 
ven Wegen und dem Poftwefen, und dem Schleswigs Holftels 
ntfchen Kanale, Alsdann wird eitte fatifttfch stabellarifche 
Ueberficht des ganzen Herzogthums Sählesivig gegeben; und’ 


«1 


MNriaach dleſen vorausgeſchickten allgemeinen Nachrichten 
Tg num die topegraphiſche Beſchreibung des Herzogchumg, 
Eähteswig, und zwar fo, daß zuerſt die Königlichen Land 

ſtrikte, alsdann die adiichen Diſtrikte, und endlich Die Staͤd⸗ 
38 und Poftdtter, ih atphaberifcher Folge beſchrieben werden‘ 
Die Nutzbarkeit diefen Werkes If unverkenubar; und 
&8 leidet keinen Zweifel, daß die vellftändige Ausführung . 
des bon deiü Verfaſſer aigeleaten Plans, wozu wir ihm 
Qummopeit und Muße wuͤnſchen, zu einer möglichrt volkom⸗ 
metien Topograghie, und Statiſtik dieſet Länder Führen 


werde. Der Weg iſt freylich langſain und koſtbar, und erfors 


dert eine thaͤtige Unterſtuͤtzung des Publikums; über es 
ſcheißt. daß das Paterland des Verf: ſich eines nicht gerin⸗ 
gen Grades von Gemeinſinn u erfreuen babe. Wir fehen 
| erkes mit Werlängen enges 

— und werden und der Vollendung deſſelben recht ſehr 
euen, EN 
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cobliſches genealegtihes Hanbbuch uf bak Safe 
Too. Aus gefertiget von M. Ehanilangede d 
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ropa im J1753, welches er ſeitdem ugit.dem Anfange-ite 
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der 1793 weflsetene Eottlob Friednich Rx bei; wielder 
88 felt Dans ihre Typen ausgtarbaitet, und * Beit:zu. de 
mit. ben nöthig gewordenen Abänderungen neu Desansgagge " 
ben has... Mach Krebels Tode unterzog Kr. Jacobi ſich dee 


 Anagabe'diefes Handbuhs; und von ihm beforgt erfchien eg 
' 1794 — erſtenmal. Die — zweyte Ausgabe 


ber. in der Vorred —e 
ed fange nun an Be gel ert —— Min 


flag le vor, Is. u — melne nenr Ausgabe fol⸗ 
gen. rvbei 


iſt it ſehr gute Haͤnde Alten, wir —* 
daher, daß Es dem ſteißigen Werk Ferner 


wu nd; Griunrerung nice chim im Kir ni 


rrede heiße e6:.» In deu vorigen tus; aben 
»manche Perſonen verſchwunden, ohne daß ihr Tod‘ wlges 


: »geben worden — :bieſe habe ich nun in vielen Stellen nach⸗ 


»gehojt, um. dem Ganzen imebr Vollſtaͤndigkeit zu gewa 

—8 new, een med Bir win am 11:28 rd 
kaͤnftigen Ausgaben: alle in.der Zwiſchenzrit von einer Aus⸗ 
kur zur andern verſtorbene —— der darin aufgefuͤhr pr 
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* Erläuterungen, welche. der 1287 un Drechen 
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Bande brachte, gebauft u ſie Vervoflionmngn; 


u 616 auf die: aeueſten fortfepen zu können, Bits 
gar er Die darin 55 und ja dem Ende am Schlau 
vis Werks von-ih * Un 


gemachten 
ehe + baßı er Beine Geht 





“ n J . 2. 
0,4 ⸗ on 
z . r D . -’ 
J; .. . . . , , } . Tr “en ! 
” * U Ze . ji . D 
” w a . an j a rer D Pa “ ’ . A 
- . .r 
. . 
.. r 


a 


Pas von 5 von — * ee * 


— ver de ierie « Afademle ju Königer 
ee he und Altona, bey Vallmer. 1808) 


> rt en. a ee Vαν 
BE re, 


eG Auch unter dem Amt: 


dei —* einen pe Preußens yon. an mi 
: Bagto: Erſies zweytes Baͤndchen. 







— Zeile en dia Bcheihten hat Km, Yang 


Gntomolegie if; zum Gut, und diefe find, in ſofern 
Brunn: 8 — die fatig, 










—7 — —* 


ben Hr. Vantke 1784 
Snß „m Adnigsbe über die, 
—* * * mewel — Ar 


. 
* 


—— — 3 


“ 
PR _ JENE | 


. ⁊ 
2 
. 
R 
M... 23431 


_Manfrs Woilicuegen du Peinfen. Sn 


Baker bg TmEnigeke Du 


Fa ——— 
—— und ei mas 
genthums 
Sehne Reife von Konigsberg aber 
Sarg; ibing, Mfasienburg, | ! 
Benz aach Bollub und Thorn 
Allen, det ſich mit Baakunſt um! 
hR.: -Unberall beimecft man 
en: — 
see hend fo gtheist hatz « 
Buftanbes Preußens 


1534 (gef und mit ein 


P. Placidus 
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7. Belehrtengefhihte. 
Zugdntegefällhte zur Wanberg 


e ante 
prenger, Be 


gen verſehen 
— He der Abtey Banz. N 
ZU Berg, bey Grpttenanier. 809. —— 


Wit einem Hol zſchnitte. 1698 


—* jiemlih, ganau willen Bent * 
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ie. in Ihrer Mutterſptache 
voten Pteſſen zurek beſcaſtigeenz denn 
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dem im Gchooßg deſſelben erfundenen Bücherdrunt nicht ode 
7% als vlertehalbhundert Jahre vorben, ehe dieſe hiſtoevi⸗ 
Ds In Era vrflet, und Bingeicend — 
Kun eine. gedrudte Sabelfammlunp vorhanden 
die In der Nachſchrift aneſagt: man. habe fie zu Damberg 
Im Jaht 1461 — — mußten allerdings —— — Frennde 
varerlänutichen Alterihums; ; weil: ader. diefes Geender 
eben hr gut für a a als bes ABoruta. 
nehmen Heß, und man damals aur ungleich 
1 Damberg. datirende Improſa erſt faunte, hlieb 28 


unenfſchieden. Ehen ſo wenig arte men fi amden *2 


lichen —A— abeibuchs bekuͤmmert; 

Find es ao Jah daß Ceſſing, und bald 33* 

überlin *3 talfheit brachten, „ehe abardeutiher: 
mens Boner, ——— Kindes geweſen. Car 

de Aufärung er hielt der: Deore Barhberg im 

86, iebhaber- vor dergleichen im Anhange 

53:86 der. A, D..Bibl. ©. 1766 bekannt mache 

vach,die berůhwie laten Dibel von 360Zeilen ia 

Se zu, fo- viel gewagten thefge Auieß el 

—2 — ie Fahre Bene Febe — 

vi aimberg daher ein älterer‘ 

jbicher S wäre %on ‚ne. ein. paar 

‚m genau gleichen Druds gab derfelbe Diieneht un im 


Vilien Staůcke des Meufelfhen an an nt Nachricht, 


Außer elnfyen ändern Entdeckungen von Bambergs früher. 
DVerriebfamkgit, pie im Wihteln gen n, wo man 
fo was am -wörkisftchn gefucht Härte’, en abe aus Mangel 
an Raum gu bejeitigen find , fe te der im Viren Stuͤck ex⸗ 
Wähnten Magazins Berg fand des Pfarrers Steiner 
‚su Augipurg die game Sad ander: Ben, —8 Fr 
'nämlid ein deriſches Sdifiortenbudg tw die Har m am hefene 
"Sotuffe mit Elaren, Worten gedruckt ſteh daß ein 
Pfiftet zu Bamberg €8 im Jah 14627 unter feiner, Bene 
giam: :umd;da feiedem: noch ein pant Eremplare ſich vorge⸗ 
unden, Die das nämtiche eben ſo deutlich heſagen: ſo war es 
lächerlich, länger zweifeln zu wollen, daß Boners Fabelbu— 
wirklich 1461 erſchtenen, und der Aaccue· geendet, Do 
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® P. Eyrengers alceſt Buchdeuckergeſchichte, 243 


: Ban dieſen Erzengaiſtn Pſiſteriſcher Officin —— end⸗ 
id, und nach johrhundertlonger Bergeffenheit, doch bis ist 


| aAcht —— Artikel wieder bekannt geworden. Ein 


l 





* 
RKumſisenoſſen ober Gehaͤlſen a a 
u ! N, * 


bes. Dutzend darunter ſind deutſch geſchriebene Bücher, 


um als die aͤlteſten gedruckten Denkmaͤler unſrer Sprache 


der Aufmerkſamkeit nicht unwuͤrdig; die beyden andern Im⸗ 
reſſa beſtehn in einer vollſtaͤndigen latetniſchen Wikeläbers 
ung, die drey gieichſterke Foliobande fuͤllt und in einer 
nur 17 Blaͤtter beitagenden, auch lateiniſchen, und ſoge⸗ 
nannten Armenbibel mit Seizfänitten; ; alle zeichnen: aber 
darch den Umſtand ſich aus, einerlep Leitern, die kleiaer⸗ 


Miſfalfraktur naͤmlich, 1 aufgumrifen: ſo wie durchgehendo dies 


Sehe typogea reiche inng, und jede übrige Drudes 
gerbeit Was feit- Aa nen. über vielen *— | 
gerhanbelo ward, Liest To gerfreut, Daß beutfihe Literatorem 


m PD; Sprenger. Dant wifen werben, Mies nunmehe - 


zuier einen; Gefichtspumkt geſammeilt, und In mit dem Ertrag 
giguer Unterſuchung ‚bereichert zu Gaben. - Er ſelbſt iſt vun — 
Geburt kein Damborger, dem Viorwenf „ber Parteplichkeit 
—— — Kar wie Diefes. dee Fau 
n. fcheins,. ber in-feinen 


ei | —— ſich freylich nicht 8 kom⸗ : 


die Arbeit deo r Billiothekaus keines weges Obere. 
As gen * a: — micht ſo gets gewe⸗ 
‚über die Lebeneumſtaͤnde des wuchern Albr. Pfiſtet, 
feinen. —S Auſfenthait in Bamberg, die 
feiner Preſſe, fein Sterbejahe,.n. 19. zuwölliger Aufttärung: 


a Re gelangen. Aber ſelbſt das a was aus der Nfficin 


elben ih noch erhalten: bat, muß ihm ein ehrenvolles 
Anhenten ſichers. Nicht mar feine, genße Sateinifche Bibel 


gilt mit, Recht fuͤr ein typographiſches Meiſter ſtuͤck; forberme 


—RR Briefmaler,, Boumihneiter; Gerupeliänein 
der wohl gar und Schriftgießer; wag der Raum 
Kenn, weil His Mi ib noch niemund —e—8 
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Nadihrit Des bibliſchen oteaenea⸗ foßke. 
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man fchließen. daß er obenein Latein verfkanden, und aus 
ber Vulgata Überfeht habe. Schmeckt gleich fein: De 
nach der rohen-Einfalt jenes bleyeraen Zeitraums; fm 


Bleibe ihm das Werbienft, dep Aerfhe gewmefen zum fepit, Dun 
Patzerffiache 


feine Landsleute,. mittelſt des Drude, in ber 
unterhielt: und fon die hehe Gehtenfeis feiner Imp 
ols werin nur wenig Druckſtuͤcke es ihnen gleich thun das 


weiſet, daß ſolche fleißiggenug gelefen wurden, und alfo nid 
sone Einfluß auf den Geſchmack .ihrkr Bit ‚blieben. Des 
nntlich hate mati. es. bisher ale the — 


Rai erſt nach der im Oatoher 1463 erfolgten Pluͤnberung dee 


SGSaeada Mainz die Verbreitung der. Buchbruckerkunſt Start 


En — 6is 2238 verheimlichen laſſen, Hier 
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leich feier verxits ſolche trieb, noch 
teit. und ohme | 


Kam Gun⸗ 
mehr Siifts) —— alles * we 
vera Dffiein : deffelben zu ſeiner Kernnug 





Sea fies — Du ish: jedodc 
—— — wicht fruchtlos geblie⸗ 
es mit dem guten Bamberg keine 





Mogunria ſelbſt; denn wenn gleich in dieſer der Lettetiiſchnirt 


nud Guß wirklich ausgedacht und ausgeführt worden, - 


BSieb die Summ⸗ aller im RVten Gäcnlo daſelb ſt sefertigter 
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Ks den Im Bewandniß Hat, als mit ber ungleich berähuteen . 


—— in -Merhäleniß gegen andre Diudkyläge in ing 
aupechilb. Deutſchlanb, doch iumer nur gering. Mich Bir - 


wteöfamer , wit gefagt, firbe es ans dieſer Ruͤckſicht in dem 





Vnaqhbarten amberg aus, als wo bi ı ab 
niche uahr als 74: Artikel Pe * —2 — 
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Entdedungen , 
man um fo meh, . 
felbit, ſich fo unerwartet enthüller hat. In eben erwähnten ' 
Sadre lieferte der aus Nürnberg gelommene, und ee aus 
frähern Drusten bekannte Joh Senfenfchmid eine. Drop 
— Kunftfleifies in einen rt —D Bas Mi 
[fe Ordinis ke Benedidi eti Die ihm, fe Fo 
dem bald nad) Senſenſchm— nen Heine: Pes 
tzenſteiner, axbeftete. in der en b. P Pfeil ‚bis 120 
und. zeichnete durch ermab ‚nicht gar 
er —SE noch nie — rigen 
—E— fan — 1 nad, TR 
Inna san thut, alles, was aus ihren 
befkinne IR, de Wolftkudigteit Häfter int fein Betze 


eäffimiehinch 


ev BSR a Pie, Man, 
dardter der epoche 
Fast ford nähert: har De.-Gpe Aenale niden ie 


mötbiges nethan,' zum Behuf folder Lefer, Sie a der Se⸗ 
ſchichte des Lrfptungs nnd der Forepfli Kunf fein 
5 Studium gemecht, eine Ubi —— 
nafügen. Was von einer‘ Durch‘ jeder 
24 fü verwickelt gewordnen Sache auf 10 nt fa hoem ö 
ARE, und zu a ne ven mpostaphifgen Kerihe \ 
u wiſſen noͤthig war, iſt von unſerm 
er —** — worden; gefegt auch, mod 
weis —æã wäteh zum Vetveife nöthig,, daB Bamberg 
als Miterfinderinti dei Buchdruckerry neben Mainz figus 
EHRT: Daß die berühmte 36jeflige Bibek nech vor 1461 Ne’ 
Free vwerlaffen, wird aus ur deren Ridnhonne 
Ges 
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247 Liz, ‘3° .\ enhttengeſchichte, * 
hier der Platz nicht exlaubt, allerhings wahrſcheinlich; ih ⸗ 
‚re Erſcheinung aber Yen ein wilden 1453" und ss 
wit Scherheit anwelfen zu datfen maß doch wohl manche 
andre rang "documentiete- Angabe och erſt zu Hüffe kom⸗ 
: meh!" Diefe legte Auftladrung erfolge, oder nicht ; der von 
eiheni Bamberger Bachorucker unlängft gemachte, umd hier 
tin Abdruck bebgelegte Verſuch einige Stellen gedachter Bir, 
Bein Bol nachzuſchneiden, iſf dem ehrlichen Manne nicht‘ 
ſenberſtch gelungen, Et man darüber mit feinen Vorgaͤn⸗ 
. gern —— und Maſch ſich troͤſten! ats wo der 
Fradfeich auf Kupfer die Kunſt und das Eigne des Bots . 
‚Bildes eben fi -unvoltommen, oder wenigſtens nicht viel Hefr‘ 
fer, erreicht ’ een 
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. ſon Origins juqu' à nos, Jours; avec des Mop- ‚' 
cxaux cheilis des meilleurs Potes er. Profzteurs - - 
depuis le Regne de Francöis I. - Pär Mrs. Mila 
et Conrnon,.Pafteurs. ° Tome F.: 4 Berlin, chez j 
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Die SGeransgeber gefichen keibſt, dahß ein Unternehmen, 

weldhes ganz bie auf dem Titel Diefed Buchs erregte Erwars, 
"ang. erfüllen folte, von einera fehr weiten Umfange fern, 

uud nit gemeine, and vicht bloß einzelne ‚Kräfte zu feiner 
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“Ausführung erfordern würde, Sie mahen daher auh auf: - . 


‚nichts weiter, als‘ auf. einen Verſuch Anſpruch, wentgſtens 
Die Grundzuͤge ſolch eines großen. Gemaͤldes zu entwerfen, 
| Se eime kurzen Einleitung geben fie eine ganz ſummariſche 
Darſtellng von den Schiefalen der_frangdjifhen Literatur... 
von ihrer Entſtehung an bis. au der Wiederherftellung der, - 
2 Wiſſen ſcaften und Kuͤnſte. Sodann gehen ſie die verſchie⸗ 
denen Gattungen der poetlſchen und. proſaiſchen Schreibart 
in eben der Ordnung duch, wie ſie in Eſchenburgs hefann, 
ter Theorie der ſchonen Wiſſenſchaften abgehandelt find, weil: 
‚ „Dieß Lehrbuch in ben meiſten deniſchen Lehranſtalten einges, 
führt iſt. Zu Anfange jeder Abtheifung: ſteht eine gang | 
kurge theoretiſche Einleitung aAber die Dichtungeart, * | 


f $ 


“ . 2 
X 
Fur? TEN 2. 575 


— 


- Mila ot Cournon Fableen hiffgrique etc. 2 


. ‚u 0 


die darin enthaltenen Proßeftüte gehören, Die darin ges - 
machten· und Ferplich. nicht: tief eindiiugenden Bemerkungen 


‚und Megan. find bloß saus franzoͤſiſchen Thedretikern genoni⸗ 


men, deren Schriften man zum wettern: Rachleſenangezeigt 
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VBeryeichn iſſen neuer Bücher yon der Oſtermeſſe 1800 in: meh⸗ 
rern Buchhandlungen angezeigt. Allein da wir daſſelbe N 
im Hirden haben, wie «6 2789 ee war fr. Kinn 
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auf die Leipziger Meile gebracht. worden iſt Als ein 
neues Bird) hat es der allöerheine Leipziger Mies Catalagus 
idigt; und fd- finden wir es auch in den tinzelnen 
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| ie aus eigener Lianſicht und niit Ucherjeogung verfläerm, 
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editio. Aber bald fanden wir, daß es dieſeibe Ausgabe uud 

derſelbe Druck ſey, weicher m 22 ins —* yo 
. fommen war, Fuͤr ſoiche, die 4 

#6 immer und ohne Ihe Ochaben nie 

gelten, da-06 che Anzeige des Orts ** 

gekommen iſt; aber fuͤr Andere, 

es ullaugenehm ſeyn, wenn fie — 8* 
| male gaufen. 
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er Cuefus. Ergãhlungen aus bet roͤmiſchen Ge⸗ 
. fehichee in chronoiogiſcher Ordaung von us 
bis zum Tobe des Kaifer (8) Auguſtus. Jend u. 
Leipzig bey Frommann. 1800. 19 Bos 8. igæ. 
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en eine zufammunhängende Fraͤhlung ber wichti 
gebenheiten der roͤmiſchen Geſchichte vom Koma tie 
um Tode des Kaiſers Auguftus, und find in vier Kurſus 
baceheilt, die Man, fih für eben fo viel. anffleigende. obere 
go Maffen denken muß. ‚Unter dern beutfchen Terte ſtehen 
tt efngemebten turzen Deuningen auf die Verſchiedenheit 
des Sentus beyder Sprachen, die lateiniſchen Auspruͤcke 
and. Redeweiſen, nach mehreriey Anfichten uud Wendungen, 
ad Hauptgeſchafft indeffen wird bey dem eigentlichen ‚Ges, 








auch in det Schule immer dag bleiben, daß der Lehrer- 


on bey dieſem erßen und zweyten Rurjus feine. Schaͤler 
niveifet, wie fie die deutſchey Perioden nach dem lateiniſchen 
Genius 4.8. oft zwey zu einer) bilden, und nach ihm bie. 


nzelnen Glieder nach dem römitchen-pofitus verborum:fiele, 
l | er dritte Kürfug a 


n muͤſſen. ‚die wichtigfien Bege 
heiten der römifchen Geſchichte im Einzelnen und ausfuͤhrlich 
— wird vorzuͤglich auf die Theorie des Periodene, 

ueg Ruͤckſicht nehmen; und der vierte,. welcher neben eiß 

er Angake einzelner Themasen zu eigenen. Aufſaͤtzen und 
ifpuratignen mit Nachweiſung der wo mehreres 


Barüber nachgeleſen merden kann, eine gedraͤngte Ueber⸗ 


he der gaͤnzen roͤimiſchen Geſchichte Kiefern. ſoll, bie, 
ELehrlinge der eigentlichen‘ Slesang und rhetoriſchen Kunſt 

ek führen. Uebrigens hat der Verf. diefe Anweiſung, 
weiche unter allen vorhandenen Büchern der Art gewiß den 


Lerzug behaupten dann, ‚in Beipindung mit.bem untängft 


am Bothaiſchen Somnaſium angeftzllt gewordenen ‚Gertw; 
.. Piof, Schulze ausgearbeitet, Wey aller Brauchbarkeit. 


welche gewiß diefe Schrift Hat, wird fle aber doch Die Mars: 


nier der Sitplübung nicht beradfehen, ‚wenn. ein geffhicter, 


She gute Driginale gut überfebt, und dann die roͤmiſche 
Art eiſen bi⸗ zur. 


Art zu dopiren nach verfchiebenen I enklihen, 
Vollendung herausbilden lt: =. on 


De. 2. giebt feine Beſtimmung für mittiere und opera; 

‚ Kiaflen ſelbſt an. So wie mgn.in den: Schulen mrbwxe, 

Autoren neben einander lieſt und exklaͤrtz fo-Iaffen ſich auch, 
miehrere Buͤcher zur lateiniſchen Praris neben einander deu⸗ 
gen und geokautgen, „und: bay Mit. wirtih und ſeyn⸗ 
Denn in ei er in zwey wöchentlichen. Uehnungeſtunden 
kann, —* unſermn unateiniſchen Zeitalter, die Kunſt⸗ 


gun und, (Hd, lateiniſch zu, ſhreihen. mit weit vorwaͤrc 


ruͤcken. 
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wußten auch die Manuze, Murete, und ſpaͤter die 
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Ouinden aber wich mehr AIR! eh? Lei 
‚Die beyden angezeigten Squiſtes 
hif guse Dienſte thun koͤnngn. 
der Verf. det vorllegeliben die ſeinige aus nenern cm chen 





Otyl enommen föngte nur tadeln, wel⸗ 
ge —X moͤchte, a En aber den eigen Schriftſtel⸗ 


des goldeura ud ſilbernen Zeiralters kein lascinſchee 
nee zu finden fepn dürfte. Se wie bisweilen Aus⸗ 
der. durch un unp Fleiß eine fremde Ichende Sprache 
Feitr und ſchon ſchreiten Ternen,’ wie Eingeborne : neh 
Erneſti, Ruhnken. Heyue, Kios, Harles, u. 0 I. : 
Kunſt und Ueburig ihrem Isteinifchen Wortrag eine ſo ſchoͤr 


roðmiſche Forin zu geben, daß a X, die Romer mau 


gufieifchen Zeltäkter nicht Hätten ſch dürfen. "Unb de 
euern Gelehrten fiber gar vielerl 
—* haben, en Ice, weh fie in A u in 


dem 
Glanze in dem Alterthume noch nicht ſichtbar waren, “die 


are er Bora 55 gar rg oder keinen 
nderlihen Vorrath von Aus 
aufweiſen kann: V ed in jeder Di Ss — tin Marien 
Ben ſehr auͤczlich, dey den Bilden Dede in 
Asichauen der Qriainale bisweilen * und 
—5* üde, nicht nur nach Cicero's, ſondern auch nach Er⸗ 
neſtis Kunſt formen zu laffen. Zu diefer Abſicht hat der : 
Verf. — und unterhaltende Stuͤcke ans Manz, Dig 
ret, Erneſti, Heyne, der Amſterd. In "eolännfhe 
Tatein, wie Voß jagt, geſchriebenen kritiſchen Gihliochef, 
und andern neujern Lateinern genommen, diefelben tein und 
fließend verdeutſcht, die vorzüglichften Ausdruͤcke ynd Spy 
arten darunter geiebt, hin und wieder zur Bildung und. Süs 
gung der Dertoden kurze Anfeitung gegebe en, und in Anfehung 
der grammatiſchen Negeln auf Wenk und Broͤder —* 
ſen. Fuͤt die oberſten Klaſſen ſollte das —* eigentlich “r. 
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prachlehre feinen’ geringen Vorzug verſchafft 
—* da wir eine feanzöflfche Syragichee für — 
* ſchrieben: ſo * es weſentlich, den Geiſt beyder Ey 
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Beurtheilt man nun Den erßen ober theoretiſchen Theil 
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| em von ben Werf. benen Geſichtop 
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dau.⸗ — 3* ber Anshiracge und ‚Profehie haben fie 
beſpoders Domergue ⸗ —— er ſich bekaunt ⸗ 
in der Beſtim unter den neuern fi 
“ ehren ea en auszeichnet; aber auch im ne t 
diner Rbär * 


. Deth hographie Vorſchlaͤge ehut, 
Fraazoſen amehm 





—*8 machten, 
Abeo die genau grg der: Ausfprache Garatonitte: = ; 


Bey dem zweyten aber praktiſchen Theile mus Ren. eg: 
Ouner daß gr nur under —— eines Lehrers, ber bepr. 
Gpradien vollkommen in feiner Gewalt hat, — on Anfan⸗ 
dig Brig benutzt werden fan. Wenn die Verf. dieſen, 
sent kiften wollten: fo haͤtten fi 16 dabey * 
oß bed den angehängten —— fo —— laſ⸗ 
fen; fondern fie hätten ei Kap Di de 5 
theoretiſche inwei a en 
—AA————— * 
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uflägen immee 


Shen immer He den, und porzuglich da 
u ardelten, bi di — a feiten jeher Sp * oe 
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vollſtandiger fea Sicher Rurfud aus. "Sci Weeidthgee: 
verdient in Anſehung dieſes Punktes nachgeahmt zu Werben; | 
. sögletch,, leider! feine Aufgaben zum. üeberſetzen größtes 


eheits fade und geſchmacklos Yo wie manche feiner Ausdrüde 


nice Acht franzoͤſiſch rd. Daher laßt es ih auf erflären, 
woaruth deffelben franzoͤſiſche Sprachlehre — Auf * | 
‚ erlebt dat, und ſelbſt von manchen ghten Köpfen Cumg, gar 
mo ſalia gebraucht ii un. 
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VPrabtiſche Anweiſing zut frahsdfifchen Ausſprache c 


„ BDrofe und Verſen, nebſt eiuer⸗ kur gen, aber wolle | 
1. fändigen Proſodie nach Bontergue's neuem Sy⸗ 
ſtem, von Frledrich Theodor | Kühne f —A— 
„auf der Sal. Carls-Univerſitaͤt. Bremen, bey 
/ Wilmans. 800. 318 ©; 8. EDER en 
Dosreräue hat behanntlich darch fein nenes Cutz bet 
ans. Proſodie ſowohl feinen Landsleuten, als auch den 
uslaͤndern einen großen Dienſt: geleiſtet. Dieſes Syſttin 
das ſich var dem bigher gebräuchlichen auf wenigſtens 160 
Neẽgein autgebehnten des Olivet fo vorcheithaft auszeichnet, _. 
vereinigt alles try Segeln, "die unfer Verf, in 12 zuſam 
ngededngt, unb überhaupt fo vorzutragen gewußt hat, daß 
NPinem Wußſche gemäß, der deurfche yingling ſich nach, de? 


feiben Anmweifing'Ieicht in der franzoͤſtſchen Proſodie wird: 


bvriemiren konnen , 


VDas vorliegende Wirken,’ fir dem aller gelelſtet iſt, 
was ohne mundlichen Unterricht in Abſicht dee franz. Jus⸗ 
ſprache und bes richtigen Jeitmiaaßes der. GSylben und Wor⸗ 
ter geleiſtet werden kann, enthaͤlt fieben Abfehniete Der 

erſte erklaͤtt die Zeichen und Buͤchſtaben, die. der Verfaſſer 
gewaͤhlt hat, um die Ausſprache in den folgenden Abſchnite 
sen praktiſch darzuſtellen; der zweyte enthält Leſeuͤbungen in 
Proſa; der dritte in Verſen; der vierte die Regeln der neut 
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= en Profodte; der fünfte die Ausfprache mertwürdiger Woͤr⸗ 


ver. Der ſechste Abſchnitt haͤndelt von der hoͤrbaren Vers 
bindung der Worter unter einander; der ſiebente von der 
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»desfelben haͤngt allein. vom üftern Umgmuge mit - sebittetrn 
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Erziehüngefäriften. 


5. Das geiffnese Sxchreibepulkc,) zuums Unterrichte uch 
WVergnuͤg en junger Perſonen. Viertes Baͤndchen,/ 
—* eſuch von Einer Woche oder Winke 
zum nuͤtzlichen Gebrauch (eo der Zait, in Erzaͤhe 
iangen ‚und —— aus ber Natur⸗ und 
“Sittengefchi dee Baͤrd⸗ 
chen. Aus’ dem Enalfhen ‚überfege. Mit 
3 — Lewiig⸗ bey Graͤff· 1798. 204 


' Aug noch wit dem beendern Titel: 


Der Befuch . — En Weihhachtseſchent für 

‚ bie Jugend. GSiebentes Fahr. · 

2. Deſſelben fünftes Bändchen, „* ober beſonders⸗ 
zwedtes Baͤndehen; ober als Weihnachtsgeſchenk, 
achtes Jahr. Ne 2 Kupfern, ‚seipnig,_ bey | 
Gräff. 1799. 196 ©. 19... 
3. Deſſ. ſechſtes 8 Baͤndchen, entiikt I andiich 
Spyaðler Spajzir⸗) gaͤnge in —*— von Char⸗ 
botte Smith. Erſtes Baͤndchen. Nach dem 
Engliſchen vom Werfaſſer des es: Kinderfreundes. 
WUDBLRB1O:. IVoaefe · R | Mir, 
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258 augen. 


Mie. 3 Rufen. Leipzig, bey ef 1800. 
154 ©. 12. 
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4 Def fiebentes Sändehen, oder ne ehtee | 
Ä Buͤndchen und als Weihnachtsgeſchenk, zehntes 
Jayr. nie é Kupfern. Leipzig, bey Graͤff. 
1801. S. 42. Jedes En 12 æ- 


* —8 Kö was man denn, * einigen trefflichen 

Auffägen um fo nahe bedanert. mäßigen Iufhgr 

zungen aus Ihaenfon, Lowper, Burne, Eollins, Pope, - 
Sbakſpeare und andern euglifcyen und. fchottifchen en 
in guten merriſchen Ueberfegungen, verdienen Beyfall . 
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1. Itzu⸗ fmmeliche Werke ei ni verwandeen 
Auffagen- georduet. Erſter Theil: Aus. dem 
Framzoͤſiſchen. Pirha, in ber Amolviſchen Buchh. 
1798. 12 Xæ. 
Daſſebe Such unter den Sei: 2 
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2 r Muflerzeichnungen, sur. Hebung für die Sugnb 
in Buͤrgerſchulen, -gezeichnet von G. J. Bleth 

u. ſ. w. Viertes Heft. Berlin, in ber Woſſi 
ſchen Sichb⸗ 1198. \ 5 Kr... | 

erirkeit. ge 


gang fänmgihe Bee "ag 


Da Ucherfegung von Di. 1 Heft ſich gecht gatz.- Hin und 

wieder hätte der Ausdrud wohl etwas ent. Si ge⸗ 

wählt werden koͤnnen. 3. B. S. 4: » ſſeh nur! fein a 

> ift ja gan). umgeraufht « Genre); &,6: wied 

da 7 nfatt wie fo? 
Was B. aus dentfchen Bachern, 5 B. aus Campent 
ner genommen bat, ift bier wieder aus dem 
Den herüber geiommen. Damit hat der Ueberſetzer 

dern jener deutſchen vacher ſchwerlich einen Ding 


' en 2. Die fänmelichen Zeichain in dieſem vierten 
Hefte betreffen die ſchoͤne Baukunſt. Hanc entlic finden ſich 
hier die toskaniſche Bogenſtellung ohne Piedeſtal; die doris 
| ſche Bogenſtelluns ohne Piedeftal; die joniſche Bogenſtellung 
ohne Piedeſtal; die korinthiſche Bogenſtellung ohne Pie⸗ 
deſtal die vordere Seite des Wörliger Schloffes, mo die 

| —** korinthiſch iſt; eine Rotunde korinthiſcher Ordnung, 
mg. dem u Tune der Bee 3 Tivoli 


" J N Kz4. 
— Herm ie Sorcten 
V erſuck einer Charakteriſſix des weiblichen Ge. 
ſehlechts. Ein Sittengemälde des Menſchen, 


des Zeitalters und des gelelligen Lebens, Von 
Carl Friedr. Poskels. Dritter Bd. nnover, 


bey Ritſcher. 1799. XIV und 445 ©. gr. 8, ° 
Die 3 Bde. jüfammen 5 SIE. | BEE 
Auch unter dem Titel: | 
Ueber Liebe und Ehe, in pfychologifch. moralifcher == 
Hinficht. IM. 


F ate Vd. 6 lehrreichen Werkes ſt in der N. %. ©. 
ibl. 


d. 


u Br 86 fi. angezeigt worden. Dee 


Band verdiente es, um feiner Wichtigkeit für das haͤus⸗ 


and llen, daß er au nder⸗ ver⸗ 
* Garde San + be an 


. ı ’ .. y. s 24 rt 
‘360 Voxrniſchte Schriften. 


kauft bwird Mid, In Die Hande aller Uebendencheiu⸗ 


ſtigen und verehlichten Perſonen des ſchoͤnen Geſchlechts 


kommt. | 
Der erſte Abſchuitt HE der Entwicklung der Natur der 


- ‚weiblichen Liebe gewidmet. Die Liebe iſt ben dem: weib⸗ 


lichen Geſchlecht ein Inſtinkt, der ſehr fruͤh erwacht, und ſich 
“in dunkein, leiſen Regungen anfangs aͤußert, jmmer etwas 
Sinnliches behält, wenn es, gleich oft verſchleyert, nicht groͤ⸗ 
berer Art iſt / und durch einen Zufab von Geiſtigem geho⸗ 


ben und veredelt wird. Die Liebe der Weiber ift der Sins 


cenſlon und Ertenſion nach größer als die unſrige; ſie lie 

feuriger, zaͤrtlicher, inniger und auch ausdauernder, als wib, 
und dieſes alles wohl vorzuͤglich vermittelſt der groͤßern Zari⸗ 
heit, Empfindſamkeit und Innigkeit ihres Weſens; wiewohl 
der Vf. eine Menge fehr verſchiedenartige Gründe dafuͤr 
zuſammengeſtellt hat: » Weil fievon Natur zartere En⸗ 


yfindungen, ein weicheres Herz, eine weichete Sinnesart 


N‘ 


welche fich vieleicht cher gegen einen’ Dritten, als gegen ven 


. 4 


» haben, und da6 Gefühl ihrer Schwäche Ihnen die Anhänge 


- »lichtets an unfer Geſchlecht fo nothwendig macht; weil fie 


»ohne Gefahr und ohne Aufopferung ihrer Ehre nicht fo 


» leicht als wir in der Liebe wechſeln innen noch dürfen; 


» weil fie die Lichk und an nis sind Erldſung auns der Kins 
» derſtube betrachten, und auf den weiſen Gebrauch jener 


ↄ Leidenſchaft das Hauptgluͤck ihrer Ehe gegründet ift7 weil d 


> In ihnen liegende Mutter⸗ und Kinderktebe fie zwar anfangs 
»ganz dunkel, aber deſto mächtiger Ju uns hintreibt; und 
» weil fie von Jugend auf zur Liebe ſelbſt als eines Beßim⸗ 
» mung ihres weiblichen Giuͤcks abgerichtet werden. « Der 


Bf. ſtizzirt bier ein anziehendes Gemälde der. ensflehenden, 


wachſenden und alle Grade durchgehenden welblichen Eiche, 
Hier kommt S. 532 eine Stelle vor, die wir nicht unbedingt 
unterſchreiben wuͤrden; » Die Liebe, duͤnkt mich, hat die Ei⸗ 


» genfchaft, daß ſie ſich dem geltebten Gegenſtande eher als 


yjedem Andern' ertdect, weil- innige Liebe and innigus Zug 


trauen allemal genau mit einander verbunden find und vers 


>» bunden ſeyn muͤſſen.« Das Letztere iſt wahr, wenn von 


zwey Liebenden die Rede iſt, Die ſich ſchon ihre Liebe geftany 
den haben; aber nicht wahr Yon der erſten ſchuͤchternen, ger. 


heimnißvollen Liebe, beſonders des weiblichen Befchledre, 


Gegen fand. ihrer Zuncigung ſelbſt uninfneibar —** 
rt | rd. 


— — — ger irm 
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mind. Lehrreich und warnend if; mas bey Verf. &, 68. ff. 
über die: Abrihtung der Mädchen zur Liebe, und wiederum, 
über bas andere Extrem, die Warnung vor der Liebe alf - 
‚vor. etwas Abfcheulichem, fagt. » Unzerzichtet, fchließe dee 
7 Bf,, die Wiädchen in der Liebe nicht; verbietet fie ihnen 
»aber auch nicht zu firenge ; fondern fucht ihnen nur immer 


» die weibliche Schaamhaftigkeit beilig and wichtig zu mas 


schen, und ihr werdet bie Tugend eurer Tochter gemeinig⸗ 
*lich gerettet Haben! i« -Ungendjtetder gärtlicheun, innigerie 
und reuern Siebe’ der Weiber if der Sf. doch niche in Aber 
rede, daß auch Wankeirineh- in Ber Liebe und Untreue ofe 
bey ‘den Weibern auf der Tagesordnung iſt. /Die Urſachen 
ſindet cr: in dem Mangel an feften und gelaͤuterten Grund⸗ 


fügen, und in bem baher entflehenden Beichefinn ;" in -ihcem 


unaustilgbaren Hange zur Ettelkeit und der Bucht gefchmets 
heit zu werben ; in dem Zwange und in ben. Ueberrebungen 
der en bey Zerſtdrung fräherer Liebesverbindungen; in 
dem Unvermögen der Weiber, dem ſchoͤnern Manne zu widers 
ſtehen, wenn ee den Nebenbuhler des minder Schönen macht; 
und in dem anftecdenden höfen Beufpil \ 3 
ı a 

‚Der zweyte Abſchnitt Handelt von ber Eiferfücht, weiche 

eine fo wichtige Rolle im Gebicte ber Liebe ſpielt. Die Abh. 


“Darüber hat ſchon in der Erfghrungs « Serlentunde geſtanden/ 


aus welcher fie Hier mit V erungen und Zufüßen wieder) 
Bolt wird. Der Verf. ſetzt den Begriff der Eiferſucht aus 
dihander ; weiche er für ein Semifch von Meid-, Oe | 
und Liebe erklärt, und zeigt, weiche feltfame Erfcheinumgent 
fie im Gebiete menfelider Empfindungen hervorbringe 
wie fie die kluͤgſten Menſchen verblende, Die gütigften Ders .. 
au barbariſch und graufam mache, und, bey größerer Heff 
ugkeit und Dauer, der Seele und dem ſutlichen Charakter 
icht felten eine ganz neue und unerwartete Richtung gebe, _ 
Bere nd bie ungen über weibliche Eier, 
wer die Ursachen, warum manche Weiber auf ihre Dränner 
nicht eiferfüchtig And, und über die oft mit der weibliche 
Eiferſucht verbundnen guten Folgen, lehrreich: > Taufend 
» Weiber würden ohne fle nicht fo gefällig, fo ;unorkommend, 
»j0 nachgebend genen ihre Männer, fo tren und liebens⸗ 
» würdig geworden ſeyn, als fie es vielleicht allein durch fie 
» wurden. Die ftille, in ſich gekehrte, aber immer wach: 


» fame uud nachdenkende ſerſucht lehete und ermahnt⸗ fe 
in ‚= BE > 


Br 
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das Herz des Mannes nur deſto järtlicher und ſiebreicher 
» zu feſſeln, damit es ihnen nicht entwiſchen Möchte, und 
v» der Mann ſelbſt feinen Grund feines Wantelfinmes in ſei⸗ 
» nem Haufe auffiıden koͤnnte.« Uns wundert, daß der’ 
Vf. in einer Anmerkung zu ©: 183 die Sage von den: 
Weibern des Grafen von Gleichen noch als Wahrheit ergähe, 


Der nächte Abſchn. hetrifft die erſte Liebe, ihr Erwa⸗ 


Ken, den Augenblid, wa fich die Liebenden ewige. Liebe 
fchwuren und den Bund durch Verlobungskuͤſſe verſegelten. 


. Schön And die Monologe, in denen hur das liebende Maͤd⸗ 


Gen redend eingeführs wird. Der erfiun-Liche, inſonderheit 
Bey Mädıhen, IR.eine gewiſſe Schoͤchternheit eigen, weiche 
mehr anzieht, abs die zu große Lebhaftigleit, und das Ent⸗ 
gegenkommen mancher Maͤdchen. Indeß geht jene Schuͤch⸗ 
vernheit in eine, auffallende Kuͤhnheit und im einen. wahren 
Heldenmuth über, wenn es. darauf ankommt, den Geliebten 
gu erringen. und zu behalten; oder fle artet gar in eine zus 
den ımgermöhntichken Schritten führende Rache aus, wenn 


ber Gellebte untreu wird. Der. Bf. ſucht den Grund, des | 


"weiblichen Heldenmuthes in der Heftigkeit der Leidenſchaften 


der Weiber; in der Feſtigkeit, mic weicher fie alles, was fie 


einmal wollen, auch durchſetzen; in Gem erhöhten Selbſtge⸗ 


fühl, welches ihnen die. Quldigungen ri Männer geben, - 


Pun » wollen Re fiegen, oder aufhören Weiber zu ſeyn; Kies, 
., „ben, oder, wenns moͤglich ift, die Welt umkehren, wenn 
‘>flenicht lieben follen.« Zuletzt berührt noch der Vf. die 


Sruͤnde, warum ſich die Sindianifchen Grauen fo muthig 


mit Ihren tobten Männern begraben laſſen. 


Dev folgende Abfchn. umfaßt noch den reichhaltigen Staff 
ber Sonderbarkeiten und Grillen ber weiblichen Liebe. Es 
iſt ein Nachtrag zu dem Kap. Über die Weiberlaunen im er⸗ 
ften Bde. Der Verf, bringe hier die Weiber, in Hinſicht 
auf die verſchiednie Methode, wie fid die Männer bey det 
Liebe behandeln, unter gewiſſe Klaſſen. IDie Braufamen 

„und. Spröden a) aus Nüertriebener Zuruͤckhaltung und 
. Vorfiht. (Hier wird das Bild von Kouffenus Sophie aufs 
geftelle.) : b) Aus Temperament "und Froſt des Bintes, 
9 Aus Stolz and Eigenfinn. dY Aus Ziererey und Küns 
ſteley. Der weiblichen Sproͤdigkeit ftellt der Vf. eine ents 
gegengeſetzzte Klaſſe der Mädchen gegmiber, bie, aus Drang 


... einen taͤndelnden, empfindelnden, Eindifihen Liebe, mit ih⸗ 


*X 


— — — — — — — — — 
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u 


son Liebhabernwie mit Rindern und 
und daben oft ins Läppifche hinuͤberſtreifen. ehr wahr und 
dat außert ſich der Vf. darüber fo Die zu tandeinde, tes, 


© F. Pockels Verfich einer Charekgrifik ex. es 
unben ſpielen 


*miſche, weibliche Liebe iſt nicht bey allen Maͤnnern gleich 


2 gut angebracht. Oft ſind dadurch ſehr feſte Herzensver⸗ 


2 das Lacherliche jener Liebe 
za große-weibttche Enwfi auf een ſehr ſchwachen 


» bindungenwicher zerriſſen worden, weil dem ernſten Manne 
ft wurde, und ihm eine . 


and: unfihern Charakter hinzudenten fchien. Wer das 
wSroße ‚Schöne und Edle der Liebe fühle umd verfichtz 


net &6 weiß,. saß fie durch ihre Wunder die Seele zu den 
» erhabenften und —E erhebt, und — ve . 


Ser, gu den Aiebensmuͤrdigſten Ergüffen bilder und vorbes 
» reitet; wer es weiß, eigentlich und oft ganz allein 


daß 
ad dem Weiße ihren feftern 8 ſchoͤnern —* mittheil 


»und fie gewiſſermaaßen er zum Weibe, d. h. zum Enge 
unſers Dafeyns mochte, Tann. jene —* Beisenfeaft in 





ihren komiſchen Merzutungen unmöglich achtungsmärdig 


* durch Die Adatur feibf.zu gefallen ,. u 


» finden. Iyanfhöne,zinindendebegauberabe Form will ſich 
nicht in ein Stereentieib uerftecken offen. Sie, als ges 
»trenefte Tochter der. Natur, kenn idee anders wollen, ale: 

nd durch die Natut zu 
»flegen.« "Mod einer —— der weiblichen Liebe 
—5 der If... der Duldung gegen die. Untreue und Unfitts 
Gchteit ihrer Anbeter dder Maͤnner, wovon die Urſachen 

reis ruͤhmlich für Die Weiber „. theils unruͤhmlich ſiud. 
Manche fittiche und biende Fran wird durch dia un⸗ 
geſtuͤmen, undelikaten Forderungen, durch Bien ſtarken By 
Sürfniffe, und durch Die grobe, thlerifche, vieleicht er al⸗ 
thieriſche Art, womit ein brutaler Wann ſie befrichlas, zur 


Duldung gegen feine Untreue veranlaße, und ift froh, wenn 


ſich feine Vegierben-von Ihr ab auf einen andern Gegenſtand 
Senken). Enplich ſpricht er noch von ber-Untikue, die ſich 
‚Mendes Mädchen gegen ihren Heißgeliebten edlaubt, und 


u vn dem Eigenfinn | der Liebe, der keinen —* vertraͤgt. 


pr om folgenden: Abſchnitt tommt deu Bf. zu ber Eroͤrte⸗ 


mung der Frage: Welches Weib ſucht ſich der vernünftige 
Mann? Mo möglich, iſt die Antwort, fein Mädchen, das 


ſchon mehrere Maͤmer ernſtllch geklebt hat. Es ſey kein Kind; 


aber auch nicht viel uͤber zwanzig Jahre hinaus, Es fen 


h viel ter ale der Mann: Fo ſeünhe nic, 14 i, 


. .. 
art. B No 
J —⸗ 


Y 


nn —— 


. blendend. ſhonen (einetten: 
. wenn ‘alle Liebhaber, die auf Vernunft Anſpruch madıen, 
bey ihnen vorüber giengen!) Die nkeien fen cine Fein⸗ 


m 1 
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Be ; ſondern walh_Riehe.. DIR wahle ee Sludeui 


wit zu großen "use nicht zu kleinen fchlanfen Wuchs, mis 
vey Reihen ſehöner, geſunder Zahue, und einer melodiſchen 


Eine. (In allem dieſem iſt ſe viel Individuelleg, dais 
unmoͤglich ale allgemeine Maxime für. vernüuftige Maͤnner 


gelten kann. Hab: ivie trauvig waͤre bas Looe ver reichen, 
nn. Aangen, kleinen ec. Maͤdchen, 


dinn aller Affektaclion: und Ziererey, aller romantiſchen Em⸗ 
pfindeley in Worten, Gebehrden und Qandiumgen, keine 


Selehrte noch Schrifeſte lerinet; aber dom grbildetem Vere · 


nde und mis eikzem: · geſunden Blick in alle Geſchaͤffte und 
flichten einer wuͤrdigen Ehefrau und Mausmurter ſie be⸗ 
fike Herzensguͤte, Menſchenliebe. und Nachſicht mit das 


Schwãchen Andrer. Ihe groͤßtre Wiaͤck ſey hausliche Glaͤck. 
feligkeit und ſtille Freude dos zarten Orfähtigpit Gatten und 


Kinder. Sie ſey endlich, noch eine wärme: Freundtne 


ber ſchoͤnen· Namen und der Melisiom. . Fruͤh gewoͤhnt 


i ſie ihre Kinder zu änenäänkkien: Denkungäart; fie * 


weckt in ihnen fe VA: Grfuͤtzi Aridee Aroße und Schoaͤn⸗ 


tet; ſo wiel moͤglich, boh ihrer anaugtichen Warnie und Iw 


— 


»heit der Natur, uad dedurch die Anbetung Ihres gütigen 
vESchdpfers. Hieumeßand Erde hamgen iaili darch die Tu⸗ 


» gend zufammen, werdem nut durch die Titgend ſchoͤn und 


wa. Bon bieſem Gedanken schen alte. ihre Pflichten aus. 
Ye handelt. und lebe; um Ehre Unſterblichkeit zu ehren; fie 


v ſtirbt, ohne den Tod zu fuͤrchten, wei ſie an feiner Hand 


Sn ein behres deben abergeht :; ;: 


Bu La Der Vf. laͤht aun einen Ratchieus des Eheſtandes * 
plgen, den’ er in folgende ro Gebote zuſamenfaßt. 1) 


chet die Liebe, mit welcher ihr: euch enre Herzen ſchent⸗ 


nigkeit zu erhalten. und zu naͤhren. Sie ſoll immer etwas 
mehr als Freundſchaft bleihen. 2) Bucht euth unablaͤſſig 
unter einander zu veredein, und zu beſſern Menſchen zu 


wmadhen, 3) Laßt ein gegenfeitiges ungrritächares Zutrauen u 
. für und gu-einändet beſtehen. 4) VBöntkchtet ein —e— 


ges Nachgeben und Zuvorkommen. 5) Lebt Fill und ein⸗ 


8* 


EN 


Schoͤnheit, ziehe das himmelblaue Auge der. Sauftımash . 
‚dem. folgen, ſchwarzen Auge vor ; ein Mädchen von einen 


i ſam, mehr für euren Familienzirkel, als für die Biobe, —* 
on raͤu | 


. 


u cr. Pockels Verfuch. qnet Cherekteriflik etc, ag 


rauſchvole Welt; 6) Werſtaͤndigt euch Uber Die Erzle⸗ 
bung eurer Kinder, und beobachtet bey ihrer Bildung einer⸗ 
ley Plan und WVorſicht. 7) Mache eine vernünftige und - 
fparfame Haushaltung zum Grundgeſetz eurer Ehe, 8)’ 


Verſtaͤndigt euch, in Abſicht aller der Verhaͤltniſſe, Ware 


fäBe und Angelegenheiten unter einander, die irgend einmal 
eine Disharmonie, oder bittre Empfindimgen zwiſchen 3 a 
veranlaſſen uud un könnten. 9) Keiner milde 






. in bie Geſchaͤffte des ndern, 10) Erhaltet / vor allen Din⸗ 


gen: die Geſundheit des Leibes und einen heitern Sinn dee 


WGWeiſtes. [®..370 An. iſt die einem franz. Schriftſtellee 


abgeborgte Ueberſetzung einer Stelle des Plutarch lyeurg. e⸗ 
55. anverfiändiich und ſalſch: der Ehebrecher in Sparta 
wuͤrde einen Ochſen brgehlen müflen; der jo groß: wäre,. Daß. 
man von feinem: Fuͤcken bevab Das Behürge Tayget 
in. dem, Fluſſe Wurotes erblichen koͤnnte. Pluiarch 


ſagt: einen großen Ochſen, der ſeinen Kopf. Aber den "Ze 
‘ germs hervorſtreckend aus dem Eurotas trinken koͤnnte.] 





noliqh commentirt er hoch folgende Säge: SGeyd mit ev⸗ 


Wen Lage zufriedenſeyd immer groͤßer ats bae Schickſa 


debdad euch trifft, und berechnet Bad Unangenehme des Leb 

wit nach den · Maaßſtabe eurer gereizten Empfindlich 

A heit. «Hier moͤge noch folgende ſchoͤne und beredte = 
€ 


Wehen: '» Send größer -ald das Schickſal; ihe müßt uͤbe 


vichaſſelbe, das Schickſal darf nicht Über euch fiegen.. D 

Ruh iſt der heldenkuͤhne Bruder der Hoffnung. Geik 
%&xrund und Boden, ſein Vaterlanb iſt Größe und Kraft: 

des Geiftes. Er treibt die Uebel ded Lebens, wie gefchlay 
„gene Feinde, vor fich Hin, amd richter alles fo ein, daß et 
„sicht überrumpelt-wird, - Er bedarf feiner fremden Huͤlfs ⸗ 
»hittel,, weil er. alles aus ſich ſelbſt nimmt, und, verbums 


vden re Klugheit und Vorſicht unb Tugend, allen Feinden 


»gewachfen if. Die Stürme des Lebens freifen vor feiner . 
» Sefte. vorüber ; erſchuͤttern mögen fle dieſelbe auf einige Au⸗ 
»genblicke; aber nie zerflören. Verliert ihr nie das Steichs 


. »gewiche der Seele: fo ſeyd ihr größer, als das Schidfal, 


» amd. gs wird nie gam Nacht am euch her verden tühugg. 
a es in eurem Innern ſtill und ruhig if: ſowird 


sd Ungeroitter von außen nie über euch herrſchen, weil | 


es euch nicht woͤglich iſt verzagem  Werzagrheit IR eins 


» der größten Uebel, Das euch treffen kauy. iu müßreuh 


v dutchaus wie dahin kontmen on, und wenn alle Lam⸗ 
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»nen bes Hoffnung für euch aus gelzſcht neh ſollten. 


> Traget beyde die Laſten dee Lebens mis: vereihigten sur 


* »ten, .und fie müflen euch fehr Teiche werden. Dieb m 


„die Ehe zu. einer ber fchönften und wohlthätigften Stifa 
»tungen bes Lebens, dab ihr mit theilne er 


„ »Breude und Leid mit einander theiten, und euch auf die 


» Ärt leichter Über das Schickſal erheben koͤnnet. Einer 
» richtet den andern auf, wenn cr ſrinem: Kummer unterlie⸗ 
»gen.wil. Gezenſeitige Liebe giebt den fuͤrchterlichſten 


» Dingen eine weniger ſchreckbare Geſialt. Wenn nur eure 
»Liebe heilig und rein bleibe: .fo koͤnnet ihr nie ganz uns 


»ghhettich feun, weil eud die Quelle eures innen SHücds 


„nicht genommen werden kann, und weil ihr. euch im Un⸗ 
ugtuͤck durch die Liebe nur noch liebenswaͤrdiger werdet. 


> Die Liebe aberwindet Alles. Die iſt von dem Schiefale 


» unabhängig, und ehen deswegen wich fe über ale eure 


2 Leiden wunderbar 


pidmet. 


M6 X. 


Lehrreich If die am Schluſſe Dia ste räfenniıte 
Weberfiht der vornehmiten literariſch ütfequsellen. zur 
Charaktertunde des Menſchen, vorzüglich ia Oinſicht auf 
Liche und Che. Wie in dem ganzen Werkes fo kommen auch 
er re Druckfehler vor. 3. B. S. 428 £& 
Schmids Ef. 
Surtons (f. Burtons) Vorleſungen, G. F. €. Weißen 
born Rettung der Rechte des Weibee m. Bemerkungen — 
von M. Wolftonecraft. 3. d. Engl,, für: Rettung der 
Rechte d. W,, m. Bemerk. von M. Woelſtonecraft. U. d. 


E. von G. F. C. Weißenborn. 


Ein folgender, irren wir nicht, ſchon erſchlenener Bb. 
bieſes ſchaͤtenswerthen Werkes iſt dem weiblichen Alter des 
ur , “ “ | Al r 


a. Herzoglich Coburg. Melningifihes (genfches) Jäßer 


mith) Theorie der moral. Empfindungen, 


Y 


liches gerneinnügiges Taſchenbuch fu 1801. M. K. 
Meinungen, bey Hanuiſch. 1801. 21 B. na. 
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3. Oekonomiſch· Setteriitifchen VLafchenkalenden dus 


Nierer- und Oberrheins Tür. das IX, Jaht der 


fraͤnkiſchen Republik und das "Jahr 1801 naͤch 
Chr. Geb. Strasburg. ‚1801: 10 B. i6, 
Nebſt einer Charte. 8... .. 


J s, Oeſterreichiſcher Laſchenkalender fur das Jeh⸗ 


‚3801. Mit Gedichten und Aufſaͤhen von Gabt. 


von’ Baunmiberg Gero Pichler, 3 F. 
Ratſchko, 3. Fehr. R tzer. u. A. Wien, hey 
Pichler, 1801. m. 8. 19 2. 16, ge 
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4. Muſenalmanach von und ke Unmarn, auf daB. | 


—** 1801.Herausgegeben von Ehrift: Dösler, 
Preßburg, bey Schaf. 8 B. 12. - 15.88: 


5. Des, alten Rigips Rund, ‚mi —* 


zu werden. Ein Taſchenbuch fir das neue ‚Sabre 


orroua Coburg. E ? er 


hundert. Krb. Engl, mie Grantlins Bilonig 


Philadelphia. „80r. 239. 16. 4 % 


| N. 1 6iß 4 bieſer Pr enmeren Produkte erſcheinen mit deris 


Anfange des wenen Jahrhunderts zum erfienmale,. und lafs 


fen, wenn ſie auf ber, geößsentheils mis Gluͤcke betvetenen 


Bahn: fortwanbeht „. «ine: ununterhrochene Fortſehun und | 
„Jange Dauer: waͤnſchen. im, : 


EM, welches dem Eonftreniatrarh; Wierling unb J 
Forſtrath Bechſtein gu Herausgebern hat, kann als ein Mus 
Kr, ‚angeieh en werben, nad welchem Die Beforger ähnlicher 


vinzia —* und Taſchenbuͤcher bey der Redaktion 


bderſelben verfahren” ſolten. Die in demſelben enthaltenen 


Auffäge find durchgängig ihrem Zuecke entſprechend; und 
ob ſie gleich fuͤr die Bewohner des —æe Meinungen 


ein — Intereſſe haben: fo gewähren ſie doch auch 


jedem andern — Leſer eine unterhaltende und nuͤtz⸗ 
liche Lektuͤre. Die Reichhaitigkeit dieſes Daſchenbuches und 
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une: vo uns vnmoglich, den geſamezten Achalt 
en; wir muͤſſen uns begnägen, nur einige —ã 
| ben Aufſaͤtze namhaſt zu machen. Wit rechnen dapin: 

1) Die Beſchreibung des Liebenſteiner Geſundbrun⸗ 
nens. Dieſes Bad, welches nach der vom Prof. Goͤttling 
Unterſuchung an Eiſen eins der reichhaltigſten 

utſchland iſt, und an Menge En Kohlenſaͤure verdient 
: Fe als bisher geſchehen iſt, eſurdt zu werden. 
2 Die Notizen über bie politiſche Ge d 
welige, Berfalfang der‘ Kobu — —— N 
e Bericht von den Armenanſtalten, 
%o wie von ben; Land⸗ Buͤrger⸗ und Seminarienſchunien ·da⸗ 
felbft und von der Schule zu Roͤmhild, find fehr leſenswerth, 
und können vielen größern Staaten zum ne hahmungewer⸗ 
Ger Vorbilde Dentd. 
3. Die Data ber zautem ti be 
Kürze eine ſehr voktändiige Leberiht: - 3... 
| Die A aus ben neuerd von dem Her o 
bon Sagen; nm en erläffenen —E ide 
ſaͤmmtl. recht * Sn den Bo! der —— 
7 machen ten Socunungen en 
gleich viel Ehre. wi 


Nr.s liefert aufer dem Kalender ein Namenverjeichniß 
bder franjoͤſiſchen Regierungehaupter, fo wie bes Eivils und 
Militaͤrperſonale, nebft den Lehrern der Centralſchulen des 
Srieders und Oberrheinifchen Departemebss,. Bedichte von 

Leine, Lamey, und —* einen Bicherbäkt * ——— 
Beſchaffenheit der beyden Rheindepartemments; eine Nach⸗ 
xicht von der Niederrheiniſchen —* erhf eſellſchaft 

Otrasburg, nebſt zwey Briefen über: ik einthal. 

dieſem feinen Buche bengefügee ‚Shacte der beyden 
— iſt mit vieler orgfali gearbeitet. 


3. Die Gedichte, welche au: der Spige biefes Tas 
Genius fteßn, find von fehr ungleiche Werche. Dieje⸗ 
nigen, welche von den beyden Dichterinnen, Gabriela von 
Baumbers "und Caroline — herruͤhren, zeichnen ſich 
Kir vortheilhaft aus; dagegen können wir den Gedichten 


es font ruͤhmlich Bekannten Hr. Ratichky nicht viel Gutes 
mahjagen, Seine angebliche 


n — traͤnkeln alle 
mehr 


u nn — nt innen — — — — —— — ———— 
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Herzoglich Eobing'- Ainiagiſches Safıhenbuch. app 
pen 
r. oder midber an geſuchnem nud e 


wiſſen wir nichts als allenfalls den Patriotismuus gu loben 
Diefer darf ung aber gegen falfche Reime nicht blind machen, 
wie Zlerde und Würde, Staats und Platz ; eben.fö wenig 
als gegen uerfinen und voͤllig ‚profaifche Stellen; vote 
folgende: ©. 3Bde7 fü .: J 
- Eraft pruͤſte nun, bes Nußmes feiner Ahnen | 
Und des Gedeibns fo treuet Unterthanen | wu 
ebenten Franz den Friedenswuuſch des Feld, 
| an Dee boblauf Dieter Reben 
Wohllan 
—*88 bes aͤchten Menſe enfreunde. ng 


"Die beyden in diefem profaifchen Taſchenkalender 


enthaltenen profaifchen Aufläge werben ihres Zwecks, zu 
- „ Belehren und Jü unterhalten, nicht verfehlen. —— 


der Def. dp Dlipieg überfcrichenen Erzählung ©. 7 

z4 ‚unter einem bochgebildeten Fraͤuenzimmer dentt, 
dermoͤgen wit nicht einzufehen. Die zwoͤlf Monatekupfer 
erheben ſich eben ſo wenig als das Froniiſgiz Über das Mit⸗ 
telmaͤßige. J vu 
Nr. 4 iſt ine eine ſehr willkominne Erſcheinung ger 


- Jr 
weſen. Diefer Muſenalmanach, nebſt den neulich, untes 
dem befheardenen Namen der Sel 


blumen erfchienenen Sy 
dichten von Nina und Theone, iſt ein deutlicher Veweie, 
daß die Morgenrdthe der Literatur und des Geſchmacks auch 
über Ungarn aufzugehen beginnt, und einen fehr heitern 


Fruͤhlingstag verfpricht. Es würde eine ſehr unbillige, For⸗ 


berung ſeyn, wenn man hier eine Saminlung tadelloſer Mei⸗ 


ſterwerke zu-finden ‚hoffte, Wir Fönnen auch nicht in Abrede 
‚Bellen, daß wir mehrere. fehr mittelmäßige Gedichte und eis 


nige wahre Luͤckenbuͤßer in diefer Sammlung wahrzunehmen 


- glauben. Dagegen mäffen wir bem Herausgeber, den Herren 


Lübed und Nitſch, fo wie dem Fräulein von Wieſer, bie 
Gerechtigkeit wiederfahren laflen, zu geſtehen, daB Ihre Beys 


- träge jeder Blumenlefe jur Zierde geveichen würden. Auch 
unter den. anonymen oder nur mit. einem Aufangsbuchſta⸗ 
Sen bezeichneten Dichtern befinden fi) einige, deren Bier 
gelicherte Probeſtuͤcke zu nicht gemeitien Erwartungen ber 


rechtigen. 
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Wir wanſchen Miefiin Zaſtuut ae. Inge Gorttaue " 
. | und 
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ud Civas ir laut ber Mortede von dem edlen Patri 


ame erwarten konnen) mit jedem Jahre eine geddere Bew- - 


Nr. iſt eine wohlgerathene Ueberſehung des im Jo 
1757, —— — Beni. Seantlin ia em von. * 


beſorgter Almanach des armen Richard mitgerheilten —A 
uf⸗ 


ſahes: die Mittel reich zu werden. Da dieſer kleine A 


ſatz, wegen feines wichtigen wah gemeinnuͤtzigen Inhalts in 


recht viejr Hände zu kommen verdient: fo in gegen dieſen ers 
aeuerten Abdruck der Meberfegung deffelben nichts gu erinnern. 


Das bepgefügte Vildniß Franklins iſt ſehr ſchlecht getathen. 
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BGehanken über die natůrlichſte Uebereinſtimmung und 


Vereinigung der Religion mie dem Staate, in 
, Beziehung auf bie gegenwärtigen Zeiten. Betz 
“ Un, bey Maurer. 1800. 968.8. 6. 


er Verf. diefes Kuffageg iſt nach der Unterfcheift der 


rrede der Prediger Ponkniener zu Lohne im Fuͤrſtenthum 


Muͤnden. Sehr befchelden wünfht er in der Borrede feine 


Schrift nur als einen Verſuch betrachtet zu fehen,. Aufk 


merkſamkeit auf den behandelten Gegenſtand, und eine voͤlte 


lige Aufklärung über denfelben von Sachkundigen zu veran⸗ 
laſſen, da Bisher über denfelben die Dieinurigen fo verſchie⸗ 
den find. Bey allen Mängeln der Darftellung, und bey 
der Unbeſtimmtheit mancher Begriffe und Beſchreibungen, 


(3. ©. wennes®, 8 heißt: entfcheiden die Einſichtsvollſten? 


fo ift der Staat eine Artftokratie,) verdient die Tendenz dier 
fer Schrift, und der Hauptinhalt derfelden Beyfall und Lob. 
Die Abſicht des Verfaffers, die der dunfle und unbeſtimmts 


Titel nicht gut ausdruͤckt, if feine andre, als zu unterfur- 


- den, wie fi der Staat in Abſicht drr Religion feiner Buͤr⸗ 


ger zu verhalten Habe? Ob er fie bloß ats Privarfache ber. 


Handeln, oder 06 er gegen alle Parteyen ſich gleichgültig 
verhalten, oder ſich der Beförberung-der natürlichen Nelte 


sion allein armehmen, oder auch Die Brförberung der mubge: 


lichſtvolldommenſten - Wirkfamfeit einer pofitiven Religion 
ſich vorſetzen joe? Er zeige die Nothwendigleit der Sorge 
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Gedanken über bie naturlichſte rc. 471 


der Obrigkeit für den Umtereicht der Unterthaven, weil vhae 
die obrigkeitliche Fuͤrſorge für denfelben nur gu viele die 


. 
* 


Pflicht, den Unterricht ſelbſt zu fuchen und ihren Kindern u 


verfchaffen , vernachläffigen würden; und weil es bald au 
tuchtigen Lehrern fehlen würde, wenn feine Anftalten zur 
Bildung derſelben, und ihnen ihren gewiffen Unterhaltyg 


fichern, getroffen wären. "Und es iſt dach dem Staate nat 
inem Zwedte nothiwendig daran gelegen, daß ein jeder feine 


flichten fennen, ‚heilig Halten, und freywillig erfühlen ler⸗ 


ne. Hie umd da droͤckt er ſich unbeflummt aus, 3. B. wenn . 


er auch für die Bauern Staatsklugheit nuͤtzlich Halt, anſtatt 


nur von der Kenntniß der Landesverfaſſung und Landesgeſetze 


ureben. . In: t der. Religion zeigt er, daß eine hierar⸗ 
ie: Rel 


igion ben Zweck nicht befordere, ſondern häufig 


hindere, den der Staat ſich vorgeſetzt hat; daß der Staat 
&8 alfo ſich nicht zerathen Achten könne, "Äine hierarhifche 
Religion zu befördern; fondern bie Parteyen hierarchiſcher 


- Religionen nur unter gehöriger Auffiche dulben.mäffe. Hin⸗ | 
gegen in Abſicht des wahren Chriſtenchums, wie es nach 


der Abſicht Jeſu ſeyn follte , als des reinſten und wuͤrdigſten 
Unterrichts von Gott und Gottes wuͤrdiger Derchenng, ha 
ugend und’ Thaͤtigkeit zum gemeinen Wohl der Menics 
it, koͤnne der Staat nicht gleichgültig. feyn.. Er muͤſſe die 


möglichftvolllommenfte Wirkſamkeit dieſes Eräftigften u. | 


tels zu feinen Zwecken zu befördern fich vorfeßen. Er mi 
Daher für Lehranftalten und tuͤchtige Lehrer für die Erwach⸗ 


fenen, für Kinder und fir Jünglinge und Wrädchen forgen. 


Der Regent mülle nicht Oberpriefter ; fondern Zuhörer im 
Der Religionsgefellichaft feyn ; Aur denen wehren, die Streit 
und Zwift erregen, aͤußre zweckmaͤßige Ordnung , Formen 


und Feyerlichkeiten fanctioniven, die Lehrer befolden, auch 
den Landſchulen nicht Ungelehrte; fondern wirkliche gelehrte - 


* 


» 


Meligtonsichrer vorfehen, u. ſ. w. Vieles hieher Sehörige. 
finder man in manchen Stuͤcken mit dem Verfafler einſtimmig 


“ 


in Eckermanns kleinen Schriften, im erſten Bande, in der 


‚Abhandlung. über Die Aereinigung der Sorge für die Bes 
Förderung der Religion mit Duldung und Gewiſſensfrey⸗ 


t. Der Verf. nnterfcheidet nämlich auch das reine Chris 


thum, wie Jeſus daſſelbe lehrte, von allem Sectenchri⸗ 
ſtenthum. Befoͤrdert und ſchuͤtzt der Staat in proteftantis 
Shen Ländern nur ein freyes Forſchen der Achten bibliſchen 
Wahrheit: fo nähern ſich aͤcht proteſtantiſche Lehrer noth⸗ 
went 
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273 WBermaſchte Schriften. 


— un en ernewens der echee 
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Dar Humes poftifie fe ci Ich aflen Dar: 
ebenen geribmet von Chriſtian Auguſt Fiſcher. 
Zweyte vermehrte Auflage. Leipzig, in der 
Schaͤferiſchen Buchhandlung. 2799. 272 S. & 
21 8.. _ 


Die unter’ dem el: Däikh Huuae⸗ Beift, i. J. —* 
erfhienene echte Aucgabe vo Auszügen, d ‚ Ssheiften be de 
geoden. Denferß, iſt im Suse um 1 u — asften Bo 

. ifte Abth. ©. 234 dieſer Bi —* yon einem andern Rec, 

——8 worden. pie 9 gegenwärtige hat FeineBeränderung . 

"18 die des Titels. ei F und am Schluß iſt die auch — 

- angezeigte. humiſche S kizze einer volllommuen Republik bey 

gefügt. In einem Vorbericht bes Herausgebers, — 

Ref; feinen Vorſatz, vn —5 — —5 zur erſten Aus⸗ 

gabe, welches die metap ie. Arietalıngen euthalten 

ri, ſeſern an nam, zurü 
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33 Serlogsbäger. von: ‚Siegfried Reb 
8 Dudtlate⸗Miſſe 1301. rect 


Ape sch; nonat Tieutfches,; nach Her Vierztem Aleet 
-$ der Preufsifch Biardnacopoea zum emeinnütz- | 
en Gebrauche beazbeiter er von A. Er .i Dänlkult, 
x —— 3* 3 Thire2 Gr. L „Eile 
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2te vermehrte und derbeſ Naflaas, 
Ra Rupfero: weR. :5: TE. as 3 
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20 Rortians, ‚wie: Augend, itend 
LS, 5 Bandchen Te mit —— he. * 
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lebe, seh arbunden. ih zonhen und grünen Lg 
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— 4 ang en Bitrande — 

— Anlelung zum t bes — 

Bee Ste verbeſſerte Huflage..8. 3 Wer . :. 

et” "Werterunen 216: dem :aten Thetie Teines Rechen⸗ 
Buches nach der zien Auflage, für ae Weiten der men Apfe 
ge bendrrsnbgebaudt. 3: 2 Gr. 

Deumbys, Baborant im —2* vder Rum, de Beiniftten 
: Dontbte fabpitmäßie zu-verlertigen. In-5 Bhcllen, nit 
Dr. Otegar's Anmerkungen und dinem Anhunge cn Wirge 
leb als der. ate Theik,,.a, b. Rn berk, undnit Zuſatzen 

ı "apafihen von Dr: Hahnemamn, A, Bären vie Rurf: 
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diömann, ehe Diidungsgefäldte, herausgegeben vom Vere 
8 un eäapfäen Kinderfreundes. .ır and sehen. & 8. 


Er "auf —A —5* kr Sl dee 


’ Beflertg Auflage: gr. 8. 1 Thle.. 8 Er. 
Geißler, J. G., der Deesler, oder praltiſcher eeirbezi 
der gemeinen und hoͤhern Drepkunft u. I w. sten Theile " 
N. gte, ste u, Jetzte Abtheil. mit 9 Rupf.! ri an. 5 ThL 
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Alederande von der Smeuikcheh Regierung. 1m Theile : 
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4:G. F., Rlantae licheneihe: dein achtet: 
‚feriptee,.. Vol. IH. Eafc.EVaks 4 cam: tabolis aendih a· 
\ ‚lorasie.: fol, man: 3 Thlraa ie; io: = 
Jegemanns, C. J, ItaliänicheBprachlehre:gunh — 
che Deree, "weiche: (die. ———* we Sprache gründlich 
serloram. Swellen, age darcai etbeil." Aufl, ° Kr 
rien... 4 —S 
Lnichörs Ks 3. Beichneibamg der. Keil, - 
wohl nach ihren —— — ule auch Hat 
| u Gehndgeftaben: mit & Kapfehtf 
_ “ ke. 4 ht 3 
j ee Gefchichte ds Abfälle dei ee 


‚ükiyeras Band, nieae-geuz unigearbeitete und Anette 
"Aufl, mit Ko fern. 8. 8. auf Sc hweizerpapiet® $ fe, 
At anf’Schreibpapier . wa Jar. es Dichte 
Er vpipier: üb. Ba. 
kleinere profaiiche Schrißkin; ı ı Aus "wehröen. 
—2*2 vdm Verfaſerſalbſi —— and —— 
—— ar Theil. 8. auf, Schwäizerg ——— 
a8 Br * es 1 Spk. ra däf Bra 
„spepee 0. 3ble, 4 On. n; , =‘ ne 
— Ihr. g Hr: ; Ueberfegung und‘ etikeingi 
1 Mnikeln und Eoangellen an’allen- bey: nas: Äblidien‘ 
.r —5 — eſttagen. dter. 2 —— — 
ber te enthält: 16 Heft. gm:.8.: 1Sble. 
-Dafleide-4uch unter ige ndan Tietz. 
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" Sereftgemgiteni ons 


Da, r 8..%.v:, Xufmanneiigen, vom runänfisen - 
Denken und. Bantein Ein: * fir bübsmgabefillene | 
Jans linge, . ‚Aydaebe. 8 „.: v6 Gr. | 

zen Dr. vr. , Ionenakder Pharuracke für Yet 
ae .- 2 Gi B Vandes is Otäd. 4. 

v4 4 u 

—2** J. 8. —S der hebrsifchen Sprache in 

‚een erlen Anlang ihrer — Br: & 9 Br. 
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venniſchee Macrihren und Danetgen 


rt Varlin find tür} jroep merkwuͤrdige Saat für . 
. nk wider bie Cinimpfung der Ruppeten berausgeformmen. 
Ä Beyd⸗ Berfaßer ſchickten ihte Briefe an den König, uud erhiel⸗ 
ten er ein merkwuͤrdiges Kabinetgichreiben von Bir. Mel. 
——— Saftachs und Dong Schufs, 
worin ee, d Siyimefang: der, Krbaecer kr ernpfebit, Bit 
folgenden T itel: de. TE ITT ee Fe . 
Mag noise von‘ den · Aubbeces — 
—— —* Rarge · mengefatzt von D. Fixc. 
b. Serde  Behaley;; Hofraab und: ausdbendem 
— — Dei, verlia 1a 


a uk Deften det Abgchtannten ig Zebdentt hr * 


DPatauf erhielt @r folgendes Rabingıäreiben: : u 
Fr halte die bisherigen Srfabrungen üben de Zugpeden: 
"Inpfang noch Immer für etuſeitig und „bloße Werchicht , uͤbte 
„Deren Folgen erft ſpaͤterhin und nad Ablauf mhretee Jah — 
ein ſicheres Uttheil ſtatt finden wird. So lange daher Me 
"Methode: noch ungewiß iſt, konn Ich ſolche * 
‚nich, —S Demohnerachtet iſt fie von dem m 
itereſſe, und jedz unefangene Deiung derfelben, Ihr or 
v5 techald Wir denn and Eyre Weir ünter de 
* —— Schrut. in ſoſern ſie eine ſolche P funa ng 
wece bat, techt angenebin und. um fü. lieber ik, ala Ir 
"pe wohlehätige Abficht Jeder, den, Getolnn ‚DAfür des vers 
ungluͤckten Einteghiierg, der Stadt Zehbenit zu widnien. Wee 
aber die erbetene Triaubniß beit, den Kindern In. der Gar⸗ 
; Allen zu peisben dfe Rudsozen einzuimpfen: fo muß ich es 
de Fe —————— ar überiafen, in riet * 
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45.  Iutelligengstae . 
won Birk Anerbieren Gebvannd mochen nofik oder ick, hie 
"2. Ries Befehlen zu führen, Charlottenburq, Ben’a 3! Sıml ı 801. 
Se 
. 1. DE Sgeift der Herru Hofrathe und Profeſtats Sers, 
welche votchtige Zweifel macht wider die anbebingee BRhglige 
& 


Ar der Kuhrecken, ſo wie auch Meer bie Woktändigt 
Erfahtungen, die man fuͤr deu allgemeinen Mutzen der ˖ Ku 


pocken anfuͤhrt, fo wie quch wider die vb Ruhtlgkeit der 


daraus gezoaenen Schluͤſſe, ſtand eigentlich im neueften Otuͤ⸗ 


\ Be mon. Herrn BR. Hufe lands Joutchal; iſt aber auch br 


—2 


(anders unter folgendem Titel gebructt · J 
BD. Marcos Herz ah den D. Dohineyer, Leibarzt des 


‚  * Pfinzen Auguft von England; &bär die Br ig . 


und deren Verkfeichung mit der humanen  Honto /ü 
x : Von kumina a me alla puto. Berlin. "sor. 8. ' 
Derr De. Herz führt darin S. Fı’ble 73 anch veeſchlede⸗ 


xvwidrige Wefabrungen an; welche weht einige Bedenklich ⸗ 
keiten verurſachen konnen. Ge ſpricht aber nicht ab; wie ſo 
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dee Geſchichte und Bele ungen Biefer "örtlichen Anftalten, 
juglelch mie einem verftänbie n Gehtauds"derfelben beſoͤrdert. 
Dazu kommt 4) daß zum Gebtauch in Bürger » und Landſchu⸗· 
mu und für —— zut aan Beben, dag Leſen bee 
nad) einge a ugenommenen Kirchenuͤber⸗ 
— — * ae M ie Asp usfpräche der B ed, 
rn der — De nad —— F —2**— 
rt, den Zuhörern bekannt und gefäu e us Dewig, 
{eisen Gründe weh für dfe File 36 * See Rel 7 
it und Moranñtaͤt zuttaͤglich, mia. le Kinder ſchon 
Üe,-ndee doch die meiften —— derpeag der Dir 
Set; roorin die vornchmten Blaabens“ 
. Mtbalten find, ins Ge achtniß faſſen, ſo tie fie {n unfete® 
Kirchenuͤberſetzung ſtehetz⸗ und die "bRpAfehe- Geſthichte die: 
fr Kinder ein großes Intereffe hat, und pragmatiſch — 2 — 


"belt ein herrliches Mittel werden kann;“ achte erltgidfe ' Ge⸗ 
‚ .. "finnung bey ihren zu erwecken, zu deleben, zu befeftigen, und. 


erfegung mit den Ki — fleißig geleſen witd, damit der 

t dep feinen Suhärern die. Bekanntſchaft mir der Bi⸗ 

gif voraueſetzen, und an den Inhalt derlelben feine, 

Wottraͤge ſicher anknüpfen könne. Wo feine ſolche gemein⸗ 

ſhaftliche Draterialten.der Religionserfenntniß.tm Verſtande 

aAnd Gedaͤchtniſſe der Gemeine vorhanden finds; wo der Pre⸗ 
Ze blger bloß a an den gefunden ‚Berkand- feinen nnrerricht 


5* Weisheit und Tugend zu befördern, nach der Kicchen? 
ei 


— u 


/ | Das neue Achenen von HE. Roten, a 


kann, de· witd · derkelbe mer: zu leiht fuͤr viele- fracht⸗ 
los, weil bey ihtnen wenig oder nichts vorhanden AR, wore 
ander Untertihefidzantnäpfes Bann, und weil der * 
ſtun und .re Hans dac großen Haufens in unfern 
dey, wegen Vernachlaͤßigung des Gebete und anderer 
. Über täglicher Antachrsäpungen, fe allen. religüſen und 
mpralifchen ae. den: Eingang Indie Semücher verſchließt 
Br diefe nie ſchon In der Kindheit demfelben tief einge⸗ 
/ gt finds ;, Der Drei folder Auszüge kann 5) nicht fo ges 
nge fepn.; als.Rer. Neeis der ganıen Bibel In der ballifchen 
Ibslawita. ud S)was weggelaffen wich , - hängt meiftene 
ea dem —5 ei —— ⸗ * 
zuſamemnen. aſſung unbeguem wir d 
ten Gebrauch der Dibel zur Erbauung und Im Gate 
2 alfa wohl am —— geſorgi werden, =) duch 
ef Berzeichnig der. vorzüglich zur Erhauung oder in Schuu 
: zu leſenden rein, fe daß Hloß.Ropitch und Verſe angezeigt 
* ß) durch eine Sammlung kurzer Anmerkungen ab 





‚Steben, ‘und kurzer Einieungen im-- 


die ganzen — aies in Beziebung auf Luthers Ueberſe⸗ 
| ‚um das richtige ‚Nooefopen on und den ei en Gebrauch 
> a beſerhac. Ben mh Nr u ' 


4 I Die ———— NL, vela⸗ De 
a Kan ——— van bee, merblent den bel⸗ 
Ehen nlicher Art. am die-@else «gefehlt. zu werben, 
"Sie deut IR im Ganzen put gewählt, und dee Ganze 
ſich lelcht und dießend leſen. Abgekürzt ME nicht v 
nur bejonderg in den Evangellen das, was ſchen einmal 
gern war , und fo auch hie und da in nen Betefen 3 Sehne. 
aber iſt auch das mennelaflen, was dir Verf für unaͤcht 
— Die Offenbarung. Iohaunis fehlt gang in dieſem N. 
Sie und de dürfte man mit dem Verf. nicht einig ſeyn. 
Ben 1, 124. iſt weggelaffen, und doc bezieht ſich 
„1, 17, welches ‚bier beybehalten: iſt, auf. hie in —* 
ER a von Aria Geſchlecht en eingiboilte vorhergegange 
fblechtätafel.. S. 4 Matth,.ı, 20, if es wenig me ach. 
felhaft, ob feine. Ylation zu überfegen ſey, oder micht vice 
mehr die, Die ibm. folgen,. wie Tig.2, 14 5 Petr. 2, 9. ' 
‚das Wort Axos ehem fo ſteht. Marty. ı, 23. if durch aim 
Werfehen ins Briechifdye Aberferst, für überfeht ſchlechthin 
ulachbenn denn das ran y männl wich, ja bie | * 


0. 






\ . 
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Er er Che Br en 

pt, poſtel deu erſten en 

ar Hande Wundergaben de: heiligen Beiſtes wilgerbeilt 

hätten, Bein! ke confirmirven fie dadurch als Chelften, : 

Sn plans" von Gips Garne m ne ii ee 

a gelamät, vom ttes oder bon Gote felöfl 

geiritet wärden. ©. a5: TM Ad. Gef. 15, 3. 

6 wwrö mit: er Überzeugte fie; fendern: er 


u : | 
— Für fl ut. W.- 9. muß Seinen fhr einen aelcfen" - 


⸗ 








warden. "5 Kor. 3, 14. iſt ©, 273 fo erklaͤct: dantt, Ber: 


Bhilistensbedrücdungen ungeachtet, eine Themiide fort: Wo’ 
erſcheint Ihe Siſfter abs ein aͤchter Lehrer, und er hat Lohn 
und Anfehen bovom. Nec. verſteht vielmehr unter apyo» den - 
Brligionsunterridät ,- dengpin Lehrer auf die Grundlehre, daß 
Jeſus der Chriſt fey, gebaut bat, neh V. 12. 15. 1Kot. 9, 
35. bar der Verf. uͤberſezt: der. Lehrer Pa fann gerettet 
wetden, do fü, wis ein Drand Aus dem dener. Dirt, * | 


’ 


— 


* 
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Das neue nen ms. 8: —X 22 


(pt: Air Brunpiebindeden wirb Pets ——— — Au. 
auch diefe wie Durch Feurt geläderit, — ©, 321 I 


22Kdr. 10, 3.00 Mapı wapıwastuvtag überfetumb: erflätt:, 
a ich gleich hehe, N ab ich gleich finnlichen Leiden⸗ 
e 


fihaften unterworfen bin bin, Sim iR aber: denn bin idy 
gleich ein ſchwachet. Menſch wie andre Menſchen: fo firefte 


ſo unterffüge mich doch alu Lehrer ntiux VWahrheit, Bote 
vejoſt durch der gottlſchen Wahrhelt Kraft. Moch wii Rec. 


Boch die vielgedeutete @telle Sal. 3, 20. auszeichnen‘ Ge . 


AR hier &: 3397 fo uͤberſetzt; der Mittler aber iR nicht einfele 


- 5a’ hebatf ed keines aittlers, Gr it pur Einer. Mil - - 


u‘ 


. E zur 22* 


Ga; Gott aber biefbe immer Lerſelbe. ' Die Ertlaͤcung heißt: 
VNicht das ınefalfche Gefetz allein Hatte einen Mittler; ſondern 


es waren mMebrete. — Wenn bemerkt fett, daß das Wert 
& usarryc bier von einem beſtimmten Mint genommen 


ir. Da mußte es aber anf Moſes gehe n, ber Eat. 3; 
19. genannt: wat, und der iſt doch nur Mit 

een. Aber de der Verf, doch apon fuhfnteligirte:. fo lag 
fen die richtigere Deutung nabe: Wo nur eine Parten if, 


Gottes wegen: ondern Axcels wegen war ber Mittler 
— *2 
En. 


Beondge dur Defäeberung vortinäßiger Predigten, 
= Katechifatkenen, Sitimgiem, Unterhaltungen mit 


“Kranken, u. f. w. von einer Geſellſchaft zuſam⸗ 
mengetragen und —— von J. B. Muͤl⸗ 
:- fer, Kuͤrſti. Heſſiſchem Superintendenten, Conſi⸗ 


Porlafrdthe und —i Y* in Bießen. Erxr⸗ 


ſten Bandes erſtes Stuͤck, mit einem blauen Um 
ſchlage, worauf der Titel: Praktiſches Journal 
fuͤr, — und Predigergeſchaͤffte, Re, - Gießen, 
in der Krisgerfichen Buchhandl, 1800, ro Ber 
gen 8. worunter 4 Dog. Nor. 9.8. 


Hirfe Cärift loll ſich, wie ber Heroutgeber im der Vor⸗ | 


| web In. nt en a — ae 


I > \ 3 y 


tler der Iſraeli⸗ 


* 


Ab doch nicht nad andrer ſcwacher Menſchen rt; bus. We 9— 


| 226 | Protet. Ooctzegeiußefeii 


mit Kranken unterhalten, und andere Seſchaͤffte feines 
mes abwarten ſoll; weil der größte Shell unſerei Rellgisas⸗ 
Scheer das noch nie iſt G. V.), was er ſeyn fell. 


/ 8 . % 

Nah ber Abſicht des. Geransgebers follen in dieſer 
Scheift folaende Rubriken vortommen (©, Vi): ı) Pres 
digten, welch: ihren Gegenſtand voͤllig erſchoͤpfen, (das iſt nicht. 
immer moͤglich und auch mie noͤchig) über gemeinnuͤ⸗ 
Yige und intereffante Materien, im einer verfiändlichen und 
.. edlen Sprache erbanlich vorgetragen, nur, einen Bogen lang. 
2) Kalechiſationen, weiche nach einer vernünftigen, ber Baf 
kraft der Katzchumenen angeniefienen Methode, ausge⸗ 
arbeiter find, über -vellgiofe Gegenſtaͤnde. 3) Lituraliche 
Aufſaͤtze, thelle neue, theils verbeflerte, theils Kritikes, theile 
Vorſchlaͤge dazu. 4) Unterbafltungen mit Kranken und Stere, 
benden In Belehrungen, Gebeten, ıc. und Antwelfungen zu 
einem klugen und gewiſſenhaften Verhalten des Predigers ins 
dergleichen Fällen, ꝛe. 5) Kutze Necenfonen hierher geboͤri⸗ 
ger Schriften: weiche aber dem Verleger zugeſchickt werben 
wehflen. 6) Muͤtz liches Allerley für Prediger und Prediger⸗ 
geſchaͤffte, beſtehend ia Abhandlungen über br — kate⸗ 
cetiſche, liturgiſche Gegenſtaͤnde, Anfragen, Waͤnſchen, 

Aufgaben, Erfahrungen, 1. 


. Die Mitarbeiter an dieſem Werke, weiche ih der Her⸗ 
ansgeber gewählt bat, find zum Theil befannte und and 
wohl berühmte Religionslehrer; zum Theil aber auch ganz 
unbefannte, Es wird vierteljährlich ein Stuͤck von Ss bis 


10 Bogen In einem blauen Umſchlage erſcheinen. 


Die Prediger find groͤßtentbeils noch nicht das, was fle 
feyn ſollten, ſagt der Greramsgebers und er hat recht. Abet 
Bas level liege gewiß tiefer, als daß demſelben durch Predi⸗ 
ger s Journale, Magazine und dergi. abgeholfen werden koͤnn⸗ 
te; Die wohl gar bey umwiffenden und trägen Geiftlichen, eis 
0m hoͤchſt verderblichen Mißbranch unterworfen find. \ X 

oo. n 


) % 
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defſen iſt es Hide: zu lemnen, dagTeiw Buch wie das gegen? 
wärtige, Immer noch Nutzen ſtiften kann. Nar muß es ſich 


— beſonders auszeichnen; nur maſſenkeſn⸗ Aufſaͤtze Bann 


iR aufgenommen werden, welcht nicht dem’ Ziel⸗ ſchr nah 
Kommen; was man zu erreichen ſich vorgeſezt hat. Und dag 
ziun dad bey einer Berisdffchen Schrift, welche zu einer gewi 
fen Zeit hothroendig ihr Tagewerk Hefe fol; fer ſchwer im} 
wird ein jeder Teiche einieben, ver: Kıfd Beiftegarbeiten nuet 
einigermaßen befanntifl. Es wuͤrde alſo anſrreitig weit rath⸗ 


ſamer ſeyn, ſich an keine beſtimmte Zeie zu Binde; fordern‘ 


mwralsdann ein rd erſcheinen zu fallen, "wenn die einge! 
Lanfenen’ Beytraͤge deit Herausgeber is ben Brand ſetzen, 
otwas Vorzuͤgliches je lleſern. Non multa, ſed multum,” 
muß es auch hier heißen. Man 


ſich mit dieſem erſten Stuͤcke doch beſſer vorſehen ſoljen. Der 
Eineriti eines Mannes in die große Welt entſcheidet oft ſein⸗ 
ganzes Schickſal; md eben fe iſt es auch wit dem Anſenge 
eines Journals. 9 
Es iſt nicht jü feugnen‘; dag in diefen 10 Bogen monde. 
vorzuͤgio gute Auffäge enthalten find; aber es find einzelne 
Spidfürner, die fich in dem vielen Sande der übrigen verloren 
zu haben ſcheinen. Dahin gehören die Predigt. ©. 13, bie, 
Zraurede S. 42, die Tauffarmulare ©. 104 und ©, ı 108, 
Die Rede bey der Einführung eines Prediger O: ©. 126, und“ 
einige andere z wie denn ‚überhaupt In den Wagnitzſchen 
Far der. wahre —2— ou en Be —322 
t; dagegen erhe der groͤßte der uͤbrigen 
Pre bie zur Deittelmäßigteit, und man kann Re wohl 
Ein Bedeutung muſterhaft nennen. ° : "=: 
Die erſte Predigt; welche an der. Spitze des Wirkt Pr 
PPR iſt aſcht einmal logiſch richtig diſppnirt. Mer Haupefag i 
derielben, man may ihn auch“ausda uͤcken, wie man will, 
CMoſt nach’dem Teyte ſchon) iſt Vorf eigtat alſo kann: 


‚ 34 Vorſichtigkeit (im A meinen? nice wieder, "was do? 
bier der Fall iſt, ein‘ befonberer Theil der Predige ſeyn. Unn 


uͤberhanpt iegt beh der ganzen Ausfüßtängein genäffes Under’! 


ſtimmtes und Ochwankendes in den Begriffen Kehren unbı 
Deelötengeben,, um Stunde: Die erſte KatechNarten, 9. 


He: ſehr — Fund —XXXS 


sr 
nx koͤnnte 


Man fann nicht von dem Werther | 
und innern Gehalte dest erften Otaͤckt auf DU Werth und: 
Gehalt aller übrigen — Allein der Herausgeber hätte‘ 


No 


= 
“-.-_2._ 7m _ 4_°® 
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— 


konn tan jum — * ehie 


—9 
cuthaͤle nichte als ſchulge⸗ 


a m 6 auf Kindern san) unbefannte und oft une, 


deſtimmte Zragen, d. D. Was Ant Suadeuuitui? Was, - 


Id Sakramente? Was geht mit dem Weſſer bey der Taufe. 
wr? Wenn fol dieſe Reinigung (vom Sünden) aus, 
mer Wa« q Wenn rincr # wogwmufgensunirn werdet: 


berachen ? Bey manchen Gragen würde in det 
That ein Doktor der Theslogle in Verlegeuheit geratgen,, - - 
weite unpeftiusmt Asb — und Irak: —ãA 


"Die eeſte Regel bey einer- Katechiſati 

* nichts zu fragen, was nice in dem 
indes legt, und alfe auch von einem Kinde —— — 
werden t en Bu man aber Sundane, bah das Kind ders, 
erh uns. I Dom tie richtig Beantmwarten foll:, 
Bleibt keinen anderes Mittel übrig,. eis die Nutworten benz, 

“ Kinpe fo lange vorzuſagen, bis es fie. auswendig weiß. A. 





1 Iakn denen iſt au alles binßes Gedaͤchtnitzwetk, was den Bere 


and verfrüngelt und das Herz verenge. — Die erſte Traus, 
Dede fängt en: — „Bo finderder Venſch zuerſt fih ſelbſt? Wo, 
Freunde, legt dieſe frdne Stelle in dem Mergenfchimmer ums“ 
afers Lebene War es nicht bey dein Blicke, der aus dem hol, 
den ansefich eines gellebten Weſens uns begrüßte, unfer es“ 


—* deln hervorwinkte nud dank in bie Keuͤhlingeineſye 


der Seele rief: Erwache zut Menſchdeit! So oft ung dieſet 


* begegnete, empfanden wir den bekannten gebeimen 


3— F und unter den lichen Menſchen um tms ber, fühlten 

Immer lebendiger unfer beſſeres Geibſt u. — - Man 
mag id immerhin einbifben, cd The gelangt; aur mih⸗ 

ten en wir andte Menſchentindet wien, mas halt ai" 
fein (68: Die Nede iſt von einer fhhatı Orfäe,' 


welche im Motgenſchimmer Dicht bey dem Blicke eines gelleb⸗ 


un Weſens liut, „Dieranf zum Guehl wirt, der uns bege⸗ 
guet, und webey wir den bekaunten geheimen Zug empfinden, 






und unfer beſſetes Selbſt Immer lebendiger fühlen. — * 


Ars — vieſes ſaͤßliche Geſchhuate beffen 

mann ec ja ‚no einen har, man kaum ercachen fank, 

‚ balken tem Und doc if die ganıe Tas. 
n Denker. Ber 


‚ Demon swedtmäßige Elurichtung vorher, wc der Set, bie: 
Efentlige Seafemudon, abgeſeadext on der Drhfung, ob die 
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kin ober mit einer 

En men t und Kälte, eine. hichſt une 

Wirbuma de dern unbefangenen deler bervor! — 
Take € Defsaffenbele iR mun qui Die Ronfrmen 





- Pe bee: id Werbindung wit 
n Sonn. und Sefttngsevangelien;, von Johann 
— Gorclieh Beyer, Pforrer zu Et. Bor. 
niaci in Sormmerba, und Gr der Chut· 
mainziſchen Akademie nuͤlicher ——— En . 
Etfurt. Eifler Band. Erfite, ben und: ° 
Maring 1800. 435 ©. 8. UWE: — 


hlermit den Anfang , "einen gi Be 
I Sprücgobrter zu Aufn, te: 
Mau. wird 8 Neu⸗ 
Wedel ſſar eine zah Haan — 
en nd anziehend ſevn. 
ba — en Eines &e Hi \ 


Ion 
— e— wen en; ui —8 
Ind wmithin auch 


Iibeiten daran —ã— er — 
fie behalsbarer u zabın, und il 

du verihaffen. aben aber oit 
Li een, und, 
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55 Mpeonditi Goieesgelohrheiti 

« Bweybentiges; Aüf’dfefen Fall alſo heduͤrfen fi6 einer Adfjern 
Deſtimmung oder Einfhränfung, um der Moralleät uicht 
fbädlich zu twerben. Auf jemes ſowohl als auf diefes hat 
der Verf. Raͤckſicht zenommen; er hat beydes geleiftet. Er hat 
Bas Werdtenft einer ungem: Faßlichkeit, Deutlichkelt und 
— Aut mag meht Leben, Kraft und —5 — 3* 
Um vieleicht zu LERR Garen bwecden 
diefe Predigten mit Recht — nüglihe Voltoſchrift ema 
wichlen zu Eönnen. . Iur aine oder bie andre Stelle iſt ihm, - 
vorgekommen, wo der Verf. für die Kamgef viefricht etwas, 
au gemein, oder moßl gar etwas;zu fpafhaft gu werben (deine, 
x br ©. her wo zum — —— —* 
wi vi fen ‚ das einer ange⸗ 
— —— 
wollte, und doch gar nicht einmal im die Lotterie eingelegt 


hatte. —  Mec. giebt mur noch kürzlich bie Oprüchesörter feißß 


-an, die diefer erfte Band enthaͤlt. Es find folgende: Adler 
. iſt ¶w⸗t Es it an Umgfüch. ſo av es Ük:wieten 
ein Gisd dabey; Der Prophet gũt nicgends, weniger ale in 
feinem Vatetlande z. Durch Fragen wird man dlug: Unyer⸗ 
Boffe kommt oft; Selbſt iR des Mann; Cs IR ned m 
aller Tage Abend; :Ades mit Gotti Dar Menſch dent, 
Wort ientt; Rleine Kinder. Eine Sorgen, große Kinder grof 
fr Sorgen; Die Eden werden Im Himmel geſchloſfen; Wie 
der Menſch glaubt, fogefchieht ihm; Roth lehre beten; Reinliche 
kelt iſt Halb Lebens Ge zaftleden iſt, Mit teich viel lernt, 
8 viel hun; Man muß lieber Unrecht leiden, als Mnrehk, 
un; ‚Hunger thut wep; Ein gut Wort finder eine gr 
Statt; Friede ernährt, Unfriede verzehrt Weß Drod Ich: 
effe . dei Lied ich age: Hüte DI vor der ‘That,’ gegen die 
Lügen wird wohl Nach; Einen Freund erkennt man In der 
Motds Wie die Aı 
Wenſchen Breund; 
Eigner Heerd iS: 
Ah am beftenz W 
En und arbeite; 
jungen und Alten. 
die abgehandelten ‘€ 
gellen gefegt hat, n _ Zn 
migfteng für das Pubfikum, fiir welches fie zunächft berechnet 


und beftimme And, zum Vottheile gerelchen Sie 
” — ee Li. Er 





Auswahl üoch-ungerrudier Pikdigten, 59% 


ui. Bahr len — ehren: S. 390 
„ihnen etwas wiſſend machen” anfatt, fie etwas wiſſend 
| mache, oder ibnen etwas bekannt machen. 
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—* noch ungebrucher Dutigeen en 4 non; 
Bartels,Diettich, Loͤffler, Marezoll, Sack 
Schleiermacher, Spulding, Teller, Zoũner 
en Bert, bey vers, 28 Awb 
9 Bog. gra8. 1 R. 330 
on Au uneer folgendem na⸗ r 


Preisen von proteftantijchen Oottogeehren. eu j 
bee. Samm lung· Br: J— 


| ie erſten Sannniungen dleſer Prebigten von proteflene 
- Sitchen Gottesgelebrten find bereits In unferer Bitzliocheß 
andezeigt, und nadı ihrem wahren Werth gewuͤrdigt werben. 
her liefert der Verleger noch biefen Band als einen Anhang 
unter dem alten. Titel, und für Aobee, die jene nicht beiten, 
als eine nee Sammlung unter einem beſondern Titel. - Die 
- anf Hiefein angegebenen: Namen ihrer Berk buͤrgen dafür, de . 
nichts Schlechtes in diefe Gammlung gekommen iR; obwohl 
eine Predigt die andre an innerm Gehalte übertrifft, fo wie 
as auch begreiflich iR, daß mehrere Sorteägelchere nit nähe 
| u Indhren Deut: und Leheæ ep Werden. 


O0. 


. Meue- —* moebeneller zu Bangetvorträgen über . 
‚die Sonn » und Fefltagsevangelien aus Kants men . 
. salifchen und refigiöfen Schriften gezogen und ber 
i arbeitet von Johann Chriſtoph Greiling. Erſten 
Bandes zwente® Heft ıgı Seit. Zweyien Ban⸗ 
Des erſtes Hefe 182 ©. 1799. Zweyten Ban⸗ 
des zweytes Heft 191 S. Dritten Bandes er . 
„fe Di 206 Seit, Dritten Vandes ve | 
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wur. — De ben lung des erſten Hries bes 
chier, daß nämiicd bey ber ver Dee _ 
ſatzes, bie Theile daher. And: und mehr enthalten... eh Mei " 


3 


sach dem Hauptſatze, der dach das Ganze umfaſſen muß, 
Satien:folten, if euch in biefen bepden Keften nicht forgfäls 
dp genap wen. en 


Sehrtften gerothen finb, Au: : 

ai; deun alles, was fich anf ein pbilofeg SU 

egieht, gehhrt nicht anf bie Kanzel, um fo weniger ba Die 
Subörer dieſe Urt Wpeftslatiok"Spltefopgte nicht verſteben 

... j . * — ©. „ u 
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" nidie Sichenlehre mit bi dern Rich 

Ka; —— —* elner durch⸗ 

aus pypulaͤren Prediger , von F. — 
ne Band: Cent —— Drag e Er‘ 

02. 

’ LET EEE Yr3 ra 


\ J Verſ vefortäe ‚eine dacthaue hohulue Worat ‚fie 
reBiger zu lleſern, zn welcher biefer. exte r ale ein. 
bs Tinbaber Rarfe." sehr Yes grörudte Wand Nor ö die e Eine N 
0. gung empält, milde ae ber Do; —5— u  Bektbufcig 
Aug iſt; aber welt tarrer —8 A wenn eh‘ 
En gefallen häkte, das Basıe. 9 —X tauchbate 
——ã us dien di u aist Mi vodlani. — 


Bond 


m ar Saimtikeroftand, 1 
nde.diefes 8 
ieftgeltung d 
verveie der M 

de Moral, 
sin einem ı 

geboten für erfe ei ale 
ir erforderlich Halten 
Derietben It Bldckfel 


Be Bar per -tvalire Dehte den Wirnichbeit. Deu, 
Stäcfelinteitsiohem iR - olfe das Syfäem Des nastelichen, - 
Sien und Wirkungen, welche eine Zandiun Be 

Inge, uud“ durch welche IA fbren infla| 
ps wahre Wodl der Mienfthbeis Aufeer, 


2 Bir Bart bihegem ſtelit bie @athr fo vor, ala FEN 
"Oorkfeligteie, von welche — Rede ift, nichts ander 
——— bloßer finnit, vgenuß ; als ob man aife! 

mit. dem Gare: che Ngdy wabrer. Glaͤckſeligkeit, 
Idre: Holge deinen Zäften und Begierden, ohne all⸗ 
Ahdfid auf ein böberes Befez, So wird bier das‘ 
Sftcfeftgteftsprincip Äberafl vorgetragen; und da wird #6? 
Odntr.frenlich fehr telcht, deffen Unhafebarkelt zu zeigen, Det" 
Verf. ftreitet mit einem) Im! — von ihm felbft erfpaffenen- · 
SDesvilde und ſeine keſueha OEtreicht püüen son Senjenlsun, . 

. i fer 


I. 


Te: _ 7527 53 


genen mehhe er-Re etzexuch tihtet, uniadalid ai. Die 

176 Darfellung des von Ihm bifkittenen Btüdfellgkeltee 
prinelps iſt fo vol von Cinfeirigkeiten, Mitzdeutuagen aud 
Werdrtbängen, daß man nicht weiß, ob bey keſaus derfelben 
Midriben oätt Linwilien die Oberhand baaltın folken. ° . 


0: Das ganjeı Berk zerfääk in- fünf Abſchaitte, welche 
wir nad) ihrem Gnupbkopalte kurz. Durdhgehen wollen. - i 
jer erſte, aus Verſehen, mit feiner Urber! vor 
tene Abfeonier, von ©. ı bis 83, Ideim fih en &; 
@ufgeftellten Hauprfage u befchäfftigen: „Die Tugend IE 
nulde das Diittel zur GihcHetigkeirs Ihr Werth beſteht nicht 
„darin, daß fir ed ik: ihr Weſen nnd ihre Wichtigteit grün 7 
nden fi nicht anf den finntichen Trieb; und wenn fle nur 
„in dieler Nüdficht geſchaͤtzt zu werden verdiente: fo börge fie - 
nanf, unlers Ditebens werth in fon. &- Wenn diefer Sy, 
mit dee Einfhräntung behaupter würde: die Tugend IR’ 
— — lackſellakeit; ibt Werth beftche 
es üb: ſo koͤnnte man 
fd aber ift es, wenn er ſchlechtẽ 
das Mittel dazu. Das If fe,“ 
zu der boͤhern überfinnfü 
igkeit nennt, als auch zu der, ' 
lichen, in fa ferne dieſe nie ip. . 


Der swweyte Ablchaltt fol Die Rage beamtmnnten: „eb> 
Mꝛadlaugen darum necht Geißen-können ;' weil ſle die ale! 
Aemoine Slädfelighets befürdern" — &. 84 bis ı7a.. 


Um alle. Einfeitigfeiten und Mißverftändnifte, die Bier; 
ahf Jeder Beite vorkommen, mit einem Mal abzufchnelden, ante 
wertet Rec. auf dieſe Fraae kurz und gut: Eine Handlung” 
18 mm deshafb techi. vder pflitmäßig, weil das Vermanftz 

5 fle aebletei.,, Das Veinunftgefeg, gebietet ſie aber, weil 
Städfeligkelt, ſowohl die allgemeine, als Selondere,. nder 

mit einem Worte, weil fle das mad Beſte der Denfchheit . 
Gefördert, Der Einfluß, den eine Handlung auf das wabes 

‚ Wehe der Menfchheit bat, if alla der einzig mögliche Grund: 
wornach tolt beuttheilen, können und woͤſſen, ob das Vers 
„wunfegelep (le gebletet oder, nicht? So gebletet 4 B. das 
allgemeine Berunnitgefeg: Du follf? nicht ſtebien. Bars 
WW Weiles wor dem Ricserkuple der. Wernunft nude 


3. Ur Vebharde Sictenichte. 23 j 
dus nothtoenälg iſt⸗ büß es nuter den Min 217 
And. undeibeteg Tigenronm gebe. Woran -berußet. 1.1773 
Ä bivendigteit? — Unſtreilig doth wohl auf den Einfluß; 
VWVen die —*2* eines allgemeln Eioempumd a 
bas 7 ner der, menſchlichen Ge aft hat. 


>. heuptheilen, ob dis: Vern 
gr a I der ng als P a | 
rnach fon, ls nach dem Linflufle, Den fie auf die —* | 
— des —* uud ber Gelundoeit des Menſchen —* 
—* —5 
: Der deine · Baht det Amseiaden Der Sea: -. 
Kom: oo de Mani e ſich aus der me Sum 
| ſſe? ©. 179 66 388. Der Verf. — 
— a 
nyege, wenn er tenlehte fe. 
duf'fie — Er erklaͤet en, wem ˖der Glaube am 
GSott und an eine vergeltende Sererhtigkeit nicht über alles 
weteh ſey, der *— kein — Sreund der Tugend und 
Exſober feyn. : one Glaube ſey weſentlich für ukſer⸗ 
53 et habe ſelnen Werch und feine Wichtigker 
mit det Tugend ſelbſt — man. koͤnne Bemlenigen, wel⸗ 
‚ pe die Mottes acrehru Ka og der Tugend. und die Rellaion 
nen der Bittenlehre witillch treunt, Leine vernünftige: 
um und keine anfrichtige Tugendliche nigefehen. - 


"Res. deni Verf. in dleſen Be uptungen bey⸗ 
Pd wenig kann ir der ©, 322 brfin Weiber: 
er Tugend bat einen ‚Beth, der von ie Weiter abe 


"a dfefer ebd nicht von liches abhangen kann 
J —XE es fi: worin heſteht und worauf beruht. er? Allet⸗ 
| hat fe an ſich den Bali m Bene aber fie wen Dean? 
I Miche für uns? —Iſt denn die „pflichtmäßige Raͤd⸗ 
Fr * ihren hoben A nicht and) 78 eine — — 
Dige Ruͤckſicht auf uns ſelbſt und. das weſentlich hoͤchſte 
Zotereſſe welches fie eben dadurch für und hat und haben. 
muß ,- weil fie für uns den hoͤchſten Werth hat? — Iſt 
bean alfo das. Verlangen und Beſtreben, A iu befigen, nicht -- 
in dee Thar eine’höctt ehle,- worklich pflichrimäßige, wirklich 
tugehdbafte Eigennaͤbigkeit? VFordert, nach ©.:325.-Ba6, 
Geſet nicht enchehnambet von uns; weil wir ſonſt zu 8 


* Bd en , um Drum, on reellen und wer 


Nuten zu beficdem? des iſt etwa umfre Taunl 


IchEe 
Werth, 25 
7 —ãä nos ah Birah  aiie ——“ it 


— dargij 
nf er Iten, ober 
Teen} Bm und Ce kan gi ey nd 


 amiehn moraliiien Werth in erhalten," und gm 


—— heuige Paöhr. - - eo . 


dern es iſt dieſer: daß man gerech 
WBedauern erfießt, daß es are if, daß das‘ — 


Bad nicht eine Art von — ven die AoR d ee =. | 


fen; als beige unet 


feist, dab jede rt von Ei igkeit bie mit unferee — | 
ARTE Diäten 





en fann., sben dermegen⸗ feld geſotz⸗ 
eig, unrecht oben ſaͤndlich wi ad .. es giebt: —ã eine 
— * ſehr vernhaf 

Din kamen —28 — Da rn ee, een, 
re a fir ‚neh fen 

fülluug unferer ſaͤ flichten r nichts ‚vorn 

hal fondern vielnicht noch fehr geninnt; rise ik Read, 

w Dam —— bes u. ammen Le 


vierten Abſchnitte t de in an N 
Fb Bu © * —— — Du —* 





‚„ralprincip geltes tönne?· hy au bis d14. x ers 


wie bilia; as ſolche aich ichend. Mehenther beſtreitet 
x uch hier wieder, chen vr ie, «ig im erſten Abiänitten 


has von ibn ahnt mifscihanhene Glidicigflunrinch, 
das ein vernünftiger hen ehrer, in dam Oianer * wel“ 


gem er es I auffteßt, annimmt. Wenn in dam, 





keiner von den, Ft h — Bere 
nie n 


princip fo völlig mißuzeftanden werden kanu, als 9 Bes 


dard es mißverſtanhen hat. 

.Daoer fuͤnfte —— keantwortet die & 86, 
„man nicht gar ſich für herechti en Enne, an weſent⸗ 

‚ de "Tach udn He un. Unieiec, Tram us. | 
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2eaſter —* Img?" — mit groBen Nacteveurieke 
- "end: „es muß, faat der. Verf., eine Quelle der. Tagend ges 


„ben, der wir vielleicht. naͤher find, als mir glauben * 
en wohlz jenes glauben wie. feſt⸗ vun boffen wir mit 


Schließlich muͤſſen wie * hemerten, daß der Verf. 


S. 1352167 den Srundfag dee Mortalität: Handle - 
 gepramal nach deiner beften Veberzeugung,“ den einige. 


teenlehrer aufzuftellen gewagt haben, sicht nur Tehr eiftig 
beſtritten; fondern 2* im Ganzen dundis gruͤndlich und 


Der Mangel an ſtrenger Ordauag, welcher in den eine 


zelnen Abhandlungen, ans welchen dieſes Buch beſteht, er. 
ſichtlich iſt, beweiſer die Fluͤchtigkeit und Gitfertigkeit, mie 


welcher der Verf; das, was er dachte, drucken ließ, — 2 


laſſen uns die Talente und Kenntniſſe, von weichen, deffen 
ungeachtet, fein Buch zeugt, hoffen, 1 saßen änfeig etwas Sa 
Fe us nnd. Vollendeiere⸗ from werde. | 

INN J Vw. 


Rechts gelahrheit. — 


Bonorum Pofeffio, Siterarifches Teftamene nebſt 
Eommentor, Reviſion und Copicill vom geheimen 


Rath und Kanzler D. Koch. Gießen, bey Heyer, 


- 2799. XLVI und 528 ©. 8. 1W 208 . 


Tre! Hingt ungefüße fo afe: dee laſtige Schuſter 
e Denefis; Vorſtellung, nebſt Ponſch und Bebas 
32 und einem Ballet. Wie es im Robro iſt: fo iſt es 


auch im Nigro. Bunt durch einander laufen bie Dinge, ohne 


———— d Verbindung, und ohne wiſſenſchaftliche Werate 
"Des Beylaͤufigen weiß und ſagt ber Verf. vi 
des —— — wenig. Viel Rauch geben ſeine dre 
Qabdbeinen —— welche er hier mittheilt; aber wenig 
cht. ef. ſieht man mehr, als den Gegenſtand; mı 


he aber als ben Verf; ſteht man fein ſchreckliches Giuttelen 


ndes chtſchwert, womit tsunb inte 
r SEEN a ν 
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298: > Bedsgeafegeh: | 
Hier wilch eine Celrbritaͤt in Stccken gehauen dort werben 
ein Haar Glleber an der Ehre abgeſchnitten; bier muß einer 
Hin. Berdienft,, dort ein Gtüd des Machrußens. miflen. . Die 
gefallenen ©päne ſteckt der Verf. in den unevfättiiihen Quer⸗ 
fach feiner Selbftiuche und Ruhmbegier. Der epliche Charafa 
ver, den die Wese des Verf. an ſich zu tragen pflegen, iſt 
duch In dem gegenwaͤrtigen nicht zu verkennen. e gewoͤhn⸗ 
fi, fo iſt auch bier der Verf.-felbft der Held, dem der Ser 
genftand dienftbar iſt. Der Name darfuns nicht irre führen, 
Homer nannte eins feiner Seldengedichte has, vom Ser 
enſtande; 05 es gleich eine Achilkeis war. Rach eben diefet 
igue iſt dieſe Bonorum Poſſeſſio eigentlich eine Mochias. 
BKRochius heros *. darin über alle Helden empor. Ihm 
zur Ehre und zum Ruhme mäffen fie einer nach dem andern. 
ins Sras beißen. Vorzüglich ilegen In den Noten viele wa⸗ 
ere Diägner begraben. Am Ende bleiben faum noch einige 
brig, die ſich dem Entfegen überlafien fhnnen, wenn Sr. 
Koch ausrafe: datz find Die Schchte eines dreyffigiäbkir 
gen Nachöenkens . 


Daß jch in den dreößisjäfeigen Colleetaneis vlel Staub 
gefammelt haben mag, der daraus zur ferneren Verdunkiung 


or», 


[4 


des bearbeiteten Gegenſtandes in dicken Wollen aufgefllegen | 


iſt, daß läßt: ſich begreifen; und es moͤrde uns nicht wundern, 
wenn Sr. Boch den Kehrbeſen Hätte ausrufen laſſen: Das 
find die Fruͤchte einer dreyBigiäbrigen Beſtaubung! 
. Über das muß Verwunderung etregen , doß ein fo viefährk . 
ges Nachdenken fo wenig Licht gegeben Kar, da wir doch bes 
anntlich niche mehr Am Mittelalter Ieben, in welchem die 
enfchen hundert und abermal hundert Jahre nadydachten, 
und e6 doch Nacht war und blieb.“ | 


Alſo mag wohleis Unterfhied ſeyn zwiſchen nachdens 


Sen und nachdenken; etwa mie zwiſchen dein Edicto Prat- 


vris und der Kantiſchen Pbilofopbit? „Ich ſehe (hagt 
„der Verf.) mit imniger Betruͤbniß, daß jetzt manche ange⸗ 
„bende Juriſten, Maͤnner von Tafenten, Die, wenn fie 


| ‚ „nach Vater Eujozens Rath, das Edictum Praeroris mit ge»; 


»hörigem Fleiß ſtudirten, gründliche Rechtsgelehrten merbeu; 
.seonnten‘, unter Ben Fahnen der Kantiſchen odet Fichtlſchen 
„Sekte glaͤnzen, und nach diefer modiſchen Philoſophle alles’ 
„tn unferer alten Jurispradenz umformen ; ja dag ganze hofle: 


ↄdive Necheeſyſtem Ihr zu Ehren man heſtuͤrmen fuchen. — 
| Pa » a LE VPE Er 7. 


— 
N 


{ 


r 


d 


2.0," Koch, Bonarımi holſelo. 99 


& Sabe'mih, Durch ienere oh lholebbihch · Orten, bie man 
3 —e— invita Minerva angersandt 


Chat) mirhe ſtbren oder Irre führen täflen.“. “ 
So viel merkt man bald, daß der Wert. das Nachden⸗ 


ten an der Band der Pbilofopbie nicht meint, fo fehr ee 
ſich aud) etwas darauf gu Gute tönt, daß Ihn Vettelbladt 
fiyon vor 40 Jahren (alfo bereits 10 Yahre.vör dein drepfe 
Tigläprigen Nachdenken‘) in die Kaffe ber demonſtrativen 
Aetbodiften in der Rechtsgelahrheit geſetzt habe. Dean fine 
der im ganzes Buche nichte, was einem sigeneh, aus Grund⸗ 
fügen gehörig abgeleiteten, und In unverruͤcktem ruhigem Gam 
ge dem Ziele Jugefüheren Raiſonnement ähnlich ſaͤhe. Die 
beftz Gelegenhelt dag: wäre wohl gleich im, zweyten Paragra⸗ 


phen geweſen, wo ber Verf. es unterninime,, den Präror wen 


gen des von ihm eingefühtten Suceeffions : Syfteins zu ver» 
theidigen. Wir wollen doch den Bang, dem die Ideen des 
Berf. bier nebmin, eininaf zeichnen: der Praͤtor C heiße es 
&. 22 u..f.) „werde von eininen Gelehrten eines Betruges 


„und eines ganz illegalen Werfahrens beſchuldiget. — Aber 
„diefe fuglofen Ankloͤger ſeyen ganz unbefannt mit der wahren 


Beſchaffenheit der Roͤmiſchen Bräter. — Der Drätor has 
„be and, feine Baden aar nicht heimlich getrieben. — Den 


“ „Uusdrud Honorum pofelfor ſtatt heres babe ber Prätoe- . 


„wohl bloß deshalb gewaͤhlt. weil die Römer an Formeln und 
„Wörte gewohnt waren, und er ſich dem ſouverainen Geſetz⸗ 


morber auch in den Ausdruͤcken nicht habe gleichſtellen wol⸗ 


„ien. — Die Ehre deſſelben hätten Auch zu retten: verfuche 
„Rorte, Ritter, Bach, u. ſ. w. — In der neneften 5 
„tion des Hoͤpfnerſchen Commentars fey der ehemalige h 

„Son yon, den Prätor fehe herunter gefkimme worden, — 

er 

—B für eine neumodiſche Sprache hierüber führe.“ — In 
diefen Kreuz⸗ und Querſpruͤngen geht es noch eine Edle wel⸗ 
ter, bis es endlich Heiße: „aber die Ehre des Praͤtors hoffe 


nich am ſicherſten dadurch zu retten, wenn ich feine Abſich⸗ 


„ten, bie er ben. der Einführung des nenen Gucceffloneinftems. 


bezweckte dim Allgemeinen näher auſdecke und vor Augen 


„lege. Man dentt, endlich wird es nun Fommen! 
Dein! noch nicht. Won neuem wird wieder eingelenkt und 


bemerftich gemacht, daß hier nicht die Rede fen von Darſtel⸗ 
tung der ſpeeiellen Manipalacionen bes Drätors (das wei 
. Bu . .. ja 


4 
\ 


erf. muͤſſe doch den eier vorlegen, was Ar. D. Au⸗ 


'300 “ NRehhisgelaheheit. “ 


jo ber Leſet. ſhon ): aud) nicht von rt dönorom poffefi 


Deals Cdas hätte der.Lefer ſchon früher erfahren wuͤſſen - 


Endtich fängt dAE Geheimnitz an ſich aufzuchun. „Ich ma 
„ihr. einen Unterſchied zwiſchen dem. eigenslichen Succeſ⸗ 
zfions; Syftem Sb, und den. vorgefdribenen kurzen 
pöeitfriften, binnen welchen die Bonorum pofleffio agnofe 
Feitt werden mußte.“ _ (Ein Kandidat des Predigt: Amts, 
ber nach diefer Loglk eine Difpefktion zu einer Canzel / Rede 
acht, wird bey jedem Conſiſtorio abgewieſen werden R 

fe oßgemelne und Haupt Abſicht des eigentlichen Su 
gefionsfyfiems felbit (mie der Verf. Rh ausdrädt) feg, 
damit die Erbſchaften nicht ale bona vacantia an das aerari⸗ 
um, oder an ben fiscus fallen folten. Der Brund der per⸗ 
emtotiſchen Euren "Annehmungs» ober Ertlaͤrungsfriſt, Teir: 
ne bonia hereditaria vacua fine domino diutius iacerent, et 
"ns longior mora fieret. Wegen dieſer Friſt iſt 

: aber. nie angegriffen oder getadelt worden; und 

t ihn bex Verf, auch bierhen ‚gegen fugtofe Ankläger 

n u muſſen. Die Houpt ſach⸗ war, den Grund 

oͤſicht des eigentlichen Succeſſſons⸗Syſtems 

arwideln. Dier. mußte ſi der Verf. nas To lan; 

fi Mräludien, und —X die ſchaede Abfertigung 


vieker Rechtsgelopsten, die ihm mit ihren Meinungen vor, 


- angegängen waren, fo große Erwartungen «von ſich erregt 


hatte, nun endlich mit etwas Gtuͤndlichem und Durchdach⸗ 


. sem. zeigen, Bas. ober erfährtman?. Nichts weiter, „als 


den ‚in ein paar: Zeilen flädtig. hingewotſenen, mit nichts 
unterfägten Gedanken, daß der. Prätor, dem Fiſcus zum 
Poſſen ne quis fine fucceflore moresetur, das. Ganze ein 
gefänste babe. Und kaum find dieſe Worte dem Verf.“ aud, 
dem 
die Römer haͤtten freylich auch. fhon in Ihren Teftamenten 
dutch dfe Subftitutionen dem Falle, ne quis fine.fucceflore 
moreretur, vorzubeugen geſucht. Kanm hat der Werf. den 
Edelſtein gefunden, und ihn dem gefpannten Publikum ges 
gt: fo Schläge er Ihn ſelbſt ſchon wieder in Scaden. Kaum, 
t er alle Diffentientes niedergefioßen:. fa zuckt er das 
ſchwert nun gegen ſich ſelbſt. O Prätor Hilf, ne Kachius: 
fine fucceflore moristur! Pan 


. Wie kann ein Pbilofopb, er fey ein dewonſteſtender/ 
oder ein modiſchor, ſich fa unphiloſophiſch aufführen ? St 
“ - taube 


nde gegangen. fo fest er ſelbſt ganz unfhuldig bimu 


\ 
! 


Koch: Bonarn if, 0898. 


eaube NFPR tief” zu: vernraben!: Belt Lit ſelbſt 
auszublaſen, und doch Erlenchtung anzuf fündigen! Einen 
Paragraphen ge tragiſch enden ‚zu laflen, und Ihn doch als 
den Urquell alles Heil⸗ anzutündigen ! Das ift aber immer 
noch das Wenigfte. Dias taktiofe ungeſchlachte Praͤludiam 
zu einer ſolchen Diſſonanz, das m wir unſerem Philoſo⸗ 
vier vorzüglich zu Gemäche führen. l 


Statt ki © fanten vorwaͤrts jeden zu laffen, wie es 

| ker ehem philoſoph [den rahıdenfen erforderlich iſt, läßt der 
Berf 238 n Schritte vorwaͤrts 
Pa ale zu/ —— mehrere 2 quer In das Feld 
Hinein gethan. Sin PBarodien und Exempeln läßt ſich derglei⸗ 
Ken am beſten deutlich machen. Wir wollen einmal dem 
Verf. in Dieferttauerfiregbeh Maier, it eybehaltung eini⸗ 
ger feiner anderen Eigenthuͤmlichetten, "feine Urbamiat Des 
monfttiren laffen, und babe. ‚den. Gang ber Ideen durch 


Abſatze verfinnlichen ; rn 


. Ries · itt abſurder fängt bie Dermonftiarion an), ats ten 
Li zweifeln, daß fh ein urhaner Mann fry. 


„Meine Bonorom  Polleflio Seweifet Diefes auf aln od 
| ten und, in alen Noten und in allen Zellen. 
0.0 Dlefee Werk wied gewiß auf die fpätefke Nachwelt 
men ; und auch beteits- die Rihnelt wird mir Das Zeng⸗ 
niß nicht verfagen,, daß Ich zu den wentgen Einge 
ten gehöre, welche die van der Bonorum Poſ- 
J feflione in ihrer ganzen Klarheit ingefeben haben. 3 
made bier vorzüglich anf die wichtige Welcbrung 
2 Seufinerffam, daß der wahre Grund der B. P. in vor 
.»  Desupationg.s Rechte des Biscus Üleget  .° 
2 An den, &infad des mie modiſchen Witze, Aatt.wahr 
rer ‚geändficher Gelehrſamkeit zu Markte kommenden 
rvHI. kehre ich mich nicht, welches den ungtuͤcklichen 
Br - Einfall gehabt hat, daß dieſe Belehrung etwa eben ſo 
1 nahe und Iharffinnig ſeyn möge, * die eines: her. 
57 tannten Pbyſtkers, welchet ben Grund des Nordlich⸗ 
tes In dem ©lanze der Käringe ſucht. | 


Es iſt dieſer witzige H. eben derjenige, wi | 
mweine Demerlung, Bi ein großer Unnrfäie 


/ N 
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wahrſcheinlich noch mehr in das. Selen 


803 Keechesgelche heie. 
sulfäen heros füus un her ber, fir 9er 
tinsfägig hat Anden wollen. 


Mein Schüler, und naher mein erehtteg 

Goßege, Io. Haar. N,... Hat Dielen Unter⸗ 

ſchied zuerſt in meinen Borlefungen, Die ich 

noch mit ungefchwächter Lebenskraft im drey 

aufeinander folgenden Stunden halte, gehoͤrt, 
- uud iſt unverſchaͤmt genug ruten, ſich der 
; Entdedung ſelbſt auzuelaneg 


Der Retierungerath v. S wo·ier ein —* 
er Siteratse ſeyn will, nenne lo. Henn. 

: ſaͤlſchlich Io. Hieron. I Dan ſehe 
* Ouppiemente zum 





Hiervon 
Dane Kan —— — | 


on Die —— nn läuft dar das aonze 
Buch fort. Deeysig Stufen tief kann man oft Reigen: und 
es iR ein Städt, daß der Verf. nicht noch länge» aſs 30 Jahre 
Aber feinen Gegenſtand nachgedacht harı font bätte er 

gebaurt. Dee 

Brenfiglährige Krieg, and das drepfldjäheige 

—* war Pr daß beydes nicht Br laͤnger danerte. * 

die Menlchheit nm dreyßlg Sabre zuruͤck, und du 
———6 aim. vreablg Jade nicht vor 
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Beflo Ka — es helle um das Wetten: an 
der Hand der Geſchichte? Ach! felten weiß. einer fi 
die Gun und Huͤffe der Geſchlchte noch zu erhalten, nach⸗ 

dem er fich mir der Diilpfophie entzweyt, und biefe Ihn be⸗ 

reits verlaffen hart Eine befriedigende Bearbeitung der Bo- 
norum Poßfefüio laͤßt ſich nicht antırs als.unf folgende Welke 

Denken. Der Geil des Prätorifchen Rochts If zuerſt im Alle 

gemeinen zu erörtern.: Dann muß das Inſtitut der B. P. 

insbefoudere hiſtoriſch entwickelt werden. Nun erſt kann 

‚ man mit Gluͤs an bie dogmatiſche Bearbeitunag der Lehte 

gehen, an S6 über den präktifchen Gebrauch herfeiben etwas 

eſtſetzen. Der Verf, aber faͤnat mit einen Bibliographie der 
Lehte an, und geht dann fogleich in das Dogmatiihe. An 
* hiſteriſchen Theil Mr ben ihm aar nicht zu denken. 
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| Fock Banocımı Polo rs 


. Draft HG, Ar ganz wine: Eridarin ein ⸗ 
wal auf dem Wege.iur Selbſterkenntalß autreſſen; wo es 
beißt: genen Khon- famge gehegten Werfap, bie gankt 
Matorie nach ihrem völligen Umfange und adın einzelnen 
Wyeilen und Punkten, velftändig und gruͤndlich abjubans . 
deln, und nice bioß:Anbern -HiindHinge nachzufolgen, werde 

ich wohl nicht erfüllen. kimien.“ Das iR es ja ehem, — 
wir fagen , aß ber Werk bey —S feines Segemſ 
ee fo wenig gründlich: ju Werke gegangen_ift. Auch x * 
iſt er einmal fo aufeichtig, zu geſtehen boß bie Lehrevon der 

. Bonorum Poflefia no; bis auf Die-@tumde einen ſoſtema ⸗ 
tifchen voliftändigen Gchriftfieller erwarte.” Aber da der Bote 
‚sede ©. V. iſt er von hoherem Ginne und Tome Da erklärt - 
e, wien bey Werke. nichte Veringeres wage, 
eis ein auf Grundl a te Die gas 
Lehte von der Bonorum Pofleflio mirzuthelfen. Cr bofft 
nichts Wichtiges und Weſentliches Übergangen ju haben ; und 
ur über ſolche Punkte, die gar. zu 


©. rı ons. Hier glaubt er nur die G 
füge des Ganzen, tie aych Discuffio 
teitiprten einzelnen Hunkre und Wire 
ie Aonmen dem Werf. durchaus uk 
flirten und Grunbſate des San; 
Fluid nicht im Stande, etwas welter zu 
fionen über einzelne Punkte und Frag 
; fihen und Iiterarifchen Einfigenumgens aber mit deſto weniger 
zem phllofonhifhen Seite, und ohne afe, Die — — 
Sünditdteit Es ſu ein Bi , was der ° 
Bat; und durch A fegelehrt fie. auch ausichen, 
und fo ſeht ſich auch der Verf. daben iq die Druſi wich, IfE 
Thon’ um deswillen, well es ihnen gänzlich on einer hiſtor iſch⸗ 
vhllofoppifhen Otunblage fehlt, aut Zielterbringung ber dehte 
wenig oder nichts geholfen, 


Um die Kterarifßen Curiofa in feinet Materie hat der, 
Wert, ſich meht bekhmmers, als um Die: Geſchichte. Dee⸗ 
hald wundert es une, daB ihm Polycarp, Leyſeri Ius ho- 
— es Germaniso : ande ilufratum, entzan · 
gen : 


80. Mehisgdefeheke . 


Sur Erkhnening des Titels ; dem bas Bu äh, wuls 
fen wir nur woch ameigen, daß deffeld⸗ eigentlich aus 1 fünf 
: Wbbandlungen beftebt: A. Literariſches Teſtament A 
Bonocum Poffefm. I. "Eommentar ater Viel. ız, wen 
D. de bon. pofl. contra ta ‚IN, Revifien einiger 
Dtellen der jechften "Auflage ded Ghpfneriihen Commentarg 
- Über die Heineeciſchen Inſtitutionen. IV. Erſtes Eobikif, 
In benrfelben wirt von ber Gucorffien mehrfacher Berwand⸗ 
een, von der Succeſſton eines armen Ehegatten mit iribiö 
Gen und Gtieftindern zugleich, ‘ „von einer in Gelchems 
„uguen Mecrsfähen Bi: 3 befindlichen merkwaͤrdigen Ihren - 
 . wfonerie, und aubey einer Verwirrung Iweyer Paragraphen,⸗ 
fobann von eimer. faiſchen Disputationsſabrik geredet. V. Zus 
Ktze und Verbefferuugen.. Am Gctufie derſelben findet der - 
. * Bufer auch eine Recenflei von den Oteinifchen Verſuche einer 
Abhandlung. sen pflihtwidrigen Teſtamenten. Erlangen 1798. 
Fi Fon Stellen and der neuen Rechtes eſchicht⸗e des Her, 
1) 9%, , 


u Daß übrigens det Verf, auch nad) bereits gemachten 
fiterar ſchen Tefamente, noch neue ſchriftſteletiſch⸗ Plane _ 
bat, ſieht man aus der Vorrede, wo er zu einer Mevifion 
. Des, ganzen, Hoͤpfneriſchen Kommentare Hoffnung macht. 
"Der ſel. Hoͤpfner wird dann, Manches no über ſich ergehen 
faflen mäffen, ob er gleich einſt ſagte: Malin convivis, qua 
Blaaife coquin . y 


98 
— . 000. . * a 
© 


Ä Di Belek (Stifte) Scbtreche. Von veun 
asgegeben und mie Anmerkungen begleitet 
“som Oberappellationsrath Ce): Th. Hagemann 
zu Zelle. Hannover „ im Verlage der Gebrüber 
Hahn: 1800. VIII ©. Worr. u. Inh. und mit 
bem Regiſter 286 ©. 8 18 æ. 


Ri 5 mohrdige Ob. A. N. Hagemann liefert hier einen ıiin P 

eo Bentrag zum beutfchen Rechte; je mehr noch für. 

- tariſchen Theil deſſelden, weicher mit dem ſtaatswiſ⸗ 

Ä ——— Theile der Reichsgeſchichte, und mir der Dii⸗ 
daungs des beiten Strandes in unferm Vater lande ſo — 


— 


‘z. Hagemenns Delliſcheo Stadtrecht. 305 


Menhaͤngt, zu Kun übrig RR. Dh mehrere einges 
eute Intereffante roten it der Herausg. bewäßre, daß 


auch bas Hlgemiine und. Wertwandte"bep Behandlung‘ feis: 


nee. befondern GSegenftandes ins: Auge faßte. Rec. entbätt 


"fh, Me Ueberſchriften der. Titel herzufepen, Ce find ihrer 


zwanztg; — wie tim ſtatuiveiſch/ n Kechte gewöhnlich, 
deſonders Über. Prozeß, Eherecht, Erbrecht, Concurs uns 
——— vollſtaͤndig ſind. Der Herausgeb. hat 


"die nandelihe Ordnung beobachtet, daf er erſi den Tert word 
anſchickẽ und dieſem die Anmerkungen folgen‘ 


tale, welche wie⸗ 
der: mit Noten und Citaten unten am Rande erlaͤutert find: 
Vorzuͤglich zeigt der flatutarifche Poezetß Anomallen, Eu Wu 

welchen za wuͤnſchen wäre, daß verfchiedene in.nimium odiem 


peregrinörum noch ſubſiſtirende, welche unſeren Zeiten nicht _ 


— angenteffen, vielmehr dem. Zutrauen und freyen Ver⸗ 
Ab, abolistz quch manche. billigere ufus fori 

m "gefäriebeneh GSeſetze, "und dagegen die antiquirten Be⸗ 
ja ac ganz von dem efengeber ausgemarzt würden. 


. Die Anmertunge ſind durchaus praftifch, und zeugen alt vie⸗ 


len Stelen von. einem ‚ungemein richt! gen Scharfſinne und 


ſoehr gebildeter Beurtbellungstraft; unter Andern ©. % fa 


Über: den Unterſchied "ziwilchen Dauͤrgern und Beyſaſſem 


[4 


| Den von ©. 215 u me 


. . 
. - , _ 
=” — 
MN. N - 


c. Bari; Proetor. Schleofio Ing; Supplementa 2 
CF. Müllri Promtuarium i juris novum, ex le 


S. a fg. uͤber dio Concurten; des Magiſtrats bey Ctiminch 


- fälen und deſſen Unterordnung unter die fuͤrſtlichen Butg⸗ 


vbgte, belebrende Bemerkungen. : Wahrfcheintich witb ber 
Home des Herausg. diefe Ausgabe des Zelliſchen Stadtrechts 
ſchon in viste Hände gebracht haben. Sie verdient-aber auch 


anf dem Tiſche eines jeden zu feyn „ welcher ſich mit. Deutfchem 


Dicchte befihäff tiger; and zur Schaͤrfung des praktlſchen Bli⸗ 
ckes ‚gervährt fie wegen ber Anmerkungen auch für andre Ge⸗ 
—— im allgemeinen Felde ber Rechtsgelehrſamkeit 
eine nuͤtzliche Lektäre. Das Regiſter iſt eine fo angenehwe 
die iegt leider feltene Suaabe. Diplagen und urkunden ge⸗ 


u Tai. Bu : 


„ gbus et Optimorum ICtorum tam veterum quam 


* 


| Fecentioruin Icriptis ordin: « ‚habetico vonbelds Ä 


N 


} 


\ 


806MNicechtsgelahrhen. 
In ufım poffefforum primitiuse editionis. Pol. I: 
- : Hildburgshufae, fugptib. Hanifch, 18090. a Alph · 
gu.8. 288 


Das Mallerſche Vrommatium rien zuerſt In Oltans.nadie 
ber. fehe vermehrt in Quart. Bum Meften der Befiger_ der - 
arften Ausgabe werben bier bie jehrangen befanbers ges 
Hefert, fo daß ihnen dadurch die Dnartausgabe völlig ente 
Ba ——— 
zu verſore ae , Id gebt bis zum 
üriltel · Iyposhea tacia. un 
Non Br 2 
TE DE 


Magazin für bie Gprechtfame des Adels und bei 

Ristergüter in Deurfchland, Herausgegeben von 
2. F. Teepmig, ‚Erften Bandes erftes Stuͤck. 
"1 Dalle, hey dronke. 1800, 144 ©. 8: 108. 


icht folgende Fächer auszufäfien. J. Bey⸗ 
es lanbſaßigen Adele, des Altterſtan⸗ 
in Deuſchland. ‚II. Einzelne Pros 
:8° Korte und der, Stände. II. Abs 

Kin rechtſame der Ahels und der 

erkroßrdige Nerhrsfälle adıd. und Mit 

treffend. V. Mifcelaneen. VI. Kor 

vente und letzie Fach find dießmal leer 

yrittel des Hebrigen füRt? el Jehendſtreit. 

hrehändel mürden mahrfepeintih bas 

. Ynbhe machen; auch folte Ach ein ſol⸗ 
rhting wenigſtens "hüten, ſchon auder⸗ 

wärts gedruckte Aufläge, tie z. Bden Aufſatz über ‘die 

, Aufhebung der Gefpandienfg, in Gclefien, mit abdrucken 
au iaſſen Ugbeigen wollen wir damit über das Ganze 
och nit aburtpellen, une . 

: Hk. 
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on egnengelahrseit 


Fr Andi. Reich vom Fieber und deſſen Behand lung 


überhaupt, Als Vorläufer eines gräßern Werks 
uir 4 Baͤnden unter dem Titel: Fieberiehre. Er 
furt, bey Henning. 1801. 48 ©. 9 


*. Ueber die Reichiſche Flebertheorie. Ein Ber Ba 


ſuch von G. M. W. 8. Rau, Doktor. der Mes 


dicin. Erlangen, hey Palm, 1801. 172 S. 8. 


FR Ueber die Fieber uud Fieberkuren in chemiſcher 


* Hvinght Bm J. S. B. Neumann, Inſpek. 


m in Jewplin. ‚Bela, be Maurer. ‚80 x u 


66. & 


Fi Art, der Yon Ar hehaumen aer Bas FO 

„nicht definiren derftehe es aber wohl zu heilen” — war 
wahrlich. nicht fo uͤhei daran, als mehrere mferer fogenannı. 
gen: Naturyhlloſophen/ die Das Weſen und die Natur ‚des 
_Wiebere, die Art feiner Entſtehuug, bie Werfchiebenheit dei 
seiten, und die Verwandſchaft dieſer Krantfetsform mit ang 
‚Bein, "richt dadı den Kriterlenn der Erfahrung : ſorbern a pri- ' 
ori zu.beflimmen verſuchen; denn fle- — Ahren Scharſſinn 
an abſtrakten Notionen; fi ſorrchen won-ber Vernuuft, his 
Be ſeltel am Krankenbene: zeigen, vad theilen ſich mit 
. Den wraftiſchen Aextten dergeſtalt In die Vernunft, Bf 


IJ vdieſen die. Sache laſſen, und für ſich das Wont behalten. 


Was ouf dielem beliebien Wege für die‘ Wiſſenſchaft 

Für die leidende Menſchheit bisher iſt gewonnen worden? . 
Ye ane kann fich jeder unbefängene Arzt, ber gi Grunud⸗ 

d Maͤnael feiner Doktrin keunt, der die Ratur am. 


| Weantenberte fiudiet, nud reine Grfahrungenwon Hypotheſen 
: we Cdimaͤten su unterſcheiden weiß, leicht ſelbſ beautwerten. 


| dere Reforniateren ber Flebetlehre glaubten eiuen 
—5 n Weg als jene betreten zu Gaben, wenn fie die 


Heyden Unterſachungemethoden (den. Ben a prior und den 


Bote lbs) nik amenoer renden; ie ae Rs 


/ 
— 
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wieher hey die Orfahrung anſptachen, wenn fie Te den boden. 
fofen Regionen ber Moͤglichkeit keinen feften Fuß faſſen 
tonuten : 


Wieder ambere fhlenderten anf dem e bes gewoͤhn⸗ 
lichen Empirismus fort, und hielten nut das Ihr wahr, was 
Sippokrates, Sydenbam, Grant, und ihre Anhänger, 
vom Fieber gelehrt Gaben. - , Ä 0 
* Alle bisher erſchlenene Ficherthenrien werben (ſehr fer - 
ı tene Ausnahmen abperechnet) unter die eine oder die ändre 
.  lafle von diefen gebracht werben können. —— 
Dieſe Bemetkungen drängten ſich dem Rec. auf, als 
- ge die vorliegemde Schrift Me. 1, welche gegen Den. Keichs 
nene Theorie geſchrieben iſt, in die Hand aim — 
Da die Reichiſche Theorie bereits in dem erſten Stuͤcke 
des LVII. Bandes der N. A. D. Vibllothek nach Ihrem 
wahren Werthe iſt gewuͤrdiget worden, und wes von dieſer 
geſagt wird, zum Theil auch von der Theorie ſeines Gegners 
gut: fo wollen · wit hier fin Allgeweinen ur auf die wichtig: 
ften Behauptungen des ungenannten Vetf. aufmerfiam ma⸗ 
hen, woraus ſich denn das Ganze wird beurtheilen laſſen. 
Der Hr. Verf Belle, wie Hr. Reich, zuerſt einlge Saͤtz⸗ u 
sber Materie, Kbeprr und Leben auf, und geht von dieſen — 
gu ſeiner Fieberlehre uͤber. 5 BE 
> Gerade als wenn eine Fieberlehre ohne dieſe Voraus⸗ 
ſchickung unter die. Unmoͤglichkelten gehörte! Soll man ss 
„ denn bis zum Ekel wiederholen, daß die Phyfiologie der belebten 
KRoener noch in ihrer Kindheit iſt; daß die wenigen Neſultate, 
Ve wir den beſſern Phyſiologen zu verdanken haben, noch beines⸗ 
weges dazu geeignet And, nn fie ats Praͤmiſſen einer Fieberlehre 
yvxrausjuſchicken; und ˖ daß diefe von jenen ganzunabbängig.muß 
Hebacht werben, welt in der Biologie jet noch von Öppotbefens 
in der Fieberlehre aber von Thatſachen die Rede ii? — 
. ‚Ehe von Humboldt und. andere Maͤnner von gleichem 
Deobachtungsgeifte uns einen Schritt weiter auf dein. Felde 
der Phyſtologie führten, hat man da nicht Fieber ducch foide 0 
Mitrel geheilt, weiche auf dem Wege der Erfahrung heilfom © . -: 
Befunden worden ſſud? ind, feit. 2000 Jahren, alle Krans 
„ten von der Matar geheilt worden, weil man den Stickſtoff, 
ben Sauerſtoff und. die übrigen ‚Wiefiändchelle der Atmo⸗ 
ſobaͤre, und. die Verrichtungen ber Zungen nicht gefannt hat? 
. - Die 


—8 


nu " ‘ . - . / 


Anti⸗Reich. 300 


‚Died Verfahren, Exrſcheinungen am Krankenbette duch, 
ologiſche Hypotheſen, 3. B. wie bie von Bictanner; 
.. - Galoani, u. a, zu erklaͤrrn, gehöre zu dem mediciniſchen 
Eharlatanerien unferer Tage. Was dag Leben if, worte | 
es beſteht, coer Bon welchen Bedingungen es abhänge? ’ 
‚and wie der Organiemus Erankbaft veraͤndert wird ? find, 
gan verfchiedene Fragen, welche nur zum Theil den prakti⸗ 

ſchen Arzt intereffien, - —— nn 


Wenn doch alle Aerzte beherzigten, was Brown ft: — ' 
Wir wiſſen nicht, fat er, was Incitabilitaͤt fey Codes - - | 
oↄworin ihre Weſenheit deſtehe) und auf was Weile fie von . 
- „den imeitieenden Porenzen affieirt werde — ſowohl biet nie 
- „überaff muͤſſen wir uns an wahre Erkenntniſſe halten (Tam 
Ihre uam ubique vebns veris ſtandum) und forgfältig die 
„fhhtpfrige Unterſuchung ber Ueſachen, die näntich faſt un⸗ 
—5 ind, jene vergiftete Schlange der Philoſophie 
P n. / , 9 


Hler ſind die Hanptfäpe der Theorie des Verf: Eln 
VCTheli der Materie, welche geformte Maſſen bilder (Körper), 
pi weil entfernt von. eigenen Innern themiſchen Prozeſſin, 
- „durch fremdes Einwirken der Bewegung fähig; der andre 
„näbert. ſich in Betracht jenes der Unabhängigkelt von frenie - 
- „dem Einfluß, und bewirkt Durch innere chemifche Pros 
Fieſſe Kontinuicliche Bewegung: jene ‘find .reladie 
_ „todte, diefe relativ lebende Kbrper. Da wir bey lebten :.  “ 
‚mitwerfmäßtge Bildung, um entfernt von äußerem Einfluß, 
„ducch innere chemiſche Prdzeſſe Eontinuiriide Bewegung 
„hervorzubtingen, annehmen mäflenz ſo nennen wir Diele 
„auch organifche Korper, und fegen Ihnen jene als anorgas 
„niſche entgegen . en 


Der Berf. hat uns feine Gründe vorenthalten, wotauf 
ſich diefe willEhhrlich angenenunenen Saͤtze, in welchen Er⸗ 
fheinungen aus der todten Matur mit denen aus der Phy⸗ 
flolegie der beichten Körper wieder unter einander gemorfem: . | 
merdeh,. lügen. Goͤhtende Maſſen nnd Körper men: 
ihrer dlmäpligen Bildung ober Zerflörung durch Faͤulniß. 
find innere. cbemifche Prozeſſe, indem die ſich trennenten, 
und verbindenden Theile der Wahlanziehung felgen, in Eon» 
tinuielicher Bewegung ; follen dieſe nun nach jener Voraus⸗ 
feßung relativ lebende Corgamifche) Körper heißen? " uns 

on 5 ———8 
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— Eugen ware bie triatio übten ( ansrganiiäken) 





one Materie nah Homogeneitaͤt zu meinen, zu welcher es 
„iwegen ber befländigen Beymiſchung newer Beterogener Ma⸗ 
„ierie nicht kommen Fininte,” u. ſ. w. 


. An biefen Umſtand Gar Hr. Reich, als er feine Hypo⸗ 
thefe aufſtellte, freylich eben fo wenig gedacht, als an die 
Dewelfe, duß wirklich diefe Aräfte, Principien, Stoffe, 
(was bey ihm alles einerley iR) einander entgegengeferst 
find, und ob jenes Streben. ein felbfifiändiges ren 
fey, oder ob demſelben noch etwas zum Grunde liege, was 
feine Eiftenz erft möglih macht. Daß die meilten, aus 
dleſer unerwirfenen Vorausfeßung Alfolgerten Bäbe des Kelz 
chiſchen Soſtems, 4. B. daß der Ürganismus ein ches 
mifches Produkt fey, un. dgl. nach dem eben Angefuͤhrten 
zuſammen ſtuͤrzen muͤſſen, bedarf deiner Erinnerung, 


Der Berf. ſaͤhrt fort: „Denn kt unabhängiger voR 
nfremden Einfläffen ein organifcyer Körper einer Art die 
„emiften Prozeffe vor ſich geben. es mögen dabey bomo⸗ 
»pene oder heterogene Materien gebildet werden, (beydes 
„kann In demfelben Momente geſcheben) deſto vollkommener 
„ift das Leben derſelben. Eine Kroͤte, welche ſich faſt von 
nalem Zuttitt nener Materie auegeſchloſſen, en 


. 


} 


— 
- 


Zahtbanderte Jong in \einam .Raltfellen Lbend hält, ber 
. „fire —— — der Mienfch.“ 
Aus dieſem feltfamen Beyſpiele ſcheint nun hervorzugehen, 
‚daß der Verf. annimmt, eine Kroͤte, welche auf der Erde in 


freyer Luft herumkriecht, lebe undollEommener, als jene, j 
Die — en * 


Wenn ein alter Myſtiker in fich binein und ein mo⸗ 
derner Philoſoph zus ſich beraus zu geben, vorgeben: ſo 


. hält ein Menſch, der durch feine natuͤrliche Urtheilsktaft ges ' 
 »Iefter wird, beyde für Phantaftem Soll man aber lachen . 


oder weinen, wenn unjse modernen Naturphiloſophen von 
ſhrem transſcendentalen Standpunkte ſich herunter‘ bemuhen, 


And Beyſpiele aus der empiriſchen Welt zur Unterſtuͤtzung Ihe 


ger Dogmen borgen? 


v 


Bey bdieſer Gelegenheit eann Ree. einige Dinge, 
d 


| Kom auf dem Herzen Itegen, nicht unterdruͤcken; naͤmllch, 
— thelften dieſer Herren über den Begriff des Lebens unter 
Bi ſelbſt noch nicht einig find; daß fle ihre arinfellgen Vor⸗ 


ellungsarten über die Phänomene, defielben, in zw enge 
raͤnzen einſchließen, oder in zu weite Sränzen ausdehnen, . 
9%. % daB fie zwiſchen dem Leben der There und Pflanzen, (da 


doc jedes auf ſehr verfchiedene Weiſe bedingt IR) keinen 


Unterſchied zu machen wiſſen, und Baß fie eben fo wenin auf 


die verichledenen Zuftände des thferifchen Lebens ben jedem 
einzelnen Individunm zu verſchledenen Zeiten, als bey allen 
* befannten lebendigen Welen in der Schöpfung Ruͤckſicht neh⸗ 
men;' daß, wenn fie uns lange genug von dem Leben vorge⸗ 


ſchwatzt haben, fie am Ende ſelbſt nichts don dieſem und vor 
® 


dem Tode zu fügen wiſſen; umd daß fie endlich nichts Gruͤn 
—verſteben, und ſich dvch anmaaßen, "die Mafur in ihre 
Siemens zu zerlegen, ober, wie fie es heiiken, zu kon⸗ 
ſtruiren. J Se Bu \ 
Wenn Man nun auch meiß, daß fich eine Kroͤte vielleicht 
— Zahrhunderte lang in einem Steine lebend erhält, n. ſ. m 
wie laͤßt ſich begreifen: „DaB alle Bildung , alle Verrichtun⸗ 


’ 


„nen des organiſchen Körpers, die er ſowohl in feinem In⸗ 


„nern, als mit Außendingen bewirkt, fih auf chemiſche Pros 
zieſſe gruͤnden.“ (S. 3). Die eingefchloffene Kroͤte iſt ja 


won allem Zuttitt neuer Materien (Sauerſtoff, Otidſtoff * I 
Burn EEE De Te 


„if 
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liches von der Naturlehre (nicht einmal Naturbeſchreibung) 


/ 1 


3122. Arpepgelafrfeir. 

ausgefäsloffens ſie Iebt aber doch, und hort Deswegen wide 

auf, ein otganiſcher Korper zu fegm! — 
Die Stoffe, fährt der. Verf. fort, mit welchen der 


„Körper und feine Theile Verwanprichaft zeigen, heißen 
„Reizes die Empfänalichkeit des Körpers für dieſe chemliche 


Eiadruͤcke, Reizbarkeit; der chemiſche Prog ſelbſt, Rei- 


„sang“ - 
„Die größere oder geringere Unabhängigkeit ber Indl⸗ 
„viduen einer Art In ſhrem gonzen Körper und deſſen einzele 
„nen Theilen won äußern chemiſchen Einflüffen, beſtimmt dem 
. wbößern oder'niedrigern Grad dir Befundbeit des Ganzen 

„und der Theile; das richtige oder geftorte Verbältuiß der 


- „äußern Einfläffe Hingegen das Woßlbefiaden oder Ktankſeyn 


„derfelben. Krankbeit iſt daher eine durch Äußere chemiſche 
„Einfiüffe hervorgebtachte veränderte Miſchung⸗ J 
Eben warde geſagt, daß das Leben deſto volfonnmuee 


+ je unabhängiger vom fremden Elafluͤſſen im organiſchen 
orper die chemiſchen Prozeffe vor fih gehen: Bier min, daß - 


der geſand heißt, welcher fo werrig als möglich vom Außer 
Neiien abhaͤngt; wobl hingegen derjenige, bey welchem alle 


emiſche Prozeſſe wohl yon Starten gehen. Wenn nun das : 


„abfolute Keben“ mit der Kebenskeaft von dem Berf. 
nicht erıpa Identifh genommen wird, wie man beynahe erra⸗ 


then fellte: fo folgt daraus, daß Befändfeyn (melches be - - 
Ungeſaundſeyn wie das Wohlbefinden dem licheikefinden ente - 


gegenſetzt wird) noch Über das vollkommnere Leben, und 
dann erft das Wohlbefinden dem vollfemmnern Leben gleich. 
zw ſtehen kamme! — Da nun in ber Natur nichts ohne 
Abſicht da iſt, warum befige der Menſch Empfänglichkeit für 
. äußere Eindrüde? Warum find Stoffe da, mit welchen der 
Körper und feine Theile Verwandtſchaft zeigen, da nach dem 


Vorhergehenden Blefe Dinge zum Geſundſeyn ganz überflüßig - 


find ? VBeweiſe, oder auch nur bloße Scheingruͤnde, warum 
oder wie dieß alles ſo ſey, feblen gan. Geung, dieſe npos 


nireube Stelle faat gerade das Gegentheil von dem, was - 


Brown und Roͤſchlanb auf. dem Wege der firensfim Ins 


‚battion gefunden haben, naͤmlich, Daß das Leben ein erzwun⸗ 


gener Zuſtand iſt. 
Welter wird vernuͤnftelt: „Der Zinfluß ber Seele 

oſelbſt muß als ein aͤußerer gedacht werden, da dieſe nid 
— | al 
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a — Er dees Rorpers deihen —* | 


as PR Sl. des twert beißt, * " beit Kite 


yet Cats einem Ganzen) gehöret, oder war nicht dazu Behr | 


‚rer ie daruͤber altum ſi lentium 


Auf die moͤgliche Frage i wie die GSeele auf chemiſche 


Prozeſſe wirken und dadutch ſelbſt Krankheiten veranlaſſen 


rann? wird geautwortet: „bleibt uns unbegteiflidy1* 


Wird durch Äußere. Einfläffe die Wiſchung ſo veian⸗ 
ndert daß die chemiſchen Proꝛeſſe des Körpers nicht mehe 


"mvon Starten gehen können? fo erfoigt der Ted.“ Go! wie. 


‚erben aber. die in den, Kaltfelſen eingeſchloſſenen Kröten ? 


Gecgen Hrn: Reichs Behauptung: daß die Witkuig 
„der aͤrßern chemiſchen Potenzen darin geſetzt werden müßte, 

‚daß fie ein deſtaͤndiges Gpreben zur Herſtellung der Homo⸗ 
‚geneität.äußerten, u. ſ.w. wird recht gut erinnert, daß man ja ſo⸗ 


⸗ 


‚madı. den Leichnam eines vrganiſchen Geſchoͤpfs, an dem 


- ‚fieftenen Spielraum haben, in eine bomogene Maſſe vey⸗ 
moavden ſehen müßte. :.. - 


Jede Krankheit fol arſprulaglich aus eine "Außern ie 


"ade entſtehen. „Wäre der Menſch nicht aͤußedn Einfluͤſſen 


‚seusgelthtt fo: wuͤrde er mie. trank werden.“ Gaunz recht! 


Aber er würde auch ohne dieſe Äußern Einflüffe: weder lebenp, 
noch hey richtigem Werhülmifie derſelben, geſund lem u 


„Die Otzane aber, welche am —— chemiſche Pes⸗ 


heſfe mit Außendingen beglanen, müffen auch Am häufiges 5 
un 


= ‚»Rtantheiteh erregen.” Dahin geboren ' rorann die 

„se (n), die Haut und die erſten Wege." Dieß wird nim 
mie vlelen Einwendungen gegen mehtere Relchiſche Side 
ausſũbtiich eroͤrtett. | 


Hler muͤſſen wir. dem Verf, ‚Serehtitl wieberfaßren Ä 


taflen, daB feine vorgetragenen 
als die. Seichifchen, und mehrere derſelben mit Thatſachen 
und Beweiſen unterſtaͤtzt ſind, welche man in der Schtiſt 


einungen einleuchtender 


feines‘ Gegners vergeblich ſucht. De will die wichtigſzen 


berſelben ausheben. 


ä Pad einge eben EEE 
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| J Pe 
dee Beraͤnderung, welche dielelben dubch bas Athenholen ein⸗ 
gehen, und des Antheils des einen und des andern bey dieſer 
Dpevation, void mit act erlunert: „daß, wenn fh and 
„das Stickgas in weit arößerer Menge in der Atmofphäre - 


„wendige pofitive Princip C!) des Lebens; jenes hingegen 
Zals das beſchraͤnkende, negative anzuſehen ey.“ ·· 
Der Verf, glaubt, daß das Stickgas deswegen in gröfs 
fexer Menge vorhanden ſeyn müßte, da ein größeres Maag 
bon Sauerſtoff den thieriſchen Körper leicht Aberſaͤuern könnte, 
. und der Körper nur mit dem Ganerftöff in Relation ſtehe. 


Da dieſer Bas eine Hauptſtuͤtze iſt, worauf ſich die Fleber⸗ 


cheorie des Verf. gründet: fo haͤtten wir zewuͤnſcht, daß te 
ſolchen ſtreng bewieſen haͤtte. 
., Er finder es nicht unſchicklich, daß man den Prozeß, der 
AA den Lungen vorgeht, mit yinem Brennen (aber nicht Ver⸗ 
brennen) verglichen hat; man ſoll ſich aber hüten, den Gans 
 rerftoff nun den unverbrennlichen nennen zu wollen; „denn 
zer iſt nur Bedingung deu Verdtenneng, und wird Seym Vers 
„brennen eben fo gut feiner Form nach vezaͤndert, als ber 
Koͤrper, des mit ihm brennt.” Hleraus werden einige gegräns 


"  bete Einwendungen gegen Hrn. Reich gefolgert, 


Der chemiſche Proseh, welcher in der Haut vorgeht, 


‚ni dem der Lunge fehr ähnlich; nur daß fich ans ihr im 


»Sonnenlichte noch eine Menge Sauerſtoffgas entwickelt; 
weßwegen auch die Europaͤer, welche in heiße Klimate relſen 
wo fie eine betraͤchtliche Menge Sauerftoff durch die Haut 
‚mverlieren,® .— (Aadere behaupten das Gegenteil) u. 
Krankheiten von Üebrrmaag anderer ‘Stoffe befommen, da 
:  ‚nfie. niche wie die Eingebornen den freygeiwordeneh 
3Roblenſtoff in: die Saut abfegen, und den Waller 
pↄſtoff ausbauchen Eönnen!“ nn 


7 Dur diefe beyden Prozeffe wird bas Verhaͤleniß * 
„‚„Sauerfoffs zu den Übrigen Stoffen vermehrt. Der Mentd 
wuͤede aber nicht länger befichen Finnen, wenn nicht durch 
„einen andern Prozeß. das gebärige Verhäftnig der uͤbrigen 
Stoffe hergeſtellt würde, Diefer Droge geſchieht in den 
nerften Wegen, ind beißt die Ernährung.“ L - 
. Die eingenommenen Nahrungsmittel müffen, wenn 
oſte den Körper schalten follen, eine größere Menge a 


t 


4, 








B 


behauptet hat! 
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onh) Weffeeſteff und andete Stoffe Im Verhaͤltnig zum 
VSauerſteff beſitzen. Wenn von der großen Quantitaͤt der 


Dtoſſe, die durch dieſe drey Dirgame eingeführt wird, nichts 
Twieder aus dem Koͤrper audgeführt wiirde: fo müßte dieſer 
pᷣbald ein ungeheures Volumen erreichen. Dieß iſt aber beym 


nMenfhen der Fall niemals, weil et nach der Verſchieden⸗ 


eheit der. Sektetlonsorgane und Exkretionsotgane, auch wie⸗ 
„der Stoffe verſchledener Art ausſuͤhrt, ugd zwiſchen dieſer 
Einfuͤhrung und Ausführung beynahe das gleiche Verhaͤlt⸗ 
„nih beobachtet; nur daß jene ſtaͤrker als dieſe iſt, je näher. 
mder Dienfch ſeinem erfien Urſorunge if; und fo umgekehrt, 
Alle Seftetionsorgane ſondern die eingenommenen Stoffe - 
„in einer ganz veränderten Geſtalt wieder ab, und es muͤſ. 
„Ten daber in ihnen allen eigene Proselie voraeben. Diefe . 
„fell man aber nach ganz richtigen Gründen des Hren. Verf, 


nicht mie dem Namen „Gaͤhrung“ belegen,“ 


ı-, » Da .die.bien Organe vorzüglich den:unmittelbaten Eins 
„flüflen fremder Korper. ausgefebt find: fo müfen auch die - 
„mebreften. Krankheiten (namentlich die Sieber) durch bie, 
mielde hervorgebracht werden. Soll daher ein Fieber duſch 
„die chemiſchen Prozeffe der Lungen und der Maut beivirkt. 

„verdesn (ſeltner werden fie Durch die erften Wege veranlagt, - 


„und kommen denn meiſt nur fporadifc vor ).: fo kann'es nur 
- „buch geringere oder vermehrte Aufnahme des Oauerſtoffs/ 


„und größere oder veränderte Abgabe des Kohlenſtoffs ente 
oftchen.“ , . —. 


Hietaus wird num. welter. geſchloſſen: daß das vers 
„mehrte Verbaͤltniß Des Sauerſtoffs su den übrigen 
„Stoffen die nächfte Urſache Der verſchiedenen Fieber 
„sey.“. Wo liegeinun die Wahrheit? Unſere Lefer wiſſen⸗ 
daß Hr. Reich von dieſem Allen. gerade das Begentbeil. 
+ Die beyden Hrn⸗Naturphlloſophen mögen es verfuchen, 
oh fie zwiſchen diefen- zwenen Erttemen einen Vereinigung⸗· 
punkt finden tonaen; daß dieß Rec. nice vermag, iſt aicht 

: Indeffen laßt ſiche nicht leugnen, daß unfer Berf. den 


prakttiſchen Theil feiner Schrift, zu dem wir jeßt fehreiten 


wollen , mit mehr Praͤciſſon und genaueren Beſtinnnung der 


> Wegeiffe anpgensbitter gabe, ale Dr. Reich. MWiam eriffebler 
N 22 u nicht 
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nicht auf fo Wele einſelcthe Behaumusgen wuſd wiikade ihe 


Annahmen, als In. der Schrift des Letztern; obſchon ein un⸗ 
befangener BDeobachter auf. jeder Seite gewahr wird, daß 
dieſe Theorie eben fo wenig, als die Relchiſche, geeignet 
iſt, um an dieſer die Merkniale einer begruͤndeten Fieberlehte, 
wie ſie der rationale Arzt fordern möchte, zu finden. . 


„Das vermehrte Verhaͤltniß (des Saucrflofis zu den 


- „Äßrigen Stoffen T kann entweder im ganzen Körper Callgen 
„meine Fleber ) oder mur in diefem oder jenem Theile (oͤrt⸗ 


nahe vor pen Tode der Fall feyn moͤchte. 


liche Fieber) State’ finden: Cs’ kann verihledene Grade 


„durchgehen, und zu verſchiedenen Zeiten konnen die Grade 
„und- dit Örte deſſelden verſchleden ſeyn. Kierung ergiebt fich 
Iſchon ein großer Theil der Verſchledenhelt ver Fleder; die 


zſich aber noch mehr in dem Miſchungsverhaͤltnſſſe des Sauer⸗ 


aſtoffs mis den uͤbrigen Stoffen zeigen.“ 
Der Verf, Hlanbt; daß ein wahres allgemeines Fieber 
ſchwerllich exiſtire, und. daß dieſes vielleicht nur bey einigen 


. 


Er will deswegen dasſenige kein. allgemeines Fieber ge⸗ 


naunt wiſſen, mo man durch den ganzen Koͤrper verbreitete 
a 23 nd on Yo. 


" L 


Syſteme davon feiden fieht. 


« - 


„Die aflgemelnen Symptome beym Fieber des Herzens‘ 
„und der größten Gefäße find: 1) ein haͤufigerer undfchnelleree” / 
„Duls, sine Folge der erhöheten Orpdation ber Sefäßes“ 
„2) häufiges Athemholen, eine Folge des vorhergehenden,” 
„und 3) eben deswegen, erhöhete Ternperarur.* ‘ 
„DBeym Fieber einzelner großer Gefäße, und ben dem 
„der Eleinen Gefäße (Entzuͤndung) find verflärkter Puls“ 


- „und größere Entbindung der Waͤrme In den leidenden Thels 


„ieh; beym Sieber der Sektetionsorgane, verinebrte, vers: 

„änderte, oder gänzfich .geheitimte Abſondetimg; beym Fieber 

„des Sehiens, Verruͤckung, u. ſ we 0m 
Daß die Fieber ſchon durch die gerlngere ddet ftärkere . 


Orydation der Thelſe, und durch das Miſchungsberhaltniß 


ſehr veraͤndert werden, wird mit einigen Deyſpielen belegt, 
unter denen ung das S. 19 befindliche, uͤber die Beſchaffen⸗ 
ber des Bluts in dem Typhus, am wenigſten einleuchten 

oil bus, 


Nach voransgefchichter Bemerkung daß Fieber nur burch 
äußere Stoffe, dis Sauerſtoff enthalten, und deuſelben * | 
N ‚ . £ . . \ t e⸗ 


* 
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khleeifchen Krper abzugehon verrhägen, erzeugt werden, 


Werden die wichtigſten und haͤufigſten Uxfachen derſelben ans 
segeben. | — | 
Hierher gehören: 1) Veränderungen in der Atmo⸗ 


haͤre, „die uns. größtentbeils_noch ziemlich unbes 
„kannt fisd* — (wohl wahr!!) zum Thell aber aud) bes 
kannt finds was num freylich dem Verf. wahrſcheinlich if; 


wie man dieß S:26 und 21 ausführlich leſen kann. 2) Mi⸗ 


aemen; der Verf. vermutbet, daß ſte nichts anders als dent 
Rörper- ju erfenende Verbindungen‘ ven: Sauerſtoffs mit ans 


‚bern Stoffen-find.: 3) Mangel an Lie „Schon der fies - 


„beräbnlidye Zuftand, den wir gegen Abend bemerken, ſcheint 
„feinen Grund ia bemfelben zu haben. Hält er aber, 
„wie in. dunkeln Sefängniffen, länger an: jo kann er 
„wirklich Fieber Kervorbringen,-.da nun ungleich we⸗ 
„niger Sauerſtoff aus dem Koͤrper gefäbre wird,“ 
Rec. führe abſichtlich diefes Beyſpiel wörtlich .an. um un« 


fere Leſer darauf. aufmerffam zu machen, tele: ſeicht und 


einfeltig die Vitalchemiſten ralfonniren, wenn fie Krankheis 
ten erklären, Wenn der Verf. fieberranke Menfchen In Ges 


“  fängniffen gefehen und behandeit hat: fo fordert der Reo. 


ihn Hiermit auf, nur ein einziges Beyſpiel anzuführen, daß 


ber Krane dadurch wieder gefund geworden fen, daß man 


ihn mit Lichtmaterie verfehen und Gaurrftoff. entzogen habe, 
Jeder gewöhnliche, Arzt weiß andre Urſachen und Heilmittel 


herzunennen, die Gefängnißficber erzeugen und heilen! 


V werden auch durch die erften Mege Fieber erzeugt, 3. B. 


t 


dacch Hungetsugth ‚-, durch den Sange fortgefegten Gebrauch , 


der Auedfüberkalle, u. dgl ©  - , 


Rec. uͤbergehet, was der Verf. von ben Verlaufe eines 
entftandenen Fleberg lehrt. Diefer Theif der Schrift enthaͤlt 


ie der That manche fcharffinnige Bemerkungen; beſonders 
. gilt Diefes &.5c; 100 die-Reichifhe Meinung : daß Das Fie⸗ 


aber eine widernatuͤtliche Bährung fey,* beſtritten wird. 
“ Nur eine -Behanptung, &. 25, wollen wir doc ein 


enig näber beleuchten, - „Damit det Tod (bey zunehmen⸗ 


„den Fieber) wicht fo leicht ‚erfolge, find im organlfchen 


mKbiper bon Anfkalten getroffen, daß er felbft das 


„gehörige Verhaͤnniß det übrigen. Stoffe zum Gauerfoff wie⸗ 


wder hetſtellen, und ſo die Heilung desgiebers von fell, 
u . & 3. mb“. 


I. ' . 
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obewieken kann. -Diefes geſchleht auf verſchladene Art. Day 
Sauetſtoff wotzd entweder von beim leidenden Thaile auf einen 
“andern übergetranens ober \es werben Gtoffe zum Franken 
Oigan berbepgeführt, mit melden ſich der Squerſtoff vere 
„bindet, und fo entweder dag gehörige Werbättniß hergeſtellt 

onder auch die entflandene Verbindung durch die vorhandenen 
“ möder neugebildeten Bekteflonsorgane ſortgeſchafft.“ 


Bier entficht bie Frage: was finb denn dieß für An⸗ 

fialten? werauf gründen ſich Diele? find fie hemiſch bes 
dingt? oder find fie etwas vonder Matetie Unabhaͤngiges 3 
.. „ober find fie jenes Swas, was der Verf, oben „abfolntes Le⸗ 
vben“ nannte? —Wahrſcheinlich das Erhtere 


P Br 


Nun gut, wenn ſich denn die Sache fo verhält: fa 


fragt es fich weiter; wenn der Verf. folche Anftalten (abſo⸗ 
fntes Leben, Lebenskraft, Erregbarkelt, oder wie Has Ding 
heißt.) annimmt, welche ben Sauerſtoff einem Theile entzie⸗ 
ben, und auf einen andern von ſelbſt uͤbertragen, u. ſ. w. 
mithin auch die ganze Kut bedingen, folte es denn nice 
moͤqglich feyn, diefen Anftalten ſelbſt unmittelbar beyzukom⸗ 
men? Hat der Arzt alles gethan, wenn er blaß auf dag 
Materiale und auf day Einzelne deffelben einwirkt, und nur 
in dieſem Veränderungen bervorzubzingen fuht? : IE es 
denn auch wohl möglih, das natnrgemäße Verhaͤltniß der 
Stoffe dadurch Herzuftellen, daß wir bloß In dieſen Veraͤn⸗ 
derungen heruorbringen,, ohne? zugleich auf jene Anftaften 
erſt dadurch veranlagt, daß wir bloß auf die Anſtalten wirkte 
„ten, und daß mithin jenes nicht erfolge, wenn dieſes nicht 
gefchiept ? Und wenn endlich nur dieſes (das Eintoirken’ 
“auf die Anſtalten) möglich iſt, Coon Humboldt und Ans 
dere Gaben dfefe Möglichkeit und Mirkiiifelt bewieſen, und, 
die Erfahrung bereit fig alle Inge) iſt es deshalb nicht, 
das Erſte und Wichtigſte, was der, Arzt. bey der Heilung 
der Fleber und anderen Kraufbeiten zu beabfihtigen hat ? L 
. Bringt man das, was der Verf. non olefen Anftalten 
gefaat bat, mit feinem vorgefchlagenen Seilmitteln zufammen ; 
fo finden wir nicht, daß er etwas Andereg will, als was 
alle gute praktifche Aerzte bisher gerben haben. - or 
„Das ganze Befchäfft eines Arztes bey Hellung eines 
adiebers, beiſſeht nun darin, das Uebermaoß dee Danehafie 


l 


eränderungen der Stoffe: 


— 





are: 219. 


van; ben Dheilen des Körpers, hie Dapon laihen, Ju entfer⸗ 


nen. Er muß In dieſer Adbſicht zu bewirken ſuchen, daß ſo 


„viel als möglich ſauerſtoffhaltige Materien, mit deren Sau⸗ 
„erfioff der leidende Theil fich Teiche verbinden fann, ehtfirne; 
“ „und dagegen fo viel, als es die Eprenfirät und Sintenfirär . 
„der Krankheit erfordert, Materien in den Körper gebracht 
„werden, welche fähig find, ſich mit dem Dauerſtoffe des 
„teidenden Theile zu verbinden, oder — term die Rrantheit 
„in einem edlen Organ. ihren Sitz Bat, andere kweillgen dle 
„Tbelle dadin zu diſponiren ſuchen daß fie mehr Verwand⸗ 
„f&aft zum Sauerſtoffe bekommen, und ihn jenem ent⸗ 
ziehen.“ — ii 
Zu den wichtigſten Mitteln gehören nun die Säuren, („es 
ſcheint dreyerley Arten zu geben, auf welche ein Mittel die Entzies 
„bung des Sauerſtoffs bewirfen kann. Naͤmlich entweder durch 
‚ „unmiteeibave Berbinbung mic demſelben, ader durch anelgnende !- 
Verwandſchaft, oder dadurch, daß es erſt feinen Sauerſtoff 
„an andere Theile adſetzt, in dieſen Fleber erregt, und num 
„faͤhig wird, dem leidenhen Theile den Sauerſtoff zu entge⸗ 
„hen) z. B. Vitriolſaͤure, gemeine Salzſaͤure, oxyditte 
Satzſaͤure, Salpeterſaure, die aber mehr Schaden als! 
Mutzen in Fiebern bringen ſoll, Phosphorſaͤure und vegeta⸗ 
biliſche Säuren; — ferner Alkallen, Opium; Kampher, 
Oele, China, Gasarten, Weingeiſt, Sale, Metalifalte, 
Blaſenpflaſter und Aderlaſſen. 


x Der -Berf. bemuͤht ſich zu erklaͤren, wie dieſe bunte 
Reihe von Mitteln in Fiebern nuͤtzen; aber wir enthalten 
ups, über dieſe zum Theis geſuchten oder ſich wwidenfprechenden 
Erklaͤrungen weiter ein Wort zu verlienen,. . - oa 


“Noch bemerken wie, daß der Verf. nicht beſtimmt lehrt, 
wann diele oder jene Methode angewandt werben foll, und 
wann und wodurch wir bey der Behandlung der Fleber 
" Die Zus oder Abnahme der einen oder andern angewandten ' 
Methode mit Zuverlaͤßigkelt deftimmen koͤnnen. | 


Am Schluſſe Heißt est „da nicht nıte Äußere bewegte 
„Materien dem organiſchen Körper ihre Bewegung mitthei⸗ 
„ten; ſondern auch In feinem Sinnern ein Theil auf den an⸗ 
„dern feine Bewegung fortpflanzt: fo iſt / der lebende Körner 
„nicht nur chemiſchen; fondern auch mechanifchen (und nd 

Wehreren) Geſeten maiteiworſen, Die Chemie kann Dun | 
N | * he 


I 


a. Arengllihle 
„ber nicht allein Die organifche Naturlebre begruͤnden, 
qu. 0 w, _ - \ J 
.. Da haben Ste ganz recht, lieber Hr. Anti⸗Xeich! 
Machen te Verſuche mit ihren angetuͤhmten Mitteln am 
Krankenbette, und ‚beobachten Sie die Natur nicht durch die 
‚Brille ſchwankender und auf Hypotheſen gebauter Spfieme, 
und Ele werden-mie ihrem Rec. fih gewiß darüber verſtaͤne 
digen, Daß der alte Eullen doch wohl secht habe, wenn en. 
' fagt: As we have faund,.ıhat the nervous power alone 
‚ja, capable;of gonfiderable and fudden changeg, it iß to 
this thar our medicines [hould to be chiefly direcied; 
for the ſimple falids ‚'the proportigu and ftate fluids and 
the"diftribution of thefe, we have little in our power. 


Ne. 2. Hr. Rau, der befcheldene Merf. dieſer ſchaͤtzba⸗ 
ren Schrift, iſt ein tationaler Atzt, und ein der. Chemie 
kundigex. Mann, Ueberall bemerkt man die jeden, dev 

 Waprheit zu puldigen, und keine Behauptungeh zu wagen, 
zone fie mir ſtrengen Gepeisgränden zu-untecflügen. - Rec. 
dem bie Leſung dieſes Werks viel. Veranuͤgen gemacht bat, 
will, in der Ueberzeugung, daß diefe Schrift ohnedleß viele 
Leſer finden wird, nur auf den weſentlichen Inhalt derſelben 
aufmerkſam machen. - nn m 


Dilie Abſicht des Darf. iſt: „das Mangelhafte ber vom, 
„Den. Reich aufgeftellten Theorie’ zu zeigen, und vielleicht 
petwas zur gruͤudlichen Beurtheilung und Vervolllemmnung 
vderſelben beyzutragen.“ Ze 


” .-On-den Einleitung (S. 1 — 25) Hiefert er’ eine kurze, - 
aber vollftändige, und"mit trefflihen Urtheſlen begleitete - Leo 
berficht vom den vorzuͤglichſten Aufſaͤtzen, die über Hrn. Reichs 
geheime Mittel, Leit Ahrer. Ankündigung ia. öffentlichen Blaͤt⸗ 
tern erfchlenen find. Dann. folgen (von 8. 26— 35‘) bie 
Hauptſaͤtze von Hrn. Reichs Fieberthenrie, melde von ©. 36 - 
* IR einzeln ausgthoben, gründlich unterſucht und heurtheilt 

en. 


.Glelch im Anfange dieſer Unterfuchung wird mit Recht 
Hefant: daß die große Wandelbarkait der Syſteme, bie win. 
bisher beobachten Foanten, Ihren alleinigen Grund darin ges 
habt habe, daß. fie auf unfichte Principien gebquer ınaren, 
und leicht umgeftogen werden Eonnten, 
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VUeber bie Reichiſche Fiebertheorie von Rau, gsi 
2 een wird auf Vie Neichtſche Derdie 
angewandt, nad aus. vielen Gründen gezeigt, daß dleſe 
Thesrie. daß Mangel an Senerfioff die algenteine Urſache 
„ber Ficher-fep*. auf eine Hypotheſe beruhe, die nicht eine. - 
mal Wafrkheinfichkeit für fi hats mithin gar nicht den, 
Namen einer Theorie, noch viel meniger eines Opftems, ver⸗ 
bie, Er Er 
Der Vetf. ſtimmt mit Hrn. Reich dahln Äberein, und: 
nimme mit ihm den yon Keil aufgeftellten Satz ats wahr 
an: daß der’ Grund des Lebens in ner fämmtlichen Materie, 
. An,der. Miſchung und Form alles deſſen liegt, was fihtsar 
und unfichtbar If; und das Leben nichts anders ſey, als-die- 
Totalſumme aber Kraftäußerungen des thieriſchen Orga⸗ 


nismus, . N 
Nach dieſer Verausſchickung beſtimmt er die Wageiffe. 
von Geſundheit und Krankhelt, durch die Phaͤnomene von, 
Wohl⸗ und-tköhelbefinden. Er beweißt, daß Die Reichiſche 
Behauptung: „on& in Kraukheiten die Aeußerungen der 
„Verwandſchaftsgeſetze — felglich ‚die, chemiſchen Prozeſſe. 
ꝓſelbſt, den todten chemiſchen ſich naͤhern,“ und daß die Ver⸗ 
gleichung der Abs und Ausſonderungen mit einem Gaͤhrungs.. 
pᷣrezeſſe nicht richtig. ſey. Schon Theophraſt, Syloius, - 
"elmont, Junker, und Andete hahen einen gährungs« | 
"Apnlihen Zuſtand in Krankheiten, beſonders Legterer im 
Fieber angenommen,, Hr. Reich fagt: „daß alle Krankheits⸗ 
„sornten ,. die man Sieber nennt, ‚mit einander uͤbereinkom⸗ 
wen. müflen; daß das, worin fie. uͤbeteinkommen, etwas 
AAuszeichnendes, Weſentliches, Allgemieines und Wer’ 
. „fpröngliches ſeyn müfle, und daß darin der Charakter des 
Fieders beſtehe ·· — 
Hr. Rau iſt, wie Rec., nicht Hrn. Reichs Meinung. 
„daß die Erkeuntniß dieſes generiſchen Charakters dem den⸗ 
0 „Renden Kopfe nahe genug liege.“ Dem denkenden Kopſfe 
-  Kiegs dieſe Erkenntniß fo weit entſernt, als ſie dem felbfigea: 
nugſamen Hypothefenmacher nahe. zu liegen ſcheiut — wir von, 
Bar wm. ausführlicher zu leſen if. Wir wollen nun, 


x 


Gtniges-übee: dieſen Punkt anführen. Ä et 
Der Verf, ſtellt einige allgemeinguͤltige Brundfüge «bie 
von jedem denkenden Kopfe verſtanden und: wahr befunden 
werden, aus der Sieguagatheor. ir „und wendet dieſe zuv⸗ 
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Beurcheillung der —e an, welche ans der Rei⸗ 
diſchen Hypotheſe ben. —5 — 
BGanʒ richtig wied ©. sa erinnert: „daß, wenn dieſe 
Hyipotheſe wahr wäre, aus der relativen Vermehrung des 
retzenben Stickſtofff nothwendig Weberreisung entſtehen 
muͤfſe. Segen dirſs Folgerung ſtreitet aber geradezu die Er⸗ 
fahtung, die augeuſcheinlich lehrt, daß nicht alle Fieber An⸗ 
ſangs ſthenlſch find; ynb daß man hingegen In manchen Fie⸗ 
ı bar die Erregbarkeit erhoͤhet fieht, Die Erregbarkeit kann 
ober nicht erhöhet werden, wenn die Summe der auf dem 
Organismus wirkenden Reize nicht verringert wird. ie 
kann alfo dee Mangel des Sauetſtoffs, des mildernden 
Peiseips, durch weichen Mangel nothwendig die Quantttaͤt 
des reizenden Stickſtoffs wenigſtens relativ vetmehtt wird, 
ſolche Erſcheinungen hervorbringen, die nur bey einer Reij⸗ 
verminderung wahrgenommen werden? Aus demſelben 
Grunde kann daher auch der Sauerſtoff nicht als Heilmittel 
aller Fieber angeſehen werden — weil ſoiche Mittel, welche 
reizvermindernd wirken, im Zuſtande ber erhöheren Erreg⸗ 
barkeit mehi ſchaden als nutzen muͤfſen. oe 
Daß nah Hrn. Reich das Bemeinfchaftliche des Fle⸗ 
berg zugleich dag Urſachliche ſeyn muͤſſe, iſt ganz hypothe⸗ 
; dieg fälle bey der Vergleichung anderer Krankheiten, J. 
. der Waflerfucht, deutlich in die Sinme. Der Verf. nimmt 
etwas Semeinfhaftliches im Fieber ans glaube aber, daß 
dieß bloß in gewiffen Phänomenen des Mebelbefindens liegt, - 
Zum Beweiſe de& Obigen, macht er auf die verſchledenen Kors 
eu des Fiebers, deffen Entſtehungsayxt, deren Urfachen,:. 
Bahanblungsarten und Berläufe aufmerkfam. oe 
. „Ich fuͤr meinen Theil ſehe gar keinen Grund ein, der 
„Hrn. Reich hewogen haben konnte, dns Weſen des Fiebers 
- „Im einen Mangel yon Sauerftoff zu ſehen; zumal da. er feine 
„Meinung mit keinem einzigen teiftigen Stunde unterftäßt,. 
" „fie nicht einmal wahefcheinlich gemaht bat.“ &.67. Im. 
Vorbeugehen muß Dec: bemerken, daß Ar. Rau ©. 66 von: 
zuruͤckgetriebener Kraͤtze und von geſtopften Fiebern redet.‘ 
Da er ſelbſt am verfchledenen Orten auf Beſtimmtheit des 





Ausdtuds bringe: fo haͤtten wir bier wenigftens eine etiaͤug 


gende Aumerkung gewuͤnſcht. Dejien ungeachtet bleibt es 
- wahe ; was der Wer, aus diefem Veyſpiel gegen Hrn. Reich, 
beweiſen will, . . nn on 

‚ ii b j Rec 
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* Ueber die Reichlſche Flebercheorier von Rau. 323. 
Nec. 'ſtimme mit dem Werl. @,-68 ganz uͤherein, dafs 
wenn auch durch die Saͤuren Fieber wirklich geheilt werden, 

feibft daraus noch nicht folge," daß Mangel au Banerfioff 
das Weſen des Fiebers fen... Zwiſchen Sauerſtoff und Saͤu⸗ 
aren iſt cin gewaltiger Uinterſchled. (Ja wohl!) Letztere, 
„find keine einfachen Stoffe; ſondern Gemiſche aus dem 
Sauerſtoffe, gnd einem fäuerungsfäpigen Stoffe. Aus 
" er verkbledenen Mirkung, welche Die verfchiedenen Säuren 


: , in dem lebendigen -Rörper. hervorbtingen, laͤßt fih mit Ge⸗ 


wißheit ſchließen, daß der Gauerfloff, welchen fie enthalten, 
„nicht allein das wirklame Princip fey; fondern daß auch 
„der ſaͤuernngefaͤhlge Stoff. nicht geringen Anthell an den 
„Wirkungen babe“ Daß nun die chemifhen Körper auf 
eine ganz verſchiedene Welfe.wirken ale die einfachen Stoffe, 
‘ans denen fie zufammemgefegt find, wird durch mehrere Bene, . 
ſplele vorsreffl erörtert. - 


Ueberzengend wird S. 72 1. f. w. gelehrt: daß tole 
den Sauerſtoff ſo wenig als die eleftrifche Materle genen 
keunen; daß wir ihm nie rein darſtellen kͤnnen; daß wir 
bloß auf feine Natut ang‘ der Beobachtung der Phaͤnomene, 
die er in der Verbindung mit den Wärmiefteffe und andern. 
&toffen hervorbringt, ſchlleßen, u. ſ. w. Aber das willen 
wie zuverläßig,, daß nicht alle Funktionen des thierifchen - 
Oeganlemus von: bet Wenhälfe des Gauerfloffe abhängen; 
fondern dag manche ohne feinen Einfluß von Statten gehen; ‘ 
daß. die Übrigen Otoffe. eben fo vis! Aufmerkſamkeit bey ber 
Nutoefücung ber. Versichtungen des Örganisınas verdienen ; 

. daß wir in gewiſſen Krentpeiten, deren Nazur einen Dans 
gel an Sauerftaff vermuthan läßt, denſelben nicht beftädiger: 
u, „ D. In der Lungeaſchwindſucht — und daß Schwind«: 
tige in einer Luft, die wenig Oxygent authält, fi am bes. 

fen befinden. u. ſ. w. . 


. . . S. 83 komme der Verſ. zur Beleuchtung eines andern 
von Hrn. Reich aufgeſtellten, aber nicht erwieſenen Gatzzes, 
daß nämlich Sauerſtioff daB mildernde negative; hingegen 
Stickſtoff das reizende anfachende, poſitive Princip 
des Lebens ſeyn ſoll. Zuerſt werden von ihm im Allgemei⸗ 
nen die bis jetzt wahrgenammenen und fo ziemlich unbezwel⸗ 
felten Cigenſchaften der beyden genannten Otoffe, hefonders 
Are Wirkaugsart auf den thieriſchen Koͤrper, noch eigenen | 
.. Y 


\ 
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Berſuchen angefährt. Dieſe Verſuche bes Veif. find beleh⸗ 
rend; koͤnnen aber hier nicht ausfuͤhrlich angezeigt werden. 
Die aus den Verſuchen abgetelteren Schluͤſſe führten ihn auf. 
das Reſuktat: daß Azote die Etregbartheit herabſtimmt; Ory⸗ 
gene fie vermehrt. Rec. und mit ihm viele Andere ſind der⸗ 
. feden Meiming. on 


Gegen. Ken. Roſchlaubs Gruͤnde für ſeine Meinung, 
dag Stickſtoff reizt, Sauerſtoff hingegen mildert, werden 


von ©. 101 bis 1.30. wichtige Zweifel aufgeſtellt. Rec. ſtimm 


‚ Kın. Rau, aus mehreren Gründen. bey. Uebtigens iſt dieſe 
Pruͤfung zu weitlaͤuftig; mit viel weniger Worten hätte ſich 
daſſelbe fagen lafien. en —— en 
Wahr iſts, was der Verf. &. 130 ſagt: „indeſſen ſins 
„alle Beobachtungen über die Wirkſamkeit des Sauerſtoffs 
„und anderer Luftarten noch äuferft mangelhaft, und erlau⸗ 
„ben uns nicht, fichere Reſultate dataus zu ziehen.“ 
Gegen Hin. Reichs Behamptung: „daß Säuren die 
„Mittel find, welche am lofefien mit dem Sauerſtoffe ge⸗ 
„miſcht find, und ihr am leichteſten fohren laſſen, wird ganz ı 


„sichtig gefagt, daß das, mit überfauren Kochſoalzfaͤure ggaͤttigte; | 
Pflanzenalkali noch meit leichter.und ſchneller zeefege wäre, 


„de. Sollte daher Sauerſtoff das ſichecſte Sehriflaum fepnz, 
‘fo anne diefes Mittelfalz noch weit vorzuͤglicher, als jede: 
ure, . — a, - 

Es wird aus der Geſchichte bewleſen, daß fhen Para⸗ 
celſus, van Helmont, und Earl, Trero, Mayr Apr 
ser, Tiſſot, und viele Andere, die Säuren In Flebern ge⸗ 


. .“ ’ 


- blaucht haben, und zwar bisweilen ganz auf die Art und im’ 


ferien Fällen, mie und wo Hr. R. fir zuerfk will Angewandte 
n; 5. B. Clutton hielt feine tinetura antipyrefitks 


weiche in der Mitte des vorigen Jahrhunderte fehr"viel! 


Auſſehen erregte, geheim, und — wenn, Rec. nicht irrtt — 
ſo ließ er ſich für die Bekanntmachung derſelben bezahlen. 

Ste ſoll mit dem Reichlſchen Mittel „viel Aehnlichkeit? ha⸗ 
ben — uber dieſe Aehnlichkeit iſt ein wenig geſucht. Reich“ 


giebt Saͤuren, und Ciuttons Tinktur iſt eine mit Gewürzen”. 


kerehtete Naphtha, was das Elixir Virrioli Mynſichti and) 
it. Indeſſen iſt Rec. uͤberzeugt, daß man im Typhus ge⸗ 
wiß weit mehr damit austichten wird, als“ mit ben Säuren. 


Die tetztern wirken nad bem-Werf- in föferne, als fie die! 


ver⸗ 
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Ueber bie Reichiſche Fieberthtorle, von Rau.325 
ER j 


. ‚meehnabene fesoutdeßie Bhlirng verändern, amd einin gewlſ⸗ 
fen Grad der Erregung als ſekundaͤre Folge (7) des’ vorher⸗ 
„gezanggnen, chemiſchen Prozefies hervorbringen. Hr. Reich 

erklaͤre die Wirkungsart det Säuren ganz chemiſch, indem 

er annimmt, daß fie bloß durch den Stoff nuͤtzlich find, den. 

‘fie dern Körper mittheilen. Dieß. wird (©. 138 — 1439 

aus guten Gründen bezweiſelt. Chen fo bündig werden die 

ARAeichiſchen Behauptungen widerlegt — daß die andern Mite 

al, welche nicht Säuren fend ; und mit toelchen Fieber geheilt 
werden, als Kampher, China, Opium, u. ſ. w. bloß durch 
ben Sauerftoff wirken, welchen fieenthalten, und „daß. folche 
ꝓArzneymittel, die dem Sanetftoff gerade entgegengeſetzt find, 
„(flühtiges Laugenſalz) in ſofern das Fieber Heilen, als fie - 

‚das gebundene Oxygene frey machen ıc.“ WBW 


©. ı52 u ff. erwähnt der Verf. Pe 
Öle bey dem häufigen Gebrauch der Mineralfänten nicht 
leicht uͤberwunden werden koͤnnen. Die Umfände, die den 
Innern Gebrauch diefer Mittel ſehr beſchwerlich machen , find 
ühr unerträglicher Geſchmack, das Stumpfwerden der Zähne, 
die Zerfroſſang des Gaumens und Schlundes, welches Rec. 
noch nienals bemerkt hat; den Schaden, den fie innerlich an⸗ 
richten, als heftige Durchfäle, Dyſurie nach Hufelands 
Bemerkung, Engbruͤſtigkett and beſtaͤndiger Reiz jum Bu⸗ 
ſien. Letztere Beſchwerde ſah Rec. mehrmals, und Rand 
desmegen, beſonders in Peripneumonien, won dem Gebrauche 
bieſer Mittel ab. Auch ſchaden fie negativ, weil bey ihrer 
"alleinigen Anwendung, ‚die übrigen bisher heilſam befunde⸗ 
Ken Mittel verſdumt werden — nicht zu gebenken, daß 94 
ville Säuren in manchen Fieberformen, 3.8. der Effig in . 
intermittivenden Fiebern, bisweilen durchaus ſchaͤdlich find. , 


Bon G.157 bis 108 erzähle Hr. Rau mehrere Befin - 
die oe er mit den Reichiſchen Fiebermittein angeftege : 
e 0 .. N 
In einer Lungenſchwindſucht bewlrkte die verduͤnnte 
Oalzfäure Huſten, Beklemmung, und das hektiſche Fieber 
wurde ſtaͤrker; weswegen dieſes Mittel weggelaſſen wurde 
In einem Tophus war vom vierten Sie zum achtzehnten 
„Rage ein beſtaͤndiger Wechfel ver Zufälle,” obichen die Sal 
| ‚fänre in karten Gaben war angewandt worden; zuletzt eut⸗ 
„finden waͤſſerigte Dedes und -eine odematoſe Geſchwuſſf 
J ” ö “ der , 
J | 
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326: , Uemeggelaßeheii, =" 7t. 
‚der Pübe, welche Sufüle darch din Chinedetekt gebeden 
Bey einer Nervenfieberkranten verurfachte der Salzge 


mit Zimmiſytup ſchon nach dem zweyten Einnehmen einen 
heſtigen Huſten mit Blutauswurf; Valeriana und Bitziel 


naphtha heilten die Krankheit, - 
Bey einer andern Patientinn, die an einem Fanlfieber 


Akt, entfernte daſſelbe Mittel die Gefahr in zwey Tagen; 
tonifche Mittel vollendeten die Kur. Br 


-_ In einerh Schleichenden Intermittirenden Fieber konnte 
bie Säuren, wegen des unettraͤglichen Huſtens, Herzklo 
vpfens, ic. bau fie erregten, gat sicht angewandt werden. 
Ehen fo wentg entſprach die Salzſaͤure den Etwartungen des ⸗· 
Verf. In elnem Nervenfteber. Er verotdnet fie bis 220 Ttro- 
pfen pro doſi. „Der Gaumen war angefteffen: aber tk 
gene war es, als hätte ich eine Drachme Woffer gegeben 
“hm Rage ließ Ich die Säure‘ fort nehmen, und eben ſo 
lange waͤhrte die Befinnungsiofigkeit wit den anmwiltähes 
„tigen Erkretionen.“ Die Patientian wurde durch ben reizen 
den Kurplan im Eurzer Zeit wieder hergeſtelt. In einen 

esipneumonde vermehrten die Säuren den Reiz zum Hu⸗ 
en, und den Öltauswurfs Wesrsegen biefe: Methode mit 
‚Der antiſthen iſchen ‚nerbaufcht merdem mußte. -- : 
Iwed BGeſchwiſter lliten am ſchleichenden Ftervenfieher? 

der Bruder befand ſich ziemlich aut bey dem, Gebtauche ber’ 
Salzſaͤure, weiche in großen Gaben genommen wurde; — 
dber erſt in fünf Wochen genas er vollkommen, nachdem er 
‚ein Chinadetokt gebraucht hatte. Die Schweſter konnte brach; 
ans feine * Me 87 ſie — dep Ihe rd 
Herzklopfen, a tiſche Beſchwerden, und. einen ſchwaͤ⸗ 
Fhenden Durchfall. Mit tonlſchen und nervenjtärkenden Mit⸗ 
„teln wurde die ganze Krankheit gehoben . 
OGeit diefer Zelt: verbindet, Hr. Rau die Säuren mit 

‚ändern Mitteln, vorzöglih mie Mobnfaft — uin den Rei 

zum Huſten zu mildern, und den Durchfällen zuvorzukommen. 


:  Mie dieſem Gemiſche bat er fchon theßeere Fleber, bes 
fonders ſchnell ein. beftigen Suartanficher „ welches drey Viet⸗ 
teljahe gedauert batte, geheilt, Dirk läßt ſich gut begreifen! 
W168 vordimt Hr, Mei bie Rüge, immet von zwry Date Ä 
\ i x ein, 
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u 


4 \ . u \ 


Ueber bie Fieber wißBießerfuten; d. Neumann. ‘37 


‚fein, einem Außerlläyen und einem’innerlihen, in ſeinen Nas 
tündigungen geredet zu haben; das Letztere hat er.ung ger. 


‚nannt; von dem erftern aber beobachtet er ein tiefes Stils 


ſchwe weigen. 


—* Bisher Geſagte wendet nun Ber Verf. zur Years 
‚tbeilung der von Den. Reich angegebenen neuen Vorcheile 
feiner neuen Theorie an. Im —— ſtimmt -diefe 


Beurtheilung mit der überein, welche die Kbnigl. Kommiſ⸗ 
fon Aetzte in Berlin bereits äber biefen Punkt geye⸗ 
‚Ben hat. 


Ne. 3. Es iſt nicht abzufehen,. was für bie — 


heit und die Wiſſenſchaft gewonnen würde, wenn 


die einfeltigen,, willkuͤhrlich angenommenen, 


gan von von Des ' 
weiſen entblößten, größtentheils unverftändlicen, Keigen und 


gegen Vernunft nnd Erfahtung ſtreitenden Saͤtze, w 
dieſes ohne Plan und Ordnung abgefaßt⸗ Schriſthen vellper 
pfropft if, Hier widerlegen wollte. Es lege wicht 


Werufe eines Kunſtrichters, einen Auglasfall diefer Kr Ir 


miften, Mehrere Zieberbefchreiber, befonders die non her 
chemiſchen Klaſſe, ſcheinen felbft an einem Fieber von bee 
ſchlimmern Art, welche den Kopf fer einnimmt, zu leiden. 
GBGeht dns mun fö fort, wie es den Anfang genommen bat, 
und ein Recenſent weite die Symptomen eines jeden beſon 


‚ders befchreiben , wo follte der Raum in diefen Blättern für 


die Anzeige der beſſern Schriften herkomen, am weichen uns 


u fer Zach wahrlich niet arm iR? _ 
u Wenn 


Hr. Neumann, deſſen Abſicht lobenswerch IM, 


Belege für unfer: Urteil langt: Ri — wir in, bie 


eyden Merenflonen über 


—— ets 
—— feiner Aufmerkſamkeit zu ln ve mid Ad 


den, aus für ihn paßt! 


Die wichtigſte Stelle in der vorliegenden einen Schtift, 


welce -an Innergm If, -als der ganje-übrige - 
- Einhalt derſelben, befinder fih S. 56 und lautet. alfo: „den 


maehkjidkteften und erfahrenſten Arzt wähle der Fieberkranke, 


„und vertraue ſich ihm mit Zuverſicht an. Aeußerſt mißtraus 
" „ifch werde. man gegen die, als probat berufenen Siebermin. 


stelt fie helfen vielleicht; . aber ſchaden auch vielleicht in 
„anderer Richat anerſetlich. f 
‚AP 


u 


f 


318. ¶Arpühgelabeheit. 


Taſhenbuch für die Geſundheit auf dos te 1801. 

Herausgegeben von Friedrich Hildebrandt, der 
Phyſik, Chemie und Arzneykunde ordentlichem 
- Profeffor zu Erlangen, Erlangen, bey Walther. 
2 250 ©. 8; Geheftet 30 8. gebunden i in Öutteral 


1 18: 


Use dent jede athhem in hellebten Vehlkel Teſqenbuch.⸗ 
verſucht der Hr. Verf. der ‚vorliegenden Schrift, gebildeten 
Menſchen, vorzuͤglich Teichtärzten und auch angeffenden Aer * 
'ten ; diejenigen bewaͤhrten Wahrheiten bekannter zu mach 
und in Frinnerudg zu Stingen, bie man’ kennen muß, um 
nicht, audy mit dem beften Willen, aus Unkunde derfelben, 

& und feine ‚Rinder ſchnell oder langſam eines Guts zu ber 

Tauben, das nad einem guten Gewiſſen in diefem Erdenle⸗ 
Gen das hoͤchſte und oft’ unerſetzlich iſt; das die Gefunden . 
teher, ſich gefund au erhaften, die Schwaͤchlichen, geſunder au 
werden, oder dach micht AUefer au fallen. Ka 


_ Rec. Bat gach amausr Prüfung digfen Vetluch zur Er⸗ 
reichung dieſes Zwecks brauchbar ‚gefunden, , Die Gränzer 
der Populärmepfcin find in diefem Werke nicht Aberfhritten, 
/ pad die — derſelben ſorgfaͤltig in Anſchlag gebracht 
wordes · Ay mie | der Wahl der Materijalien find wir mit 
nd. ganz einverftanden. Das Meifte, was bier geſagt 


re gründet: fich Mr bie bemäßrteften Erfahrungen älteree 


und neuerer Zeiten N und wieder trifft man auch auf Be⸗ 
bauptungen, die r ſo wie das Ganze in Ruͤckſicht der Ein⸗ 
richtung, Tendeng und des Details mancher Vegenſtaͤnde * 
dem Hrn. Verf. eigen find. 


"Eine Schrift dieſer tet, die auf keine temporelle Unter⸗ 


haltung berechnet ſeyn kann; ſondern ganz dazu geeignet mM 


bas koͤrperliche und geiſtige Wohl feiner Lefer zu erhöhen, und 
die Menge der Leiden zu vermindern,  verdfent um fo mehe 
‚eine genane Inhaltsanzeige, da der Ar, Verf. Volkslehrer, 
Erzieher und“ Aerzte, die es leſen, bitter; Mitthellung feines 
Inhalts an die geringern Stände in Ihrem Unterrichte und 
ihren Geſpraͤchen zu bewirken. 


Maqh vorausgeſchickten allgemeknen Regeln jur Erhal⸗ 
eng‘ der Geſandheit, geht der Hr. Verf. im ſerſten abfgnk 


S . Hildehrandes Taſchenduch ic. 309 
au. ben, Regeln, In Ruoͤckacht. änf die. verfikieienen Wirkung 
Ft "Kid die Menſchen audgeſedt find;- Mer. Das eis 


Kapitel, üon der Luft, iſt volftändig mid vortreffuch bened 
beitet. Die bey weſtein größere Ötechlichkeit dit. großen Gtäds 
ten, hät nach ©; 29. Allerdings zum Thrall in ber verungelg: 
nigten Luft idren Grund; oder Bäupefächtih feat die Uinfaihe. - 
| fi ändern — die fh. großen Otädten Aber niche au 
in Bande zu Haufe find, und, die in denkehengart, Lurieg J 
tZusſchweifungen und Erziehung Aufgefucht. werden mäflee  . 
Im beſten ift3, die Wohn⸗ und Schlaftimmer durch: atıgde 
hrachte Buftreiniger und Lutzůge zu reinigen 5 Aurch die De 
pfe wobltlechender Diige, S. 33 wird die-Buft mit fürn 
ben Theilen geſchwaͤngert. "Der deftillirte Eſſig muß auf 
fuche vteellanene Teller gegoffen Werden, And bed mäßt 
Wäre verdunften;- dann foicb er nicht zerſetzt, und. se 
u Heine ſaͤdliche Gasaͤrten. fo efes Verfahren iſt befier, al 
248Koom des Eſſige. Liber‘ die Schählikeie, der Kirchi 
u "did öl kurzem don LtommgborfeLim Reſchcantzeiger 
beftchten Youcde, hätte. rwir die Meinu des Ken. V. mi 
cn. 


Werguägen gelfh!- :° =..." MEN 
Zwehtes Kabltel. Won, bar Trockenheit und Btäfe. Bits. ', 
weiß zus mehreren Erfahrungen, daß feuchte Wohnzimmek 

©. 49, buch Papterbefleidungen des Wände, für die ige ı 
fundhelt juträglicer eingerichter werden Eönnen. . Berigkile '. 

{rd die Feuchtigkeit in den. Gruben durch bie fhädlichen; 

— befördert. Babe dit „ber Holzmangel in ben: 
meiften Haͤuſern auf dem Lande dieſe Eintirung nothwein 
dig uachhtttt. er 
A. Delttes Kapitel. ‚Yon ber Warme und Kalte BD Fa 

beihtt. es: Drown wnb-Teine Oichiiler. Gehhupten, dual, 
‚ sobtärft und Kälte ſchwaͤcht.“ Dieler Ausſptuch wir bfferigag. 
einfeitig, und bey dein .nux-zelativen Unterſchlede det Wärme - 
und Kälte, Stärke und Schwaͤche, unkeftiump, wenn Brom 
dieß wirklich ohne xnauete Meſtimmung gelohtt haͤtte. Nura 
in Desiehurig der Körper; auf welche bie: Raarme und Ihe. 
verſchiedenen Stäbe bis herünter gur Kälte wirkt, if jene We 
‚ bauptung verftähdlih und nach allen Erfahrukgen wahr. 


Solse «8 Hrü. 2. emgangen (ph, DaB nad. der ansürädiie . _ 


der Erklärung Vrowns auch ein gawiſſer Grad det Kälte . 
ßaͤrkt, wenn ſie nämlich auf ſtheniſche Körner wirkt; weswe⸗ 
gen er auch die Kaͤlte vnter ben antiſthepiſchen Mittel oben 
NA.A. D. B. LX. B. a. St. Vo hHeſt, En | 


 diectarke Maägen haben, uiid meßt feffe afs —18 — 


ne Pfeffer miſcht. &; 93 vermißt Rec: das Noͤthige uͤber 


‘ 5 


um fi? Eben fo zaͤhlt Brown eine: ibergroge Hite "augen 
de ſchoͤchenden Potenzen, weil fie indirekte Pa Aid 
bey füßer. - Er, bie Herr Hildebrandt, glaubt: daß ner: 
Atem wie das anders ſchadet, und daß die zutraͤglichſte Tem⸗ 
apmatur (für gefunde' Mengen) die tft; weiche zeifägen 
Hitze! und Kälte im der Mitte liegt.“ Bey rheumatiſchen. 
atarrheliſchen, gichtiſchen und Ausfchlagsfranfheiten, follcn 
Gh die Kranken eſwas waͤrmer halten’, vorzüglis um die 
Zeit bes feittfgen:Schwelßed; Die Podch machen eine wiche 
vB Ausnahme... Diefe Regel ft nicht Keim genug aus⸗ 
wörlı t. Dey Ihrer Anwendung werden fi gichnſche Kran 
tom I, theumatiſche bingesen übet befinden. 


in “ Pr ‘5 


* a 'jetle ergeugen —c— ein — Liebe, 
808 Indirefte Schwäche; - dirfe Direkte Schwaͤche. Es kann 

aber ſeht gut zuſammen beſtehen die in den erſten Wegen 
liegenden verdorbenen Maſſen zuerſt durch ſchickliche Mittel 
wegzuſchaffen, und dann ſeſn Hauptaugenmerk anf die vor⸗ 

handene· Ochwaͤche zu richten j aber ſchwerlich wird man mit 
der ausleerenden Methode allein ansteigen. 


‚52 Die an ſſich richtige Regel S. 74, „zum Effen gar nie 
„iR itehtken „“' wuͤrde Rec, mit Ausrlahmien, 4 ®._bey denen, 





zu genießen" gewohnt find ‚;worgefragen’ babin. Durch den’ 
Genuß ˖ der kalter ſauren Milch in heißen” Sommertagen, ha⸗ 
Ben ſich (don vleſe Menthen Schaden gethan. Man kann 
alle die davon herruͤhrenden Näththefle dadurch verhten, 
daß man unten ein Maas Miſch einen’ "@pröffel voll geſtoße⸗ 


die, in einem: hermetiſch vorſchloſſenen Topfe bereitete, con⸗ 
—— —— Von der Verfalſchung des Brannte⸗ 
weins und Biers haͤtte noch Manches angefuͤhrt werden koͤn⸗ 

nen. "Unser ben Ceſeſarretaten ©. —8 ‚Top: 2: Eee 
. . "mare 
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F. Hildrheanbes Taſchenbuch cn 531 
muanbeln.Von den Kochgeſchirren wird "I. 1684 Ener 
thagſte erinnert. Die neuern · Kuchengeſchirre von Eſſenblech 
and mit Emaille belegt, welche auf einer, dem Grafen von 
u Kur! sehprigen Babrif. verfertiget, und im Großen vers 
- Kauft werden, möchte Rec. allen, andern vorziehen... An vie 
fen Orten wird die Topferwaare ©. 467 mit ber fogenanns 
a Cotmiſchen Eſenerde glafurk = — 


Fuͤnftes Kapitel. Won ben. Ausführungen... Zwiſchen 
der —— und dem Durchfalle, ſteht außer der taͤgli⸗ 
ten Geſindheitsgemaͤßen Definung, ©. 170; ein anderen. 
Sufand, ‚auf den Rec. ben biefer Gelegenheit auſmerkſam 
| machen muß. Es giebt Mienfchen, Die täglich zwey auch dregsi ı- 
Na at She gerelje werden. Der Abgang iſt Räffig oder 
7 Menaid. Der OEOrund dieſer Erſcheinung liege in einer üßerz- 
maͤßigen Empfindlichkeit und Reizbarkeit der Därme, bie. 
| durch den dftern Genuß von flüfigen, allzumarmen und veges 
Zu tbiiſchen Nahrungsmitteln, u. dergl. veranlaßt wird, Wenn 
diefer Zuſtand nicht in einen offenbaren Durchfall Übergehet: 
| fo te — "oder ſcheint vielmeht — dee Menſch gefund. Wir 
Finnen aber als“ ausgemacht ännefmen, daß auch mährend 
des langlamen Fortgangs der Creremente durch den, ganzen 
‚ Darmkanal, vermittelſt ber. Saugadern, welche Überall in 
demſelben angetroffen werden, Chylus eingeſogen wird, (nie 
3 wirkten ſonſt die naͤhrenden Klyſtiere7?) und daß die hler er⸗ 
waͤchhnten beſchleunigten Ausführungen bes Koths, in der Fol⸗ 
ge zu einer ollgemeinen Schwäche Veranlaſſung geben muß. 
er nun an dieſem Uebel leidet, dee muß bey Zeiten zu den 
ſogenaunten toniſchen Mitteln feing Zuſſucht nahmen, und 
feine bieherige Lebensart abaͤndern. | | 


| Bon den nächtlichen Ergiegungen des Sperma ©. 138 
ꝛe., teiffe man wieder diefelben eigenthuͤmlichen Dieinungen 
| an, die deb Herr 9: "im einer befunden Schelfe!dem Yublis 
um bereite: vürgelege:hat. So ſehr wir mit. feinen Behaud⸗ 
tungen Über: dieſen Gegenſtand. im Ganzen. giguerßanden , 
ſind: fo Hätten wir doch eine. genauere Beſilmmung der Bes 
‘. geiffe von natuͤrlich, und Sehundpeles: ß,* welches bien. 
‚sole Überall von hicäigkele It, gewuͤnſch. 


er Sechſies Kapitel. Bon der Kleidung. S. 19 von 
ben Orrumpfbändeen. Dec. hat vhne Arzneymittel ein Weib, 
das am uͤbermaͤßigen monssliden Bintadgange,, und daher: 

ni. — —9 2 
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337 .5 Ameise ©” 


entſtehenden Altern Mkisfälien CAborros) let, Veh m 


| * daß er die ba eig angelegten Schampfbander ablegen. 


1: 2 Wie Aalen dute im erw, Den am Ber Saehe 


N Driefel son Ziegenhaaren 


SGSledentes Kapitel. Bon dir Gerlieiid ad un lage 


dieſem Kapitel Härte noch Manches gefagt werben können, 


Was ungern vertalffen: z. B. über einige guinna 
Uebungen der Kinder; uͤber die Schaͤblichkeit ber — 
Ben Kuͤaſte; Aber die Lage und Stellungen des Korpers veie 
ſchledenet Handwerker, u dergl ters 
Achtes Kapitel. Vom elaf, Neuutes Rapitn.: Ven 
dee Bewegung amd Ruhe. -Zehitrs Kapitel. Wan des 
Wirkungen der Oeele. J 


zZweyter Iblchnitt. Kegeln, In Ruͤckßcht auf verſchle 
dene Theile des Körpers ſelbſt. Erſtes Kapitel. Sorge für 


"Die Augen: Weniger vollſtaͤndig, wie Beer’s bekannte vorftefe 


liche Schrift, Zweytes Kapitel; Sorge für die Zähne. Brie⸗ 
tes Kapitel. "Sorge far die Bruſt. Enthaͤlt gute Regeln für 
Lungenſuͤchtige. Viertes Kapitel, Sorge für. ben Unterleib, 
Fuͤnftes Kapitel, Borge für die Haat. Das Möthige über 
das Daten. u . ... 
Die Buchhandiung · hat eine neue Auflage dieſes Taſchen⸗ 
bus angekuͤndiget. Mer. woͤnſcht, daB Here Hildebraudt 
"yon einigen der angeführten Bemerkungen einen muͤtzlichen 
GSebrauch machen Finnte | EEE 


eben von D. L..Formej, K, Pr. Leibarzt, Ober. 
edieinalrsth und Profeflor eie. Krfler. Band, 


.. Erfles Heft, Berlin, bey Nauck, 1799. 213 


Seit. Zweytes Haſt. Ebend. 1860, 1326 Sei, 
Drittes Heft. Ebend, 1800. 134 Seit. Fieries 
Heft. Ebend, 1800. 126 Seil. g, 2 g- | 
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Dia 177 u berwegen die Gebarten in Berlin die —— — 


—nin 889, und in der ganzen Karingrk um 63523 weht ai 

der 3öfte Menſch war allein a ein Neugeborner, und‘ 
at Hintanl der Softe ein Todter. Bon 5435 Aingebomen‘ 
damen say thdt jur Welt) und 1239 ſtacben in ihrem veiten’ 


Beseusjähre.: Der Verf. ſindet die — dieſer großen! ' 


Grerdticgkeit der Neugehornen Be Bet aͤrmern Wetkütiaffe in 
Ber Rhchben Lebensart, beit: Größen, unerbaklifen Speikti, 
Eder Kaffee⸗ und‘ Brannteiventrinten woͤhrend der 
Se¶h wangerſchaft und ſelbſt im — fit dem Fuͤttern der 
ige mie Meblbrey, Kaffee und Brod, und in der 
ſchlechten und ofe durch: Pat I, Und Gorgen ne mehr ver⸗ 
dorbenen tn waͤre der Muͤhe werth geweſen 
a befttlunien,, mie f% die Sterblichkeit der Saͤnglinge in- 
Bir untern Boltsklaſſe, gegen’ vie In der vornehtnern oden' 


odern verhält. In Berlin nennt man tiach dem gemeinen‘ - 


Sprochgetrauche auch die Maſern Roͤthein. Mer Verf,‘ 
zelchnet Seh —* Gelegenheit die Diagnoſtik bepder, einander‘ 
ſehr aͤhalicken Krankheiten, ohngeachtet bie Roͤtheln mehr ei⸗ 
tte Varietat des Scharlachs ala der Maſern find. a) Rrank⸗ 


Beitsgefebichte Friedrich Wilbelm⸗ H.' von “Kern: | 


‚ Keibchieneg. Rhode. S. 24— 64, Gehr intereflant und. 
umfeſſend.⸗ Unter der BE mee mediciniſche Polier. 


1 


— —* * nn —3 — ud 


oo. 
A Lt 5 


/ . F x X . 
j ' . ® ">" 
336 2. .. seen .d 


©. 6s=e 94 ‚erben: manderieg- Serie unb Merichten 
sitgehrilt; von einigen will Ree. He Relultere Hier anfühe 
46 Kohlenpulver oder das ähsensfche Mittel ges 
* die i Vichfence wurde in einen Gall uuwirkfam ‚nefüne 
und auch aus cheoretiſchen Gränden wird deſſen Wirk⸗ 
hi bezweilelt. Gegen Sranks.und Anders Deimmung, 
den Berichten aller Phyſiber, das Sleifch der jum 
gen bee wit ungefund gefunden werden. Ale Demie 
dangen, Das frübe Begraben der Judenleichen abzufgefe | 
fen, waren bisjest ( 1796) fruchtlos; die bier .mitgerheilte - RL 
Verordnung des K. Senegaldireftorinus an deu Landesober⸗ 
ötefiender Derlinifchen Judenſchaft, mach weicher dieſet, vach 
gehaltener- Ruͤckſprache mit den Belehrren feiner Nation, ſein 
But. Gruͤnden unterflügtes Gutachten abgeben fol: eb im bem 
Srumdgeſetzen.ihrer reiigiofen Verfaſſang gan befiinmnte Bore 
ſchriften vorhanden find, weiche dem. der Menſchheit fo-fchäbe. 
lichen Misbrauche des zu frähen Begrabens Ihrer ——— oder 
Rem Dagegen. zu erlaſſenden Policeygeſetze entgegen ſchen, 
zeigt die milde Nachgiebigkeit; das beyarfügte Schreiben 
des Etatsminiſters Grafen von Zoym an das. Genewidirek⸗ 
torlum, und das hier auch abgebruckte —— der K Kriegs⸗ 
md Domainenkammer zu Beetzlan an- die Indenſchaft da⸗ 
ſelbſt, hie Aufflärung und den. weiſen Ernſt der K. Pr. Res 
"Siernugsftellen in dieſer Sache: Nee. glaubt nad) ſeiner Ere 
fahrung , daß bloß allein ber Ernſt eublich durchdringen melzbr - 
Mer Eid eineg Medici Praflici chriſtlicher Meatan: ⸗* 
dem Rec. von einem unbeſoldeten, und bloß ſeinem 
überlaffenen Ötoatsdiener zu viel zu forderu; auch wäre der 
Eid eines haͤdiſchen Arztes. intereflanter aewefen. 4) Das 
Teglement zur Prüfung. dep Aerzte, Wundaͤrzte und Apr: ' 
sheker „ Ui fdyasf, aber-gus 5 nur iſt der fogenannte * an2- 
tomucas, des in Berlin gemacht werden muß, dech für bie 
.. Aerzte in weit ensfernten Provinzen eine drüdende, tofifpies 
Bge, und, wig, Ric. glaubt, für die öffentliche Gefunbpeitspflee. 
se wicht durchqus ‚notöwenbige Auflage -5) Biograpbie 
des ikus Moͤhſen Anch megen des volſtaͤndigen 
— s des beruͤhmten Mannes, intereſſant. 
6) Ber idgeliche Arzneyku söe, ©. 131 — 213. : Vorzüge 
- Ed wichtig find Die zwey Fade von Erfiidungen, weiche 
Ber fcharifinnige und gelehrte Herr Pre. Berends bier mit« 
$heürs beſonders wegen der Vorerinnerung des Verf. die 
für serie Aerite Gewlan ik. © meunicfaklg‘ 8 
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\E. FormeyaMedilie: Epkömeriden etc. 333, 


- Alk Urſachen der Enickungen ſind: fo geiscinſchauſtlich And 
doch die Wirkungen und Zeichen derfelben: : Oft entdecke man “ 
- Sein aͤuberliches Zeichen, und-der Menſch ſetz doch gerealifam , 
. enfticht 3 die am Halſe, beſonders in der Begend der Luftröhre 
amd: des Kopfes Perſelben ſichtbaren Quetſchungsmerkmale töns 
seh zwar bisweilen eine an den Hals veruͤbie Gewalt entde⸗ 
Artus aber: ‚oft auch zu: aeinemiſehzr ungerechten Verdachte ver⸗ 
, Seite, weil ſie den von Ainer innetlichen, ahſo nicht gewalt- 
ſamen Erſtickung entkohbenden Sagillationen oftmals [ehe aͤhn⸗ 
lich ſind; und man koͤnne aur daun mit Oicherheit auf eit 
© Außerliche Gewalt fliegen; wenn: die. Stelle zugleich geee 
. Stoollen iſt nnd ;genbunenes Mut enthält. Cifttede AO 
— aber; die: Ktaft der Quetſchang nur auf die Haut: fo wird 

Miele ae: weiß gefärbt „ abet nicht erhaben und obne Blur? 

- pstretung, alſo von.ciden Sugillation nicht zu unterfcheibet 
ſepn; und doch kann fie auch eine Anzeige geben, daß Gewalt 
Bugemmndt worden IR, z. Brenn fie fi gerade Über dent 

. Zufttobeenkopf befinbet , ſich: ſouſt am Malle nirgends Sugllla⸗ 
sionen zelgen, und Die Röthe derſelben ſich durch die ‚sarke 
N Dieter Gemeinhecken · werbretet. - Betr‘ Inhalt der beyben 
ehrreichen DbonfPanshätichte ber Erſtickte, ind des Gutach⸗ 
2, gens:heh- Ober » Collagii Medici über: den eiſteen Fat amzu⸗ 
' wrben, wuͤrde zu weit führen; Jeder genkchelihe Atit, dom Mens 
. Tchengluck und Wahrheit um Kragen ilegt/ Tolles ſie ſeibſt lefen. 
a zweyten heft euchaͤlt 1. 26* enbeit dee 
1» Mitterung ‚des Jahres: 1708. Freut wediciniſchen 
BDeamrknvogen Aasüben, CRBapefipeinliäp hie Tin Seftns. 
200, ch hir, vom Green Horauegeber fetbft.) Der Verf. br \\. 
—ſcheeiban ehr infeukee ein⸗e eineine Krlintengefäniihte, bie —“ 
ee. Br Fe hd Are a a 
BWinger⸗daeſes Jahrech hoteſchee der: Schlagfluf epidemifch 3 
Werlas ſchon mrhrere Schriſtſteller 5.8. Bagliv, — 
2: geile berserkten-folche de einer Fran Sieb 
be sanie ‚rechte Seite, gelaͤhmt, und zugleich bekam fie. at 
=... linfen2fige.einen nölligen ſchwarzen Staat 1. ein ſchoͤner prakti⸗ 
| : Spar Beweis für.die Durchtreatzung der Gehnetven; die tits 
’ face diefer Schlagflußepiöstite:glaubt der Verf. theumatiſchen 
Unrſprunges; auch erzaͤhlt ·er eine ſeltene Geſchlchte eines 
Ainnhackenktt anpfs/ von innerlicher, wahrſcheinlich au 
theuwatiſcher Urſache; eben ſo IR ſeine Beſchreibung eine 
mierkwuͤrdigen Fanvalfioifchen Uebels ſehr intereſſant. Eıt 
Swabcoſllclet. hat die Iietpnt iſie, ſo wie-er Chinarinde 
024 .nimmt, 


den ig 


. 4 
r" ' J 2 J 


— 


8336... - Memmaiiafeheie. . . : 4 


ben, oder doch ungusführber find, Ras ete Ontadıten des Ober⸗ 


Coll. Med. in Uereinbaruna mit dem OberrColl. Sanitat. plhst 
B:minderung des Podemelsupe wer; 1) den Bemeinen 
am zu einer zweckmaßigen Debauklungsart zu Semegen; 


ten ap 

25 Colleg. Med. eihe werinrintliche Wengiftung betreffend, 
—— — Ausjuge — Befchichse ri 
vaten Oktober 1798 bis 

3799 in Warſchan berichte. Die Verf. (D. Wei) 


! von, 
Bus Derbitung.dee Ragtuerſhummerung half ein. Loch Difihr 


Des theuern Zuckers fhnldig maspten. V. Ueber einige une 
ewöbnliche Fervenzufälle ber Schwangeren, von _ 
semann zu Kalberkadt. . S:prachlofigkeit, mangelbufte 
Sprehen und irtfinnige Handlungen, die det Verf, wer der 
dege des Gebaͤrvmtter Gerieigpt, Müb Yon dem —* 

einem 


% 


_ 


M * m 
— u einige ——— ven dee Sen 
—— in nberer — * ſteht, ertigtt Bub: Zufänie 


Heß ut Se ef — fe ee, alfe: von | 
ang mutterflandeg, nache acht 
on ven A zn — * * 


—* 8 dei —— — ae 3* 
— diefe As —8 dern Königsberger Ind * Ders 


alndtigenäng — 5 Muſich 
* — — Mn ericht 2 an Ba —3 
et Sanitat. ee das aber m —e 


Cammerdepartemene. Eine ziemlich aflgerneitit Sylt 
“Die an- einigen Deren der Ninbwichgelt an audern aber dem 


Drilibrand näer kam, anftectend war; «her An. Ladde 
eniſtanden and nicht. der außen Reihgebtacht war. AFl, 
Naͤchvichten von dem -angeftellien. Verſuche wit Dan 
vom Prof. Reich entdeckten Mitteln In dem Charite 


ug au: Borlin N —— WA 
t ericht, tu 
Dbe es It ber. Em. kuer wuͤrdũ 


Dber Colleg Meik et Sanitap, barfer 
der Fall, wo * Obduktian Bes: —* deligi uud 


andere Um eine Petſon det Eirmotdung Ike‘ —R 


Pre Kiribeg Seht —* eat: die doch ach den: bie 
Hasen weſch⸗ 'genan: mie der’ —*— 


ſchwormen —5 
ber Inhaft —— ol mer —* 
ſwarfſinnige Butachten geist, Daß vie 


andy beh, der wölligen Unſchuid — 
V. Woͤrir befteben- die ak ug 


Blafen worden Aus Miibfene nachalafienen and 


ſcripten. Sehr gelehrt: und tehrreich: V ktion füy 
- Sie erste in den R. Preuß. Kanden ey Bribeilung 
Der vr für die Roͤrigl ee des 


Ir 


—* Rerden II n 


— * 


0 . 
"aus man ber einer Sektion —— obs. — 
‚gen wirklich gentbmer baben, oder ob Kuft ie ſie ger 
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Wittig und Ichereih; derur der Aufſetßz if ugm . 
Im Zuſatz ſucht ver Verf. auf theoreriihen Gründen bie Moͤg⸗ 
licht eit des Schreyens im Mutterleibe ge widerkigen, bie 
Ofiander ans feiner Erfahrung behauptet. I. Einige 
Ideen sur Geſchichte nd heilang des Weichſel; 
Ben Bäfler in —— 1n dem 


Musrostung eines mit Blutungen verbundenen 


ſchwammichten Yuswwuchfes Der innern Seite des line 


fen Schentels mit. Aülfe des Rosmefchen oder Ber⸗ 
nardifdsen Nesmittels. Keine alltäglihes fonbern eine ſel⸗ 


see und aut brfdhriebene Leaniögieese(tißte „tur welche, 


en Verbindung mit ben bepgeffigten emetlungen. , der Verf. 
 - D. Quens 


— 


mr re — — — 


nawgettogen, und dadurch die vo aber beym erſten 
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D.G.6. Plowoguns Bflberh: a pradl. etc. 339 - 
Muben, "MR: NE kemaniguoiir. am 


D. Qu⸗ntin· ju 
haar — 252 Art bemelit!; Das: RAeſratet bicker · An⸗ 
zeige Mes. erſten Bandes lofet: ſich menigſtend —A Dee. 





„en Drum Die Belageı Gafekung anf nn 
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* — er f vn [hy oe. 
- 


J N un. 3 u Y 3 su. rn ⸗ . 


—— nhedico- enden et chirurg rgica Par 16 


., veatiarslive continuatio et ſupplernenia iniuorumt 
bibliuthweae medico-piedticae et ‚chirürgiche, five 
' Tepertorii medicinag pradicge‘ et ee 


x Coihmiuinicat D. Guit odofed. ‚Ploysguet,. 


Med. Tubingenf. Tom. ZI; continens ] —7z. 
 Tübfhgae, apud Cottam. 1800, 688 pagg. 4. . 
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—— Zt kuͤnbigh den Scin n 
epertoriums an; bie Ne (b. h. en 
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J die Beantwortung inter Anforderungen dei — "DIE Nch 
keichter machen, ole erfüllen laſſen; md das Sanze egreift 
Bo era Draterlalien, die ber Werts noch Im Done Ha, 


und noch geben Eonnte. Atfecontenti Amus-hoc 
Indeſſen —— nun das Ganze vor 2* und ſo wird uns 


we = Kae um * ige amnanfaap —— 


nmel * ev Rec. 

—5 — Pr “ Scheint nad bean Muſter eis 

ke et Bi, a Berfuche: et Ar hau Hik. Arbeiten 
genust zu ſeyn; die ann ui nee vol 


— — — x, wicht nah, el genuͤtzt, die einzelnen - 


Beobachtungen nicht hinlaͤnglich aus den vorhandenen SLamm⸗ 


lungen, Seſellſchaftsſchriften, u. dergl. qusgehoben, und ge⸗ 


vorigen Dres eingetragen. Daher kann von den Beſitzern 


indie, mit Papier durchſchoſſenen Exemplarien noch viel 


: Ben 





gun on: mie > 0 .: 


Brink „;Wrb von Hier. in ien Rene, htair ga elak⸗ 
gende Voiſſtaͤadigkert am · erſtin alande werden, Das Du anne 
Mromtüns batı fft Dt mert eantiliſche le ad 
fumindfe Werk, das + Zar. takt, den 
—** und Prattitern, ale — Aepertorium 
zum Naochſchlagen dienen; fo war hey den jetzigen theuren 
Bucherpteiſen zu wuͤnſchen, daß Kleinere Lettern, und die 
Seien weniger. gefpalten würden. Dadurch gewann ‚der-Wf, 
| le Anfbewahrung der — und dee 
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= “ 
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Friedrich Mbebeandit, bei Argneyf und Beirmelse 
nt voyenti. fentt. leherre hu u Erlmigen, Fönigh 
Prenß. "ofen th, x. dehrbuch der’ Anatonne des 

; ‚Manfchen, "enter and, „Ziwote verbeſſerto 

.. Ausgabe... Brauufchmeig, in ber Schulbachtandi. 
1799. 4206. a 2. Zus 


Ds dieß Wert anter den —* allatom 





Yen 


N: Leber: 
er qeft allem Bram feinen Dias Ander,:1R länsf gie 


führend aherkannt. Dieler handelt von den Muckeln 


And der Haut, md hat dieech ve ern Aenac wu Innen 


Werthe nicht verloren. 
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Wefncherunen ind eninberigen bes — 
2 uaiverſti hu Pen dem̃ kkankten —— 


resford, als einem — wie es im Diplom: heißt ⸗ 


de lingua pᷣatria ſua atand.adeo-npftra egregie nierito feli- 
eistiine transferendis in Anglicum fe roonetn Iyricorum ° 


en noſtrorum Carminibus,. die Würd 


de Kuns-Dodla- - 


kilolopkize er astium liberaliuin Mag ertheilt. 


U. Dh 


—X zu Sana hat tn bethinten 


Asidbrei, 
Ei su ihrem: auspärtigen Mitgllede erwaͤhlt ;: . 


2 NEE Rabndl, audetordentit ih 
— 5* oc Di * 
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"tages = 89 


Eherri beutfget Ätnineikchten. 


ve — erhelten und eageosiunen. 
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Prise 


in We 1884 wotd int deyer w eburtds 
des Kaiſers eine Heine Schrift, betitelt: De 


zebus Stieco Pragani obfidente geftis, Comrhenitarioluny, 
4 Mod: ausgetheiſt, welche den ehemaligen hieſtgen Proſeſſor 


 Kopnend zum 


Verhaſſer hak:;.. Oie har eine ſehr erſichtlich⸗ 


SBetiehung 7 die un Bart: gehahte Bewaffimng der, atader 
wiſchen Bürgern: 


Id quebäit Leine neuen. veqh unbefanihe 


Her 
von Fakta; ſondern X ſich ganz auf die Schmidelſche 
Jeſuiten⸗ Provinz, die der Verfaſſer ſchon in feiner Umarbel⸗ 
tung bes Otransky benußt bat. - Der Heldenmuth, den Prags 
‚Kimwohne, und befondens die bamals dert. Srubksenden, ge 


, ro 


\ 


gen 


8 Intelligensblase 


sen bir Wngeekfer unſter ade‘ Geinlefer; wir dleſer ſehe 
Jar rechten Zeit ernenerten Andenkens wohl wert. 
In der jueirichen Fakultaͤt ward die, durch. den Tob des 
Dr. ran von —— ae —— ber 

tiſchen Rechtsgelahrheit um Ailrchenrechts eilts 
u echienn Herr I-AHardfel,i —— — 
Hen Tb. Dolliner aus Bien. 

In ber philoſophiſchen Fakultät kam an bie Stelle des 
aerobeuen.-etiten „Aroupmen.„Btonadt, „den. bisherige 
weyte Aſtronom, Here Aloys David, der ſich durch verſchie⸗ 
dene, vorͤglich in Drigs eſummoneen nuͤ iſten 
belqnnt gemacht at, u ee Sr SE 317 un 612 
DE N Dr Ru 


Sol Dane ni) Ss». 9 
.Belehtte Gefelfihaften und Pielsaufgaben:  " 
2... Wiegen: April 38815 wurden Imter-R 8: Akademle 


der bildenden SHänfte zu Mich, bie. groͤßern und. bie Eltinern 
ken mit der bey Diefer Belegenpeit gemöhnlichen Feyerlich⸗ 


. v 
. 


» £) 


t veriheilt. Der Hofrath von Sorhehfels, als beſtaͤndiger 

Dekretaͤr der Akademie, — — ‚Diefelbe mit einer Rede 

in weicher er · bas allgemelne Beſtreben ſchilderte, den dar 

einen langjährigen Krieg-watesbuachnen National? Wohlſtand 

wiederherzuſtellen. Hierauf gieng er auf den beſondern Ans “ 
theil über, dem die Alademie der Känfte nach hrem doppelten 

Sıoedi „- der: Vitdatig üudgegehänered: und vorzuglicher Rünfts 

fer, und der Vervollkommnung des Kunftfleißes, an diefer alle 

gemeinen Thaͤtigkeit zu nahrienwerpflichtet fep; und wie fie 

hoffen könne, in dem Schutze ed enten., „and in, der Uns 

terftägung der hoͤhern Stände den Lohn ihrer Bemaͤhungen 

in ſindeen. . 57* 

Hlerauf wurden die Namen derjenigen Zglinge aufge 

enfeir, denen die Preiſe zuerfanıt waren; werauf fie Diele - 

ben aus den Händen bes Konferenz kun Otasıs - Ditniftere, 

Srafen von Cohlen), als Curaters der Akademix, eimpfiengen. 
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Sirirrigehjölahe 


Ahleiie Heiner Schriften... 


©. Aue Werhübtlg: einee ganz" Wobtfäifen Sharnelo. 
Bönigeberg, bey Böbbels und Unger i in Comun. 
fion. ıg01. 28 ©. 8. mit einem Holzſchnitie. 


Diefe kleine, aber lefensw jest von el⸗ 
mer — — — —*— z Sarg aan 
"von Locatelli, zu diefem Beh ü Me er eng Meng un mans 


tet —— On übertrifft, die — ſaat He 


und dabey Saatkorn, erfi 
Da id der Rn, urn Enid Gefetter Beh che 
Edönten In Oſtpreußen. DE im einen, unter Ei 
hrerer Tfechfipaftsverrtändtien ,., 2 dan” 
Kae ae ir — — 
je Maſchine 
y und air pooßlfell, geil el Denk 
—— wong überdieß ‚ein jeder 
6 De durch anigefkellte Berldr. u 
Pin des Bitf. werden dutch dieſe € 
iweg Drittheile Saarkurn erfpart, und noch | 
L tn gewonnen. Mit einem Pferde und- einem Arbeiter, weis 
dieſe Maſchine —— in einem Tage 15 
— — erden oder 20 Scheitel beſaͤet werden.” Dem 
Der Berbreitung un weiteren Vervol 





rfinder ltemw 
Fine — ſo viel gelegen, ‘daß dt demjenigen Anne Pri 
Anfe von 100 Zhfe, anbieter, weicher si reelie Verbeſſer un 
an derfelben ar it en, oder beweiſen kann, daß eine fhon 
rg erfundene emaſchine der ſelnigen an Einfachheit 
ind Drauchbatkeit begfomme, — (Es forime darauf a 
vr entſcheiden fol, ob-der Bewels eichtig iſt.) 


Vollftndiae genaue Modelle nebft'd 
ne en Bande 


inn Böbbels u Unzer zu Kötigsberg gegen“ Einfendung 


«nes vollwichtigen Dukaten zu haben. 
Nach der Befauptumg"des Erſinders wuͤrden, nad dis 


gervonnen werden koͤnnen. — Wenn nun auch etwas abges 
‚eönet wuͤrde, Einnte die Erfindung ao ivichtig a 


ze ie fenfäig angeehten SreeSnung, alkin I dem Drsuß. 
und Sädf. Landen gegen 12 Millionen Scheffel Saatkorn 


 uptigenittap 
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1. Neue Allgemeine” 


Drutfihe Bi Sibtiochet 


Seifen Bandes — * Seid. 
| seat Here. | 





7 Schöne Wiffenfihaften md Gedichte. 
| —* zu "einer wiſſenſchafelichen — | 


oder über das Gemeinſame aller Künfte; für Wor⸗ 
— leſungen auf Mabemien und Gymnafien gefchriee 
ben von K. D L. Politz, Profeflor dee Moral und 


Beſchichte bey der Ritterakademie zu Dresden, u 


Plone, be bey Arnold und Pinther. s800, xvi und 


5. 170 S. 8. 15 æ. 


also rt (in hatte ne Blei 


font irbantichen Vorbericht mılt einen Wehe uͤber Alle, 
die außer der Univerſitat Compendia fertigen, und nicht 


| und m than -Iäßts ſchließt aber feinen humeriſtiſchen, und 


ZRUDBLLK,D, a. St. Viel 
\ _ 


‘ 


— 
. 


befugt find, anf das —5 Beulen zu laffen: In ulam 
auditorum] Das. Beni, wie men ficht, Hat Ca P. J 


PS [\ 
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346 .-  Chöne Bilfafgofem.., ° 


lich gethan; der Umſtand Indeß, ob man für Zuhörer eines 
Duitten eben fo, wie für die eignen, felne Zeder abnägen dies 


8 


fe, war. von dem wadern EI, doc Äberfehen worden: keiues⸗ 


megs aber yon Ken. P., als welcher S. 11 u f. feinen Beruf, 
ein Lehrbuch uͤher Aeſtbetik zu fchreiden, auch damic beurfuns 
det, daß er in einer Xeſidenz zu leben fo gluͤcklich ſey, Die 
mit allem, was dem praftifchen Kunſtſinne zu Otatten 
kommt, überflüßig verfehen wäre. — Ob aber praftifcher 
Bunftfinn vurd Compendien erweckt oder geleitet werden 


PR ift dem ehrlichen Manne nicht eingefaßen, ehe ee 


- si . 3 ‘ " “ 


Die 38 ©. füllende Rinleitung begiunt mit ber Vor⸗ 
Mage, daß unter allen phllofephifchen Willenfhaften für 
Aeſthetik verhälenigmäßig bis jet noch am wenigſten gethan 
worden. Der praktiſche Künftier ſey meiſt zu wenig Pb 
ſoph und umgekehrt. Auf Äftherifche, vor Anbruch des 
ticismus gefchriebene Lehrbücher, nimmt Sr. P. gar feine 
Raͤckſicht; und felbft die feir Kant und ang deffen Schule 
zum Votſchein gekommenen (wovon einige im Dorbepgeden 
beuttheilt werden) duͤnken ihm, feiner Achtung für Ihre Aus 
toren unbeſchadet, nichts weiter als Verfüche, die ſchon dess 
halb perunglücken mußten, weiſ. man nicht beum Gemeinſa⸗ 


men aller Kuͤnſie ſtehen blieb; ſondern Ing Detail der eins 


zelnen ſich vetlor, und für Principfen a priori auegab, was 

bey näberer Beleuchtung nur infulirte Erſahruugsſaͤtze waren. 
uch eine, Erklärung, wie vorjtehende, hat Hr. P. zwar ber 

flimmt genug, ongezeigt,. was von ‚feiner. elguen Grundlage ' 


bhauptſaͤchlich zu erwarten fen; den Wericht von feinen Werke 


chen aber dadurch um nichts leichter gemacht; denn S. 13, 
erfährt man,. daß er .Fie Fahne. des kritlſchen Syſtems 
verließ, zum Scepticismus übergieng, Dielen In feiner Por 


“ pulären Anthropologie. weiter entwidelte, die Unterſu⸗ 


dungen mithin über Aeſihetik gleichfalls eine ganz andere 
Richtung erhielten, und ohne vertraute Dekanntfhaft wit 
fo eben erwaͤhnter pop. Anıhrop. an fruchtbaren Gebrauch. 
vorltegenden Soinpendii nicht zu denken ſey. Noch. werte ' 
ner daher an Genuͤqe leitenden Auszug, als welcher eine 
Mence Ruͤckweiſer Sodann fih erlauben müßte; wozu es una 


ſeru Blättern längft ſchon an Raum fehle. Wenn übrigens 
"Hr. P. wur das im Auge zu behalten verſpricht, was allen 


Künften gemeinſchaftlich zufommts ſo verſteht fich von IN 
W DL ., a 


” 


Sn 


. 
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8.54. Polltzs Grundlegung ec. 87 
daßer andy geſucht haben werde, der Unoerbaãlinißmaãßigkei⸗ 
abzuhelfen, die au mehrern (ſonſt mit Recht geſchaͤhten) Leht⸗ 


buͤchern nicht unbillig zu tadels iſt. Weil nämlich ihren Fed⸗ 
tigern, qua Hhilologen und Philoſophen, Diptfunft und Rhe⸗ 


torit am naͤchſten lagen, ward dieſen nicht felten’auf Koſten 


x 
’ 
’ 


‚aller übrigen Künfte gebuldigt; und verfland der Aeſthe⸗ 
riker fi) etwa noch auf eine drirte oder vierte, dieſen wiedet⸗ 
um mehr Analogie, Ausfüßrlichtelt, Vorzug wohl gar vor 
ihren Schweſtern eingeräumt, als Naͤtur der Dinge und 
pbhiloſophiſche Anſicht es bey ſchaͤrferer Ptuͤfung erlaube. 
Wirklich hat Kr: P. Im der ſeinen Grundriß eroͤnenden Cha⸗ 
rakteriſtit der einzelnen Kuͤnſte, fie alle sehn die Minkterueig 
paſſiren faffen, nnd das ohne die mindefte Spur befondere 
Vorllebe; aber auch in felcher Geſchwindigkeit, und mit fo 


. arg beygefuͤgter Biteratur, :daß Docenten (auf Gynmaſien 


hauptſaͤchllch) ſuͤrwahr Muͤhe genug Gaben -follen, ihren Leht⸗ 


* begreitich zu machen, wovon eitzentlich hier die Des 


*.. Won S. 32. bis Ende der Einleitung Hat ber Verf. noch 
in ejnem Dutzend ˖ Parazraphen fein. Slaubensbekennoitniß 
über roiffenfchaftliche Behandlang der Aeſthetil abtgelegt. Man 
ſteht ein, daß fo was ebenfalls woͤrelich aacgelegt ſeyn will, 
ehe Darüber ſich ralſonniren laͤßt; denn non jeher find epito⸗ 
mirte Glaubensbekeunntuiſſe für unbefriedigend gehalten wor· 
den. Auch die bis G. 66. auſgeſtellten ao Paragraphen koͤn⸗ 


nen noch für Propylaͤen gelten. Es wird dabin vom Ver⸗ 


— — — — — — — — — ——— — — 


— — 
Dt 


Häleniß der Kunſt zus Natur gehandelt, vom Beagriff der 
Kunſt und einer Wiffenfehaft derſtiben, vom Kunflgrfühl und 
Kunſtgeſchmack, vom Kanſtgenie, von Kuͤnſten der_ Seit 


und des Raums, von einer Metaphyſik des Ideals der Kun, 
vom doppelten Zweck ber Kunſt, dem nämlich zu vergnuͤgen, 
- und dem zu veredeln: fo-mwie von andern Örundbegriffen und 


Hauptanſichten mehr, deren ſelbſt vorzeitig kluge Gymnaſiaſten 
hoͤchſtſelten nur empfaͤnglich ſeyn dürften! Daß auch im dies 
fen. 20 Paragraphen ſchon Manches als bewieſen angenommen 
wird, was erft In der Antbropologie des Verf. die nörhige 

Aufflärurg erhielt, Bann man fi vorſtellen. Noch mehr ete 
hellt die Nothwendigkeit, in befagtem Werke wie zu Haufe zu 


ſeyn, ans der weiteren Anlage vorliegenden Grundriſſes. In | 


der Auchropologie nämlich war Alles auf das Workellune 
Gefaͤhls⸗ und Degehrungevetmbgen des. Merfchen mehr J 
1 t 


\ 


ı 
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bag film der Mralieen -alelır "Yale 


alto entbebrliche une bes Mannichfaltigen. In dem 
"Shpoilon Shen „glaubt Hr. P. ſich Jedem, der noh Sinn 


- für weile Miſchung des Lichts und Ohartens in der Kunſt hat, 


"md nicht ſchon im uͤberladenen Lichte des Exaltirten ſich Zee 


SAN, Dadurch varſtandlicher zu wachen / daß er als Dekra. oh 


zer glüclihen Farbengebung folgende Beele aut Hanks 


fans Klyfiem brand: J | 
Ploche trinke und nicht nergebene, ur 
ͤtzlich in der Me  — 


ESinkt das Nachtſtuͤc ihres kebennn 


Wie ein Tranmgefiht hinab. 


nmo es ſogleich zu erinnern gebt, daß um In’bie beyden erſtin 


tr 


| \ allem, mes nach Manier Komet. ans dem Wege wenn 


"20.2 Made weint, vnd nicht vergebendl : „.- 


“ .@iiiß aber sieben nedh-bleibe-die Frage, ob Hier nicht einb 


, [1 rn — 


Zelten Sinn zu bringen, folgendergeftaft zu interpungicen und 


> . 
d 


che ja empfehlen, die Licht und Schatten weisiich zu verthe 


“ 


benden Dichter M. und Rofegarten eig 'eh 


fendern bie a he aflen Kuͤnſtes gemelnfame, nirgends 


\ 


Ve Ze 


. Ce Dierk. _ 


weißen. Uebrigkts har Sr. 388 aut Cialis Bye 

zu belegen, was darens enıfieht, einen ſelbſt fchen mas 

es Autor ib zum Werbfide wäßien. ern daher bie 

Eräfttaie Behandluug Des Lichts, Dis, bier der Afiberifche Glanz 

genannt, $. 42: empfehlen wird: fe hätte billig auch vor 

dem fchielenden Sieniffe gewarnt aerden follen, Sinter weis 
Dipreriinge ihren 


verfiedden! — Dep Choerakteriſtik der CAnſte wird, 6.79, 
von der Kupferſtecher⸗ Radir« und fchwarzen Kunft gefant, 
def folde ſebt nabe an die Malerey gränzten. Es Ko mie mit 
dieſer Naͤhe, wie es will, beiwantt;; auch dem Gefuͤble, beißt 
es bier, kommen fie befouders baden zn Stat Statten, be ein 
durch fie vollenſetes Kunſtwerk, mitt Abdrucks 
werden kenn! Der Nıinbeilbarkeh 
ein ſo vernieljältigter —— —— vielleicht zu Statten lan 
men. (wenn das Blatt naͤmlich in allen heilen ** 
iR; und wie wenig Abzlige bleiben dieſes?) ſchwerlich 
dem — ; die'weidses ja nach wie vor erſt ãc bes 
richtige, mit einem Worte gebildet feys muß, ehe es es 4 
© dem Kupferfiiche Geſchmack abgewinnen fan, und 
Werth der Artet ſich ein Urrbeil’Trfauben darf. — * 
NRec. läßt ans Moanqel au Raum das Out © wieder jufallen, 
und endiat mit der Bemerkang, Daß die dem Werkchen ame 
hehängte Erratenliſte alcht iind — iſt. So fand ſich 
S. XI Feinbeit, wo Einheit fichenfelke, unb-©. gr. gäe 


Buffon, — — ſtatt Bouffonſo leicht Ihteren amd) - 


zu verdeutichen war. Daß man Bebl das ſabre Gauze 
sicht aber ein ſchoͤnes Ganze ſogen and ſchreiben fiose, feß- 
dentſchen Grandieger nicht fe oſt ſich einem 


Pu. 


** aus Trimmern, von G. J. von Halem. 
Bremen, bey Wilmans. 1798. 17 Do. 8. 
3 ME 4 XR· 

Eine ſone Seene aus der walcriſchen Heike des Grafen 

von Eheiteul: Gorffter nad Grirchenland ruricehar, und 

auf dem Fiontiiriz dieler Fleinca ar Lmedoclrn md fanber 

gebraten Cammiung vom Trohlunsen und Diteeriichen 


G. A. v. Halems Biathen aus Truͤnmern. 35x 


Byt ·ntafleen dargeſtellt, giebt ſehr gidckuͤch ihre Enche hungs · 
art und den Geſichtspunkt an, aus welchem fie zu beurthel⸗ 


len find. „An einem Selfen einer griechifchen-Sinfel des Ar_ 


 „hipelagus ward, vielleicht vor Sahrtauienden, einem Wohl⸗ 
„ihäter feines Volkes ein Grabmal errichtet, jetzt durch die 
„Zeit zerſprengt; aber aud) die Trümmer Bleiben noch fehrreich - 
„für Hie'fpäte Nachwelt. Durch den gebrochenen Sarkophag 
„rrgoß der immer rege Gel des Lebens einen klaren Duell; 
„und'des Quslies freuen fich die. fpäten Enkel des Bearaberen, 
„und ahnen Leben in der Verweſung. Cine Mutter Mic ihrem” 
„Rinde, ihr karges Gheräch ſpuͤlend, frent ſich des bluͤhenden 
„Rindes, weiches zufrieden neben ihr taͤndelt. Ein treffendes 
„Wild des neuen Sriechenlandes, charakteriſirt Durch fi vers 
„Jängende ſchoͤne Matur, die durch die Trkmmer des einft ge= 
„bildeten Hellae unaufhaltfam hervorbricht, und in lieblicher 
„Ureinfatt ſich erhält. Die Schilderungen der Sitten und Ges - 
fühle jener glüdlichen, undefangenen Inſelbewohner zogen dem 
„Verf. vorzuͤglich an ; und oft, wenn er unter Anleitung eines“ 
„Lournefort, le Roy, Ehoifeul » Bouffier, Stuart, und 
duriderer neueren Neilebefchreider, lange unter den Trümmern 
er alten gtiechiſchen Baukunſt umber gewandelt war: oft- _ 
„freute er fi dann, F er durch fie hie und da auch Men· 
Iſchen erblickte, weiche Ihm durch Spon, Wbeler, Guys, 
Ehbandler, Savary, u, And. noch näher gebracht wurden, 
und er im Ihnen die Züge des altgriechiſchen Geiſtes erkannte, 
„ber fich troß der Barbarey der Jahrtauſende noch immer er⸗; 
„biel. Diefe Züge zu fammeln, Eleine Scenen aus dem neuen 
. „Griechenlande zu.maleh, und zur Erhöhung des Kolerits, die. 
„mannichfaltigen Farbes, welche wechfelnd neu » osmaniichen, 
Zund alt⸗ helleniſcher Geiſt darboten, zu nutzen, Bas machte ihin 
„Breude. Woͤhrenð die Furie des Krieges ihre Fadel ſchwang, 
„und die ſchoͤnſten Fluren des, deutfchen Varerlandes werheerte, 
flüchtete er nach Tempe, Freundlich ladet er die Gleichfuͤh⸗ 


‘ 


„ienden zu ſich ein in dieß Thal des Friedens.“ | 


Die Veberfchriften der in dieſer Sammlung gellefertem 
Stuͤcke find: Der Pilger nach Patbmos; der Bifchof - 
von Damald; Schabkuli; Delli von Caſos; die Oucls 
lenmädchen; Elelia; die Stiderinn; Gemil and Zoe: 
Mutterklage; der Traum; der Sauberer auf Natos: 
die Eiferſucht; die Laube. zu Tenedos; Homer; dee 

Sranke in Scio; die Blume Oſchaddi; die Schlange 

Zr 34 -_ Pribons . 


dm . 


3 


5 


Python; der gaſenbew⸗ ba. am Libanon offen, der 
Aameslireiber von Collins; Agib und —— von 
demſelden; Eyıberens —— Voeeſchledene die: - 
fer Heinen ‚Gemälbe, Dialogen und yöhlungen And In hera⸗ 


” werelfchen oder jambiſchen Veeſen; und alle haben viel Reis. 


x 


. 
SG. 8. 
r2 


zendes an Inhalt und Einkleldung, wozu die Neuheit der, 


Stene, und das Idyllenmaͤßlge des Charafters, der Dentart 
And Gefühle der handelnden ad redenden Perſonen fehe vor⸗ 


theilhaft beyträge.: In dem angehängten Anmerkungen findet. 


Der mit dem neugriechifchen Gegenden, Sitten und andere Ei⸗ 
genſchaften minder befannte Beier die nothigen Erläuteruugens, 
und ſelbſt dieſe Anbau gewaͤhren manche neue bolehren⸗ 


de Unterhaltung. Die game Damm lnug zeugt von mehr als 
gewöhnlicher deinbeit hs — —* Gefäße. 
\ * Ih. | 


M 


Gegenftände der Phantaſie. Di einigen Melodin 


fürs Clavier begleitet. Herausgegeben von Geer⸗ 
ge Earl Haberland. Erſte Sammlung. Königs 
berg, bey Heering. 1800, 136 ©. 8 Bm 


Verfaffr, Druder und Verleger diefer Gebichte flud in eil· 
zer Perfon vereinigt, Aber der Componiſt von einigen Fr 


= | Diefen Dändchen enthaltenen Liedern hat. fe nicht genannt. 


Die Muft ſelbſt enchält viele‘ gute und fangreiche Stellen; 
aber die häufigen Verſtoͤße gegen den reinen Gap, und die 
exſten jedem nur halb geſfunden Ohr einleuchtenden Regeln bee 


Harmonie find fo auffallend und zrell, daß es unbegrriflich 


iR, wie dieſes Gute mit dieſem Schlechten zuglech hat entſte⸗ 
hen koͤnnen. Bon den Gedichten aber mügen folgende Otel⸗ 
len als ‘Proben der darin berrſchenden Soroche und bes Ber 


| daues dienen. 
S. | F 


am m mid her lich 
. ch das u nn kiten: 
E Zufrledenhei 
die orgen bier gerfreit! oo. 


guch daß alt .“ and eluunl Biden. Eu 
- * el) D | (era 


FR Engelmame Togebuch. m 


J \. ; be 
x | * wir Die sin » 


* dleſe duͤrfte daun uch wohl jedem Lafer Diefer Bin - 
wenn.er nicht ·an einer unheilbaren Schlafloſigkeit leider, Inn 
veichlichſten Maaße zu Theil werten; ohne daß der Verſaſſer 
vothis bin, sin womas Bänden: bergusgugebm. | 


/ 


Romane 


= Fur Engelmanns Tagebuch. ee don. 
Aungun Laſontaine. 


Auch unter dem Led: 


Bentlenpaiiten, von A. —* a 
Theil. Mit emem Kupfer und einer Pignette, 
(die nachgeliefert werden follen.). Berlin, bey 


. Sander, 1800, 25 Dos; Hi. 8. UM 23 





Bein (inne 6 Bchens — * pub dauros Immer ſawattt, vie 
barans wortieft , - daraus fär- äbmtiche Warfalienbeiten, Erhre, ‘  - 


Tioft ieh Dieb. ſchoͤpft, ſich Ianıdem, ‚was er than will, 
duech den Gedanken — 22 daß es einſt In ſeinem Tagebycht 
8 und wahl gedtucktt werben konne, audy feinen 
zur Sertfehung deffelßen anhält: fo bat denn das Bin 
— * Damen für das A Br hergeben muͤſſen 


IN 


er he men — 28 —RXX | 
aM. 


EEE 


150 . RKomanue.. 


haͤufung von Taͤuſchungen, Migverfländniffen:und-miglihee 

Oitnatlonen, das Ungluͤck har, vom Vater verſtoßen, und 
als der groͤßte Poͤſewicht von aller Welt gehaßt und geſuͤrchtet 
zu werden, und doch dabey in uͤbertriebenem Contraſte der ge⸗ 


wiſſenhafteſte, fanftefte sub rechtſchaffenſte Mann iſt. Der 


Wachtmeiſter hat eine Tochter, Suschen, die Anfanas durch 
unbegreifliche Zunahme an Bildung des Geiſtes und Hetzens, 
Batrer.and Oheim eben fo in Erſtaunen ſetzt, als nachher durch 
Veränderung und Tieffinn beträßt; fie bekennt ſich ſchwan⸗ 
ger. Der Vater, ein harter Degenkaopf, hört bloß den belei⸗ 
digeen Stolz, und ſchickt fie fort, mie dem Bedeuten, ihrem 
Namen zu ändern, und nie wieder was von ſich hören zu laßſ⸗ 
ft. Wald aber ſtegt, durch die Erinnerung an das Famis 
fientagebuch, die Reue; man jegt ihr nach, kann fle abet nir⸗ 

gends finden. Des andern Bruders Sohn, Karl Engelmanıt, 


. wird zum Sendiren beſtimmt, nnd lernt, mic dem Buche im 


> 


Hand, in dem Luſtwaͤldchen, dem geſoͤrchteten, buch rothe 

aare, als ein Cainszeſchen, fich auszeichnenben Tangenichts 
Penuen; findet aber an Ihm den geſchickteſten, humanſten 
Mann, der ihn an-fich zieht, und durch Dächer umd taͤgli⸗ 
ches Vinterricht fo welt Ssinät, daß er, ame eine Schule be⸗ 
ſucht zu haben, die Univerfität Beziehen kann. Vorher aber 
giebt er. ihm, weil er; feinen Summer: sr zerſtreuen, eine wei⸗ 


jegen baben: fondern auch, daß er, gleichfaßs mic dem fulda 


ioſeſten Herzen, Urheber von Suschens Ungluͤrk ſey. Er wolle - 
ie ſie Geyrärhens Ihre Eutfernung, waͤhrend ſeiner Abmeſen— 


heit, um dazu die noͤthigen Anſtalten zu treffen, vereitelten 


feine Abſicht. Karl verſchweigt dieſe Entdeckung feinen Nele 


tern, geht auf bie Aniverficät, amd ſtudirt auf einen Land⸗ 
ſchulmeiſter. Daher soied er Im Dresden bey einem meiblic 
: dyen Erzieheungsinftigune augeſtellt. Hier bringt er die Phy⸗ 


ſiognomſeen feiner Maͤdchen in vier Klaſſen, Indie Klaſſe der. 
Freude, der Muhe, des Adels, der Liebe und Schmerzen. Eine 
Schuͤlerinn zeichnet ſich unter allen aud; er nennt Ihr Ge⸗ 
ſicht: Ewigkeit. An: der Zeichnung dieſet Mädchens, Ihres 


 Serzens, und bes, Uehgrgamas Ihrer Dankbarkeit zur Liebe und 


J* 


feiner einmen Liebe zu dem Enefchtufle für eluſt zu heyrathen, 


öerkenm man Laſont. Feder: . Er erhält von Ihe, bey Ihrem Ab⸗ 
ſchlebe zut Congtmation, im Namen ihter Mutter, ein Aue 


® ‘” 


beufen, 
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oc R Engelmann: Tagebuch. 838, 


" weiten, dine Dtibaille in" Papler eimgeſchlacen. Bhr er ni 


:Diefes öffnen, ober mis ber Dentter BIPR, zur Entderkung ſe 
machen kann, findet er Walden⸗ 
bruchen auf der. Eihbruͤcke, entſchloſſen, den folgenden Tag 


mer Abſichten, Brkanutſchaft 


= ach bet Schweiz | ben. 


Um ihn, ‚feinen Freund und. 


Wohlthaͤter, ferner nicht allein zu laſſen, emtfchließe er fish 
ploͤtzlich, Ihn zu begleiten, ohne vorher von feiner geliebten - 
Sophie und Ihrer Mutter Abſchied zu nehmen. Nun haufen 
e beyde in,eiyem Schrogizerthgle — man weiß nicht in wel 


| 


Hann. Suschen bier zu ſuchen oder zn finden, baram wurde 
acht gedacht — find in Gefahr in einem Bach zu ertrinken, 
nenn von einem Hirtenfnaben, Rudeli, gevettet, den 

ngelmann destoegen feinen Aeltern zuſchickt, um bey fhnen 


von einer Denfion Waldenbruche zu 


ken, und wird dafür, 


ach ‚töhlicher Sitte, der Liebhaber von Carolinen, Engels 
Znanne Schweftetit. umb-da ber alrglaͤnbige Water Ihm, als efs 


nenn Rinde der Liebe, feine Tochtec Iebile neben will, ihr Eut⸗ 


-fühter. Wen ehitgefähr,- foäte gemig; ſteht Karl die Medaib⸗ 


Ge an, die er von Sophien erholten hatte, und das Papier, 


"Yin teils fie ewottteie Tode: 


Waldenhruch erinnert ſich daB 


er etftere-&uschen: gefchertft habe, uud beweiſt dieß ans zwey 
ein Hefetße eingekratzten Buchſtaben, und;ertennt auch in dern 


Veſchrirbenen HNapiere Saschens Hand: Nua iſt es alſo ent⸗ 


an ton Önschen ſich auſhaͤlt, und dab Sophie Ihre To 


| . Die Reife geht ˖ ſofort nach Dresden. Kari hat ſich 
WBophlens Wohuung gernerkt; allen Muttet und Tochter ha⸗ 
"0 ben inzwlſchen Dresden verlaſſen, weil⸗ ein junges Offieierchen 
Letzztere mit feinen Angen verfolgt hat. Nun wird der ganze 


RAmtreis von Dresden durchluch 


t; Quschen aber nirgende aß 


 firkden,  - Die Moͤgllchkeit ber Entdeckung wird run ber Gas 
Mille gemeldet und: Rärt vernift ‚nicht, die Angelegenheit 
feines Herzens zum voraus Ins Reine zu bringen, "Alles macht 
Almen auf, die Verlornen auſzuſuchen. Waldenbrachs Bas 

“ger wird inzwiſchen von dem Unrechte überzeugt, das er bisher 

feinem Söhne Ketban hatte, und verſuͤht/es darch uneimge 
Ko Einwilligung in Teine Wuͤnſche. Im dem englis 
Ichen Garten bey Woͤriitz endlich wird fowohl die unflere Mus ' 
1 "ei mitt ihrer unbefannten Tochter‘, als das faubere Paͤrchen, 
"Bude und Saroline, von der fuchenden Vätern wieder ges 
funden, und, wie es recht und billig If, mit einer dreyfachen 


Veyrath, der Roman und Karls Tagebuch, -gefhlofen, 


r 


A 


' 


is ' 
ige 
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em machts wand die Drane ‚nad Äberkieß ‚im die Reucften tee 


Tube, ‚Die Dernen des Wie⸗ 


Bittrungen erwechender 
*2* und bie gluͤckliche Haltucg ber gezeichneten Charas 
tere verrathen nleufalls Die geuͤbte ws Meiſters; tuenw 


Wersfenft der Erfindung, Kuda ung un wahefnintiden Betr 
wickelung hoben follte. 
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De Wickie oder die Auluellic (‚) eine koma⸗ | 
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aractei es rakteri es zum 
Maͤr irer der Wahrheit. it trofhd, 

3800, 6608, 8... W 


J —— um Senne im deg Zins 






| . derſchiedener und 
etfinn, wıb-üer manche andere in. ——* * und nolitj⸗ 
Mer Nuͤckficht wichtige aud * a fuͤvfen. 


J seit ihren idealiſchen Plan⸗n und woltboͤt 
en anftoßen, und der Verf, Heutſchlaud — Po 
Se MPortagall und die Schwelz zum Sch⸗auplatz feines Hals 


” aehukiandron Betten verfegt Sat: fo; un alte man leicht Denen, 


AInuus vorfaßlen, folgt. Det —2* und da zu ſehr eis 
gen Referaten: z. O. bey England hat ar afienbar Rieme ſo⸗ 
„genammte Melfen- vor ſich gebadt, die Engloni recht cou ama- - 
se in Oıhorten, ſteiben. is ber Werhlnäung des Ganzee. 
und feiner Theile, und de Fedeng, woran alles dieß —53— 
iſt, darf man es icht Fehr ireng nehmen. Alles haͤngt 

ehr locker an einander, und im Nechfall that det Verf, he 
‚tige biterifhe und ‚pfucholsghiche Sruͤnge. Leuanen Lane 
het Rec u us daß aehſt einer beteochtlichen Day —* 

efer 
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| Bhicfer Biäfennenienns die. rveffen im Charalter der. Werjor 
men liegen, auch wiegefinde Lebensphiloſophie. nur zuwellen 
u fehe Im Rarhederrone, in diefem Buche enthalten if. Den 
tpl Eönate wohl bie und da etiva reiner und correcter 
Entbuſiasmuſirt und Indecendensen mögen Di 
ſeyn; fir Du Ton «6 in keinem Sallı gelten. = 


wo 


Dar Flach der Bebuit, dh seite * 

lichen Rohheit. Mk Kupfern von Jury. en hi 
furt, in der Henmingsſchen Buchhandtung 17958 
Erſier Tell 130 ©. Speyer Del 148 ©; 
Deister Tpeil 1566. . Ale 3 Theile 1 0xg, sa Ye 


Is Meike in Ni feier ee [7 
eſen Gars indeße 
er ‚Immer das San —* 


a 
chen, die hbeit —— ri da, wo 83* 
Eat m —* — — | 
[| ⸗ 
* — oma fe, Ale Ace Yinzelen * 


gacg Aſtolph und kin erund Dei. sie, den. 
Graffe. ıBeo, _ ‚341 ©. 8 agke 


—ã wird Jemand, der wahres, lebhafte⸗ Sefäht Me 
ck anb Menſchenelend hat, dierſes Buch, fen 

er bie Feine Feucht eignee Erfindung, umb nichts als lm. 

| ——n oder liegen demſelben in einzelnen Parthbeen hifto⸗ 

riſche Ruͤckſichten vum Grunde, als woruͤber wir nicht entſcheb⸗ 

den roollem, leſen Lönnen, ohne manchem Lande nnd Laͤndchen 

lichen vaintifhen Orion. als Leiter der Me 

I Ange, 


> 
I 
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Unerteaenkehten:‘ ater vet au, wenn etwas bamit ge 
wienen (ep GE, Taschen eines fir Dir Ciswürfuncnr ud 
Diane cie:s russ ou ikm Erhlage ihelh emrünck- 
den, cd cizr< (item bueders Fernandes aut Marbacbers 
giris wärbigen Sir! Dücinh aut Frozen zu ——— Kr 


LrAen derſe ten niet za beranben ; vet beerkes mer, Daß Bir 
Meueikfaltigfrit der ce lurk:iren, meine weht alitäclichen 
Et -rattere in den Daupt, und unb Dir vielen 
Roteürephen, fo wie Die lehrt binflichende, 
deers mit den Ei 
lung uns eine eben fo angenehme als beichrrnte Unterhaltung 
ewib:t bet. Zum Bermurf dürfte es wicriätr dem Berf. 
gemadx werben, daß er über Der Geſchichee Det edlen Ehren 
tochter Stella, als Aber einer Soche von miinberer TWidirig 
Brit für die Wiſbecierde, ein dem Leſer (ehe befiieneriih faens . 
des Denkel ruhen läst. Dech vielleide macht der Berf derch 
Die Erfüllung feines in feinem furzen Eyllog gearbenen Ver⸗ 
ſytechens diefes mieter art: „Dat Bir, lieber Erler, mein 
Orion einige ekbäfftleire Etunten angenehm aue: tür” — 


wahre Geſchichte, zur Warnung für Neltern, Jüng- 
Tinge und Maͤdchen. Von D....H M....& 
Magveburg, bey Bauer. (Mit einer Beylage: 
Dilhelm und Albertine, als Anhang). - 278 ©. 





8 Uchtenbags ausfüfe. Erklaͤrung ıc. Sup ' 
5 "mn bee Verf. tohrde beſſer getan haben, SR 

" mmogelshete Ordnung ae haben, wenn ee beyde ie 
| Bu | Chp. 
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Schöne und bildende Künfe. 
BG. C. Lichtenbergs ausführliche Erklärung der —* 
garthiſchen Kupferſtiche, mit verkleinerten, aber 
vollſtaͤndigen Copien derſelben von E. Riepenhat- 

fen. Fuͤnſte Lieferung. Göttingen, bey Dies 
terich. 1799. 15 Bug. 8. ar 
Gammlung Hogärthifcher Kupfer Fünfte Lee 


‚ ferung. Sechs Platten. 


\ J En Br A 

Derſelben fechfte Lieferung; mit Zufägen nad) deh 
Schriften der Englifchen Erklaͤrer. Ebd. 1809, . 
11 og. 8. und 6 Platten in Fol. E52 A zu 


Leider warb die Vollendung dieſer Arbeit durch des tafente 
vollen Lichtenbergs Abfterben unterbrochen ;.. und dieſe bey⸗ 
den Lieferungen eines für Kunft und Geſchmack fo intereſſan⸗ 
ten Werks erſchienen erft nachher. Die fünfte bat er indeß 
Noch beynahe ganz beforgts, nur dem legten Bogen ber Erklaͤ⸗ 
rung ‚hat ein Freund von ibm und dem‘ Verleger zum Druck 
befördert. Dieſe Erklaͤrung beziehe ſich anf die erften feche 
. son den zwölf Hogarthiſchen Blättern, weiche Induftry and 
Jalene/s, Steif und Faulbeit, zus Ueberfchrift haben, und 
x Bepde in Kontraſt mit dinander an zwey Jungen Leuten dar⸗ 
ſteilen, die’ jufainmen in einer Seupfabeit arbeiten, Ihrer 
Seyder Geſchichte beginnt am Weberſtuhl; Ihe Fortſchritt und 
4 g aber iſt ſehr ungleich; der Faule wird gebenft, und 
ber. Fieißige wird Lord Mayot von London. Diefe Diätter 
haben mehr Verdienſtliches in der. Abſicht, als in der Ause 
führung, ſowohl in dichterifcher als in mechanifcher Hinſicht. 
In beyden bleiben fie hinter den meiften Werten diefes Rünft« 
kers etwas zuruͤck. Das Korn der Münze, fagt 4. iſt rein; 
aus dem Schrote fehlt es, wie es ſcheint, die und da. EAN 
u B garı 


— 
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hette —* die Aſicht, bieſe Biancer but Ihre 


ar Beh | 
‚ feitpeit defte gemeinnügiger, vornehmiich für bie 3*8* ‚Sthes 


de zn machen; und fo, wie er twohlfeller zeichnen wollte, muß⸗ 


": gg erramdy voohlfeiter ſorechen. Im der Einleitung zu dieſen 


Blättern redet der Verf. gleich wigig und lehrreich unter au- 
dern uͤber die Berfätedenbel der Ausfichten, nicht owohl für 
die Saufpelt, ald für den Fleiß Des geringern Standes In 
England und in Deutſchland. „DO! mas für ein Land.“ fage 
ar; vi welchein kein Schubflicker ſichet * ‚op wide dereett 
„Rünigreiche und Kalſerthaͤrner ſich um die Guaft feines Alte 
Zenkels bewerben muͤſſen!“Hetnach —* einige Worte über 


. Dir allgemeine Anwendbarkeit dieſer Htätter, Die ein Paar 


Webrrbutfche darſtellen, auf- Alles, was ledt und weht; und 
in einer Anmertung, ©. 21, der Wunſch, dag man die doly⸗ 
edtiſchen Glaͤſer dazu anwenden möchte, mascherlep —— 
Kände in VRR Welt. dey denen es mir aur die Menge zu 


iſt, dadurch zu vervielfältigen. So koͤunten —5 — —2 


ten zu ganzen Datalllöne, mit ſehr geringem Auſwande, und 


ohue allen Schaden fuͤr das Land, vervielfältige werben; 10 


"manchen Monar den der zwoͤlften Größe, der alles diefes rur 
Yam Staat oder Zeiedertreid haͤlt, tonate ein großer Denft- 
damit en, nnd ein aoch groͤßeret den Alnterthanen. 


„Mari bat Über der Vergrößerung der Gegenſtaͤnde die Ber 


„uilfälsigung beefeiben wirgefien,, Die mngfeich mehr werch 

ni? — Die von bee Piossi bemerkte auffaliende Ach 

Aichkeit zwiſchen den Kopfe des Fanlen auf diefen Blaͤtrers 

zuit dem Kopie des Carakalla, hat der Merk. Fehr wisig weis 

5. —X —ã — ern 
n Blatte war a 

0m Bollsmährikene so" "Vobiktington und feiner 


Keche. 
ber qut unterhaltend, ltet. Die Ballade batuͤben, 


weron der Berf. nur zine Abichtift beſaß, amd weraus ze 


- 8.64, bie erſte Strorhe anführt, ſteht gedruckt in den von 


Koms 1777 hderautgegebenen Old Ballads hiftorical ad 
oneretive, Vol.L p.298.— Die Eriduemmgen bes zweyb " 


- 00m Diattes, wo der Fleißtne in der Kirche I, —* 


« 


Alban gie es Erimem Gurtsehlenft in dw der Veit. Wer daB 
anoch nicht weiß, amd nicht glauben will, Der erjeige Ab | 


„rin ben Dienfl, gehe in Bie &irae, und lerne 26 dort.” * 
Wey 
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G. C. Uchtenberge ausfuhrl. Erflärung ic. 361 
— indem er die Gegenſtaͤnde zuerſt ſo — * 


> Fe ayf ben etſten flüchtigen Stck, ober in der Abenbdamme⸗ 


- 


sung berzachtet, geſcheinen fünnten, und dann ©. 109. drollig 
genng thut, ale habe er wirklich fehler auf dem Punkte gen 

fanden, eine Menggerie von Baigenvfgelchen für ein Conven⸗ 
zikelvon Theophilanthropen zu halten. Diefer Abſchnitt ſchließt 
Aut ·dem Votſchlage, daß es nicht ganz. uneben ſeyn moͤhte, 


"wenn mar nur allein aͤchten Aerzten verſtattete, .an ihre Nas 


men das M.D. anzuhängen; den Quackſalhern aber fchlechtere 
dings auferlegt würde, fich nie anders ale M, CI. zu ſchrei⸗ 
ben. — Aus der Erklärung der vierten Platte heben wir 

Folgende Spelle aus! „Es. Hat mich unendlich gefreut, einſt 
„relöft unter meinem Senfter zu ſehen, wie wenig deusfcher 
„Wiesufian, bey Geſchaͤſften, die Maſke duldet, nicht einmal 
„die maſkirte Hand, Fin Fremder fragte — — nach einer 
„eeroiften Straße. Der Peftagte hatte Fingerhaudſchuh am, 
„und einen Stod in der Hand; damit Hätte die Marſchroute 
uoheicht gejeichnet werden können; aber dag war dem ehrlichen 


Manne nicht genug... Er 309 feinen rechten Handſchuh mit 


Muͤhe, uüter vesmurplich gleichsiiltigen Sefprächen, ab, Ind 
nseichnete num de Weg nach der verlangten Straße mit dem 
„bloßen Zeigefinger im die Luft, So recht, dachte ich, und 


werde ſicherlich dieſe wabrbaft deutſche Zurechtweiſung mie 
„in meinem Leben vergeil 


vergeſſen.“ — Auch die Erläuterung dee - | 
‚fünften Platte, wo ber Faule weggejagt, und auf die See 


 Seflcte wird, AR reich an treſſenden und eindringlichen Bes 


mertungen, beſonders Äber Das Benehmen des Faulen gegen 
‚feine Mutter, die ihn fm. einem Boote an das Schiff begleitet. 
Yieber-das Schreckliche und Teuflifche in feiner Gebehrde har 
au Kavater in feinen phufioguomifchen Sragmienten konw 
amentist; und Ireland, der dieſelben gleichfalls anführt, tzeunt 


ayatern etroas fonderbar chat great Geographer of che 
human face, jenen aroßen (Beograpben des menſchlichen 
Augeſichts. Unſer Kichtenberg verdiente dagegen ber Tor 


Pegrapb deſſelben zu heißen; feine tiefer ſorſchende Charakte⸗· | 
riſtik IR weniger a und deklamatoriſch; aber umgleich 


_ -beftimmiter und auffallender als Lavaters. — ep der 


Sechiten Platte, die eine reichhaltige Gluͤckwuͤnſchungeſcene⸗ 
am Worgen nach der Bermählung Des Ftelöigen mit dee 


Tochter feines Drincipais darſtellt, finder ſich in der Erklärung 


nicht auiadge. Reichhaleigkeit Die klelnſten Züge find niht 
a4, D. B. LX., B. a. St. Vs Fe: 4a ‚übers 


- y) . 


R24 
4 


3609 Bildende Kine. 


Aberſehen; und We find es gerade, bie gu den guccumea Be 
merfungen Anlaß gaben; Nar Eine daven zur Probe: „WE 
„die große Frage: ob ein im Zunleld 
„rorb werden koͤune? beuntworter weröeh fe, daze fücht, 
„fe viel ich weiß, ſelbſt das achrjchate "Jahrhundert, dem ſo 
» Bieles moͤqlich war, feine Migfichtele. Denn offenbar kanı 
„man im Dunteln nichr ſehen, und, wo man fehen fan, iſt 
nes wicht duckel. Aermit hätte co denn miir Der Aewörk, 
zanf Dem Wege ber Erfahrung, mie einem Maule ein Ende. 
wSettiob aber, daß auch bier Die gärige Natut zur Cie Des 
„einen, und jne vößigen Berublaung des andern 

„das Rärkfel mit einem Glauben if, ber wenisfiens fa 
„die Hausheltung den erh siner Demorſtretion hat.” 


Die fechfie Bieferung iſt eine Zertſeeng der votherge⸗ 
tdeuden; die Kupfer enthalten naͤmlich die wente Haͤtſer, oder 
die letzten ſechs Blätter der naͤmlichen —2* te. Leider aber 
fanden fi —— ——* nur vente 


Gelehtten, von dem man ihm verfichert hatte, daß er der Eine 
zige ſey, der Diefe Erklärungen ſortſetzen fänne; und der auch 
den Antrag wirklich annahm. Auf eimmal aber vereitelte 
dieſen Plan eine ſehr vorriltıe und mehr als unartige Spin 
teren, Die in der Vorrede tes Verlegers „einer ber Schlegel: 
„ſtreiche der im deutſchen Pubfltam —*& verruſenen Ga 
„bruder“ genannt wird. Jenem Schriftſteller wurde ſein 
Unternehmen dadurch verfeidet, ımb er nahm fein Verſpee⸗ 
hen zur uͤck. Die Kupfettaſeln waren indeß fbon ausgege ⸗ 
Gen, und der Text dazu war verſprochen. Der Verleger verr 
mochte num einen andern Gelehrten, der mit ganz andern Ars 
Beitch beſchaͤfftigt war, weniaftens aus den Schriften der 
englifchen Ertläree Aogarıbs das Notbige pafemmek zu 
tragen, und Diefes den karzgefaſten Erklärungen von Kite 
‚tenberg felöft, die fid in dem Göttingiſchen Tefchenfalendik 
befonden, anzabängen. Nar war daben Trusiers Hogarık 
moralized Dirgends aufzutreiben; ein Bud, das frepfich wicht 
Viel innerg Werth Hat, das aber doch manche ante Nortzch 
enthäle, und worauf die übrigen Erkiärer ſich oft deziehen. 
Der Berf. der bier gemachten Zufäge hat fich riht'genannt; 
u verſichtrt aber ſelbſt, wiewohl zu —2* er ſey zu ng 
5—5o — 


N 


- Baden Welt einiger ale zu kin Trike Soggetbs, s6 


. Mm. Sn | | 
nieunten Platte heißt es unter andern: — —eS 


‚Be. ichtenbmgR duafuhe Eeklaͤrung ꝛc. 263 


aſen . Uebeigens, bade et weniafteng jn-Bichtenbergs-Gseyl 


ottzufahten gefuct; und man fünne bey der Gelegenheit uns 


D 


ter andern ah Tetnen, was zwiſchen Siyl and Beiftfär _ 
Ai Unterſchiep fen, - Wie ihm diefer Verſuich gegkärte iR, mag 


MAR aus. folgender; eben nicht mißfungenen Mirobe: beusthei, 
* —— Erlaͤuterung der Deordfcene auf ber 


wüng dee Pixiäckey, Bud beißt, alle, Die MAflikin: mieneii 


weder geprügelt'mmerten, Interefficen uns Aur in Hiiapfe; np 
. wnseblotbuennfär ſich betrachtet bebauten Hide. Dias Seirigt 


aß: ſchon Der Krieg fo mit fi. Wa⸗ bedeutet 


zehn Soldat? . Ein lebendiges Gowehr, An Werch des Im 
sdlolduums dari wenigſtens der kommanditende Generat 
‚wbenten. Ob ter Menſch hier als Menſcheglacklich oder u 
giacklich iſt, lebt ober ſtirbt, Daraufdanf niME niekter veflöße 


> der: oirden.: Hlas wirkt uud entihetbet die gange 


— — —22— 


run, — —— — nn - 
X 


Neben: Erklärung in den 


an Stat feaee fine Pike, eis ehe’oen den tanfen 


 „Ülimen 'ab;, vos "damen ein: Nogiinen: Kilepri- um die, 


Möyinne aller Dauſſe des Regnnte FR Nwicdey Aue of 
»Druc von dor Eimfeie Öes Torafufek;, :-Zotashlehrs Uns 


„Totaliche der Armee. Die Armee fchläge oder wird geſchla⸗ 


pgen.“ Auf eine erbeutete ober verlorene Kanone kommt des⸗ 
wegen ofe mehr ag, Alcauf ea Jubeud Viann Getoͤdteter 
„öder Verwundeter von beyden Seiten. Wir Haben ben di 

pe Aſcirr as Mank:witloren, - beißt in’ kinem nitteg 2 
vſchen Rapport nicht :mebhr, als: wir haben nicht⸗ vers 


wel 
„loren. Wer diefe 5 waren, darnach fragt Nicmand, 
als wer in Ihnen drich. Freund, einen Gatten, einen Sohn, 


„ef 1. verlot; nnd davon’ komm Befn Wort in Die Zels 


weg, en Digi Es’ Abrlgens unter den Lidvtenbeed, - 
—— lan alenders | 


noch ähnliche ereifliche Stuͤcke, tole die, glebt, welche hier aufs 
behalten finds Fo it allerdings die Fortſetzung und, da es 
nit anders feyn Bann, auf ehem die Art, mie bey. diefer Lies 


fetung,„ zu wönfien. - Hrn: Riepenhaufens Talent und 


Kunſifleiß verdiene bey den hier ærlaͤuterten Blärtern nicht 


weniger Lob, als bey den vorhergebenden; umd der Wuͤnſch, 


daß er dus wollkändige Hogarchſche Werk liefern möge, voied 
wohl einſtimmlg ſennnn. 777 


N .. ‚ : Gd. , 
“ * ı ' . ö } »3 
4% . * * er .. . 3 B 4x [3 dur 3 
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PC RE: 37 Kunſſte 


Neues Zeichen- und Stickerbuch, mit 16 Kupfer- 
tafeln, mit feinen nach der Natut ausgemalten 
Blumeh gezeichnet‘ von Lück.. Erf ‚Sammlung. 
‚ ,.Meilsen, 'bey,C.S.Schiefer, Maler:bey der Churf. 

u . ‚Sächl Porcellänmanzfackur. 1800. gut. X u 


IS HK. ER 


— würde [WE Titel lauten: altes Stiderbuch; deun 
in neuern Zeiten bat die Stickerkunſt fehe — und je⸗ 
De Doame von irgend gutem Geſchmack liefert, emweder ſelbſt, 
ren mit Huͤtfe eines nur ertraͤglichen Zeichnere, geſchwackvol⸗ 
lele, leichter gruppitte und gefaͤlligere "Blumen s und Gehaͤn⸗ 
geſtidereyen, Borben, m. .w. als dieſer Deu ff. 
San im olten unupfifemmmen Geſchmack find diefe Bonquet· 
ge Reif. —— fo auch die meiſten angegebenen Borden. 
Di geſaͤlligen antiken Sermen der legtern, die .fich in der 
fo fhan-ausnchmen, und fa leicht nachguahınen 

ln T sam. —— ⏑ —— J 
gut und zart; uuh ber@ebante war Üorigeis nicht übel, “ 
Dem Diane augen ace de. Hinfen Eoptonss angugeben. 


·4 


Tbeateru 


Prinʒ Hamlet von Daͤnnemark. Marionettenſpiel. 
Berlin, bey Himburg. 3799. ° 13 Dd09. 8. 


Ka Hamlet tritt ſelbſt als Prologus auf, nad entſchul⸗ 
in Knittelreimen, daß die Helden des Schaufpkels nur 
aus Holz feun werben, Das, meint er, fey auf mehrern 
Theatern der Fall, und den Völkern würde 5, nicht ſelten ein 
Gegen ſeyn, 
Wenn mander König von _ Holz sur. wir 
. Ron vielem Unheil würde das reiten; “ 
Da mellten keine Maͤtreſſen das Land; 
8W8Was fanbet us um Sol wohl ein een and Band. 
| De giedtö weit ihlimm’re. —— 
eiſch und Blut, gezogen am 
—* then und Prieſtern He D4 Seiten! 
Se fetter fie, je magrer der Staa a 


al erklärt er, daß nur zinige Fetzen des englifgen 
tade ig gegeben wirden a fl; — den Inhalt der 
eupi⸗ 


— 


—— ulchbon Daenemark. 365 

ae —* (pi — 1. die " 
vie Ai. ut in, 

Hoch toutraſtiri, tet bun! um 


7 
‚Und A nad} niobetne| Satin, 
a gies niet Anfang, Em) Mer on 


en —A 
———— wird en: pt," 
Bü eignem Flicwerk au tet; \ , 
' aennt- man dann germanifrek; " 
Man muß gefichen, daß der Prologus in dieſen Verſen 
den Charakter diefer Parodie ſeht au ‚getroffen hat. Mit der 
nung des Gef —5 — Anfang. gemacht· Die 
befankte Stelle, daß —** wovon I unſre Phi⸗ 
tofoppte nichts, träumen ſaße, iſt fo parpdift 
Gar viel thut in. bee Welt palllceng- ;; 
Und auch im 1 Simmel aller! a, 
few: 'aud. 

















R * os ie Er en 


ber in bei 5* 
und ae hetten an mi 


Be: ei it aus au einer weiblich 
ur: 
bier Fr ie Di ehe, 
"it halhem Keinde, fi en nad, 
u Oehmahn Veen a teatt, 
" echt ihr fie, bleih und bl Ken 
au lapperndes Geripp? « niofenl 
ihr merkt es wohl, ution. 


San} ihrem Code. nah, In 
—* Die BR miige 236 u Anfang, es ri 
6 dieſem Püppenfpie }, find alles wie 
vermutg wird, Verihet, ur von; der Art, tale Beate 
— ufchrifsen für-Dienfkboten ; 4. Du 


gu erſtes fen: die Natur verbannen! 
— —— die [4 

a \ 

ſtaunt, als ein aöchlen euch der role "fen an. 


Auch wird ihnen die aͤuherſte Plattheit mb ——— 
angeratgen N: Er Sie 


[4 
9 
z ‘ « - . £ = 
„ de. ir og. f} 
A a9 6⸗ (4 2 ron m * .o n 
* —4 


Sn ‚nn Di srohten, Eierkfigen 
v „Cha mir berkanı mr zur Zenieg. >. 
Idr traut den Een nicht, glaubi ſie Peiicet mir Kleiſter; 
Eo, ſin m ich und fo ylatt Ind bier imep grcye Geiſut. 
Die Parodie des beräßmtin Menelogs: To be, or not 
to be erc. Gas. hi Hamlets Unſchluͤſſizkeit zum Anlaf, dem 
es fein Freund Guſtas spiberräth, eins in Deu zu geben. 
Mich druden leſſen oder nidı? Tas it-bie Frage} 
zu befier, meines Geiſtes Zrielwert in. _ 
, Zim Errikronitbegraren ? ever die Kopie 
Moblatgeihrieben in die Preffe ſcicen⸗ - 
: Und durca EntiexPrung enden? Hal im Dud _ - 
Eride'ien vor den Kınien! — Wag a, weiter nichts? 
"Und dub Tip Wagen au' dad Iorincd enden 
Das tanızadtit’ge Inden, ds das Eidtdeil 
Des Fiageetutcis iſt! — — — ® 
Und fo denkt. ſichs als Wonme:-. - 
In alle Hind’ aus Leiekitlicheen 
@chn, und zeriefen werden! — Doch mit 
Uud angit Iugeih, uf die Jenaſche Zeitung 
Das Zeh ns Hopf, wer wir der Stube Eiaub 
Nun aigeworien; da, da liegt der Hand begiaben! 

e- Der Waß itz Opbeluns. und der ganze Inhalt des les⸗ 
un Alıs, * Die Laune des Verf. Kit — edle 
Hat; von der Fabırmgräberfcene has gr indeh Irisen Sebraaı 
gemabt. Man fieht on ans dem Anariührten, daß es die 
fer Travefirung: aus Laͤcherlichen und Pejtirlichen wicht fehle s 
web wein dieß in einer mößigen Stynde wıllteınınner Zeitner 
teib iR, Der met hier. gewiß feine Nechnung finden. Ndzu 
etelumiß er indeb wicht feyn;; wenigfiens bey einigen Sielen. 


Ar.. 
„Der Taubſtumme, ober der Abbe de? Epee. Hiſto⸗ 
:.: zifches Drama in fünf Actm, von Bouilld. Uns 
U. dem Frarzoͤſiſchen überfegt von A. von Kotzebue. 

$eipjig, bey Kummer. 1800. 156 ©. 8, 12 9% 


ton einmal iR von dielem Hrn. D. in unfern Blättern die 


Ürde gewefen; im s8fien Bande namlich, we die Berdene . | 


ſchung des Drama Carteſius ancejrist ſteht. Sein dama⸗ 
Ager Dollmetſchet hatte bey unfern Lands leuten übe ſchlecht be⸗ 
Wit; in dee Bfime Gänse fel, wir man feht, Die eher 

... . bung 


\ Der Teubttamme. 367. 
: yapllegenden ‚Werbe; un jedoch ‚andy: nichte twei | 
| Ri —* fonßerliche Kunſt fürs 3 vgefanieineg 







Slogium bed verdienftugßgen Parkfer Geldchen, und, Ieht Sur 


> a0 ein. Weilben, uns eine ganze Gallerie trefflichee 
anzofen hoffen laͤßt. Da Hr, von, %, ausdruͤcklich ver⸗ 
hart, das intereſſante Schauſpiel zwar nice ſtlaviſch; 
aber {ehr getreu überfeng zu haben, und Nec., ber das Orie 
Anel nice zur Hand hat, ihm auf fein Wort glauben muß 3 
ſe: hbleibt nichts. anders übrig, als gleichſalls zu verfichern, daß 
deſc Serw ⸗onuſcheng weit angenehmer ſich leſen läßt, als. der 
übsrfehte Carteſſus, und die Geſuͤhle, womit man vorllea 
en Hand legt, nicht unter die ſchnell vor, 
ET ne a 
en Blaͤttern befaxnt. genug. Der men N) e 

hatte nämlich —— — huͤlfloſes Kind in The Eule, 
aufaenonrmen, und, als te ſich vexoadlich machen lernte, bey 
allerhand Porfaͤllen doch ſo viel berauſsgebracht, Daß feine, . 
Aeltern Route non ‚Stande feyn müßten: .. Da, wie es ſchien⸗ 
diele nicht in Paris zu fuchen waren, machte den shärigeı 
Man fich mit dem Knaben in die Provinzen auf-den Wen, 
und war. nad) adhtmonaslichen Pilgerfehaft-auch fo-glücklich, zu 
entpedten, daß ſolche in Toulouſo au Haufe gehöre. . Hier 
fAngt das Drama zu ſpielen au. Daß Ad hald Leute finden: 
die den indeß acht Jahre aͤlter gewordenen Sohs und Ertem. 
des Grafen von Goler wieder kennen, und bag Raͤthſel loͤſen 





tifen kaam manı ſich vorſtellen Sein misterlicher Obeim 


we Vorinund mar naͤmlich VPoͤſewicht genug geweſen, das 
an Kind nach Paris zu ſchleppen, es-in Lumpen gehuͤllt auf 
die Straße au oßen, ſich einen Todesſchein zu vorſchaffen, 


. und Iwla man benfen Ban, ſich ſeines ganzen Wermubaens zu 


nachtigen. Als der fuͤr vorloren geachtete: Muͤndel wieder 
zum Vorſchein kommt, ſtraͤubt fein entarteter Oheim ſich zwar 
eine Weile; muß abor der Evidenz doch weichen, und ber zu 
Bang und Guͤtern wieder gelamate Juͤngling macht hiervon, 
ſoegleich den edelſten Ge Deſto unangenehmer iſt es im: 
der WVorrede zu hoͤren, daß durch ein im Jahre 1790 ,. waͤh⸗ 
read der Revolution alſo, gefälltes Urthel (yon welchem Tele 
bagal, Wird nicht geſagt) die vom Chatelet + 787.51 Gunſten 
Wr juggen Menſchen geſprochene Gentenz wieder umgeſtaßes 
worden. Welchen Ausgang Kat der Handel. gehaht? und, 


was iſt an der ganjen Öefchichte Wahres? denn in dem Rus 


A ” — -r 


fe eines ehrlichen Mannes wußte: der Abbe de l' E. ſich doch bis 
DEE TY Se" 
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 üm fein Enbe zů behaupten. Dey de dãmit, wile es teil’ be⸗ 
wandt; zur dramatiſchen Behandlung eignere ber Stoff ſich 


mehr als taufend andere. Dennoch hat Hr. B, um ihn zur 
ſchulgerechten Länge und Breite zu dehnen, neck zur zweyten 


Babel greifen müſſen; zu einem Liebeshandel nämlich, dee 


wentaftens die Haͤlfte des ganzen Drama füllt, umd beit er: 
dadurch mit der Taubſtummengeſchichte in Verbindung zwwangr/ 
Baß der Sohn des bardatiſchen Vormunds die Schweſtet eben’ 
bes Advokaten lebt, an den der ABbE: wegen Betreibung dee. 
Rechtsfache ſich gewandt hatte, Dieſe zwedie Selte des Stuͤcks 
iſt ganz attig Sehandele, und nidt"dhne-rührende Stellen 3 
aber deſto ſchͤmmer! weil ſolcheraͤeſtalt das Intereſſe nur noch 
mehr ſich tbellt. Ob hingegen die Zeſchenſprache, wovon der 
junge Taubſtunſmeoft · genug Proben ‚geben muß auf der 
Buͤhne von itgend einiger Wirkung ſehn koͤnne, glaubt Rec. 
bezweifeln zu duͤrfen. — an 
Hat He. Borauch vie leicht in Mumbeing des Vorttags, 
und Im Ausdruͤcke des Geſuͤhle Fottſchritte Jgemacht: "Berk eis 
gentlich Dramatiſchen kam er noch feed naͤher; und dieſer 
fein jinafter Verſuch. wie ſeine fruͤhern, iſt nichts weiter, als 
Darſtelſunq altfranbſiſcher Balonterle, Redſeligkelt und Polls 
„tefle , durchwebt mit dem uͤberall ſihtharen Beſtreben, älles 
ber die Mabur hinaus du verſchoͤnern 1 mir einem Woͤrt, ſich 
ſelber hören: imd ſehen zu laſſen. Erinas leichter ums Herz 
wurde dem Nec. am Schluſſe des dritten Akts. Hier benimmt 
eine zur Wiedererkennuch des Knaben unentbehrliche Perſon 
ſich ganz natuͤrlich. Dem Ueberſetzer ſcheint eden dieſer Schluß: 
ein wenig mare, Als ob in’chnem-biftdtlfhen Drama alles 
bie auf die hoͤchſte Spannung · hinaufgeſchroben werden, und: 
ſelbſt die alte Thuͤrſteherwittwe noch witzig ſeyn müßte! Wie 
ſchon beym Eurtefitis geſchahe, ſpricht Dr. 25, Auch ri -Vöre' 
bkrichr zu dieſer Arbeit, als: von etnem Linfernehmen, das nicht 
gemeine Kraft verausgeſetzt habe. Da ERS Drama gewiß: 
nech nicht ſein' letztes iſt:“ fo wird die theMealifche Laufbahte ' 
dis Mannes dereinft Bas Seftenſtück zu' den zwoͤlf Derfülie 
ſchen Arbeiten adgeben, — -DBetanntlie hät der Ueberſ. kurz 
mnachber ein deſto tragiſcheres Schickfaf erfähten ; das hierbey 
abrewaltere hoͤchſt ſonderbare Mißverſtaͤndniß aber gluͤcklicher 
Weiſe ſo geſchwind ſich beben loſſen, daB, wie Rec. fo ebem 


Bart, und auch nicht anders in’ erwarten war, alles zum Vor⸗ 


theil unſers berühmten Landsmannes ausgefallen iſt. 
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igen Befuffenheit Bird a 
iu geben, worauf deſſen Erfinder 


Aa 
Wem { fo boden Berth le und pr 
einen € , 
—— fo hohen Beer —— 17, 


das id rag orie gu a ne n haben, mas —* 
ni en rie 
er * — ſchriften ſchon —— ir Sat ein 


ae * * —— ———— ſhon de Ss 
4 — ram fuͤrchter deshalb doch · Feine 
weit er die Sache eis einem andern Seſichts⸗ 

* — und uͤberhaupt bey dieſre Reenſton zur 
ie ar ——— Ruͤckſicht zu —* 









wird. an X 
man erwäät, da Se jüngeren be: älteren’ Bas eigentliche 
Fundament erfi unterlegen. Die beyken Scelfin, 
ausdruüͤcklich vom der 
aber -deffen Anwen 


Schriften handeln zwar nicht 
Mine Fincs Pealouns; Be fra ee 
bung auf. — Gegenftaͤnbe, und dienen alſo in ſo⸗ 
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Bon dem Sichtifcben Werke, ale. dm des Urhebare 
dieſer Art des Philoſophirens, veden wir billig:guerf, _ ' 
30 Was außer der Schule brauchbar iſt von ber neyeren 
Philoſophle, ſagt Die Borrede zu Nr. ı, follte den Inhalt 


vVieſer Schrifti ousmachen, vorgetragen in derjenigen Orb? 


sung, jn der es ſich dem’ Eunftlofen Nachdenken ektwickeln 
— DA Bud A fonac) nice für Dhiloföphen 
SvondProfefien beitimimt ; und diefewerdentichts in demſel⸗ 


when finden; was nicht ſchen in anvern Schriften -deffeiben ” 


» Verf. vorgetragen wäre. Es follte verftändlich feyn- für 
» alfeXefer, die —— ein Buch zu — vermoͤchten. « 
See Abßehiehat der Verf. in einem dohern Grade ee 
gunz’ewreicht Hab?" wir werden weiter unten mehrere dankit 
Prätie: anzuzeigen Welegenheit finden. Die Iheorie des 
ertismns, das iſt, die Art und Weiſe, wie unfer Gemuͤth 


66 in der WBÜRMNnAfIFIchres 'ob er fr sleich atich hier Ni 


äußeren Gegenſtaͤnden gelangt, wird hier nur ganz im 


gemeinen angegeben, weil des Verft vornehmftes Semi‘ 
den dahin gerichtet ft, zu erweiten ; daß fein Ideallzmus 
das einzige wahre PhiloſophieSyſtem iſt. Zudem Ende 


legt er ſein Werk in drey Haupithetle; "deren erfter, im? 
—* Aufſchrift: Iweiſel, ſeinen vornehmſten Beweis gegen 


die gewoͤhnliche re — enthält; der zweyte, unter 
‚ dem Titel: Wiſſen!, als der Natur des Empfindens dar⸗ 
. Mat, daß wir von nichts, als von unfern Voritellungen, et⸗ 
Das willen; der dritte endlich, unrer der Aufſchrift: Glau—⸗ 
ben, durch unfere weientliche Beſtimmung zum Handeln zu: 
Aweifen Rache, daß wir an wuͤrklich außer ung norhandene 
Ditige, an eine Welt und einen Gott glauben muͤſſen. 


u. .. : on F 
. Der Beweis. im erſten Theile, lautet „Burg ſo: Venus, 
had) der gewöhnliden Workellungsart, Dinge außer uns 
yorhanden find, Die, unabhängig von und, dhre eignen uns 
gbänderlichen Geſetze haben; und wenn wir jeldft in Diefa 
‚Dinge und ihre Veränderungen ‚mit verflochten ſind, fo. 
daß fie auf. unſere Vorſtellungen und Handlungen einen wirk⸗ 
en Einfluß haben: fo find wir einer ungbänberlihen 
othwendigkeit in, Anfehung ‚aller unjerer Handlungen uns 


erworfen, unb alle unſere Freyheit ſchwindet gaͤnzlich dahin. 
Aule unfere Sittlichkeit, und mit ihr auch alles unſer Ver 
dienſt und alle unſere Schuld ſchwinden glejchfalls gaͤnzlich 


ons 


dahin; denn was wir ſtad, find wir wide durch uns ſeibſte 
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ſondern durch ben unabaͤnderlichen Zuſammenhang der Melt 
degebenheiten. Wir befinden uns alſo in der Nothwendig⸗ 
keit, entweder unfere Freyheit, und mit ihr alles Verdienſt 
und alle Schuld in Anſehung deſſen, was wir find; oder dag 

. unabhängige Daſeyn der Dinge außer und,. und ihren wirk⸗ 
famen Einfluß auf uns, fahren zu laſſen. Da wir nun bie 
erſtere nicht aufgeben können, noch dürfen: fo bleibe nichts - 

- anders übrig, als mit Wegwerfung des leßteren, uns dem 
een Idealismus, als einzigem Nester, iu bie. Arme zu 

verfen. BE GE EEE BEE 


_ . Dieß,. fo viel wir wiffen, Hrn. Fichte eigene Raiſonne⸗ 
ment, teitt in furchtbarer Geſtalt aufz indeß glauben wir: 
folgende Betrachtungen. fähig, feine Kraft betraͤchtlich zu 
vermindern. Erſtlich kann dem Verf. nicht unbelaunt fem, 
daß nicht alle Vertheidiger des reellen Dafepns von Außen⸗ 
dingen Fataliſten; fondern manche darunter auch Deter⸗ 
miniften ſind, und daß deren Behauptungen nicht voͤllig ſo 
< Jausen, als ex fie ale Hier vorftellt, und ſchließen life. Er 
bätte folglich gegen. diefe feine Waffen vorgäglich Echren, 
‚oder die Nichtigkeit ihrer Theorie. darthun müßen. Es fas 
gen .uämlid) dieſe: wohl wird. alles, durch Urfachen. vorhen 
ſtimmt; und wohl if jedes Ereigniß in der Welt unabänz . 
derlich; aber es wird. nicht alles durch Außere Urſachen 
allein ‚völlig beſtimmt; die eigene Natur jebes Weſens hat, 
Yin die Wirkung ihren nicht abzuleugnenden Einfluß. Wo⸗ 
fein es alſo, wie es die Erfahrung an uns felbft lehet 
ſelbſtthaͤtige Weſen giebt: (0 bat deren Selbſtthaͤtigkrit im, 
ihre Handlungen auch Einfluß, Will man dieje ganz wege 
philofophiren: fo muß man darthun, daß alle Begebenheiten 
in der Welt allein durch aͤußere Urſachen beſtimmt werden s 
and das wird man nimmermehr vermoͤgen. Durch die 
Seibſtthaͤtigkeit hat jedes Weſen, welches ſie beſitzt, Antheil 
‚an feinen dlungen, und iſt mithin der Zurechnung und 
ber Sittlichkeit fähig. Nehmt ihe num noch hinzu, daß ein 
ſolches ſelbſtihaͤtiges Weſen zugleich perfektibel iſt: fo kommt 
Ihm auch Belbhnung und Strafe zu, well beyde in dieſem 
Suyuſteme unfehlbare Mittel find, die Selbſtthaͤtigkeit beſſer 
u ſeiten, und dadurch Die Vervollklommnung zu bewirken. 
Alles alfo, was wir in diefens unſern menjchlichen Leben ges 
brauchen, um die Sittlichkeit zu retten, das haben wir in 
dieſer Theorie. Wollt iht aber-nod weiter gehen, und fol 
, . — gern, 
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Ei ‚daß die Gottheit ccheit doch nach chr niche belohnen und ſtla⸗ 


kann, weil jedes ſelbſtthaͤtige Weſen a nicht — ge⸗ 


Shaffen bat, und. durch ben angeboruen Grad jeiner 
wmuͤthekraͤfte zu manchen Wergehungen anausweichlich ie 
Kimint iſt: for würde datauf zur Antwort Bienen: daß uns 

dieß für jegt nicht wefentlich-angeht, und wir den Aufihluß 
Ai ganz ruhig der Zeit uͤberlaſſen können; — es würde 
gzur Antwort dienen : daß poſitive, ganz willkuͤhrliche Stra⸗ 
fen der Gottheit freylich unſtatthaft find; daß aber die Ans 
knuͤpfung guter:oder böler Folgen an die Handlungen, durch 


- Naturgefete,. au nach ıdiefem Leben nicht unftatihaft. ift, . 


weil dadurch die ferneve Dervolltomumnung der thätigen " 

Veſen bewirkt werden fan. . kn “ 
Sollte dieß ld genügen‘ wol: ! fü bemetken ik 

Ameptens, daß ein Spftem „eine alle. Schwierigkeiten noch 


nicht erfunden tft, and allem Anſehen nach von ung Menſchen 


auch nie wird erfunden werben; daß folglich die Schwierige 
keiten allein noch Fein Hinlänglicher Srumb-find, es zu ver⸗ 
. werfen. Am wentöften ößefen dieſes die neueften Idealiſten 
gegen andere Dyſteme wagen; denn auch der neueſte Idra⸗ 
Aismus: hat feine ſehr großen Scywierigleiten, deren wir in 
der Folge einige bemertlich machen wollen, Des Verf. Be⸗ 


weis — ni entſcheider:noch allein nichts zu Ganſten des Sen | 


lismus; fondern uam muß erſt eine —— — 
ber entgegenſtehenden Dyſteme augeſtelt werden, um 
umachen, wo unter allen dieſen Spfiemen 1% die * 
n Schwierigkeiten finden. 


Wir deittens, daß Kr. Fobee m une in bie nan⸗ 
Siche Klemme zuruͤckweiſet, aus welcher er uns vermeintlich 


duch den en Socaliemus rettenwill. Im legten Buche nam . 


Uch ‚behauptet er, daß wir aus praftifchen Bründen an- 
- Ds wirkliche Daſeyn von Dingen außer ung glauben muͤſ⸗ 
fen. Dieſe nun alfo von uns geglaubten, würklich vorhande⸗ 


"en, von uns unabhängigen Dinge, haben fie una 


vbaͤngig von ums. ihre eigene Natur, ihre eigenen Kräfte 
und Geſetze; oder nicht? ſollten denken, daß wir glauben 
.. mÄffen, fie haben dergleichen, wenn wir ſie als an und für ſich 
und nicht. durch: unsallein vorhanden glauben folln. Dinge 
/ vhne alle Beſtimmungen, eigene‘ Kräfte und Gefebe, wird - 
der Verf. doch ſchwerlich annebmen und glauben Löw | 
en ‚ Diele lu und mabhangun von· uns er en 


Dinge Ä 


⸗ 
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Dinge femme, habım ſie ia der Thet Giiiuß auf md, oben 
nicht? Wir joßsen- deuten, auch das werde der Verf. nicht 
din Abrede ſlellen; denn da wir auf Re wirken, und gegen fit 


Auch ‚auf. uns hinwicberun Einfuß haben, was siegen fe ' 
uns fonft an? Hier fallen wir alſo durch ara. FAchtens 
SGlaubensſyſtem in die vorige Klemme wich 

‚und aus den Quellen der neueſten idealigtijchen —RE* 
‚geht das alles wieder. hervor, was nach Ira. Fichtens Mich 
nung denjenigen druͤckt, der das Daſeyn von uirkiichen Auf 
fendingen behauptet. -. Dieb fheim: und cine: der — 
qgchwierigbeinen dieſen Seeetisiund —* jern. 


sertihen. 

Gegenfiände felhft und * —* Beſchaffenhen of. 
Br gelangen daun durch einen Schiuß.daze ; aber unmis 
selbar:. kommt:: dao on ir unſere Exkennmiß vichts; und ein 
Soshen. Schluß iſt unit vieler —— — ſelbſi w 
fer er: bloß dns, Dafenm fol tgenikähe betrifft. 


7 Bon Ber einen Seite * es are das Anſehen * 
wir nichts empfinden, als unfere Modifikattonen; 

Eeite hat Hr. Fichtẽ nit vjekm — 
frenam: Vorthele vorttefflich gzu benutzen geſucht. Aber Kr 
Ding hat, wie.allesandere, feine. zwep:.Keiten, und naichi 
muß auch die andere Sehe nicht vergeſſen werden. Es if 
naͤmlich aud Erfahrung ‚ daß unſere Einpfindungen fid) aͤm⸗ 
dern, während wir in.uns ſelbſt nicht die geringſte Aende 
vumg verſpuren; daß ſie ſich nicht aͤndern, wahrend in uns 
manche Veranderungen vorgegangen fird ;- wir, mern dae in 
vie Heiße Soune gelegte Wachs vor meinen Augen ſtuͤſſig 
wird, ohne daß ich in:mir irgend eine Veränderung gewahr 
werde; oder wein, ichnach einer. Abweſenheit von. vielem 
Zahren, und nachdem ich alt geworden bin, nach denſelben 
Diamant wiederfinde. : Hierin liegt — da ende, ahne allea 
ep. von ‚det: Migkumg, ‚auf. dien Ueſache, Daß irgend 
etwas 
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ESchelften Aber den meueſten Idealisinus. 25 
"wien. mir Yarıy Uaadtzaͤngiges tie geibfffe Werte: - 
Ä — mitcheiſt, und daß ich mehr empfinde, als bleß 


[4 
lh 
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Von Hier geht Hr. Fichte zur: Erkiatung Mber, sole in 


und der Gedanke von etwas Aeuderem entjteht; und er fleft 
dieß jetzt viel Mrer dar, als wir es in ſeinen ahbera Sehrif; 
re | | ten 
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fen wir hier erklaͤren, Daß iermit bey weitem nicht alles, 


mb zwar wicht einmal das Weſeniliche erfider; folglich Diefe 


Erklärung zu weit if; ja daB bie ganze Theorie anf keinen 
feſten Gründen zul. . - u 
. Bor letzteren zuerſt Alles Bewußtſeyn fol wefentäih 
darin befichen, daB Subjektiv und Objektiv von einander 
nnterſchieden und getrennt werde. Dieß leugnen wit, weil 


dender Gegenden, oder im lebhaften Gefühle 

Wuſit ſich felbft ganz vergefien, und ganz Ohr oder Auge 
zu fern verichern. Wir teuguen es. andy deswegen, weil 
man derjenigen Dinge, die man unterfcbeiden und trens 


Smneweften Joealismus wird, wie in der Dernunftkeidl, 
alles ans dem Sefichtspunfte der Reflexion dargeſtellt; in je 
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Schriften uͤber den neurſten Idealiemus. 377 
mer, weit fie das Bewußtſeyn Überhaupt für Reſtexion nimunt; 
‚mi dieſer, weil Re gleich anfangs in. der Analyſt des Einpfin 
dangsvermoͤgens die Verbindung: des Stoffes, oder des 
-  Munnichfaltigen der Empfindung, dem Bewußtſeyn unb 
der Urtheilskraft allein zuſchreibt, da doch manche Verbin⸗ 
dung dus die bloßen Sinne zu Stande kommt. Geſetzt 
aber auch, des Bewaßtſeyns Natur allein bewirkte eine Uns 
krſcheidung und Dcheidung des Subjektes and Objektes: fo 
wewitkt fit dochinicht, daß wir das Objele außer uns bins « 
ftellen; fonft- müßten wir auch uns felbft und unſere Ge⸗ 
DdDanken, Empfindungen und Keidenfchaften, fo oftwie _. 
fe betrachten, außer uns ſtellen. Bewirkt fie doch wiche 
Bas fo klare Gefühl des Leidens bey der Einwi äußeren -. 
Begenſtande; fonft müßten wir das Naͤmliche bey ber. Be; 
ſchauung unferer ſelbſt und unjerer Gedanken fühlen, was 
. Bir empfinden, wenn wir einen Baum fehen, oder einen Druck 
durch äußere Gewalt .Dieß Gefuͤhl des Leidens hat 
neoch kein neuer Idealiſt vollſtaͤndig aus feiner Theorie abs 
Neiten können; und ber. Referent iſt fo ſehr als won irgend 
;  \uwäs verfühert, daß es feiner jemals genugtäuend koͤnnen 
hd. Hier wird alfo das Charakteriftifche des Außern Em⸗ 
yftndens ger nicht erklärt; wie denn auch unter andern dag 
nicht erklaͤrt wird, wie wir mauchen Eindrüden uns fa ofe 
aus aller Wacht vergebens entgegenfteinmen, und wie das . 
Sefuͤhl einer fremden Obermacht uns zu Theil wird, 


: Das ‚ Unsefriebigende der neueſten, freylich bey dem 
erfien Anblicke fehr. ſcharfſinnigen Theorie, wird ſich noch 


deutlicher offenbaren, wenn wir Hrn. Fichte noch eine Meine + . 


Derecke weiter in das Einzelne begleiten. Die naͤchſte Frage 
U aun: wie kommen wir zu einer ihrem Inhalte nad) bes, 
flinimten Vorftellung ? zu einer Vorſtellung von einer durch 
den zuſammenhaͤngenden Raum ansgebehnten Diafle? oder, _ 
wSelches das. Vornehmſte ift, wie läßt ſich Die Enstehung de - 

*. Baumes.aus dem bloßen Bewuſitſeyn begreiflich mas 

Gen? Hr. Fichte ſtellt im zweyten Theile ſeines Buchs 

ber die Beſtimmung, einen Geiſt, (wunderbar genug), als 
Kebrer auf. Diefer Geiſt beantwortet dieſt Frage dem Ich 

‚Me: mich weiß, daß du dir deiner intelligenten Thaͤtigkeit 

»nicht als folder bewußt werden kannſt, in. wiefern fie urs 

| Be nn re Eins, ee 8* 

.  #»äber du kannſt di t werden, In wiefern 
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»von einem veräubetiihen Auſtande innerhalb des mweg⸗ 


»änderlichen fortfchweßt zu einem andern veränderlichen. 
Wenn du nun flecin dieſer Verrichtung vor dich bins 
»flelift: fo ſcheint dieſe Agilität des Geiſies oder dein. geis 


»Riges Teemögen fich innerlich bin und -bes zu bewes 


»gen, ſchnell von Eincm auf das Andere zu fahren; kurz, es 


»erfchcint als ein Ainiensieben, und dab zwar it obne - 


»allen Beweis ſchlechtbin ſo. Dein nicht hervorges 
»brachtes; fondern ‚angefiammtes Wiſſen, wird dir alſo als 
„ein feldyes. exſcheinen, in welchen man nach allen Stiten 
„hin Linien gehen, und Punkte machen kaun; alfo als 
»NRaum.« — Wenn das nicht die aͤrgſte Sophiſtexey 
Mr fo wiſſen wir nicht, was Sophifieren wäre. Die 
Agilität des Geiſtes beym Tecbergange von einer Vor⸗ 

zur andern wäre ein Hin, und Serbetvegen ? 
lebende Geiſt giebt zwar vor, dieß wire, obne allen 
Beweis ſchlechthin fo. Aber wenn wir philofophiren: fo 
werden wir nichts obne allen Beweis annehmen dürfen, 
ſelbſt wenn es uns auch ein ſeyn wollender Geiſt vorfagte: me 
jemals-jemand ein Hin⸗ und Herbewegen bemerkt, wenn 
er von der Vorſtellung des. Dreyecks zu der eines Menſchen 
uͤbergieng? Muͤßte nicht, wenn Hrn. Fichtens Vorgeben 
richtig wäre, bey allem unferm Denken uns der Raum und 
Bay Ainiensicben vorſchweben? - Müßten nicht alle unfere 
Gedanken uns vorkommen ala im Raume befindlih? Das 
je ein Menſch etwas der Bewegung Aehnliches gefühlt, wenn 
ee vom Schmerze zum Vergnügen übersieng ? und müßte 
denn nicht alles unjer Denken uns als eine Motion erſchei⸗ 


nen? als ein Spazieren, Gchen, Fahren: oder Schaukeln7 
Diefe Bewegung unfers geiftigen Vermögens foll als cin 


Linienziehen erſcheinen; atfo muͤßten ung bey dem ſchnellen 
Stebergange von mancheriey Vorſtellungen in Affekten, nichts 


ats Linien vorſchweben; alſo würde auch ein Bl 
‚ wer, der dabey an Haͤnden und Füßen paralytiſch wäre, von 


Linien etwas wiffen fönnen; alfo denken wir in lauter Linien 


und geomerriſchen Figuren! Diefe idealiſtiſche Bemuͤhnng, 
Gegenſtaͤnde der dußern Empfindung bloß aus dem ins 
nern Sinne zu erklären, -muß eben fo fehlſchlagen; als alle 
uaͤhnliche Verfuche im Leibnigifhen und andern Syſtemen 
ſehlgeſchlagen find; umd nichts beweißt mehr die Seichtig⸗ 
keit Dee Nachbeter unſers Zeitalters, als daß einige Ochrift⸗ 

ſtellet und ein paar gelehrte Zeitungen, ohne ſich zu urn 
\ . . . we . . F ‘ .. ‘ , € ice 
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„eingr ſoichen | 
gen können. Freylich ſagt Hr. Fichte, daß nur im Scheine — 


‚‚sder. im Bilde und die Agilitaͤt des Geiſtes als ein Linien⸗ 
ehen. erſcheine; und hierin ſcheint ein nicht unbeträchtlichens 


ittel zu liegen. Allein er ſage uns doch au, 


woher de der. — dieß Bild nimmt, wenn ihm nichts als in⸗ 
‚aere Empfindung gegeben iſt? Mir —* rts ſehen 
ſchlechterdiugs nicht ein, woher ein wiches Bud entſtehen, 
be wie der. Geiß dazu gelangen Er balp ibm, alles 
n außen Kommende gänzlich. abgefibniaen wird. 
** auch, dieß habe ſeine udlkige —— ſo begre⸗ 
nicht, warum der Geiſt ſeine Kinien 


den m in ih —* verſetzt, allwo er ſie doch allein Aeht, und 


warum er dieſe nicht eben ſo in ſein Innerſtes aufnimmt, 


als ex feine. Vorſtellungen, Gemuͤthebemegungen, und an⸗ 


dere ſeiner eigenen Zuſtande Bahia verſetzt, ſchen nit, 
ein, was ihn bazu bewegt, dieſe Linien, und diefen Raum, 
um ſich herum, und —* ſich ieheh; ba er doch, der 
a gemäß. ſie nur in fich sieben, und alfo cher. 
gi, kelbft Yu felbft als 16 täumtic denken, als 
Raum und, Me. Ausdehnung qus ſich hinaus verlegen_ 


ol. Was bewegt das ch, fich ſelbſt fo gröblich zu Hin« - 
tmgehen, und aus, ſich ſelbſt ein Gebaͤube eines nachher fe - 
ſchwer einzufehenden, und aus der MVorfielungsmeife nie 
weder zu vertilgenden Irrthums herauszuſpinnend 


Wie Hr. Fichte Das Außer uns überhaupt Aus uns 
* Innern hervorwachſen läßt: fo geht ihm auch alles 
Individnelle von dußern Gegenſtaͤnden aus derſelben Duelle 


. — ſo daß nad dem Spfteme des Wiſſens gar nichts aufs 


e uns vorhanden. rg f die Are, wie dieß Beſondere 


und Mannichfaltige der Außehwelt entfteht, laͤßt fih. Hr. 


Bichte jetzt nicht ein; ‚wir werden aber weitersunten Gele 


| J eit finden, davon Mehreret zu u erwaͤhnen. Start deſſen 


lg er eine Folgerung feines Gyſtems auf, Die man viel⸗ 
leicht von ſelbſt fo Hald nicht gezogen hätte. - » Ich mens zus 
gehen müllen, ſpricht er, daß das Ich das Geiſtige, 
»die reine Intelligenz, und Ich, diefer Leib in ber Körpers 
»welt, ganz und gar Eins find und daffelbe, nur angeſehen 
» von zwey Seiten; nur aufgefaßt durch zwey verſchiedene 


u bi ba ke = dusch das reine Denken, die andere 
a 


»dur Di Aug. y Jenee dentende, gei⸗ 


ante 
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3 ſtige Weſen, jene Intelligenz, die durch die Anfchäuiiiäg 


"».i einen irdtiſchen Leib verwandelt wird, was kann fie FRE 
» nach diefen Grundſaͤtzen feyn, als ein Produkt meines 


:» Denkens, etwas bloß und lediglich Brdachtes ; weil ih 
nun einmal nach einem mir unbegreifiihen, von nichts 
wansgehenden, und zu nichts. hingehenden Geſetze, fo eds 
&» dichten muß. Jenes votftellende, denkende, wolleribe, Htis 
ↄ telligente Weſen, welches das Bermögen vorzuftellen, 


»benten, u, |. ®. bat; in welchem bieſes Vermögen enbt, 


mie gelange ich denn dazu? Werde ich deffelben mie uiis 


„mittelbar bewußt? Wie kaͤnnte ich?- Nuf des wirkll⸗ 


» chen, beſtimmten Vorſtelleis, Denkens, Wollens, als eier 
v beſtimmten Begebenheit in mir, werde ich mir unmtttel⸗ 
» bar bewußt; keinesweges aber des Vermoͤgens Dazu; noch 


. Ss weniger eines Weſene, in dem bdiefes Vermögen ruhen 


„fol. Ich ſchaue unmittelbar an diefes beſtinimte Dem 
» ten, das sch im gegenwaͤrtigen Momente vornehme, und Dieftd 
» und dirſes, in andern Mörkenten ; und hiebey Hat diefe innere 
» Intellektuelle Anſchauung, diefes unmittelbare Bewußtſeyn 


„fein Ende. Dieſes innerlich angeſchaute Denken dente ic 


4 


» num ſelbſt wieder; aber daffelbe iſt nach den Geſetzen, unter 
» denen nun einmal-mein Denker fteht, ein halbes und une 
» voltändiges für mein Denken; eben fo wie oben das Den: 
» fen meines bloßen Zuſtandes in der Empfindung nar ein 
» hafber Gedanke war. Wie ich oben zudem Leiden unvermerkt 


» eine F-hätigkeit hinzudachte : jo denke ich hier zu dem Beſlimm⸗ 


»ten (meinem wuͤrklichen Denken oder Wollen) ein Beſtimm⸗ 


- bares, (ein unendlich mannichfaltiges mögliches Denken 


»oder Wollen) Hinzu, weil ih muß.‘ "Diefes mögliche 
»Denfen faffe id; weiter ale' ein beſtimmtes Ganzes auf, 
» abermals weil ich muß, da ich niches Unbeſtimmtes faſſen 
»tann; und ſo wird es mir kin endliches Vermoͤgen zn den⸗ 
»en, und ſogar, da durch dieſes Denken mir etwas umab⸗ 


»hangig von dem Denken Vorhandenes vorgeſtellt wird, ein 


»Seyn und Weſen, das dieſes Vermoͤgen hat. Doch es 
"> läßt ſich aus hoͤhern Principien noch anſchanlicher machen, 


wie dieſes denkende Weſen, bloß durch fein eignes Denken 
‚fich erzeugt. Mein Denken iſt aͤberhaupt genetiſch: die 
— » Erzeugung eines unmittelbar Gegebenen vorausfetzend, und 


»biefelbe beſchreibend. Die Anſchauung liefert das nackte 
»Faktum, und nichts weiter. Das Denken erklaͤrt dieß Fak⸗ 


tum, und knuͤpſt es an ein anderes, In der Avnſqannn 
| nt »cKr . 
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nfelbft ergeuptes, aus welchem es hervorgehe. So bier. 


* No verſahre ich mir. jedem Beſtimmten, das im unmittel⸗ 
» baren Bewußtſeyn verfonamt; und. dadurch entfichen mir 


„alle dieſe Reihen von Bermögen und von Weſen, die-diefe, 


w Vermögen beiüken,: weiche ich aanehme. — Ich kann fos 
»nac wohl ſagen, es wird gedacht; doch kaum kann Ich, 
»auch dieß ſagen; alſo, vorſichtiger, es erſcheint der Bes 


nde, ſchaue an, deuke. Nur das erſte iſt 
»Faktum; das zweyte ak hinzu erdichtet. Es giebt übers 
ah kein Dauerndes weder außer mir, noch in mir; ſondern 


. nmur.einen unaufhoͤrlichen Wechſel. Ich weiß uͤberall von 


v kelnem Sepn⸗ und auch nie von meinem eignen. Es iſt 


„Sein. Seyn. Ich ſelbſt weiß überhaupt nicht, und bin 


nicht. Bilder find; fie ind das Einzige, ap da ift, und. 


nfig:wiflen von ſich nach. Weiſe der Bilder. Silber, ‚dig 
» doruͤberſchweben, ohne daß etwas ſey, dem fie vorübers 
»ichweben, die durch Bilder von den Bildern zuſammen⸗ 


wigingen; Gilden, vong gawas in ihnen Ahgebildetzs,: ohne 


nliedenmung und Zweck. Sch felbit bin eind-diefer Vile 


ih bin mir eines beſtimmten Denkens bewußt; jo weit 
“and nicht weisen pas auſchauende Bewußtſeyn. Ich denke 
‚> »bieies beſtimmte. Denken; das heißt, id laſſe ge aus ci 
„nee, jeboch beftimmbaren Unbeſtimmtheit hervorgehen, 


2 danke, daß ich empfinde, aufchaue, denke; keineeweges 
2adber, ich empfinde 
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aber; ja ich bin ſelbſt das nicht; ſondern sur ein verwor⸗ 


zıws Bild von deu. Bildern. . Ne Realität zermany 
»deit.füch in einen wunderbaren Traum, obar ein Leben, 


Paam melchem getraͤumt wird, und ohne ginen Geiſt. be 
ade traͤumt, der in einem Traume mit ſich ſelbſt zuſam⸗ 


> "a meghänge. «- 


- —— —v— J wo. 


". Bte faben deſe eins Tangy Celle ahgehrieben, weil 


fe den Idealismus des Hrn. Fichte in feiner rechten Geftalt 


- heftlnmtchen darſtelit. Und nun fragen wir jeden niche 
eingenommenen Sefer, jeden, dev zu dieſer Ynterfuhung der 
raden Menfchenvsritand mitbringt, ob ihm nicht ſolche Be⸗ 
hauptungen, von der Unſtatthaftigkeit ihrer Gründe, oder 


der Upricytigkrit ihrer Herleitung, ſattſame Beweife geben? 


Bloßer Schein, ohne alles Seyn; nadte Erſcheinung 
- ode altes Erſcheinende; Bilder ohne alle Originale, ja 


obne ‚alles. Subiekt, in welcheg fe abgebildet werden: 


v 


Traͤume 
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— ohne rinen Troͤumenden und ohne Dge, von 
welchen man traͤumt, wer vermag ſo etwas zur: —* 
Und dieß ſollte wWiſfen ſeyn? Din Wiſſen follte allen 
und. den- allererften Geſetzen alles Denkens, durch Sie 
es doch vorzüglich Wiffen ft, ind Angeſicht widerſprechen? 
Durch Raiſonnement und richtige Schlüffe ſollte ein Reſultat 
. zum Xorfchein kommen, welches die erſten Geſetze alles SchRefs 
Uns über den Haufen wirft? Daß wir zu einem Schein ein 
Sem; zu einem Traum einen Träumer; zu -einem Bilde 
Original, und einen Bildner denken thäffen,, gehört doch 
— unſtreitig unter die erſten Geſetzee alles Denkens; hier 
wird durch Denken und durch die Regeln des Schließen 
rausgebracht, daß wir das nicht thun dürfen. ' Ein 
ein ohne alles Senn; eine Erſcheinung ohne etwas Dar 
‚ feyendes, ift rin Widerſpruch: bier wird durch das Geſet 
des Widerſpruches, ohne welches Fein Urtheil fan * 
kann, erwieſen daf-Diefer Widerſpruch — 
ern "Died: Hcismus | 
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gene laßt ums eiumat RR: htessr. Fichte a Bien 


fen wunderfamen Refultaten geiangt. Gang Mar hat er dieß 
Vwicht dargeſtellt; denn Unparteyiſche wird geſtehen maß⸗ 
ſen, daß dieſe Stelle 8 Buches nicht gu den allerverf& And, 
| lichften gehört, ' * bat er ſelbſt Sch Bang feines Rais 
ſonnements ih n —8 —— und fo in einem 
ſelbſt geſchaffenen Be viel wir fchen, 
ngt alles —— 9 —** Aufangs ſetzt er 
fe, daß wir nichse als, unfere eigenen. Modificationen 
hrnehmen; und Sadurch verſchwinde Ibm die ganze 
Außenwelt, verſchwindet ihm auch-Tein eigner Röcper, 
. der nun nichts weiter iſt, als eine verfinnlichte —— 
Se en Bis Bierhin  ifnoch alles aflenfals denfhar,-und 
ohne handgreiflichen Widerſpruch; denn es bleibt doch Per? 
Das Ich als etwas wärklicdh Vorbandenes, und els bei 


- barvendes Subjekt der Modificationen, Mun chut 
"aber. Hr. Fichte noch einen Schritt vorwärts, welchen jener erſte 


fen vorbereitet hatte: er behauptet, daß wir nichts ala 
Modiſlcatlenen —* Dadurch verſchwindet ibm 
- 2A 


I 
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zum auch das Subieit, und das Ich verwandelt ſich in 
eine bioße NXodification ohren Ales Bleibende. nr 
dhaͤtte nun ‚billig Die geſunde Bernunft ihn warnen follen, 
mad durch, den handgreiflichen Widerfprud ihn erinnern, 
nicht weiter zu. gehen; ‚allein diefe gefunde Vernunft warb 
durch das Auffallende, das Brillante einer ſolchen Behaup⸗ 
tung: ”) zum, Stillſchweigen gebracht. Diefer Schriit war 
um fo. leichter, als nach Verfchwindung des Körpers, und 
aller :Außern Empfindungen, ihm por feinem eigenen Sußs 
jefte nichts: Anſchauliches ‚mehr. übrig blirb, da wir ynfer 
Bunsres ner Dusch feing Heußerungen und Wirkungen ke 
: wen. Damit aban doch begreiſtich werde, wie wir be 
ga einer Annahme.gelangen, daß wir etwas Bleibendeg 
find, und daß die mancherley Aeußerungen unferer inner 
Wirkſamkeit ein Gehareliches Subjekt. haben, muß die Denky 
kraft dieß alles. gus ſich hergeben; denn im Grunde thuj 
4 Bichte Hier. weiter, nichig, als daß. er zeigt, wie aus ber 
ODenkkraft hiefe, Annahme hervorgeht, und vergiße darüber 
feine Behauptung ſelbſt, daß non ibr in der Empfindung 
an en —E —E us Dem 
giern folgt-fo. viel: dieſe äußerft tuͤhne Behauptung flieht 
aul ſehr ſchwachen Süßen. Daß jener —* ‚wir keng 
| am ieh als unfere eigenen‘ —— äußere 
 mapfindungen angewandt, ni r Strenge wanı 
48, ver) daß daher die Auſdebung aller Außen Öegenfänhg 
nd unfers: eignen Körpers, nicht feß ſteht, iſt ſchon oben 
aAus einandar. gefeht. Daß wir von anfermnnern mehr ip 
Ber Erfahrung finden, als bloße. tranſitoriſche Miodifizer 
sionen,: wollen wir jet kuͤrzlich darthun. on 
Es iſt Erfahrung, daB unſerte Vorſtellungen und Ger - 
hanken unger ‚einander einen Zuſammenhang haben, und 
deß die gegenwärtigen in Anfehung ihrer Beſchaffenheiten, 
von den vergangenen, ja oft von folden , bie wir in früher - 
Kindheit hatten, beſtimmt werden. Wie ift, das mögtich, 
wenn wir in der That nichts find, als cin Haufen tranfitos 
riſcher, mit jeder Minute verſchwindender Bilder t Oder 
ee 854 macht 





. 9) Wielleiht iſt ſogar Hr. Fichte bier nicht einmal fo original, 
als er fi ſeloſt vermurhli eiſcheint. Er mag wohl feine 
geſunde Vernunft and durch eintge Blendwerle aus der 
BBumiſchen Philoſophie getaͤuſcht haben, da dieſe auf dad 
naͤmliche Reſultat ans aͤhnlichen Gründen führt, . . \ 
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— daͤchten wir, dä mie Hare Empfindungen genng von un⸗ 
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macht auch das die Denkkraft! Das kann wohl nicht ſeawp; 
denn daß wir alas in dem Syfieme unferen Empfin⸗ 
dungen regelmäßig antreffen, das kaim keine Deiffeafl 
bewirken. Denkt fo viel ihr wollt, daß ihr ein Prinz feyd} 
als einen folchen finder ihr euch dadurch niche, fo lange ihe 
‚nämlich nicht verrückt werdet. - Es if Erfahrung, dab ich 
mich erinnere, vor 30, 4u Jahren bieß oder jenes gerhan; 

gefehn gu haben ; daB ich deſſen fo gewiß bin, als ich nm 
don etwas es fenn kann, und dab ich nicht den mindeflen 
Zwelfel begen kann, es ſelbſt in eigner Perfon geweſen su 
ſeyn, dem dieh begegnete. Wie ik das mögli, wenn id 

nichts Din, als ein Strom voruͤberraufcheuder, angenblicklicher 
- Bilder? Die Denkkraft macht dieß ſicher nicht; denn ich- Finde 

einen ſehr merklichen Unterſchied, wenn ich denke etwas ge⸗ 
than zu haben,und wenn ich mich deutlich daran eriunere. 
Das ich erwas Beharrfiches, und während allem Wechſel der 
Bilder Ne Mir trage, a he 

ngen do me genug. Es iſt au rung, 

Die mancherley Aenßerungen meines Genmthes, dab Erim 

nern, Behalten, Empfinden, Vorſtellen, Denken, Begeh⸗ 

| 

| 
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ven und Wollen, auf einander gegenfeitigen Einfluß haben, 
Indem von einer Empfindung das Denken, Vorſtellen und 
Begehren; vom einer Vorſtellung fehr oft bas Denken und 
Wollen, auch das Empfinden, abhängt. Wie iſt das moͤgkech 
wenn dieſe mancherley Aeußernngen meines Ich nicht in eh 

nem innern Zuſammenhaͤnge ſtehen, nicht ein ormeinfames 
Subjekt Haben? Nimnmie man nun hierzu noch "daß auch 
Fußere Empfindungen je vorhanden find, und daß deren 


Nichtſeyn von Hrn, Fichte noch Feinedwegs erwirkn tft: jo; 


ferer eigenen‘ Beharrlichkeit, und von: uns: nie dinem ga — 
eigenen Subjekte. Durch die aͤnbere Empfindung finde ich 
mich fehr beſtimmt als beharrlich, finde mich ſehr beftimm 
als Subjeft der mancherley Eindruͤcke, und babe nicht nd ' 
thig, zu der kuͤnſtlichen Maſchinerie des bloßen Denkens 
meine Zuflucht zu nehmen, um nicht in meinen Augen zu | 
faſt Kichts zu verfhwinden, und mich felbſt gänzlich zu 
verlieren. Dieſe Maſchinerie des Denkens aber iſt in der 
That nichts als blauer Dunſt. Das Denken ſeibſt iſt dem 
neueſten Idealismus zufölge nichts anders als eine Folge | 
von Borftellangen 'und Urtheilen, die kein bleibende Sub 
- tt haben, und die ohne alle Beharrlichkeit oriherfäne \ 
te - J u . > on en. 
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Yen Wie namlich nach Hrn. Feichte das Sch nichte weiter ‚ 
‘7 "48; als eine trauſiteriſche Reihe von Vorſtellungen: fo kann 
. warirkich Das Denken und die ganze Denkkraft auch nichts 
‚ mehr jeyn. Nun n wir „ob es nicht wibderfprechenb - 
ik, dab aus ſo etwas der Gedanke und das Mare Bewußt⸗ 
ſeyn von einem Bebarrlichen hervorgebe? fragen, ob 
| dieh, Tranfisoriiche die Folge hervorbringen kann, baf wir: 
unn an Ereignifien von wielen Jahren her eriunern? Die 
Bedanken ˖ und Vorſiellungen find ja laͤugſt nicht mehr, has 
ben, ja nur ein augenblickliches Daſeyn, laſſen nicht Die ges 
uirngſte Opur von ſich uch, und haften nirgends: wie in. | 
aller Wels können ſie nach mehreren Jahren wiederfommen?' ” 
ı Üonen die Ueberzeugung mit ſich führen, : daß fle vor - 
| thehreren Jahren da waren, und daß wir ſelbſt fie da | 
Batten? Hätte irgend ein Anti Idealiſtiſcher Philoſoph ſo 
etwas behauptet, wahrlich wir nidchten deu Sport nicht mie 
ihm theilen, den es von Hru. Fichte und Schelling auf ihn 
regnen würde, 7 En 


N 


. vo. 


Doch es iſt Zeit, von dem letzten Theile der Sichtiftben: 
Beſtimmung des Menſchen, welder vom Glauben | 
' . . handelt, etwas zuerwäßnen. »Ich verlange, Heißt es hier, . 
= » etwas ander der bloßen Vorflellung Liegendes, das ba iſt J 
»n und war, und feyti wird, wenn auch die Vorſtellung nicht 
"  swäre, und welchem die Vorftellung lediglich zuflche, 'ohne eg’ 

» heran pub enden, oder daran das Seringite zu ändern. Eine 
» bloße Vorſtellung fehe th für ein truͤgendes Bild an. — 
» Und welches iſt denn Diefes außer der Vorſtellung Liegende, 
» das ich mit meinem heißeſten Schnen umfaſſe? Welches u 
» die, Gewalt, mit welcher es fich mir aufdringt? — Nicht 
ↄ. bloßes Wiſſen; ſondern nad) deinem Wiſſen Thun iſt 
deine Beſtimmung; fo ertönt es laut im Innerſten meiner 
» Seele, ſobald ic) nur einen Augenblick mich ſammle, und. 
- auf mich merke. — Diefe Stimme führt mid ja aus 
B der Vorftellung, aus dem bloßen Wiffen herans auf etwas « 
» außer demfelben Liegendes; auf etwas, das Da höher iſt 
p» denn. alles Wiffen, und den Endzweck des Wiffens felbft in 
» ſich enthaͤlt. — Diele Stimme aljo kündigte mir gerade 
Sdas.an, was ich ſuchte; ein außer dem Wiſſen Liegendes, 
"ud feinem Seyu nach von ihm völlig Unabhaͤngiges. Go 
2 @if es; ich. weiß. es unmitwtbar. Aber ich babe mie 
»der Speculation mich mun einmat eingelaffen, —NMeach⸗ 
‘ ! . “ . Bb $ . » Dem 
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»Dem ich in barke Sage eich <riets ube, em Gh cine wel 
tum Drfcstezung atacıa, Se wie ar, we ich 
aut, is vor dem Aherräzız ber Eypefizissien gi 

»redeferr: u Ich Sabe much imma gu fragen, TE 
»muD es ſo? woher anzieht ne Summe in uncimsme “ya 
»urn? — E vi m mr em Trieb ga —⸗ 
» binsgr: E-ikäihitisfrn. Ziihes mr uummähchändher, 
»al6 NET am eine andern, für ci Meres, wu uud ein 
»an>cıes ja feyas id) wel far mei, umb buch uni Deiüt 











seruugen ? & 
* thun, antwert:t er ich EDR, ih ioil icne Dr Immun 
» mir freywillig geben, die der Trieb mir anamthet; md 
»wiß im diefem Entichinite zusleicdh den Geban!ın am feine 
# Kealiväs und Bahıhaftizfeit, uud ag bie Roxlicit aes 
» deſſen, was er — — — 4 xl in 
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» und diefes Aufſteigen hat Erin Ende. Der Glaube ül es, 
»diefes freywillige Beruhen bey der ſich und natürlich dar⸗ 
>bietenden Auficht, weil wir nur bey dieſer I 
>Beflimmung erfüllen können; er ii es, der dem Wiffen 
»erit Beyfall giebt, und bas, mas ohne ihn bloße Täns 
» (hung ſeyn fönnte, zur Gewißheit und Vcberzeugung ers 
w hebt. Er ik fein Wiſſen; fendern ein Entſchluß des 

long, das Den gelssn zꝛ lien; 
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Hieriber nun noch einige AnmerkungenEeſtlich: 
bdaß Handeln meine Beſtimmung iſt, weiß ich das? Iſt 
das Wiſſenſchaft? Einmal ſagtes Hr. Fichte mit. den 

Worten: ich weiß es unmittelbar. Alsdenn aber ſtreitet 
in uns das Wiſſen mit dem Wiſſen; denn auf der einen 
Seite iſt alles Wiſſenſchaft, was auf dieſe Grundlage ers 


Sant wird; mithin auch, daB es außer ung in der That Ser 


Luſtaͤnde giebt; auf- der. andern aber iſt es eben ſo ſehr 


Wwiſenſchaft was vorher dargethan ward, daß außer ung . 


nichts vorhanden iſt. ey aber auch das fein Wiffen, daB 


wir zum Handeln beſtimmt, folgli mit Dingen äußer ung = 


umgeben find: fo- flreitet das Glauben mie dem Wiffens zu 
wen jollen wir uns nun halten? Und kann der Skeptiker etwas 
mehr wuͤnſchen, als gerade dieſe Tage, worin Hr. Fichte, 
durch feinen neueften Sdealiemus die Philoſophie gebracht 
Fr T Kann ber Vertheidiger des Röhferglnubens mehr wüns 
hen, als daß der Philoſoph ſelbſt ihm erkiäre, man müffe 


aud) das glauben, wovon das Gegentheil wiſſenſchaftlich er ⸗ 


wieſen it? 


Zweytens: dieſe Grundlage der Realitat unſerer Er⸗ 
kenntniß verſchwindet vor ben Augen einer ſchaͤrferen Unter⸗ 
hung. Daß das unſere Beſtimmung iſt, daß wir zu han⸗ 
ein verbunden find, woher wiſſen wir das? Es iſt unmit⸗ 


kelbares Gefuͤbl es if Chatfache, bie wir denken; aber 


nicht erdenken. Das ſagt er wohl; wodurch aber kann er 
. ang überzeugen, daß es fo ſey? Ueber die Beſtimmung des 
Menſchen iſt unter den Philofophen viel geſtritten worden 
und wird noch gefteittens alfo"tann eine der Beſtimmungen 
unter den Rreitigen, unmöglich Thatſache, allgemein anzus 
ertennende Thasfache ſeyn. Ferner; : ob bir von Masur 
Pflichten Haben, ift gleichſalls vielfältig Anter den ſcharfſinnig⸗ 
ften Weltiweiſen ftreitig geweſen; und noch behatintet jene. 
nicht unanfehnliche Partey, dab alle unfere Pflichten nur 
aus der bürgerlichen Bereinigung entfpringen. Es kant 
demnach nicht ohne alten weitern Beweis für allgemein guͤl⸗ 
tige Thatſache ausgegeben werden, daß wir zum Handeln 
verbunden find. Aber Tey es auch Thatfache: fo wird doch 
nichts ‚dadurch gewonnen. Jede Thatſache nämlich Ma 
dadurch eine andere Form, daß fie ind Bewußtſeyn aufge⸗ 


oo. 


nommen und durch Reflexion uns vorgehatten wird; wit das 


"obige Gyſtem des Idealiemus gezeigt has. Wie koͤnnen wir 


nun. 
f 


! 


No 


. - 


a8s8 rn >. | 
nun die wahre eigentliche Seſtalt biefer Thatſache zu Tage 
Igerungen 


fördern, * dad urch gegen alle unrichtige Fo 

ſichern? Nach jenem Idealiemus it alles nur Vorſtel⸗ 
ung und Bild, ohne weitere Realitaͤt; iſt alſo dieſe That⸗ 
ſache auch nur Bild und Vorſtellugg: wie läßt ſich hieraus 
etwas Mehreres herleiten, als daß wis ujs als pam Handeln 
verpflichtet ung vorſtellen, .und daß wuhin alles hierauf 


Gegruͤndete, gleichfeßs nichts mehr als etwas bloEDorgen 


ſtelltes ſeyn kann? 


Drittens: ſollto es denn ſo ausgemacht 
ſeyn, daß fein Wiſſen ſich ſelbſt begr kann, weil es u 


einen Ruͤckgang des Beweifes ins Linendliche füher? Meh— 


tere, beionderg aber die Skeptiker, haben dieß verfichert; 


: aber es. iſt auch won nach Mehreren ihuen eutgegengeftelit 


worden, daß dieß unfatihaft ſey, weil es manche Saoͤtze 


giebt, die ohne weitern Beweis für unnmſtoͤßlich müffen ges - 


halten werden. Sollte Hr. Fichte dieß unbedingt kenguen 
wollen? Dann wehe feiner Philefophie! Wie, wenn nyy 
Jemand Herren Zichte ſich gegenüber ſtelt und ausruft: 


Rein, berähiter Philoſoph, nein Handein iſt nicht unfere 


Beſtimmung; wir ſind Bjoß zum Spekuliren gemacht; ba 
wahr, weil ich es glaube; und ich glaube es, weil i 
es glauben will! Was wollte ermit ihm anfangen? Wenn 


ein Anderer fich fo vernehmen ließe: deine Ueberzengung. 


tapferer Verfechter des sransfeendentalen Idealismus, ſuͤtzt 
Üh auf nichts ais auf deine Willkuͤhr; denun du ſagſt ſelbſt, der 
Glaube iſt fein Wiſſen; ſondern ein Entſchluß des 
Willens, das Wiſſen gelten zu laſſen; du hart alſo kei⸗ 


.nen feſten Grund dee Glaubens: denn dieſe Willkuͤhr if 


veraͤnderlich; du haft auch nichts, wodurch du Andere pa dei/ 


nem Glauben bringen fannft; denu wie wenn dieſe nichts 
wollen, was du willſt? Dein Glaube ruft alfo auf Nichist 


Was wollte Hr. Fichte diefem Gegner mis Grunde erwies 


. dern? Denn diefer weiter fortführe: de der Wille der Men⸗ 


fchen fehr wandelbar, und nach. verfchiedener Richtung bey 


Verfchiedenen gerichtet iſt: fo mäffen wir, um zu einiger Ser 
fligfeis und Uebereinkunft in unferen Meberzeugungen ju ges 


langen, einen Glaubensrichter haben; mithin führit.dır ung 


auf ein philpfophifches Papſtthum. Was molite Hr. Fichte . 


ihm entgegen ſtellen? Wir unfers Dris wollten daher uns 


fern fharfiinnigen Philoſophen warnen, nicht feine Ken 
\ Bu lo⸗ | 
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— Were ande setftihe Bat ja tn? finden 
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x goshereitete Lefer gewiß nech mehr finden werben. Einige 
— ⏑ befkmmte 
Are 


v 
« 


telmehr bey dem zwar alten, aber dur 
en Satze zu bleiben, bab das Wien autett auf gewiſſe an 
mb durch ſich felbft evidente Säge zuruͤckgeht; wollten 


* ſehr zu vertiefen, um nicht em Ende mit der Außenwelt 
* 9 ſelbſt, und allen Voden der Erkenntniß zu ver 
ren? _ . - .. . . = 


Sqliebiich beinerten wir noch, Daß dieſe Garift in ei 
nem.anfcheinend ‚viel ruhigen Tone, ale die vorhergehen⸗ 


den deſſelben Verfaſſers geſchrieben if, ‚weil nämlich Kr. _ 
Publikum wirten, . 
ie in einem vorthellhaften Lichte zeigen 


Fichte durch dieſe Schrift auf das, 


d feine Phi 
—— ie bear n Keuntniß Gotzes und zur wahs 





In ganz anderer Geſtalt etſcheint diefer naͤmliche neue⸗ 
ft Denlismus- Faiy Schad, in m 2, Hier wird er 
aus einem oberſten 
—2— mithin direkt dargethan, ſtatt daß er in der vor⸗ 

gehenden Fichtiſchen Sechtrift mehr iadirekt hergeleitet 

de. Hr. Schad folge hierin dem Gange der Willens 

ftslehre, deren, Hauptfäge er mehr auseinander zu ſetzen 
bemühe iſt. Freylich Hätten wir ſehr gewänfcht, es mocht⸗ 
dieß/ dem Verfprechen yes Titels garfolge, viel gemeinfaß⸗ 
licher geſchehen fepn, als wir es finden, und als es nicht 


Biervon hätte vom Verf. ſelbſt fuͤglich geſchehen koͤnnen, wei 
rken werden; mehreres anz 
aber ſiand wahrſcheinlich nicht im feiner Macht, wei 


Ihn bitten, in Teine idealiſtiſchen Spekulationen fi nicht ate 
8 


mbhape afler menfchtichen Ertenntriß 


@ ſelbſt jeine Begriffe nicht zu dem Grade der Deutlichkelt 


ſchoint erhoben zu haben, weichen fie haben muͤſſen um ihre 


rliche umd mehr verkäudliche Anordnung zu bemerken, 


Kr, Schad geht von den ausgemachten Sazen ans, DaB, 


wofern ein Wiſſen aͤberhaupt möglich ſeyn fol, es einen 
letzten Grund alleg Wiffens gehen muß, welcher nicht nur 
ſeſoſt gewiß feyn, und Realität 


ſich felbfi gewiß feyn muß. Dieſen Grund, oder and 


Grund⸗ 


+ 


X 


haben; fondern auch durch 


die That beftätige . 


\ 
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Sichtent 
A m em ia 
het wird, *) Binder Hr. Sched auf folgende Art: » Bi 
»aber, wenn nun kein feier Seundfab des menichliden 
> Wiſſens möglich wäre? Denn, ſagen einige, 


| 
N? 





>» bijleht aus Begriffen; alſo auch der Gcundſatz, durch 
» alle übrigen A nam — —— 
» Begriffe muß ſich fragen laſſen: ob er Realitaͤt habe, oder 
»ob er bloß erdichter ſey; ob ihm wuͤcrl * Fang ent 

“ »fpredhe, deſſen —— —** oem Begriff 
n has ich rin Grand aufheben Det nm Dieje aneik 
ꝝlaßliche Fordering and) im Apr auf die Begriffe Merk, 





»die in dem mit einander fub: 
» fo fanıı man micht fagen, daß ber erſte durch fi 
» ſeibſt gewiß, odek beftimmt fen; daß er weiter keines am} 
»dın rundes außer ſich beduͤrfe. dermer miidte amdh bee 


ↄ erſte Grundſatz Ausdrud eins 
»feun. Dieſes Beſtimmtieyn ſetzt nothwendig einen 
ſtimmungsgtund, oder ein anderes SGewaßefenn, 








HUN 


»jenes bejfimme wäre, voraus. Felglicy fan es Beinen 
2* Satz geben, der durch ich ſelbſt bekimsmst wäre. — Jetdes 
a Bewußtieon if eine Thatſache, die ohne Grund nicht fee 
»tann, jo wie keine Veränderung ohne Urſache gedacht wer⸗ 
‚»bin faun.« , 

Dicſen gefährlichen Einwaͤnfen begegnet der Verf. fe: 
„Wenn von em Testen Grunde des Ruſens dir Nide iſt? 
»je il es wohl mögkich, daß derſelbe an und für ſich fl 
» nicht ein Willen; jondern uur etwas fey, weöurd dad 
»Ritm überhaupt moͤglich wird. Alles Wiſſen if cin Bee) 

2 ſteſlen, jedes Borfieien it beſtimmt; alſe it auch jedes 
» Norm beſtimmt; folalich iſt es wiche bloß möglich, deß 


» dasjenige, was allem Wijſen zum Grunde liegt. urſpricg⸗ 
» lich nicht ſeldſt ein Wiſſen fen; ſondern es uj; ſogar eraas 
»anderes ſeyn· Wurd nun ber —— — alles Eeſſens 
Benaditzs ‚ als cin Sag, in 
»die Sohaͤre des Denfrus, amd iſt den Sukten Is des Deme 
»tens warcrmerfen ; obichon in anderer Roͤckũcht, in ſefern 
» dieſer Sak den Srund alles Denkens dariiellen Im el. ku 
»dir Geſctze des Denkens durch ibn möyiich, und daher zen 
wihm ebjuleiten find. Der iehte Grund alles Wiſſens, da 


=) Den jche eben, ©. 356. | \ 


Schriften über ben neueſten Jdealismus. a9: 


— „er Huth; den Philoſpphen an die Spitze alles Wiſſens ge⸗ 


* ſetzt, und dieſes zu einem harmoniſchen Ganzen geordnet 
» werden ſoll, muß bey dieſer Abſicht nothwendig gedacht; 


2 qaher er muß. nicht: gerade urſpruͤnglich, Im ſofern er ale 


» Stundialles Denkens gedacht wird, felbft als kin Denken 
» gedacht werden... Geſetzt, diefer Grund ſey ein abfolutes 
» Handeln, wodurch das Denken erft möglich gemacht wuͤr⸗ 
‚»pe: fo muß diefes Handeln, wenn es dem Denken üben 


, 2 haupt zum Grunde gelegt werden fol, zwar felbft geda 
2 werden; es kann aber nicht anders gedacht werden, .alı 
» nad den Geſetzen des Denkens; folglich iſt diefes Handeln, 


»amsgedrücdt und bargeftelle durch einen gedachten und 
» Worte gebrachten Sag, felbft. ben Geſetzen ‚des Ars; 


»ynterworfen.: Aber diefes Handeln fol, .fofern es als der 


»Srund alles Denkens betrachtet und der. ganzen Philoſo⸗ 
» phie an die Spibe geſtellt wird, nicht als ein Denken; ſon⸗ 


‚» dern als ein Haudeln gedacht werden, und in ſofern be⸗ 


» gründet es ſelbſt die Geſetze des Denkens, und darf ſchle 
»terbings nicht nach denſelben beurtheilt werden. Di 
» würde aber geſchehen, wenn obiger Einwurf ſtatt hätte. — 


» Der Sag io] mur das Mittel feyn,. wodurch bey denen, - 


» dig fich dieſes abſoluten Handelns noch nicht bewußt find, 
» die Reflerion darauf. gerichtet, und.daffelbe zum deutlichen 
> Bewußtſeyn erhoben werben. fol. . Diefes kann nur ger 
» ſchehen Buch das. Anfchauen diefes Handelns; und de 
2 vorausgeſetzt wird, daß es abſolut ſey, da es folglich ganz 
» rxein von allem Empiriſchen, und daher auf keine Art ber 
‚> ftimme feyn kann; fondern als der Grund alles Beſtit 

> mens gedacht werden muß: fo kann diefe Anfchauung blo 

ↄ intellektuell ſeyn. Denn nur bey den unmittelbaren Ger 
‚»genftänden des Bewußtſeyns, die als Hloße Thatfachen an⸗ 


»jufchen find, Tann finnliche Anſchanung flatt haben; hier 


»iſt aber Die Rede von dem legten Grunde alles Bemußt; 
»ſeyns, und folglich aller Thatſache; diefer muB urſpruͤng⸗ 
» Uch außer dem Bewußtſcyn liegen, An fann daher an und 
Ä » für fich Feine Thatſache werden. Die Begriffe aß, aus 
ↄ welchen der erſte Grundſatz beſteht, find nicht aus der Luft 
< »gegriffen; ihre Realitaͤt iſt durch Anſchauuug und ein dar⸗ 
» aus entfichendes.nochwendiges Denken, durch etwas, wo⸗ 


> durch das Denken gebunden iſt, welches der einzige und . 


weſentliche Charakter aller Realität iſt, gegruͤndet. — Hier 
wilder Satz des zureichenden Grundes, der ‚alles reale Seo 

“ ; > Verl, 
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»fen, afle Oontfefis ober Reafiet Sebtige, inget, nicht mehr am 
» wendbar. Ein Handeln, das abfolat iſt, iſt —— 
>» durch ſich ſeibſt gewiß und beſtimmt, das heißt: es 

» zu feiner Moͤglichteit feines weitern Grundes außer . 


wWir haben unfern Verf. ⏑ 
Yhrli reden faffen, und nun fragen wir den Leſer: ob er 
Vieh fchr gemeinfaßlich gefunden habe? Daß es üm ein 
großes faßlicher würde, Härte Hr. Schad leicht bewirken 


koͤnnen, wenn er gleich anfangs beſtimmt erklärt Härte, was 
er denn eigentlich mir dem erſten Brunde oder (Brunds 
fane alles Wiflens wollte. Ban kann darmiter zweyerley 
verſtehen: einen Sag, der — — gewiß iſt; und ek 
wen Satz, der in fih den Keim aller folgenden Säge emtr 


Bien, einen n folhen Urfas zu entdedien, aus weidhem «Bein 
alle menſchliche Philsjoptie «podikeifch erarjeiien werden 
ann, win at einige Bemerkungen anfügen, wei Dierie, 


= neuefte Idealtemus srögtentheils zu Boden fällt. Ein fok 


cher Gap kann kein anderer ſeyn, als ein hoͤchſt aigemeiser, 


Ber das Gemrinfeme aller menſchlichen Berrichtungen,, des 


Denkens jowohl als des Wollens und Wirkens, in fi mi 
Hält; weil mar aus einem niedern Gage allein zu den hö⸗ 
Yeren nicht hinankiinmen, noch in ihm alle möglichen obern 
entdecken kann. Durch ſynthetiſche Methode allein ſcheint 
es möglich, ans einer einzigen Quelle alle Erkenntniß her⸗ 
leiten; wie denn auch deswegen alle ſtreng demauſttativen 


dſteme diejer Methode ſich bedienen. Ans dieſem Gum 


Be find ale Philoſophen, die auf Die Huffadhung eines eines foldden 


Realgrundes aller Wiſſenſchaft —— immer bis zu den 


hochſten Begriffen hinaufgeſtiegen; 

unter den Alten die Neu⸗Plateniker —* bie den en 
Verſuch in diefer Art des Philoſophirens machten. 

es iſt, mitteiſt einer genauern Erwagung deB —E— 
Berfahrens, ſehr leicht darzatham, daß auf ——— 
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auszutichten ſteht. In feinem höhern Begriffe‘ find bie 


‘“ Differensen anzutreffen, oder durch Analyſe aus ihm zu ets - _ 


wickein, durch welche allein zu den. niedern herabgeftiegen . 
werden fann. Wollt ihr aus dem Begriffe des Dreyecks 
alle feine Gattangen hetleiten: fo muͤßt ihr die möglichen 
. Differenzen entweder in gegebenen mannicfaltigen Dreps 
cken aufſuchen; oder ihr müßt, indem ihr nach Anleitung 
engs Begriffes Dreyecke verzeichnet, die mancherley möge 
chen Vorrihtungen auffinden,, duirdh weiche thr zur Vers. 
"- zeichnung fperififch verſchiedener Dreyecke gelangte; müßt 
alfo aus eurem Begriffe heransgehen. Hieraus folgt unwi⸗ 
derfprechlich, daß kein noch fo allgemeiner Satz möglich iſt, 
aus welchem gadz allein die ganze Reihe menſchlicher wiffens 
fehaftlicyer Kerinnifie hergeleitet werden kann; und dieß iſt 
auch die einzige Urſache, warum Bisher: alle Verſuche diefer 
Art fehl geichlagen find, und ferner fehl fchlagen werden. 
Dran eänıfche ſich aber Hier gar Teicht dadurch, DB man u 
übereilt annimmt, "jedes erunterfleigen von einem- obern 
Begtiffe geſchehe ohne alle fremde Beyhuͤlfe, und die Diffes 
renzen gehen. aus jenem Begriffe ganz allein, hervor; weil 
. man fi) ben einiger Fertigkeit in Diefer Methode, des Heraus⸗ 
| ehens aus demjelben, und der Herbehholung der Differens 
| Gem aus andern Quellen, nicht mehr deutlich bewußt iſt. Bey 
Datzen taͤuſcht man ich noch leichter, wenn man zur Bis 
' ——— derſelben ungewoͤhnliche Worte nimmt, oder 
en gewoͤhnlichen eine etwas. veränderte Bedeutung 
bheylegt, durch welche ihre Unterordnung unter- einen obers 
, Kar Begriff verſteckt wird. ' Durch ‚die Leichtigkeit des Ues 
berzeugend verführt, glaubt man Aus einem Satze felbff 
hergeleitet zu haben, was man doch in der Thar ihm von 
ur uröen hinzuſetzte; und durch den Schein der Worte geblens 
det, wird ‚man nicht Inne, daß man bloß einen obern Be— 
näher beſtimmt. Dieſe Bemerkungen fol das Folgende . 
Noch mehr beftätigen.. |. nn 
= Rat und nämlich jeßt fehen, auf welche Art Hr. Schad 
Vas abſolute Handeln zum Range. des voberſten Realprincipe 
. krhebt. »Soll ſich die Vernunft nicht ſelbſt aufgeben —- 
‚wund fe kann ſich nicht aufgeben, weil fie nicht bloß vom 
Denken abhaͤngt — fo darf der Sag: Es iſt ein Vereints 
» gungspanft für Denken und Wollen zu finden, nicht bloß 
EB „,problematifd ; fondetn muß als kategoriſch, mit dem Be⸗ 
xwußtſeyn der abfoluten Nothwendigkeit, gedacht werden. 
v'Es ſoll einen ſolchen Vereinigungspunkt geben, fo gewih J— 
— Ce wand ' 





— 


⸗ 
.. 
So mı m A u... u mn 


'zanat us | 


⸗ 


— — — — — 

. x 

X 

pP L . _ 

⸗ P - 

x ieheit ‘ 5 
394 ® ır . ‘ « u, ...° x x 
B 4 . Lu ‘4: .. 
0 ... . 0 . “ 


vendig, als es 
» einen geben, und giebt wirklich einen, fo wie ch Teruunf 
* * Der Grund des Seyns dleſes Bereinigungspurkts 
»iR alſo nicht ſelbſt ein Seyn, das gedacht wird; ſondern 
» ein Sollen, wodurch das Seyn, und das demſelben ent 
I ſprechende, und In fofern abhängige Denken’ ſelbſt beſtimmt 
> wird, ' Sollen läßt fi nut durch Freyheit, und Freyheit 


u v nur -durg ein Selbſtbeſtiumen, durch) abjolutes Handeln 


a » Tharfachen, 


»denten, das weder vom Denfen, noch von irgend etwas 
» andern; fondern bloß von fich ſeibſt abhängt: weides iſt, 


»well es iſt. Alſo der Satz: es ſoll einen Vereinigunge⸗ 


»pımkt für Denken und Wollen geben, ober die Vernunft 
‚»foll mit ſich ſelbſt harmoniſch feyn, deutet ſchon nothwen⸗ 
»dig auf ein hoͤheres Princip der Philoſophie Hin, ais auf 
das bloße Denken. Diefer Sag Heißt im Grunde nichıs 
„anders, als: dag Denken kann ſchlechterdings das Princip, 


ↄ oder der. legte Erklaͤrungsgrund alles deſſen, was iſt, alle - 
in unſerm Bewußtſeyn vorkommen, nicht 


b ſeyn. — Der Rereinigungspuntt von dem denkenden und 
»gedadten Ich iſt das abſolut handelnde Ich. Das abſo⸗ 


»tute Ich kann daher nicht als urſpruͤnglich denkend; fon - 
»dern als abfolut handelnd gedacht werden. « 


" Diefe Are ded Vewelfes, daß abfoluies Haudeln erſtes 


rincip jep, ſcheint uns nicht von allen Verſtoßen gegen dig 


- Logik frey. Das oberſte Princip fol durch ſich ſeloſt klai 


& 


wird es bewiefen, und zwar Dadurch bewieſen, daB die Vers 
nunft ſich ſelhſt nicht aufgeben Bann; folglich geht dieler S 
noch vor dem erfien Grundſatze her. Secner wird bier gı 
hloffen: es ſoll einen Vereinigangspunft zwiſchen dem 
enken und Wollen geben; alfo muß es einen gebens wer 


wird, wer farm die Folgerung zulaͤſſig finden? Wo flieht 


geſchrieben, daß, was fyn ſoll, auch ſeyn muß? Noch mehr: 
ðleſer Vereinigumgspunkt, heißt es, Mt Fein, Seyn; ſonderij 
ein Sollen, wodurch das Seyn, und das deinſelben ents 
fprehende Denten erſt beſtimmt wird; alle unfere De 

fege , ſeldſt der Satz des Widerſpruchs, müffen folglich auf 


u einem Sollen, aus einer Pflicht hergeleue werden. Hai 


. 
» 
% 


man je etwas fo Widerfinniges gehört! Hat man je gehe 

daB das Seyn vom Sollen abhaͤngt? Schon diefe Verkeh⸗ 
zung umferer oberſten Begriffe, die nady dem einſtimmigen 
Urtheile aller Phitofophen aller Jahrhunderte, und nad 
dem Ausſpruche des geraden Menſchenverſtandes, eing ofen 
ir . . . en J ge. 


\ 


- 
ı 


es Vernunft geben fol 3. daher muß er 


ſeyn, und aus ihm fofl alles andere. erwieien werben; hiet 


ke 5 _ 


Erin dber der kin Jeaismus. zo 


Kart Werkäßrung SR, Hätte von der Auffiellang eines folk . 
Oyſtemes 5 se@en ſogen; wenn anders Menſchen⸗ 
Die etwas san, Auherordemliches ſagen onen / durch irger 
etwas jaruͤckgeſchreckt werden könnken : Ti 
In Prineip ſucht Sr. Schal 

trachtungen zu unterklänent · >20 


* Wirkhichteit iſt, ars deukendes 


» Jh, iſt es durch das abſolute Fi 

» fe Ich iſt es möglich, daß daB d« 

ð das Ich als Subjekt And Othekt, 

wi. Wäre das Ich Bloß denken 

» unmöglich, daß diefe Trennung z 

*jekt; welche das Dentende Ich not 

3 je gehoben würde." Eben fo unm 

» dein Denken auch das Wollen un 

w Sy bezogen werden ante. Ich 

wpAnde, bin ein und daſſelbe Ich. Denken, Wollen, Ems 
bpfaden find nur möglich durch ein abſsluces Handein; ik 
finds ee — —* in denſelben / und us 
wi gefepf. abfolute Handeln iſt das urfprün, 
Ss 1föbe reine % feldft: das —ãx kann nicht anders ch/ 


Ardaberriſirt werden. Man glaubt gewoͤhnlich, dieſes abs 


*ſolure Hanbeln könne nicht für ſich beſtehen; ‘ts müfle 0 


weine Subſtanz gedacht werden dem es inbariren 
6* 


Ask Für das abſolute Handeln eine Subſtanz ſuchen, ik 
wrdelger daſſetde ruhen foll, heiße: fr daffelbe einen Hör 
»kem@rmd fügen, und es folglich als asfolut aufheben. — 
Das Wort Dubſtanz paßt nur auf Gegenfinde der Sins 
* nenweit, deren Wefen in einem Beſtehen, Ruhen, Seyh 
ohne Vewußtfegn defteht. — Sch fan daher fo 


fangen, das Ich tft eine Subflanz, weſcher ein abfolut 


nandetn als Acchdehz zufommt ‚fs ich fagen kann, dad. 
FOR ſchwer, ausgedehnt u. f. w. BL 
te fragen hier zuerſt den Leſer, ob er verſichern kon⸗ 
We, dieß verflanden zu haben? Wir, unfers Dres, haben 
AB den. Worten, wie fie fm Mittel Hegeht, michts vernoms 
wm‘, weil wir noch ſchlechterdings nicht belehrt find, was 
Anser dem abfdluten Handeln zu verfiehen ſeyn möge: 
So machen Ye diefe Herren faft immer; fie halten ihrem Ler 
Pr neuerdachte, abſtrakte metayhyſiſche Worte vor, und 
Silden daraus eine Menge bon Sägen, dhnne fle von en 
Inbalse zu belehren. Bringt man dieſe Worte auf b 
Rinne Verifft: danr- vefgfeinnet faſt immey der Baubes 
u \ ‘a \ 


BER ENG Yara 
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adem ich in Diefe Lage mich geſetzt habe, kann ih keine vol 


»tommene. Befriedigung erhalten, ehe nicht alles, was ich 
» annehme, ſelbſt vor dem Richterſtuhle der Spekulation gez 
rechtfertigt iſt. Sch habe mich zu fragen, ‚gie 
nmird es fort woher entficht jene Otimme in meinem In⸗ 
nen? »ESs iſt in mie ein Trieb zu abfoluter , unab⸗ 
. haͤngiger Selbſtthaͤtigkeit. Nichts iſt mit unausſtehlicher, 
ale nur an einem andern, für ein anderes, und durch ein 
».anderes zu ſeyn;: ich will für mich, und durch mich ſelbſt 
»etwas ſeyn und werden. - Diefen Teieb fühle ih, fü wie 
„ich nur mich ſelbſt wahrnehme; er I "ungertremulich 
A vereinigt. mit dem Bewußtſeyn meiner feißi.c — 
Nachdem nun der Verf. bad Handeln durch das Mir 
kroſtop ‚feines img von mehreren Seiten betrachtet 
datı und von ihm aus zu keiner Realität, befonders zu kei⸗ 
er außer ihm befindlichen hinüberfoinmen kann, mels 


dies hier abzufchkeiben gu weitläuftig werden würde; frage 


er ſich in diefer Außerften Verlegenheit: » Soll ich‘ jener 
» meiner Stimme den Gehorſam verſagen? Ich will es nicht 
»thun, antwortet._er: fi) felbft, ich will jene. Beſtimmung 
».mir freywillig geben, die der Trieb mir anmuthet; und 
3will in diefen u zugleich den Gedanken an feine 
8 Realität und Wahrhaftigkeit, und Ap die Realität alles 
»deflen, was er porausſetzt, ergreifen. Sa win in. dem 
» Standpunkte bed natürlichen Denkens mich haften, auf 
» melden diefer Trieb. mich verfegt, ‚und Aller jener Gruͤbe⸗ 
».leyen und Klügeleyen mid entſchlagen, weldhe nur feine 
3 Wahrhaftigkeit mit areifeldaft machen könnten. Ich habe 
dag Organ gefunden, mit welchem ich dieſe Realität, und 
» mit diefer Aatih wahrfcheinlich alle, andere Realität 

v ergreife. Nicht das’ Wiſſen iſt dieſes Organ; Fein if 
v» ſen kann ſich ſelbſt begruͤnden und beweiſen; jedes 
» Wiſſen ſetzt ein noch Höheres voraus, als feinen Grund, 


NaAand dieſes Aufſteigen hat Fein Ende. Der Glaube iſt es, 


»diefes freywillige Beruhen bey der ſich ung natürlich dar⸗ 
»bietenden Anficht, weil wir nur bep dieſer Anſicht unfere 
 »Beflimmung’ erfüllen können; .er ift es, der dem Wiſſen 
Der Beyfall giebt, und das, mas ohne ihn bloße Taͤn⸗ 

» [chung ſeyn koͤnnte, zur Gewißheit und Heberzeugung ers 


abe Er iſt kein Wiſſen; fondern ein Entſchluß des Wil⸗ 


dene, das Wiſſen gelten zu laſſen , :_ 
— V ar .. . Hier⸗ 


N 
\ 


— 
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777 Steräber nun Hoch” einige AnmerkungenEeſtlich: 
daß Handeln meine Beſtimmung iſt, weiß ich das? Iſt 
"das Wiſſenſchaft? Einmal ſagtes Hr. Fichte mit dent 
Worten: ich weiß es unmittelbar. Alsdenn aber ſtreitet 
in uns das Wiſſen mit dem Wiſſen; denn auf der einen 
Seite iſt alles Wiffenſchafr, was auf dieſe Grundlage ers 
baut wird; mithin auch, daß es außer und in der That Se⸗ 
genſtaͤnde giebt; auf- der. andern 'aber- tft es eben ſo ſehr 
Wiffenfchaft, was vorher dargethan ward‘, daß außer und . 
nichts vorhanden if. Sey aber auch das fein Wiſſen, daB 


wir jum Handein beffimme, folglich mit’ Dingen Außer ung 


umgeben find: ſo fireitet das Slauben mir ‘dem Wiſſen; zu 
wen jollen wir und num halten? Und kann der Skeptiker etwas 
mehr wuͤnſchen, als gerade dieſe Lage, worin Hr. Fichte, 
durch feinen neueften ealiemus die Philoſophie gebracht 
at? Kann ber Vertheidiger des Köhfetglaudeng mehr mins ' 
en, als daß der Philoſoph felbft ihm erkläre, man müffe 


« 


aud) das glauben, wovon das Gegentheil wiſſenſchaftlich er⸗ 


twwieſen iſt J Bu 
Zweytens: dieſe Grundlage der Realltäat unſerer Ge⸗ 
enntniß verſchwindet vor den Augen einer ſchaͤrferen Unter⸗ 


chung. Daß das unſere Beſtimmung iſt, daB wir zu han⸗ 
In verbunden find, woher wiſſen wir das? Es iſt unmit⸗ 


. 
sy. 


2 


% 


eelbates Gefuͤbl; es iſt Cpatfache, die wir denken: abet \ 


nicht erdenken. Das fage er wohlt wodurch ‘aber kann ce 
. and überzeugen, daß es fo ſey? ‘Ueber bie Beſtimmung des 
Menſchen iſt unter den Philoſophen viel geſtritten worden 
und wird noch geſtritten; alfo’fann eine der Beſtimmungen 
anter den Rreitigem, unmöglich Tharfache, allgemein anzu⸗ 
erfennende Thatſache feyn. Ferner, 08 bir von Natur 
Mftichten Haben, ift gleichfalls vielfältig Anter den ſcharfſinnig⸗ 
ſten Weltweiſen frreitig geweſen; und noch behauptet jene. 
nicht unanſehnliche Partey, daß alle unſere Pflichten nur 
aus der buͤrgerlichen Bereinigung entſpringen. Es kann 
demnach nicht ohne allen weitern Beweis für allgemein guͤl⸗ 
tige Tharfache ausgegeben werden, daß wir zum Handeln 
- verbunden find." Aber ſey es auch Thatfache: fo wird doch 
nichts dadurch gewonnen. Jede Thatſache nämlich erhält 
dadurch eine andere Form, daß fie ins Bewußtſeynaufge⸗ 
nommen und durch Reflexion uns vorgehatten wird; wit das 
obige Syſtem des Idealigmus gezeigt har. Wie koͤnnen wir 
.. » no N . \ " 4 nun \ 


f 
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Drittens: fellts es denn fo ganz 
fen, —— — — 


einen Ruͤckzang des Beweiſes ins fahet? Meh⸗ 
rere, —— haben Bieh vrrfüchert; 
aber es ifi auch von nach ° Jura enigegenscrft 


worden, daß dieß unfatıhaft 


N 
| 
f 


giebt, Die ojue weitern Beweis für unumfößtid mäffen ger 
halten werben. Gelite Sir. Fichte Dieb unbedingt jemguen 
wollen? Daun er Philefophie! Wir, wenn ann 
Jemand Herrn Fichte ſich gegenüber ſtelt und ausruft: 


I 
8 
if 


Dein, — 27 — nein, Handeis if ni 
Bekimmung; wir And Bloß zum E:pefulicen gem⸗ 
ik wahr, weil ich es glaube: ı amd ich glaube es, 
es glauben will! Was wollte ermit ihm anfangen 


sp 


. -eim Anderer fich fo veruchmen ließe: deine Ucberzeugumg, 


tapferer Verfechter des transicrudentalen Idealismas, müßt 
ſich auf nichts als auf deine Willkuͤhr; denn du Est der 
Glaube ifi fein Willen; ſondern ein 
Willens, das Willen gelten 30 laſſen; du Hal rd kri⸗ 
nen feſien Grant des Glaubens: denn diefe Billkühr if 
ent Grinsen mal 5 wodurch — 


Hr 


auf ein —EE—— Dapfthum. —— * "Fichte 


ihm entgegen ſtellen? Bir unſers Dris wollten daher ums 
fern ſcharſſiuuigen Diünfephen warnen, nicht feine ie 


ET er Wu a. * 24 2 


a u Da 39 220 
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| bean mithin direkt bargethan, ſtett daß kr in der vor) 


ſich felbf gesiß ſeyn muß. Diefen ER. gi auch 


er . . 2 
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Plot af bieſe gefahrliche Spitze zu Reiten: ſonbern 
— bey dem zwar alten, aber durch die Thar betätige . 
Gabe zu bleiben, daß das Wiſſen zuletzt auf gewiſſe 
Am durch ſich felbft evidente cht; — 
Ihn bitten, im feine idealiſtiſchen —E— 
Ei F Mn vertiefen, um nicht om Ende mir der Außenwelt 
ch ſelbſt, und und allen Soden ber Erkenntniß 30 ver 


eig bemerken wir no, daß die Sorift ine 


d feine Dh —— — — 
md ſe ile ſophie a weisen, —— 


men von ſelbſt eich , befondere wenn man Er dem 
Gebiete des neueſten allsmas fein Freindling iſ. 


An ganz anderer — etſcheint dieſer naͤmliche neuer 
ſte Idealis mus vey Hrn, Sichad, in Nr. 2. Hier wiirde. 
aus einem oberſten Be aller menſ nfchtichen Erkenneniß 


ehenden eitet 
wurde, Kr. Schad folge Benin ven Sange der Wiſſen⸗ 
i deren — er mehr auseinander zu ſetzen 
Bimübe iR. Freylich pattan Wis fehr gewuͤnſcht, es möchte 
eh, dem Verſprechen des Titels * viel gemeinfaß⸗ 
licher geſchehen ſeyn, als wir es finden, und als es nicht 
vorbereitete Leſer ni noch mehr finden werben. Einiges 
hiervon hätte vom Verf. ſelbſt fuͤglich gefchehen Fhunen, wel⸗ 
8 wir ſogleich beſtimmter rken werden; —A an⸗ 
e aber ſtand wahrſcheinlich nicht im feiner Macht, weil 
| — ſeine nicht ven Sr a 
erhoben zu haben, we n möffen, um ihen 
naärlihe umd mehr verfländliche Anordnung zu bemerken. 
Kr, Schad gehe. von den ausgemachten Saͤten aus, daß, 
woſern ein Wiſſen uͤberhaupt möglich ſeyn ki es · einen 
letzt n Brund alleg Wiſſens geien muß, welcher nicht nur 
lb gewiß feyn, und Realitaͤt Haben; fondern auch duch 


runde 


nfihnidteate 


390... 2..'" Weltweicheit. 


e Hrn. Fichtese 
———— * 
het.- wird, *) findet Hr. Schad auf folgende Art: 
»aber, wenn nun fein feier Geundſatz des 
» Wiſſens möglich waͤre? — fagen. einige, 
* beieht € aus Seerifin; alfo —ãæãe Der 
» alle übrigen Gewißheit 
> Begriffe muß v3 fragen laſſen: ob er Realität habe, 
»ob er bloß. moichten ſey; ob chem wärklich ein Objekt 
‘ 3» fpreche, defien Nachbiid er ſey? Kurz, vom jedem 
„muß ſich ein Grund rund auheben laſſen. Hat nun Diele 
wiähfiche Forderung auch im Abſiche auf die Besrifft 
»die in dem etfien Geundſatze mit einander verbunden 
» fo kann ‚man wicht fagen, daß ber erfie Stundſatz durch 
»felbit gewiß, odek Hefiimmt fey; daB er weiter keines 
»dern Grundes außer fi beduͤrfe. Berner müßte auch 
» erfte —— Ausdruck eines beftimmten DBewußefeynd 
»feun. Dieſes Beſtimmtſeyn ſetzt nothwendig einen Des 
» ſtimmungsgrund, oder ein anderes Beivußtſeyn, wedurch 
»jenes beſtimmt würde, voraus, Folglich kann es feinen 
» Satz geben, der durch fü ſelbſt beſimmt wäre. — 


En 

ann N 

: 
ann 


di 


223 


A 


> Bewußtieyn iſt eine —— die ohne Grund nicht fee - 


>tann, fo wie feine Veränderung ohne —— — 


‚»ben faun.« 


Diefen gefähtficien Eimuärfen begegnet der Verf: * 

» Wenn von dem detzten Grunde bes Wiſſens die Rede iſt? 
» ſo it es wohl möglich, daß derſelbe au und für ſich ſelbſt 
» nicht ein Willen; fondern uur etwas fey, wedurd dad 
Riten überhaupt moͤglich wird. Alles Wiſſen iſt ein Voe⸗ 
‚ »fellen, jedes Vorftellen if Beflimmt; affo if auch jedes 
» Bien befthnmt ;- folglich iſt es nicht dioß möglich, 
» dasjcnige, was allem Willen zum Grunde liegt, uripränge 


» lich nicht felbft ein Wiſſen fey; fondern es muß fogar erweas- 


» anderes fern Wird nun der legte Grund alles Wiſſens 
» gedacht: fo fällt er als etwas Sedachtes, als cin Gag, in 
»die Sphäre des Denkens, und iſt den Seſetzen des Den: 
»iens unterworfen; obſchon in anderer Ruͤckſicht, in fofern 


» bicier Sa den Srumd Alles Denkens darfiellen 33 felst- 


die Geſctze des Denkens durch ihn möglich, und daher von 
ihm abzuleiten find. “Der letzte Grund alles Wiſſens, da 
„ee 


=) Men fehe oben, ©. 266. . = S 


itaet 
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mer zubch den Phileſyhen an die Soide alles Wiſſens ge⸗ 


» ſetzt, und dieſes gu. einem harmoniſchen Ganzen geordnet 
> werden ſoll, muß bey dieſer Abficht nothwendig gedacht; 


»aher er muß. nicht gepade urfprünglich, in fofern er, ale 


» Grundialles Denkens gedacht wird, felbit als kin Denken 
» gedacht werden... Geſetzt, diefer Grund fey ein abfolutes 
| ” Handeln, wodurch das Denken erft möglich gemacht wuͤr⸗ 
.:  „»pes fo muß diefes Handeln, wenn es dem Denken übers 
2 haupt zum Grunde gelegt werden foll, zwar ſelbſt geda 
werden; es kann aber nicht anders gedacht werden, .alı 
»nad den Geſetzen des Denkens; folglich iſt diefes Handeln, 
>» ausgedrückt und bargeftelle durch einen gedachten und ig 
» Worte gebrachten Sag, feibft. ben Geſeten ‚des Denkens 


»punterworfen,. Aber diefes Handeln foll,.fofern es als ber 


> rund alles Denkens betrachtet und der. ganzen Philoſo⸗ 
» phie an die Spibe geftelle wird, nicht als ein Denken ; fony 


„» dern als ein Haudeln gedacht werden, und in-fofern bes 


» gründet es ſeibſt die Sefege des Denkens, und darf ſchle 
»terdings nicht nach denſelben beurtheile werden. -Di 


» wuͤrde aber gefchehen, wenn obiger Einwurf ſtatt haͤtte. 5 
» Der Sag fell nur das Mittel ſeyn, wodurch bey denen, - 


» dir fich diefes abfolugen Handelns noch nicht dewußt find, 
» die Reflesion darauf. gerichtet, und daſſelbe zum deutlichen 
> Bewußtſeyn erhoben werden ſoll. Diefes kann nur ger 
»fchehen durch das. Anfchauen diefes Handelns; und de 


— »voransgefebt wird, daß es abſolut ſey, da es folglich ganz 
»rein-von allem Empiriſchen, und daher auf keine Art ber 


ſtimmt feyn kann; fondern als der Grund alles Beſtit 
> mens gedacht werden muß: fo fann diefe Anfchauung blo 
>» intellettuell feyn. Denn nur bey den unmittelbaren Ge⸗ 
» senfländen des Bewußtſeyns, die als bloße Thatfachen an⸗ 


» zuſehen find, Tann finnliche Anſchanung ftatt haben; bier 


»iſt aber Die Rede von dem legten Grunde alles Bewußt; 
»ſeyns, und folglich aller Thatſache; diefer muß urſpruͤng⸗ 
» ch außer dem Bewußtſeyn liegen, und kann daher an und 
» für fich Peine Tharfache werden. Die Begriffe eiß, aug 
» welchen der erfte Grundſatz beſteht, find nicht aus der Luft 
» gegriffen; ihre Realitaͤt iſt durch Anfchauung und ein dar⸗ 
» aus entſtehendes nothwendiges “Denken, durch etwas, wo⸗ 
» dutch) das Denken gebunden iſt, welches der einzige und 
‚» wefentliche Charakter aller Realität ift, gegränder. — Hiec 
»ift der Satz des zureichenden Brandes, der alles reale Deo 

x 2 » fen, 
/ . 


— 


u Bir heben unfern Verf. bis biecher allein und an 
Yührlıh reden faffen, und nun fragen wir : 


er denn eigentlich mit Dem erſten Brunde oder Grund⸗ 


fane alles Wiſſens wollte. Man kann darunter zweyerley 
verſtehen: einen Satzz, der durch ſich ſelbſt gewiß iR; mund eis 
wen Öıß, der in ſich den Keim aller folgenden Satze mb 
it, der die Wurzel aller Säge ik, und zugleich 
— ſich ſelbſt hat. Das erſte allein verfiand 
man darunter disher s und wer dieſe per mit 
Bringt, findet in ders ganzen Ralfontteısent nmicht viel 
Deutlichkeit. Leber das Bemuͤhen der neueſten PhilAe⸗ 
Yhen, einen jo Urſas zu eutdedien, aus weidhem «Bein 
menfchliche oſo phie apodiktiſch werden 

, muſſen roir einige en weil Dierigt, 


| 


der vornehmften 
idealiſtiſchen Verirrimgen zu ſuchen if; und weil wit 
der erkannten Unthunlichkeit dieſes Unternehmens der 


neuefle Idealiemus groͤßtentheils zu Boden füllt. Ein fok 


her Satz kann kein anderer ſeyn, als ein hoͤchſt allgemeiner, 
ber das © aller menſchlichen Berrichtungen,, 


dei 
Denkens jowohl als des Wollens und Wirfens, in ſich nt - 


Hält; weil man aus einem niedern Gage allein za dem hör 


hin 
intdecken kann. Durch fynthetiiche Methode allein fcheint 
es möglich, aus einer einzigen Quelle alle Erkenntniß her⸗ 


Juleiten; wie denn auch deswegen alle fireng demonſtrativen 


Opftene biefer Methode füch bedienen. Ans diefem Srun⸗ 
Be find afe Philofophen, die auf die Auffuchung eines ſolchen 


Realgrundes aller Wiſſenſchaft ausgiengen, immer: bis zu den 


hoͤchſten Begriffen hinaufgeſtiegen; zu welchen namentlich 
unter den Alten die Neu⸗Platoniker gehören, Die den erſten 
Verſuch in diefer Art des Philofophirens machten. Allein 
es ii, mittelſt einer genauern Erwagung des ſynthetiſches 
Berfahrene, ſehr leicht darzuchum, daß auf dieſew Bürge n n 

aus)- 


. 
° 
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u. — — —— 
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auszurichten ſteht. In keinem hoͤhern Begriffe find bie 
Differenʒen anzutreffen, oder durch Atafpfe aus ihm zu eut⸗ 
wickein, durch welche allein zu den. niedern herabgeſtiege 
werden kann. Wollt ihr aus dem Begriffe des Dreyeds 
nite feine Gattungen hetfeitens fo müßte ihr die, möglichen 
ifferenzen ehtweber in gegebenen mannicfaltigen Dreps 
teen aufſuchen; oder ihe müßt, indem ihr nach Anleitung 
jenes Begriffes Dreyecke verzeichnet, die mancherley mögs 
ichen Vorrichtungen auffinden, duirdh welche fhr zur Vers, ° 
"zeichnung fpecififch verſchiedener Dreyecke gelangt; ‚müßt 
alſo aus eurem Begriffe herausgehen. Hieraus folgt unwi⸗ 
derſprechlich, daß fein noch fo allgemeiner Satz möglich ift, . 
aus welchem ganz allein die ganze Reihe menfchlicher wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Kerinmifie hergeleitet werden fann ; and dieß iſt 
-. Aud)'die einzige Urſache, warum bisher: alle Verſuche diefee 
Art fehl geichlagen find, und ferner fehl lagen werden. » 
Man räufcht ſich aber Hier gar leicht dadurch, daß .man zu 
übereilt annimmt, "jedes erunterfleigen von einem- obern 
Begtiffe gefchehe ohne alle fremde Beyhuͤlfe, und die Diffes 
renzen gehen aus jenem Begriffe ganz allein hervor; weil 
man ſich bey einiger Fertigkeit in’ dieſer Methode, des Heraus— 
ehens aus demjelden, "und der 3 behholung der Differen⸗ 
aus andern Quellen, nicht meht deutlich bewußt iſt. Bey 
Daͤtzen taͤuſcht man ſich noch leichter, wenn man zur Bes 
— perpiben angewöbnliche Worte nimmt, oder 
en getwöhnlichen eine etwas. veranderte Bedentung 
eylegt, durch welche ihre Unterordnung unter einen oberz 
Ken Begriff verſteckt wird. ' Durch ‚die Leichtigkeit des Ues 
erzeugens ‘verführt, glaubt man aus einem Sage —* 
hergeleitet zu haben, was man doch in der That ihm von 
außen hinzufeßte; und durch den Schein der Worte geblenz 
det, wird man nicht Inne, daß mah bloß einen obern Bes 
‚näher beſtimmt. Dieſe Bemerkungen fol das Folgende 


Hoch mehr beftätigen. rennen” 
0 Laßt uns nämlich jet fehen, auf weiche Art Hr. Schad 
Bas abſolute Handeln zum Range des oberſten Realprinrips 
kehebt. Soll ſich die Vernunft niche ſelbſt aufgeben —- 
‚wund ſie kaͤnn ſich nicht aufgeben, weil fie nicht bloß vom 
»Denteh’abhängt — fo darf der Sag: Es iſt ein Vereinte 
» gungspunkt für Denfen und Wollen zur finden, nicht bloß 
eo 5 problemarifeh ;.fondein muß als kategoriſch, mit dem Des 
xwußtſeyn der abſoluten Nothwendigkeit, gedacht werden. -- 
vEs fol’einen ſoichen Vereinigungspunkt geben, fo zewil 
"RAD B. LX. B. 2. St, Yis eft. *und 
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= md abs es Berunaft geben pH; Daher auf cı 
> einen ‚ unb giebt wirklich einen, fo wie ca Zeruanfı 
» Grund des Oxryas diefes Bereinigungepur iii 


—— ver — ã— — von dem denkenden und 


»sebadten Sc I das ahfolur handelnde Ic. Das abfır 


bern als abfolur handeind gedacht werden. « 
Diefe Art dei Veweifes, daß abfolntes Handeln erſtes 
— jey, fbeint uns nicht von allen Verſtoßen gegen dig 
- Logik frey. Das oberfie Princip ſoll durch füch KR klar 


feyn, und aus ihm foll alles andere. erwieien werden; Die 


wird es bewiefen, und zwar dadurch bewielen, dab die Vers 
nunft füch ſelbſt nicht aufgeben kann; folglich geht dieſer 
noch vor dem erſten Grundſatze her. Ferner wird bier ge 
ne es foH einen Vereinigangspunft zwiſchen dem 
ken und Wollen geben; alfo muß es einen geben; wer 
wird, wer farm Die Folgerang zıläflig finden? Wo ſteht 
Befchrieben, Daß, mas ſeyn fol, auch fon muß? Noch mehr: 
dieſer Vereinigungspunkt, es, iſt kein Sen; ſonderij 
ein Sollen, wodurch das Seyn, und das deinſelben ents 
fprechende Denten erft befiimmt wird; alle unfere 
ſetze, ſelbſt der Satz des Biverfpruhis, muͤſſen folglich Fr 
einem Sollen, ans einer Pflicht hergelzitet. werden. Hei 
inan je etwas fo Widerfinniges gehört? Hat man je | 
Bad das Seyn vom Sollen abhangt? Schon dieſe * 
rung unferer oberſten Begriffe, die nach dem einſtimmigen 
—** aller Philoſophen allee Jahrhunderte, und nad 
von Fremde 6 des geraden Deenfenver fach eine En 





Schriften aber den neueſten Ideallamus. Er 
Kart Verkohrung si, Hätte voil der” Aufflellang eines ſolchen 


Oyſtemes —— ſollen; wenn anders Menſchen? 
die etwas gan, Außerordentliches ſagen Wollen‘; durch 7* 
etwas zuruͤckgeſchreckt werben Köonnten : 
BSGein Prineip ſucht Hr. Schad noch mit ſolgenden Bi 
trachtungen zu nterflägent Alles, was das Ich In d 


. 0: Wirklichkeit M,- a6 Bunkenbes,"wohkidkß,' iimpfindended 


» Ich, tft es durch das abſolute I. Nlurtdurch' das‘ abſor 
» ſute Ach iſt es moͤglich, daß das denfende-und gedachte Sch, 
v das Ich als Subfeft ind Omjeft, als abſolut Eins gedacht 
wi: Märe das Ich bloß denkend: fo wäre es ſchlechthin 


 ummöslich, daß dieſe Trennung zwiſchen Subfekt und Ob: 


> feßt, welche das donkende Ich nochwendig felbft vornimmt 


1 \ 


je gehoben wuͤrde. Een fd unmoͤglich wäre es, dab nebfl 
> dem Denken auch das Wollen und Empfinden auf daſſelbe 
we Ich bezogen werden koͤnnte. Ich, der ich denke, will, dms 
»pfinde, bin ein und däffelbe Ich, Denten,: Wollen, Ems 


‚5 fen find nur moͤglich durch ein abſölutes Handeln; fie 


» finds nur Accidenzen deſſelben, in demſelben, und dur 


. sopalfeide geſetzt. Dieſes abfolute Handeln iſt das urfprän 





» liche reine Ich ſelbſt: das letztere kann nicht anders chat 


Vrabeeriſirt werden, Man glaubt gewoͤhnlich, dieſes abe 


ford Hanbeln könne nicht für ſich beſtehen; ‘ts müffe no 
v eine Dubſtanz gedacht werden Mh inhaͤriren folk, 


6Aber für das abſolute Handeln eine Subſtanz fuchen, ih 


wwelcher dafletbe ruhen fol, heißt: Für daffelbe einen hir 


si ers@rund ſuchen, und es folglich als abfolat aufheben. — 


Das Wort Oubſtanz paße nur auf Segenſtaͤnde der Sinx 
wienwelt, deren Wefen in einem Beſtehen Ruben, Seyn 


\soßne Bewußtfeyn befteßt: — Ich kann daher fo wen 
‚ nfagen;, das Ich tft eine Subſtanz, weicher ein abſolut 
%» Dandehh als Accidenz zukommt, als ich fagen kann, da 


FI ſchwer, ausgedehnt u. f. wie" 


fe fragen bier zuerſt Den Leſer, ob er verſichern kon⸗ 
5 dieß verſtanden zu haben? Wir, unfers Dres, haben 


ans Den Worten, wie fie fm Mittel Hegen, nichts vernom⸗ 
wen‘, weil wir noch ſchlechterdings nicht belehrt find, was 
mer dem abſdiuten Handeln zu verfichen feyn möge: 
So machen va dieſe herren faft immer; fie halten ihrem Lei 


Pr neuerdachte, abfirafte metaphyſtſche Worte vor, und 


vilden daraus eine Menge von Saͤtzen, dhne fle von beren 
Inhalte zu belehren. Bringt man diefe Worte auf | 
Kine Vegriffe: bann nerfipteinnet faſt immer der Bauben 
Pet tt 6 6 8 u . 


1 


! 


[2 r 
— babe iR, Da ca Derek 
fu dadi es 

5 jefer, als Axiom hier aufgeführte Sep, 
icht evident ift, billig bewieſen werden 

„do hätte auch der paahher folgende Gap: 

Denten, Wollen, Empfinden find nur möglich durd) ein 
abfolutes Handein ; fe find nur Accidenzen deffelben, in 
demſelben und durch daſſelbe gefeht, bilig bewiefen werden 


mögen, da er durch ſich allein je. weit-entfernt-ift, ‚einzw . 
befkimmmte 


leuchten, daß. er vielmehr, fobald man ihn auf. 
Begriffe bringt, als,offenbar ſalſch erſcheint. Auch das abs 
folute Handeln erklärt der Verf. nicht; aus Arm Zuſammen⸗ 


— allein laͤßt er errathen, daß es das Zandeln über _ 
r 


upt, und das Handeln durch fidh: felb , ohne vom 
er Urſache feyn ſoll. Durch dieß aber ‚allein Br 
08 Denten, Wollen und Empfinden: nicht mögkch, und 
“ Boch weniger durch dieß allein gefegt; denn dadurch, daß ich 
ein “andeln überhaupt annehme, nehme ich noch son 
Diefen keins an; und dadurch, daß ein: ein, Überhaupt 
woͤglich ift, if noch von diefen keins möglich; es iſt gar 
wohl denkbar, daf, obgleich das. oberfte Geflecht moͤglich 
ÜR, doch eine oder die andere Feiner nähern Ka 
nicht möglich ſey; wie manche Thiergartungen nicht 
dein u fun 3 ‚das Thier —& —eñe 
fat. 6 Rd, eben fo wie auch 
Be rg 8 ee, des gewöhnlichen on 


ellgemein, Ye bedient: fo wäre bie Ungere imtheit fosteih j 


„aufgefallen; das ungewöhnliche Wort abfolur täufcht Dee 
Hetren zuerſt ſelbſt und nachher auch ihre kLeſer, die Dark 
diefen Nebel von Worten nicht blicken können. Endlich 
such das nichts als Dun, wenn von diefem abſoluten 
Handeln behauptet wird, eg dürfe nicht ale Subflans, oder 
eeinens einer Subfianz gedacht werden, weil miz der 
ö Man) der Begriff von & 

- * * beeren⸗ Boss freyh darad; aber wo hat - 


ube verknüpft iſt. Der Beꝛ 


Pr \ 
- Schriften über den neiefifh Idealismus. ° - \ 

Je. sehärt , daß nichs quch etwas wirkens gobacht Beharren 
Zoͤnne? Seharren denn nicht die Hummelckoͤrper in ſtetter 
Bewegung? Ehen ſo wenig Antshnit.ift ee;iwam gif 
wird, „der: Begriff Bubkanz komme nur Sinnengegenſtaͤnden 
In ‚ worunter bier, bloß Gegenſtaͤnde des -Außern, Sinneh, 
und zwar, wie er. jehzt beſchaffen hiſt a werflanden werben! 
Hat denn: upter den Philoſophen, die von Gott lehren, er: ſey 
Subſtanʒ, ‚und zwar eine einfaxbe, je einer· behauptet ed 
koͤnne durch unſere Auferen Sinne jeint empfunden werben? 
„ Mittel dieſer und mancher ‚ambern ‚ihr gleichenden , 
Verſchraubung der Bagriffe, die wir der Kürgehalber-üben ⸗ 
gehen; und die ums zu ſublim find, um ſie hierzu durch 
Shaun, gelangt (iu, Schad zu folgenden Höthft ungerrtentend 
Behauptungen: » In wiefern alfo abfolute Brenhelt:Cobed 
?.das ahſolute Sch, melche Ausdrücke wir immer ale identiſch x 

* gehrauchen) allen Befetten des: Denfens zuwider ger 
" _ »Ascdt werden muß, damit man ſich von ihr’einen.richtis : _ 
„gen Begriff waren kaͤnne, ‚in. fofern: kann fie gar niche 
> als etwas Denkbares gedacht werden; weil fie der knt 
» alles. Deukbaren aſt. Doll fie Dach gebacht werden — uns - 
fie muß won. demMhiloſorhen gedacht werden, weil er alles s 
‚x Denkbaxe. ertlären toll, und den Erk laͤrnugsgrund nur in der 
abfgiyten Freyheit Enden kaun — fe.ınap fie als undenk⸗ 
» par, als entgegengeſetzt allem. bein, was als bloßes Objelte 
» des Denkens gedacht wird, gedacht werben, Sie iſt weben 
»Einheit noch Xielheit,. nad) Allheitz fie Eommitweder ei⸗ 
-anem, nod vielen, nach allen. Darnunfewefen zu; fie 
Raſt Sie Vernunft ſelbſt, fofern dieſe als abſolut, Feines 
» weges aber ale Individuum, welches auch fen, gedacht⸗ 
> wird; ſie iſt der: Srund alles deſſen, was irgend‘ etnem 
> Judividuo zubomunt. Sie iſt weder Nealitke noch Linttas - 
»tion; weden Erga noch nichas; mod) nn drittes, bi _ 
ans wechſelſeitigen Beſtimmungen zweyer Entgegengeſttzten· 
»dervorgeht. Sie iſt weder Dubſtanz. noch: Accidenz; wer 


der Jfache noch Wirkyng, noch ſachteſie mit irgend etmg 


Rin —— 8 &4 konmt * werer:ctn twüekliched, . 
noch ein mpögkiches,, ein nothwendi yn zu. — 
n ee eine Tiefe -dev Weicheit! Be höre man-Dior 
nys den Areopasiten, oder einen Neu⸗Platoniker und My⸗ 
füten reden, wenwier.feine Gottheit beſchreiben will; wie 
daan. überhaupt deu Geiſt dieſes Ibealiomus, und des neuen. 
Platonismus einer und derſelbe it, Wer in aller Wetr bes 
greift eg, daß ctwas den Geſetzen des Denkens sumiden' 
ern | _ 3 806 


* 
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Schriften abe de —EVD vho | 


ae Sr aten Zueltungen amfers Berfi;; f; finch etſten Ser 
fi üufzuftellen,, haben wir fafl gar kein hinreichendes Licht 
gefunden: und wir haben — zu glauben, daß wir nicht 
Be einzigen firid, weichen dieß widerfaßsen il. Gehen wir 
von einer andern Seite. an: fo Märt ſich En auf 

—5 auf: Es ſollie durch dieſe neueſte Phlloſophie etwas 
wufgeſtellt werden, welches, als das allgemeinſte, alle mans 
Nichfaltige — unter ſich begreife, und aus 


cam fle alle hequem ſich herleiten ließen. Dazu taugt num 


Vorſtellen oder Denken nicht, weil hiesin das Dies 
gehen. Das Wollen, und das eigentliche Sandelti 


Zur rich enthahen if: alſo mußte das Zandeln genommen 


den; da doh Die Vorſtellungen und das Denken auch 
ür Hhandkungen gelten koͤnnen. Es ſoll aber zugleich das 
En Prikeip alle D fofondie von — Pa Stunde 
abhaͤngen; mitbin- mußdte bie werden, 
: Aeries ih durch fich * —** En —*8* freyes 
Windeln, Aus dieſem K alles Uebrige in bei | 
teneften Philoſvphie —* xthen; folglich 
abſolnte Hondein oͤber alle andere Begriffe und * 
Aber das Seyn, die Subfians, umd mie fie ſonſt * u 
mögen, hinaus geſttzt werden. Von on Kol 
War; aber dieſe Seite wird von bem Verf. nicht vorgeſcho⸗ 
ben weit’ dann das Spiel mit leeren Worien zu leicht 
reblic werten bare’ mittelſt des Wortes abſolut und au⸗ 
derer von ſern herbey ——— wird ein Blend⸗ 
er erzengt, in deffen Dumkecheit die Eingeweihten des 
neneſten Idealismus große Tiefen der an ide 
glauben. Stade fo verführen ach die neuere 
Auch fiewoliten alles a priori ableiten Ka ſuchten deswe —*—* 
hoͤchſt allgemeinen Begeiff) den bes Anfis; und bemuhten ſich 






.. us dieſem afe niederen Weſen emaniren zu laſſen. Aut 


"der Unterſchied iſt zwiſchen beyden —— daß die 
Altere —— —— das reale Entf en aller. 
Dinge aus einem ven: die neuere Atcheifche Philoſo⸗ 


ꝓhie nur das idenly hen aus einem ſubjektiven — 


eertraren ſucht; mithin jene das ensentltin, die Gotebeit; di 


| das Ich zu ihrem Urquell anzunehmen gendthige iſt. 


Dahı nun mir dem Stheiih s Ochadſchen Principe allein - 


E IP auszurhhien tft; macht eine kieine Neflerion leicht be⸗ 
merklich. Any dem aBföluten Handeln, fofern eu etwas » 


dedentet , daB Beinen Grund außer fich bat, laͤßt fein. 


wirkliches «handeln Gegtehlich machen; Ser 


Ce4⸗ ſtxeyes 


400 Wemeisei.: . 


freyges Befen durchans ohne allen. Gruud, keſtuͤnde er auch 
aur in Borfiellungen, gedachten Zwecken und dergleichen, 
zum Handeln ſich deſtummen foll, Davon begreifen. wir ſchlech⸗ 
terdings nicht das mindeſte. Wird aber einjoldıer, auch nur 
idealer Grund angenommen: fo it das Prinsip nicht mehr 
Das abfolut erfie. Aus dem abjeiuten Haudein, jofern es 
Handeln überhaupt bedeutet, ganz allein, laſſen fd) befons 
. dere Arten des Handelns nicht herleiten; denn weil. übers 
haupt gehandelt werden kann, kann nicht auch vorgeſtellt, 
"gedacht, gewollt werden. Daß dien, uud daß irgend cin 
beflimmtes unter diefen gefhehen könne, dazu werden. noch 
andere Quellen erfordert, die in jenem Algemeinen allein 
nicht enthalten find; auch finden wir wicht, daß Hr. Schab 
fih auf eine Herleitung dieſer beſtimmteren Gemuͤthshand⸗ 
Jungen. eingelaflen haͤtte. Endlich weil .abjolut gehandelt 
werben kann, deswegen allein kaun nicht auch cup 
und etwas al6 außer und vorhanden, wahrgensimnen werben; 
wo fo etwas aus biefer Quelle abgeleitet wird, da giebt die. Na⸗ 
tur der Sache, daß es nur mitteiſt eines Fünflichen Blend⸗ 
werkes geſchehen muß; ahnlich bemjenigen, welches der Ele⸗ 
atiſche Zeno im Parmenides des Plato durch die abſtrakten 
Worte Einbeit und Eins fo meiſterlich zu erregen verſteht. 
Auf dieſen legten Punkt iſt Hru. Schade Hauptbemuͤ⸗ 
gerichtet; laßt ung ſehen, wie er dahin gelangt! Sein 
Abſolutes Ich iſt nichts als. in Handeln, mithin etwas 
ſtets Fließendes, nichts Beflebenden und Bebarrendes; 
bey allem, innern ſowohl als äußern Empfinden aber, ſehen 
wir doch uns ſelbſt als bebarrend an; wie kommen wir 
dazu? »Die Freyheit, « ſagt er, » if ſchlechterdings fein 
»Seyn. Und da fie ſelbſt ihr Geſetz il: ſo kann auch ihr 
» Zweck nie ſeyn irgend rin Zuſtand, alſo aquch kein noch ſp 
» hoher Grad der Gluͤckſetigkeit in Ruͤckſicht auf Intenſian, 
>» Ericuſion und Protenfion;-fenderm.jeder. Zuſtand, cr fey 
» Gluͤck pder Ungluͤck, iſt für fie nur Mittel zur Erreihung 
» ihres Zweckes. Bloß das abſolute Handeln, bie Treyheit 
- »felbft, iſt der Zweck der Frehheit. Es fol, ſagt ſich die 
» Sreyheit, auf diefe beftimmte Art.gchandelt werden, weil 
» ſo gehandelt werden ſoll, aljo abfolut. Da nun unſer Zus 
»ftand immer wechfelt,, und daher ein neues Pflichtgebot 
» eintritt, einen ncuen Zuftand hernorzubringen, der wie der 
» als die Stufe zu einer hoͤhern Volltammenheit angeichen 
»wird: fo tritt auch zuglcich. bey dem Reſhiſchaffenen bie 
» eben bejchrichene Geſinnung wieder ein; ‚Die Srapbeit ringe 
- . ” . » x 
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aa 





erunidht, den 9ı 
aeın alleinigen 
wird er ı 
eyden vorher — 
ni PM — 
Jet:aber auch nicht ei er beweiſen ſoil. Dieß war 
Raͤmlich nichts anders, als, wir ung ſelbſt als bebarr⸗ 
liche. Weſen figden, , Hier wird bloß gezeigt, DaB wi ung 
als fließende Weſen, als ein Handeln finden, welches ſich 
Aunaufhorlich uud ala Retig.in einander fließend hervorbringt 
Diefem gufolge.müäten,iwir, ung als fücceffive, Wefen anfer 
en, müßten wir uf felbft ‚vorkommen wie die. Töne, die 
jerihe ung, vorfopnamen,. wenn wir fle eine" geraume Brig 
hindurch empfinden, Se. kowmen. wir ung aber. offenbar 
„Alpe. vor, und. [o.ctans iſt unſere Perfönlichkeit nicht. 
5. Eben hicrauf baut auch unſer Verf. dje Erklärung der 
Vorſtellung von. einer Sinnenmelt außer, und: .» denn, « 
Spüdye erx, »die Freyheit producirt ſich alle Augenblicke ſelbſt, 
dadurch, ‚daß fie ſich ihrer felbit, nämlich ihres abſoluten 
—8 ‚bergmßt wird, welches nun dadurch möglich wird, 
dãß fie zugleich Widerſtand finder, etwas, das fie nicht 
iſt, das ſie mit abſoluter Sur. Ginpeaguyäune , 
Kae . Br Ares 
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Sberniten forte: aber nur In ſofern kann, de ſie den Bi 


‘» derſtand verändert, verringert, einen neuen Zufland her⸗ 
Vbeyfuͤhrt, "anb. ‚fich. fo ihrer felbſt, ihrer ch * 
>» zwar der abfolntrn, in Beziehung auf den Entſchluß 
» ten Durch fie möglichen Zuftand wuͤrklich gu Soden: da 
‚»beichränkten aber, in Abficht. auf das Weſen der . we 
> derſtehenden Materie, bewußt wird.« — Hier erſchei 
mit einemmale ein Widerſtand gegen tie abſolute * 
feit; wir fragen: wober hat den aͤnſer Phiüoſoph? 
Teine alleinigen Grundfage, dee abſoluien To stigteis 
hatte er ihn entnehmen müflen, wenn er vollkommen fuftes 
vffenbar nicht. ihn, m wohl woher 2 
ae a En 
w i in en 
xetð anmerft: .nihil turpius eſt phiſoſo ho,“ quam 78 
- liquid ſeri fine caola, Hier erheifl doch wohl augenſchein⸗ 
lich, was wir ſchon oben fagten, daß ˖es ganz vergebene Wuͤhe 
* ein einziges Realprincip aller unſerer Evkenntniffe zu ſuheir, 
aus einem einzigen Gase alle übrigen fireng herguleitem. 
Damit dieß noch mehr erhefte, wollen wir eine Andere 
Cute weiter unten beleuchten "in welcher Sr. Eıchad’ das 
uamliche ausführlicher ,. und anſcheinend tieffinmiger augelitr 
under fegt. >» Se’wie bag Ach fich ſetzt, ſetzt es auch nothh⸗ 
> wendig Fi Dihrsie, Denn das Ich kann fih nur Das 
»burch bewußt werden, daß es feiner freyen Thaͤtigkeit Ges 
ss wußt wird, weil fein Weſen in freger 


ðaber das Sewußlſeyn der freyen —* ik hebinde . 


v durch Wahrnehmung von Widerfland, der auf dieſelbe ges 
wfhiehe; mithin iſt das Bewußeſeyn vom Ich und Nicht⸗FJeh 

‚ »unzertrenniich mit einander verbunden ;, und kann eigente 
DSiich gar nicht gereennt werden; als durch eine 

» Abſtractidn. ° Aber ſelbſt bey der Abſttaction wird —* 


auf das Aftiapiree nothwendig mit -veflectiet; Sen es 


> wirh’nue vor dem Einen abftraffirt, und auf das Andere, 
» was in der Abftraction übrig bleibt, —— um ed seta 


» brkimmmen zu men.“ ⸗ Sefehen: wer Ratfonnes. 


went ganz genau, was haben wir? Werbe oı präetercagus 
wihil! Nicht einmal ans dem erſten Grundfage richtig abi 
geleitete Worte Haben wir.‘ Die Demonſitration heit: dire 
mit an, daß das. Ich ih bewußt werben kann; aber. offer 
wir denn ſchon, daß das Ich —— — bat? Daß ſetn 
| Bere jm abfoluren vandein beteht⸗ vor uns Hr. 


Eäriten über den kenn Peatiemus. Weg Ä 


Scha gefagt ; aber daß eine dieſer Sahölbnäen A Du 
wußıfeyn if, dad haben wir noch nicht vernenimen. 
"hätte ven Hen Schad aus jenem Princip —ãe—ſ 
wmuͤſſen; ſtatt beſſen wird es aus der Erfahrung unbe fugt 
ebenen So ne Yoillenfenefisi 
ißen? und eine enfchaftsie een af 
die alle Erfahrung 4 Sberba aupt er ertlaͤren will! Wa iR 
bern das iſt/ beſtehen die at a ap die Bi Rei enger 
nicht nehen Ai ‚and: O 
gott; 6 fe. läftige- PR vom — een. 
Weiter: das Bemußifeyh der. rn Thoͤtigkeit iſ 


vedin durch Wabrnehmung von Widerſtand; woher 


Feige’ Hr. Ochað dad? Ans dem oberſten alleinigen Drins 
ip m ke es folgen: aber daher wird es hier nicht geleitet, 
Es ſcheint vielmehr als an ſich evident angenommen zu 
‚erden; aber derih haben wir ja mehrere oberfie Grund⸗ 
tze! oder ware cs wohl yar aus, der Erfabrung ?* denn 
| äre and) die Erfahrung nur durch die Erfahrung; 
nrieht aber vein a a prior erklaͤrt, wie verſbrochen wurde 
Aber, was das allerſchlimmſte iſt / dieſer Satz, weicher fi 
der. Fichtiſchen Wiſſenſchaftslebre eine Hauptrolle fpielt 
And an andern Orten Yielfältig gebraucht wird, if’ 
einmal wahr.” Daß ich mir das Bilb eines Dreyecke oder 
Bierecks vorkelle, daym. habe ich andy ohne allen Wider: _ 
. Hand: Bewußtfryn ;daß ich aufiichen. wit, weiß ich, ehe 
ich verſucht — ob mir ‚mein Köcpe era Widcrfand leir 
ſtet; und weichen ſichtbaren — Mo mit das Licht 
‚dder die bewegte Luft, wem —* Helligkeit erblicke, oder 
— Höre? te: Allgemeinheit diefes Satzes barzuchun; 
Fichte und Pag Schad nicht leicht erben; und 
ig. ruhe im neneften Npralisnus das‘ Dafeyn des Nichts 
"auf aͤnße Ber ſchwachen, ober eigentlid; auf gar Leinen 
nden; und anf dieß fomme doch bey.bem ganzen Fa 
ſchen ESyſteme alles an 
In der Folge wird es mit dieſem cühmsen Diches M 
noch Ihlimmer. Sr; Sqad fließt namlich fh: » Dayem I. 
»audgegangen wird: To wird baburdy dag ch nicht nur ale 
a urfprüngliche Menlität; fondern auch als die Quelle aller 


a Realität gefept, — das Ich nice bloß die urſprͤnge 


Alice; (ondern auch die Duelle aller Realität: fo iſt außer 
dem Ich nichts als abſolute Segation, und gar feine Rea⸗ 
»Heäg, Die als bon dem Ich unabhängig. gedacht werden 
"an, Und: doch maß nd uber dem eine. — 

v0 
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\ 


f 
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were ————— 
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Femme Tenseran At —* 
u“ folglich diefea Id Ei gätion.; fondern. auh _ 


m Realität fe, doch Jo, daß das Beftimmeßyn des Ich durd 
»das Nie: Sch, zugleich als ein Selb ſtͤeſt immen angefehen 
>werde.c —... Die Willenfhaftsichse ot ſich ſtark in der 
rohßen Kunſt, die Widerſpruͤche zu Heben, weiche ſchon 
fu ihre erſten Gründe entfiehen; die fie. aber im Grunde 
nut verihleyert. Einen wahren Widerfpruc zu heben, dazu 
quehäle, bis hierhet. wenigſiens, Peine Logik einige Anmweis 
Tung. Laßt. uns diefen Hier fhärfer ins Auge fallen! Dem 
oberften Prinshp des neueften Idealismus / zufolge. giebt es 
Feine Xealität, als bie des Jch; aber damit ein Bewußts 
Teyn des Ich von ſich felbft.zu Stande komme, muß es 
Außer diefen noch eine. Realität des Nicht⸗Ich geben, 
Mach der Logik wuͤrde man hier fo fhließen: giner, von bey 
den. &ägen muß falſch Ten, und folglich dad gange Ideali⸗ 
fenfpem nichts taugen.  ©o folgen aber diefe Soealifter 
nicht denn damif fiele ihre ganze hochgeruͤhimte Theorie, wir 
us einen Donnerſchlag zu Boden. ‚Nein, fagen fie, begde 
Säge find, ihres Widerſyruches uneradheet, wahr! So ger 
iade machie es Epikur, als er von dem Axiome in die Enge 
deiehen wurde, daß jeder Sag entweder wahr, oder falfh 
Ni, Rein. te.et, 03 giebt Säge, bie weher wahr, noch 
alſch find... 
— kadten ihm ins Geſicht; wadcrer Cicero, was 


wardeſt du zu unſeter heutigen neucften deutſchen Philolophi⸗ 
geſicht, und. mit Hohnlachen- Über deine altvater iſche 2x , 


En Was fagen, wenn’ dir die Wiffenfchaftslehrer ind 
‚N; 


ie, Behaupseten, die, beyden Säge: es iſt außer dem 7ch 
gar Feine EHER und cs iſt außer dem Ich eine Kur 
glich, ſeyen, ihres Widerſpruches ungraihtet, vereinbar, 


- und der alte Tanon: inter duP contradidlorianon datur rer- 


tium, ſey falſch? Was fagen, wenn dief nämlihen Wife 
ſenſchafis iebrer ferner v i 
die in Dem Ich ganz gl 







ußer Dem Ich nice, 
Bu . vund 
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‚Stolter, alle ädhten Logiker, und mit ihe 


ern,“ ed.gche.eine Realnt, 


10 3. Melle © 

j 8 Bfolubledush bie Frey 
tg „andy .eine ſolche, die — 
6 Igh da feun, die derſelben 
HI fi feiner abſoluten Tha⸗ 
db fein Wefen, beſtimmt fegn 
ı einen. Widetſpruch gerathen. 
& nur dadurch heben, daß 
das Richt; Ich befimmen Il, “, 
h ‚beflumigt werde „und 
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BENE "Auffeh dem Icht un aauer dem 


30 
he 50, Wehen IR wi BO Da Na 
sen, wehes und daß 

ge Pier Ya terimnn; 22 — 


udurch riwas beftimmt, das woch vicht vothanden ift; beſtim. ne 


dieß nden iſd; denn das Nicht/ Ich mih doch wen 
— —— beſtluen kann / mb: dang men ha 
—— von dem Ach geſettt werden, und das Ich beſtimimen. 
Bir Hätten noch gat viel mehr zu ſagen; allein wit 
eigen ohbreden;; da wir ſchon beunahe altzuwe itiauftig as 
Sen werden müffen, um-unfern Lefern Die wahre Beſcha . 
Beit des neueften Fichtiſchen Idealismne druclich nur Anie 
germanßen, vor. Augen zur ſtellen. Btelleiche finder ſich vey 
den Yen folgenden: Schriften’ Gelegenheit, "einiges darüber, des 
Kanders Über das unbegreifiiche Anfioßen.des' Nichts Ich ans 
@scy zu erwähnen, weiches In einer Phlofaphte, Meallee 
Gegreiflich zu machen vermeint, und der die gringſten Unde⸗ 
greiflichkeiten anderer Philoſophieen RAR, gm ‚geht 
Kerganiß gerehiern, ‚allerdings hoͤchſt auffallend iſtz· 
©. "Die Abſicht der Clävis Fichtians DH 3 {R, deh nenefien 
Qdraltemus von der lächerlichen Seite: barzuſteilen. Zu dem 
Emde laͤßt Hr: Han Paul Richter, deu aus feinen andern . 
Schriften bekannten Keibgeber, Keinen Oharakter, den ee. 
beſonders in Mektton genommen u — ee — oft 


— 
air Erfindung ‚aumehtnen, und mit den & 
due an ale —— — 
ni e 
ihan iſt, verſteht mun lebche von kun: ——— 
sat, 


wis man ven chm 
ma nr ezamn 
we Aafpielnugen darchſtochten, wie man von Sefein .. 
J 2 ER 1 
BOY Te " 

heraustom 
x imer eine 

kündigt, v 

»mohl 


6 bei 
gewohnt ift; ‚ruübält aber der:benmn an 


rei feiner Leſer Werſtaͤndliche, mia man von t eben | 


feis ſchon gewohnt iſt In dem vorangeſchickten 
derium für den Herausgeber kommen Mehrere tiefere Sin 
in die Entfichung diefes: Syke: unh feine Begrönpdung 
vor , von weichen wir einige dem Leſer zur Probe, und um 
naf das: Buch aufmerkiam zu. machen, vorlegen zu mige⸗ 
» Nur einen wichtigen. Bemris faͤhe ich,« ſagt 
ber, » obwohl implicixe. Indem ale mim die Des 
» ſuitate konſequenter, amd fo ſteſte, daß 
 Menichenverfiande eigentn " Achter 
wahren: geben 









u en Phi 
wiribre fHallgemeinen Dienkhenveritaube, ber ſie einig verieus 
er zu machen Gaben, Fo bald: er itn Stande if, «in 





keinen aus ber Sant des Se — Bir genen 
: par niche dieß auf das oben beſthriebene Werfahren Fid⸗ 
send und aller feiner neekenf'Spealiften, die Empfindungen 
Ban Mopdiftcationen . von = zu febtilifiren! 

icht weniger treffend und, non iR — folgrude Sets 





— 


Schelſten über dem aeueſten Ideelisanu. 40, 


je: ade wir Sapıe. tang mit vollen Wörtern une erkmern 


- 


a und phantaflrens fo merfen- wir 6 nicht fogleich,, wem 


“wie mit ‚Igeren „denfn ;- etwan wie Darwin behaup⸗ 
vtet, daß einer, der länge Die geführte Pfeife im Munde 
»gebabt, «6 im Dunfeln nichsfpgleip würde inne werden, 
» daß er fie ausgeraucht = 2 
Auth das verdient Behetzigung, was weiter unten vors 
kommt; » Wahrlich, es iſt Zeit zu ahnen, weicher unauflöge 
» lichen ſchwaͤrmeriſchen Sprachen s und Gedanfenvermirrung 
» wir zutzeiben.. Des höhere, — als Kunſtwerk unſterbliche 
»und genialiſche — Idealismus Fichtens ſtreckt feine Dis 
»Inpenarine nach allen Wiſſenſchaften aus, und zieht fie in 
&, und tingirt ich damit. Der. Hylozoismus in der 
Phyſit und, Chemie der einen Fichtigner, die Das vom Ich 
> nur im Grade verſchledene Nichts Ich durch Den Organie 
» muß bejeelen, indeß die andern den Geiſt in phyfiſche und 
»galvaniſche Erfeheimungen oder Metaphern. vertöcpern, — 


* 
» 


ᷣie Vergötterung der Kunſt und Phantoſie, weit bie Bilder 


wder letztern fo recll.ala 2 Urbilder, — das poetiſche, kei⸗ 
»nen Ernſt unterlegende Spiel, und die Ertoͤdtung C ſtan 


Belebung) des Stofies durch die Form. — Die Jakobs 


» Söfmifhe Bilderphiisfopdie, worin, wie in den gothiſchen 


a Kichhen, durch Uebermalen bet Fenſterſcheiben eine erha⸗ 


»dene Dunkelheit entfichen ſoll — die mehr dichteriſche atı 
Dlnden fr 
jeden, Aberglänbigen der Vorzeit; ja das dichteriſch fpielende 


nSlaubenansän, und oft an die Wahrheit, um das Ernfle 


! . man diefer za umsehen — der maleriſche Standpunkt fr, “ 
alle Religionen, mie ihn der Dichter für die —RR 


* 


” hat und der Maler für die katholiſche — die Rofflofe 
* farmale Moral, welche der Sonne einiger. ältern Aſtrono⸗ 
»men gleicht, Die bloß mic ihren Strahlen ohne wecfelfels. 


n tige Anziehungsträfte die Erden um ſich lenken ſoll — und 


der moraliſche Egaismus, der ſich mit Dem transſcenden⸗ 


„sen: mehr verſchwaͤgert, als der edle Fichte exsäth, da jenet 
wie dieſer nicht weiter zähle als bis Eins, hoͤchſtens bie 


jur Dyadit, nämlich zum id) Imd Nichts Sic, oder 


»dem Teufel, — Was fagen alle biefe Zeichen uns an, «id. 
» daß der Schnee anf fa vielen und fo hohen Bergen. (denn 
»bie 12 Jünger ‚des. neueften Idealismus, find feine 73 
»Santifche ; jondern vortreffliche Köpfe, wie Überhaupt bier 


2 ſes Spſtem, men tens in die ſem Jahrhunderte, ſchwer 
‚ m nasgpubesen 4); Iohe caculu, vad Daß. Die, MBalnarte 
u W u her · 


* 
i — 


ge ee 


* herabrinnen, zu einer weiten, alles ine‘ Schwanken brin⸗ 
» genden Suͤndfluth. « En BEER 
7 Mun aus dem Clavis ſelbſt, der, nach Art der Woͤr⸗ 
gerbücher,. unter gewiffe Titel gebracht tft, eine Probe; wos 
zu wie den Artikel böchfte Hoͤhe der Reflexion wählen. 
» Auf diejer, « fpricht Leibgeber, » glaub! ich die Füße zu ha⸗ 


»ben; was unten am Fuße meines Pico fteht, iſt mir nicht 


» einmal veraͤchtlich und Hein; fondern gaͤnzlich unſichtbar. 
» Mein abfolutes Ich, das fi felber ſchlechthin gleich ift, 
» und in welchem alles Eins und daffelbe Id) iſt, und worin 
"nichts iſt zu untericheiden; denn es {ft Alles und Nichts, 
„weil es für ſich nichts iſt, — dieſes Sch, das Robinet uns 


seer dem Namen Gott Jiemlich rein beſchreibt, nämlih 


»ohne Verftand, Vernunft, Wille, Bewußtſeyn, ſchafft ſich 
» erſtlich zu einen empirifchen um, das alles dergleicherr hat 
»— es jelber bleibt doch, was es tft; Denn als Leibgeber bin 
‚ »ich endlich, und nur ats Schöpfer dieſes Leibgebers bin ich 
»unendlih —.und jweytens zur anggedehnten Welt....,. 


hie wird nun die Höhe ſo fhlwindelnd und dannluftig, 


3daß Feine Begriffe mehr zu⸗ und nachreichen; ſondern wir 
> müffen mit und ander bloßen Sprache, ohne, jene, weiter 


> Hinayf zu fornmen füchen. Wer nur mir mir der bloßen, 


»von Begriff und Anſchauung freyen Sprache mächtig if, 
der klaͤrt ſich dadurch zwey Ewigkeiten auf! die eine, wel: 
»ftimmtes Kandeln ohne Seyn; und die zweyte, die es 
» gleichzeitig, aber dur Senn, obwohl endlich, führe. Und‘ 
ohne diefe Sprache ift auch das Sehen eines Nicht⸗Ichs 
s#und Ichs, oder das cigenhändige Einſchraͤnken des abſolu⸗ 
„ten um nichts begreiflicher, als die ſo oft getadelte Schoͤ⸗ 
»pfung aus Nichts. Diefe abſolute Frepheit, die fi ſel⸗ 


„ber einen Widerſtand (die ſinnliche Welt) erſchafft, weni⸗ 
»ger um zu handeln, (denn das Erſchaffen ft and uns 


»deln,) als um gegen den Widerftand zu handeln, weil'jer 


».des Handeln, ausgenommen das ſchaffende, rinen Wivces . 
»ſtand vorausſetzt, liegt nicht mehr in unſerm Denk⸗; ſon⸗ 


»dern bloß in unſerm Sprachvernidgen. — Wie ſehr dieß 
ei, erhelltads dem, was wir oͤben über das Hervorgehen der 
eſtimmten Handlungen aus dem' allgemeinen Begriffe des 


Handelns angemerkt haben, und wird ſich noch mehr beſtaͤtt⸗ 
. gen, durch Das, was wir über Schellings Syſtem des trans⸗ 


1 


ſtendentalen Idealismus ſagen wollen. 
DerBeſchluß Folgteim nachſien Hefte) «7 


— 


sche das abſoiute Ich zudringt durch Werden, oder unbe⸗ 


— 
2 


‘ 
— — 2 _ 


Nene Yıraemeine u 


ne 


——— — f; 






\ Werk 


;  Sohelitng; der Verf dieſes und bei beyden PR 
— if als ein ſehr ſubtiler Denket bekannt, 
wuterfehriset. fh: Iiedurch- auihirfeht won. a J— 
& ber Auffelhung de6 erſten Peincivß ‚von allem Willen 
nd aller Pyiw ſophle holt er viel welter aus / und dringe 
Bi Heer ei; al diefer. ' Auch in’der“Kerleitung der Fole 
gen X —— —* Ei a & mi ra —8 ae. 
J ei fo dafı es. kein Wunder wenn; von 
—— — 
noen Wortrig Gh we — vorzügli 
dem: Spraisthng,. ais einem vöflig: nfkzkten Erlen 
—* Um deſto mehr halten wir es für Pflicht, die 
ingel in der. erften a Grundlage deſfelben aud fo wie fie 
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sicht fern follpe.-" Häke hitten sufere Befer, Bieß Im Einne 


‚als fie geftelle werden 16. Ber nad dem llefpru 


asnferer Briemsinig ſich erbınbigt, (und darauf iſt diefe 
-Uufgnbe eigentlich allein gerichtet), will bloß wilfen: woher 
kommen ung die mancherley Vorſtellun Anne und Begriffe, die: 
nennen? Cr 

ſetzt alfo. voraug, und wiuf voranofepen, Va dns Denken 
‚und Vorftellen. vorhanden ift, und kaun vermünftigers 
‚meife nicht fragen, wie zu dem — das Subektive 
hiazukommt? "Unter Vorausſetzung des Subiebtiven kann 


J * nur fragen: mie komme ich zu dem Objektwen? Iſt das 
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daß es ſeyn muß, weder fuͤr noch wider den Ideali in. 
‚müs das geriugfte entſchieden. In Ken. Schellings Auf⸗ 
"gabe ſelbſt wird ſchon für den Idealismus — 
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‚Des Widerſpruch forarg nicht iſt, als eu hier von Hrn. 
Schelling gemacht wirdz daß ir Grunde gar. Fein Xi 
derſpruch da iſt. Iener Ueberzeugung nad) it das vorſtei⸗ 
jende Wefen nicht gänzliches Sklaye der Außern Eins 
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vpollkommen ähnlich ſeyn. Ferner wird ohne Beweis an⸗ 


Selbuabewa —X und gieht dadurch In daß das 

wor dem Selbfibeuußifern irgend enwas: if. ð 

das if: ſo kann jaauf die, end: etwas: Aeuferes 
Einfluß haben, und ——* ehe es ſich fetter ımb- 


änderer. Dinge bewußt wird, diefem Aeußern Gbſjekt ſeyn. 


Dieß eben iſt es, was die: Gegner houptſachlich wollen, 
daß naͤmlich vor unſerm Haren Bewußtſeyn von uns und 


andern Dingen, Modifikationen oder Affektionen hergehen, 


deren wir uns nur aͤmſerſt ſchwach hewußt find‘, umb die 


J siehe au den erſten Anfang des Srmuhrfeyns erwecken. 


"sr. Schelling ogert fee: das Ich wird Objettz 


" im ift es urfprünglich nicht Objekt; alfo das Entgegen⸗ 


e des Objekts; alſo niehts als Thaͤtigkeit. Auch 
ierin find mehrere defährtiche Sprünge im Schkißent das 
ichtobiekt if. nicht nothwendig Das Entgegengeſetzto 

des GEbiekts, wie dieſes die neueſten Wiſſenſchaft tslehrer . 
durchgangig annehmen, ahne zu erwägen, daß die Negation 
ſehr oft niches mehr: bedeutet, als bie differentia numerks; 
Worin feine Entgegenſetzůng enthalten iſt. Diein —* 


bar iſt Nicht⸗ Jh; aber darum nicht Das oppbfitum von 


miesfa er —— gar wohl mir in allen andern Stuͤcken 
genommen, daͤß das Objekrive nichts anders iſt, als et⸗ 


Was Ruhendas, das keiner Chärigkeit-fähtg iſt. If Denn 
wiein Nachbar, weil er mir Dbjekt tft, nothwendig allen 


Thaͤtigkeit unfaͤhig? ich nicht außer mir Andere 
denbende Weſen annehmen? Daß ferner. das Objektise, 
eder das Nicht r Ich, eiwas Beſchruͤnktes allemal it 
wird ſelbſt Dr. Selling |üt chwerlich einraͤumen, indem nad) 
feiner Philoſophie der objekttve Rauum als unendlich ange⸗ 
nommen iverden muß. Dieſemnach iſt von Hrn. Schelling 


und‘ von allen andern ncneflen Biffenfchaftsiehrern gar nicht . 


erpieſen, daß das Ich nichts als: Tboͤrigten ‚ und one. 


gnendlice Tpärigfeie fon muß. \ 


Dieſe unendliche Tbätigkelt aber, was bedenter: r 


| $ier?. was. kann ſie hier bedeuten? liches mehr als eine 
'unbefichräntte,, eine. Thaͤtigkleit im Allgemeinen; denn - 


Baß-das Bbfektine: als begtanzt gedacht wird, heißt nichts 

vion 2 als daß Roh mi yoͤllig Beſtimmtes, * 

vidnelleg. wird von ‚Ken. Frag 
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aus gefölgent, bob Das Ich Grund und Inbegriff Allee 
Rare da dach Unbeſtimmtheit und Inbegriff aller 
Realisär ichr weſentlich von einander ſich unterſcheiden; and 
da ſchen du alten Philoſophen mmegen der Verwechslung 
ayact Pegriffe iaͤngſt vicfättig. find getadelt- worden. 
Bein Hr. Schelling ſich etwa ein Hinterthuͤrchen dadurch 
Afuen, bei er erklaͤrt, Aealitaͤt ſey ihm weiter nichts aid 
Das Vorgeſtellte, und dazn enthalte das Sch allen Stoff: 
fo würde er ſich in einen neuen Widerſpruch verwickein; 
denn wir würden ſegleich fragen:. ab die Unendlichkeit 
des Jchs, jenfeit der Objektivirät,. etwa gar Klichts 
EEE . 


;  » Gott ein Gelöfbewußkfegn eruftchen: ſo · mut Sk 
zunendliche Tätigkeit begraͤnzt werben.“ — Dieß hätt 


exwielen und deutlich. gemacht werden müffen; denn, f 


wir et da licht, wird mai ca ſchwerlich einraͤnmen koͤnnen. 
Was anmitwibar folgt, reicht: zu feiner Erklärung nicht hin; 
naͤmlich daa Ich seines, :ins Unendliche gebenden 
leiten iſt, vermöge deſſen et allein nie zum Produli 
daͤme. Könnte denn nicht etwa ein .unendliches Prodult, 
nd müßte nicht ein ſolches daran hervergehin? Alſo Mm 
Ber eigentlichen Unendlichkeit liegt der Grund wicht; fom 
. Keen in der Allgemeinbeit, oder Unbeſtimmtheit. 
waenblihe Thaͤtigkeit des Ich iſt hier nichts andere ale eim 
änzlich unbeftimmte vage Thätigfeit: Sell die ein 
voße Hefeen :- dann müffen frryiich naͤbere Boſtimmun⸗ 





dhinkommen wetl fonf nichts Individueliee hervo⸗· 
en wuͤrde. 


Zu. .' Er heißt alſo dieß hier in der That nichto 
mebs, alsı jene vage Thaͤtigkeit muß Dusch irgend eine 
- Differenz eingeſchraͤnkt werdennn. 
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ducireo wicht begränzen , ohne ſich etwas entgegenzuſe⸗ 
gen, und. zwar nicht bloß wine Privation; ſondern etwas 
Keelles, oder Pofitives. Ex folgert dieß durch cinen offens 
‚baren Sprung. Nach dem Obigen fol: bloß die anbeſtimm⸗ 
96. Thätigleit. durch eine Diffecenz ‚näher beftimme werden; 
zu einer felshen aber ift eine Dernermang allerdings hin⸗ 
reichend, wenn nämlich Die Tpäriäfels inse gehalten, nicht 
weiter hinausgelaſſen wird; gerabe wie ich dadurch eine Linke 


‚mie vorſtelle, daß ich meine Werſtellung in dem enbiofen 
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Ä Platonitern wid va wu. —.. e Leibaig, re 
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Geis, ders «Bei Beſtecben tafin, alles inter Betr id 
Sertiamiin dar; Aufn, uzb bie Fraserie zu ccm 
Fra San, einer tacın Fuufiermeb, aber einer Fr 
wcion biıssseur Da men aber damals cm y ti 
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werunziuft: u Anſe ran3 eds, 
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körpirlichen Schmerzes, der Spmpenztrebilitit, 

der Austeinung ,.nebfi mmeheereg anderen, nicht isn biofies 
Denen, noch im inneren Sinne allein engetreffen men 

sn; ı und daß fie aus dieſen allein nie vollffandig hen 


eisen laſſen, iſt unlengbar, . jet von teineme Tacas 
IMien uingehaßenwerden, rn 
Dr der Schellingüben YızuePhilofopbie 
Geficht ferner darin, «les a priost, das ik, aus böberen 


um .cllgemeineren Begriffen berzuieiten; weiches das - 
ms jhon-die sieween Platoniket aus ler Made wur 
— Daß and) deeß nicht gelingen kann, iR en 

gt werden ;. jeßt wollen wir es aud an der Schellinz⸗ 
—— — bemerklich zu machen, uus beusls 
Gen. Dieß erfahren wird von Ara. Schelling darch fol⸗ 
senden Beweis unterflügt: >» welder Gegenfanb Obiekt 
» der Pbilofopbie ſeyn ſoll, derſelbe auß auch als ſhlecht⸗ 
„90m unbeddngs angejegen merben.. Es frage fh, in Yen 
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u Ehre Fhatit Unsevihangeis Win efihriahen werden 
aMorrrſt muͤſſen wir uns des —— Unbedingten zu 


rderfichern finhen. . Das Unbedingte kann ͤberhaupt nicht 


- in trgend, einem einzeinen- Dinge , noch ‚In-Htgeind etinad 
..  Mgefürht werden, von dem man fagen kang, daß. es iſt. Denn 
Swas iſt, nimmt nur Theil an dem Seyn, und iſt Bahn * | 


melugelne Form ober Arc des Senne . 


tan 
nn vor" dem Unhedingten niemale jagen, daß. te-ili-- Deng 

. 66 iſt das Seyn ſelbſt, das in keinem endlichen Produkt. 
a ſech drinſtellt, und ——— —— — nur gleichfain ein bea 


2* ſonderer Auebruckh / iß. Vas iſt nun aber der ran⸗ſcent 


>» dental. Phuoſophir das ‚Sem. ſelbſtz von. beim allen eins 


a zeine Seyn mar⸗ ——— —* iſt? Wenn nah Prine 


ripien derſelben· alles, ‚ Conficukion es’ Goie - 
ifo. ift has 2 ok niit‘ anbers als das Con⸗ 
wen ſelbſt; aber; de&onkruftion. überhaupt nur ala 


2 Whätigfei dentbar iſi⸗ nichts als die hoͤcbſte confiruig 


3ande Thaͤtigkeit ‚die, absleich nie. bg Dbielk,; oh 
Arch alles Objektiven if. — Num iſt aben mach allgen . 
unsicher Ueberzeugung die Natur felbft. nichts anders, als 
——— alles Seyns; es märe daher unmaͤglich, die 
2 Matmrals ge Unbepingtes-angufchnn, wenn sin. im: 
J —— ens ſeidſt — Spur den Freyheit 
Sientdeck bar wäre. Daım-behanpten wis, alles Einzgeine in 
der Mnturfeyeise Forındes Seyns; das Seyn ſelbſt aber =e: 


— wabfointer Thätigteit,, Das, Baur « Probuts elöfkenäflen mi 


2Aber dieß Seym ſelbſt iſt, ans einemchöhern Stanbpunfs 


ſtieben! Daß unfer Hr. 


zung allschinge. unter dem Praͤdikat das; Eeyne 


/ 


nangeiehen, nichts anders als eing ‚zontinuiclids, wirds 


ame Zratmerbägigkeit die in ihrem Produkte erloſchen 
mem erſten Ur⸗ 


tft; W is müfen, as Obſatt iR: In: ſamem 


“ung —E vet J J — Fa 2 


‚Syn dieſer eritn Anlage ichi her geu bes ganzen —* | 
—— und: wer- durch den abſtrakten Nebel dieſer, 
Säge hint arch ſchaut, erblict ˖ auf dem. Vaden die Stunde, 

18 ganzen folgenden Theorie. Schade nur, daß. die 
ulzüge.fo:wenig feſte Perbindung unter einander/ 


amd: fo wenig Solides in ſich ſelbſt hoben, ‚dab ſie vor 
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icer wird. 


Eben fo wenig wird ed von De ihn, ‚wenn w 


* Schelling: hittand den Degeiff Dee Thätkzieit als. Dem 


Grondbegriff aller Kararwifienichaft wid. 
air —— Dey dieſer G Fee Lamb Sn nam 


ſten Pbiloſophen, ———— — — — dtor Zu 
vcerarhten 2 ‚ein eunfleres: Guraisin der mera⸗ 
pbyfiſchen dbegeiffe gu empfehlen, als weburch fie allein: - ; 
rar ftoͤnnen in den Stapb- gefeht werden, Das —— — 


ihre ſo „mb de für a anogege⸗ 

De re 
„ ve 

muß, das 3 und Allgemeinfie,,) » ann. in nichts 





geſuͤcht werde, von dem man fagen Can,“ baß es iff; 
Vvenn was iſt, nimmt nur an dem Seyn Theil, und ift 
nur eine einzelne. Serm Des, Seyna.« Merade debe V. 


wegen follten wir denken, tuͤßte das Senn; ober kat, was iſt, 


on en ha angenommen werden; es erweißt 
8 en a Dun fernen bu 


| eg 
[6 Altea ie-andı; Dem Yen he vn won —S 
— mi lem Boa gr ab ei : Dh if ahſe 
; fonbern die die wieknehr ' 
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nach Princivirn der Transfenubentals Pbiisfophir, Mes mas " 

——— — 7 4; 


/ 


= /sDie Chärtgteit, ud zwar eine abfolüte, ik ber 
»Uchegeiff der Narur. - Set entficht uun die Frage: 3 | 


weichen Ltchte muß die gauze Natar erſchetnen, wenn 


Biiche ifk: nur-Bie-nßeoe Anfıpanung, einer abfes 
Heftweflen) :tineribäichteie 
3 ſoruͤnglich ih uns iſt; ˖ die: aber nie zum Bewußtſeyn käme 


wofme hußere enipieiiche Durftetlung ; der Beweis davon c 


v dauͤß diefe getade dann eintritt, wenn bie: enir 
“pics unendliche: Reibe: order Einbildungekraft vernich⸗ 


tee wird. Menn nämlich nur das Endliche dußerlich an 


vgeſchaut werden Fann: ſorLann vas Unendliche in ber Aufı. 
fra Auſchaunug gar nicht dargeſtellt werben; at durch 
weine‘ Euduchtee/ die nie vollenden d. h ſelbſt unendlich 
auf, mit andern Worten, ‚durch das unendlich Werdende, 


” daw/ dv Anſchauuag des Unendlichen in krinem ein⸗ 


Zu » zel⸗ 





‚deren Anſchauung Ars 


— 


| Sdriſten übe da weni Ideallamus. a35 


weinen Meomentillegt:" ſondern nur in einem dlden Pros 
ogreſſfus erzengt werden foll, Wie muß man fich nun aber 


seine unendiihe Reihe vorflellen? : Die: nofrängiech us 


endliche Deihe ontſteht niche durch Bufartinenkbiing’; iſon⸗ 


„dern durch Evolution Einer in: ihrem Anfantespankre 
» ſchon uhendlichen Groͤße, die durch die ganze ‚Reihe din) 
» durch läuft. In dieſer Einen Groͤße iſt nefprünglich die. 


p ganze Unendlichkeit concenrrirt; die Susceffionen im er 


» 5 Reibe be: ichüen nur gleichfam- die Hemmungen, we 
Brennng jener * in. eine — Die 


i vCemen unendlichen Raum), welche ſouſt: mir eher un 2 


vendlichen Geſchwindigkeit geſchehen, und keine veale Anz 
»ſchauung verſtaiten würde, continnirlich Schranken ſetzen. 
> Der eigentliche Begriff ajfe für elite empiriſche Unendlich⸗ 


»keit, iſt der bie einer Thoͤtigteit die Ins: unenduche 
> fort —— 
dieß rg eme unſers Bert. eins ber vormehm 


Ren Grundlagen mic if :ı fe ——— ——— umhin, etwag er 
Hänger dabey zu verweilen, um nfichere davon ans 
zu bringen. Den Sat, d daß abfolnte Thaͤtigkeit nut durch 


 Bipunendiiches Produkt darftellbar ift, finden wir richt 


Bewieſen; wir finden vielmehr, daß en-gar nicht einmiab 


. hakber.if,. «Geil abfolute Thärigfeit fo wie fen, ale ” 


eine, Die Keine vorhergebende Usſache ihrer Wirkſaun 


— keit hat: fo iſt die Folge widerfpucchend. Eme ſolche 
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CThatigteit kann feine Wirkung darſtellen, die zugleich Mixe 
fung und ohne vorbergebende Birfache iR, falls näniitch 
vas Unendliche ves Produkts tzirin etwa beſtehen ſollee 
Soll aber daeſe in der Unbeſtimmtheit, De der allanı : 
en Realität „des Produkts beſtehen: fo erſcheint 
8 fein Iogifcher Zufammienbang;;. fonft-. müßten aus 
ie een Handlungen au dergleichen Produkte: allemäf 
en. ESoll ab ſolute Thatigkeit eine unbeftimmie, 
— me.&b —* im Allgemeinen ſeyn, dergleichen im Vor⸗ 
hergehenden angenommen wurde: und ſoll das unendliche 
Beodube mit eden dieſer Knendlichkeit ausgerüfker ahs 
erſcheint wieder kein logiſcher Zufarunsenhang „ und keine 
Toibwendigkeits Gs erſcheint vietmehr auch hier ze3 
Wderſprechendes denn eine ſolche ip- aller RXuͤckſichn 


vunbeſtimmte Chätigbeit kann zum Wirken · nicht gelan⸗ 


gen, weil nichts da ni das ſie ihrer gänzlichen Unbeſtimmt⸗ 
heit „wewnäge. deren af I zut ae als nichi uisten. 


Brenn . komm, 


troffen wird. Der einzige Ausweg, ben and Fr. 


wollen. Go eudlich bie ** Tbaͤtigkeit n 
realfte :. Dann. [chen wir wieder die Nothwendigkeit 





nicht im ganz klarem Lichte, vor Augen hat, 
wäre ber, daB das Produkt einer ſolchen Kraft, Dem Ders 
ande beſtimmt, der Sinnlichkeit aber ale bes 
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heber hoͤchſt nachtheilig und ich werden koͤnne. Ss 
was aber liegt nicht in Der Analogie dee VNaturgeſe⸗ 
we, nad) weichen die Kraft jedes Weſens nuf deſſen eigel 
me Erhaltung zuerſt und wefentiich hinarbeiter. 

Jetzt zuräck zu der Frage: wie kann ein unendliche 
Probutt darſtellbar fen, be in der. Erfahrung nidas 
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fen maß ;- weileine unfegtr 


die Avacions niit: | 
wen Ye *2* eine vernünftige Antwort zulaſſen 


Ammort. id: das Unembliche Tann. in der 
aͤußern ne gar nicht. dargeftelll werden, als Such 


| | weugt werden ſoll. — ; Offenbar; wird wm Unendli⸗ 
then als Unbeftimmnsen , 


5 angeſchaut ; 


aiſe völlig shefkimme. Anch in Uacheeeen | Mensenten, felbft 
in der ganzen abgelaufenen Reihe des: Progrefies, wird 
wichts Unendliches duberhes angeſchant; ſondern immer 
zur. etwas von Allen. Seiten Beſtimmces. Moch mehr; 


bat Int Undtdlicr, mas ara De, Verſtande vorſchwebe, 


ein als abeſtĩmmt ganj auf einmal 


— dad Unenkiiche, was bien. der Anſchau⸗ 
| * vonkega, If ** ahnen ale eewas ansich J 


baꝛ der — — —— — —— — wondsin. 


en en Te ven a Sf 
» 
PR ? 


| * Aiu ea * —— Aenberung jr 


eine Endlichkeit, die nie vollendet, d. h. ſelbſt unendlich fl; 
nmit andetn Wortto darch On unendlich Werdenpe, wo 
ya Die. Anfihattung des Unendlichen in keinem einzelnen. 
Momente lirgt; ‚fondern nur. in. einem endivſen Drogueß ers 


a 
Denn dat Prodult iſ in jedens Augenblide individuell, und 


Ed 


due eigentlich Unendliche, tif Bent —— aller Rea⸗ 


litaͤt anwenden, und daraus klar erſehen, dab Hier ganz 
| yeufchledene Dinge verwechfelt werden. Die ganze 


beruht wohl darnuf, Buß wir einen nnendlichen 
Dreum,,. ober. eine ammmdliche Eisie uns dadurch bildibch vor⸗ 


‚ yiftellen weisen, daß wir Immer weiter schen; wie denn . 
auch der Machematiker fein Unenblichen auf diefe Art 
bEldlich darſtellt. Allein eimnal entſteht fo nie Bas Bin 
eines wirklich Unendlichen; and zwrytens paßt daeß auch 
un. ae Be wir dan Berope Sam —* 
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he der Ausbreitung jener Gchbe in eine wmmenbliche Reihe 
ne ale ee 
windigkeit ge , 


deine vrraie Arfchauunng Kat ſinden hede: aljo a poffarior,“ 
aus der Erfahrung,” daß es Aufıhansmg giebt; Lind. doch 
follte diefe Naturwiſſenſchaft "alles a: Priardi ableiten! 
Amentens, woher font hier Dex Knut? ';. Eine unend⸗ 
liche fucteffive Reihe it bach fein Unenälices, Simulees 
nes, wie der Kamm: -- Eine faeceffive Thatigkeu 


doch 
nichis Ruhendes, Ausgedehntes, wie der Kaum!“ Drit— 


tens, was ſoll die Thatigkett hemmen? ‚Ein :Srembdes- ik 
nieht da; alſo fie Felbfi?:. Sie ſelbſt, die ihrer. Natur nach 
Yen Unendlichen entgegenficebt, fohfich buumen! Golf‘ 
Ber Unendlichkeit weſentlich yeilen,: und eben je weſent⸗ 
lich ‚nicht zueilent Soll ihr zueilen, um me binzus 


kommen!“ 


2 Wir glauben bis. f geuns geſagt gur haben/ a uns 
der Meache des fernern Begleitens zu uͤberheben. Mur ſeen 


"wir noch. hinzu, daß Fr. Ocheiling anf-eben dicje:Arr fonts 


fährt zu beweiſen, daß die Katız weieuriih akf Orgenis 


fation hinerbeitet, und alle mögliche Otufen der Orgamis- 
fation aufzuſteten trachterz welches aus Aobinets Pie 
‚Iofopbie iqeint erelehat gu ſeyn. Hierave lolgert er, * 
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em bier ben: neuen dealismus. 9— 
iſarre Weſen Hervorbringt; ‚mb 
Kr —— Be * nach, dyhin, die — 
nnd aan able. ne ; « 


7 —* ee Die. ame Glauben som ee einer 


en sich nach Desanifaran u 
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ar jeyn.! ze pe E biejer Heubern 

gu, als.ein, in gedacht werden. 

i6den —58 ek ntals. — 
und Ines: —— Ya Hr. —8 Bas Das 
ſeynn | ſeele ab Fan macht es daher dem. Leier 
— * ve narie gen Vedingung dieſe beyden 


grund! an ke. Seunblagen ein feines seengfceng > 
55* — feinen vermeinten Vatur⸗ 
zwoiffenfcheft, ‚uns —* verbreitet oben: — koͤnnen 
Bir uns dee Mühe füglich — holgermgen Vi die 


if nichts beruhen ’ genau dur 


Der Bert, von Dr. 7, den Briefen Äben den neu. 


fien 3 aliſm, erklart nn des Vorrede, daß fein Buch ger 
. eu die, Schellingfche Darſtellung des en Zu I 4 


allein gerichtet. fepe- Er —8 an biefem Syſteme mebrerẽ 

Hauptmaͤngel mit eben dem Scherffinne, mis welchem er in 

un erſten %heile von dem neueften Idealismus übers. 
baupt,, und vornehmlich ven dem Sichtifchen, ge ie a) 


| Probe wollen iniz: einige der erhebi 
IE Yale mie Dem Snake varlı — — 


eg um ſcharfe Pruͤfung — — Sichrifeh Sch 


"Iingifdaen. Pbilofopbie zu ‚tun ifk, und ‚des nicht sang. 


einfeitig entſcheiden will, dieſe Briefe ſowohl, als ihre 


| Bor idufer forgfältigft. ſtudiren möge: * philofophifches 


em, ſagt der Verf. » muß alles leiſten, was eß 


>» Iöft 35 — und muß ſich in feinen. Behauptunges 
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».nicht ſelbit widerſprechen . Dun br inptet Hr. Being 
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F MY nun dieſes Vor⸗ 
— es zur Aechtfertigung deſſelben einer 
v anderweiti Dieſe bedarf aber, wenn 
»gar feine Boransiekungen ſchlechthin gelten, wenn Alles 
— und abgeleitet werden folk, wieder eiter neuen 
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—— — als 
—— es miß etwas allgemein: 
erm Wiſſen geben; was einziger 
Kr — Ferner, inder biefes 2 
—e— —— fagen läßt: gebt 
» yon entzegengefegten Thaͤrigkeiten, deveit eine i 
# liche geht, die andere in diefer Unendlichkeit —* 
» ſtrebt, wmd: ich -Daffe Auch daraus · Die 
» jen. Spfteme ihrer — ee 
"wohl —— — 
> vom nigegengefeßern yorkusfetzen 
» Jetzt bitte ich nur noch gu Gemerfen., deß in einem p 
. »fopb , worin 
»nichts unbewiefen und unabgeleitet:-< 
»foll, es ſich febe ſchlecht ausnimmt, — 
» dantz/ wo man nieht weiter fort kann, man mit dern, 
»bemärigen Seftäubniffe kommt, es ſey etwas, was warn 
vnus ben ———— Pramiſſen nicht ableiten kann. 
»— Der transitendentafe' Idealtſt macht ſich anheikhig, et 
sw wolle, wenn man ihm eine Natur von —— — 
tigkeiten eier gewiſſen Art gebe, daraus Das ganze &yr 
»flem anſerer Vorſtellungen deduciven. Sie 
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| une Kun (eben, ob er hier das große Wort, 0 


halter habe Als in dem erſten Falle. dederſt 
a che eime Bieche; won gejnat with? in 
»des ae ift ein Cubus, heißt nichts anders, dit 
= Deere per Des Stand Kann mneins Anfiäpeweng nure 
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" mden-Bofmaer Kugel ober-der Ppramidet 3b fpaue ja es 


mnigßtens"ih andern The ilen des-BRanmes Kugeln and 


> Worten: JG nehme eiwas außer mir en, ‚dad in-cinem 
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DS wird, Seren wir, hieneicdent · ſedo. jür.cigenen 
Gettäre diefer iniereſſanten ud fehr gut geſchtiebenen Briefe 
zu eigen. Den eigentlichen. Geiſt des Idealismus ſtell 
ir der Verf. nicht ang Licht, noch deckt er feine Maͤngel 
den Zolgerungen aus ſeinen oberſten Gründen auf; allein 
ge geigt dafür jeine ponfügen re Seiten 
Au: Oqulihfte : > 


Wir kemmen nun zu Sm Sans Granden der 
;iflenfbaftslobse, gu Nr. 8. Was in.den. Wiſſenſchafts⸗ 
kehren. anthalten iſt, können wir. als bekannt vorausſetzen, 

da ſie in per Hauptſache mit einander ‚alle übereintommen, 
* dieje denjenigen, welche bie neueſte Philofopbie,weh  : 
* ſig lo gern die Pbilafopbie unferer Beic.nennen ung 

wer Aufmerbjampteit gürdigen, nice mehr: ferınd fepa kann. | 

werben. folglich zug quf einiges: Aufiallenhe wrd Aus 

mende in Hin, Schads Wiſſenſchaftsiehre unfer Augem | 
pi „ei haben. - Dansp. treffen —S 


mehrmals ne ang, daß die Ppilofephie nicht 
ni einer Ben * dürfe: — :fühse 
Vorbeygeheu berührte Oehauptung. weir 

}- Daraus eine Der vorvehmſten Srundlar . 


B- mie derfßben, . als Die gehe Duchle 
&.Phüpfopfen, darzußchen. Her giebt 
ıe jebt. aanieliche Veranloſſung, das Sy⸗ 
bafıalabee mis gebührendem abe aut 
alle —2 — ie mit. yerdienter 
afen. at Schad im Lobpreis 
and in a a ee Binde» Sich 

Praliken gu fi achen im Stande if, ken⸗ 
[hon durch qwey Anzeigen 
Reg ſogenanuten Geiftes der Pbiloppbet unferer Zeit, 
da LVHI. Bande ©. 129 bis 169, Wenn br. Schad nicht 
Sr ‚Sa wäre; ſo Hätte man erwa erwarten ſolen us 
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» ſicht iſt ſchon außeroͤrdentlich viel gew 


Sehrifeen —E—— Soul. “4 


monchen Anfrfirerfehtichen Kühn Arencefieg 
Fir, einen ran uͤrden bawirkt * 


8 ob: bieDy —— Fer auf. eine Da 
 »finitien geg ;werhen Fhane, ſcheint mir yon großer 


».Bichtigkeit pr, Os eiren richtige Beantwortung: des —* 


23— das heliſte Licht anf das Weſen der Traneſcende 


»Dhilefopbie, · Auf. des Unweſon· dieſer — 
bie, daͤchten mir, md hoffen zu ˖zeigen, DaB des, Ver 
antwartung kon der. Richtigkeit ſehr fern if, —. > 


xerhelite aus derieihgs hantlich; daß alle bisberige Phig 
ſchafts⸗ 


vmiloſophie bis auf.die Erſcheinung Dar. Miſſen 
vlebue, den Weg des Itribums eiuſchlug riuid daß .nur 


v der demſelben ‚enge Igefaßte, zum laͤngſt ernten, 


— 


Hut ab, ihr Philoſophen Alle! 5 | en Sr —* * 
* e 


» deinen vorgezeichnete Wog aach mit noch io fe en Schwies 


.» rigfeiten verbunden fepn: fo wird doch ˖der «did und muth⸗ 
Wache: Wahshrisekeund, Der. einmal feſt cutſchloſſen ib, fih. 


fung nunchen. von ben Banden des entehrgnde — 

sand, Vorurtheils, es toſte auch thag es wolle; Beine VNMuͤhß 
— 92* ſich alle Dornen und Ankse, die ſich ih 
n, birechwarbeiten, und nicht zu ruhen, bis er 


wiberfehe 
J —* Zieleder Wahrheit erreicht hat. « — 
—* gaͤtze es —— — ae Wenigſten⸗ 


Nopfen unter dan Dorn: Manche vyollen nichts, als Diſtel 
gefunden habes — Ksiy och To fcheinbarer Widerſpru 
n Bantihu.hefkimmen..Aen-RBeg, ‚den er einmal für den Yns 
d zig möglichen erkannt hat, zu ˖ ‚verlaffen, und‘ den en 7 
d gengeſehten des. Dogmatiginug, von dem. es offenbar it 
mbar er abſolut nicht zum Ziele führen koͤnne, wieder. zu vers 
»ftishen.« =. Widerfaruche muß freylich,, ‚wie, wir oben 
gezeigt haben, der teangisendenzale Idealiſt verdauen koͤn⸗ 


—* ud. Darunter: manche, die mebr als ſcheinbar find} 


inen L 
I — 
Y* 


” saToFtEm uns, alles (Beifies Ber 
Eben und *7 tea ohne Tre 


‚ obme - Unfäheen 

Ben. rt Sicher (rang ——— 

Schad ſchueü hinter drein? — »umb das Aber Jedes 

einen —— *— erregt, der dur mi Son 

—E zu schen nicht tm geringen are mischen; 
>» ⸗ 

— — and Ihe una verreisen 


nen ſcheint de — —— — — 
a zu iehn- Welchen ſchreck 
lichen Carm machten niet 


ionsgefcbifft 

—— — 2 Iſt —*8* bi⸗ ar Een bexeier 

‚c— freplich fi nun eſſet? — daß der den 

able Phitofophleenbe Beer unft feit Jahrtauſenden ae eingebe 
* verbündeten Schtreyer Sie 


> grfegte der einzig mögliche fey, ber zum Diele *5 

<a werden jene Schteyer ſchon zum voraus, noch ehe man für 

»fih das vollfommene Vernunſtſyſtem zu Stande ger 

ð bracht dat, een Credit verlieren, ak Denken, * in 
0 : Bee 


| . . Seifen über den nenefla, Neallsmus. 443 


„einen 1) — nm Seche, bie dag Intereſſe der anzen 
—e if detrifft, gar keine Stimme baben koͤn⸗ 
»nen, und frühe oder fpät, gebrandmarkt mit allgemei⸗ 
‚anet Verachtung, in ihrer ganzen Blöße und Geiſtesat⸗ 


„much da fliehen werden.“ — Dan fieht, Ar. Schad hat 


ſeit der Burgen Zeit, ſeitdem er.von dem entgegengefeiten 
Wedge auf den allein philoſophiſchmachenden Fichtiichen Weg 


des Idealismus Übergetreten iſt, das den neueſten Idealiſten 
o gewoͤhnliche Schreyen ſchon ziemlich gelernt. Er muß 


——— Lunge haben i Wir fragen nicht ihn — ſondern 


Ben unbefangenen Erfer — wer hat zuerfk den Schreyerion 


welche ſich deſtandig fo ſtolz und ungeßerdig zeigen," ſich er⸗ 


innern möchten, daß, wie man in ben Wald ſchreyt, fo bes 


- 


Fötamt :nay die Antwort? Was übrigens hier vom Intens 
eſſe der ganzen Menſchbeit erwähnt wird, dürfte 
miit unter die Kategorie des Schreyens gejege werben 


. Ser: denn in der ganzen Menſchheit ändert fich nicht das 


angegeben? und an wein ift es alfo, bieräber mit Recht@tr 
u Phiperten iu führen Wenn doch die Herren Idealiſten, 
nt 


“windefe, 06 mir idenliffifch die Gegenflände ſetzen und 


PLwaffen, oder 06 fie realiſtiſch, obne unfer Suthun ges- 


te alſo dieß fo’ erhaben lautende Inter; 


——— Es moͤ 
Ilſe am Ende —*9 Im ein Intereſſe dee bloßen Speku⸗ 
Etion, oder wohl gar in ein Intereſſe der Eitelkeit einer 


artey transſcendentaler Spekulanten zuſammenſchrum⸗ 


Rfen. — » Ueberzeugt nun, daß durch eine: zweckmaͤßige 
Beantwortung jener Frage, für Alte, die redlich Wahrheit 


Dach, und ans Vorliebe far irgend. ein anderes Sys 


Tem, « — hätte doch Hr. Schad fegen mögen: aus Vor⸗ 


hiebe ar irgend ein Syſtem, 3. B. auch fuͤr das Idea⸗ 
liſtiſche —ſich ſelbſt nicht bloß verblendet haben; 


5 ſondern auch in dieſer Verblendung zu bleiben feſt ent - 


Rphiren fen. « u | EEE 
7 uUnd vote wollen denn nun unfern Hrn. Schad auf dies 


. A - \ 
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ft 


‚> Mloſſen find, der Weg zur Wahrheit ayf eine unverkennt⸗ 


* iiche Art bezeichnet werde, will ich nun jene Frage zu: ib⸗ 
»fen fuhen. Daraus wird nım leicht hervorgehen, wie die 


er Unterſuchung begleiten, um zu fehen, ob er den einsig 


%. 


"ganzen Menſchheit befördernden, einzig durch, alle 


» Menfhen zum Philoſophiren kommen, und was PhHofos 


ichtigen, Finsig möglichen, einzig das Interefle der 


ahrtauſende unhekannten wes pur Wahrheit, anf 
ee ee ee: 7 Piupiid 
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» man auf diefem Wege nie zu einer a 
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a Bernweipe 


2 N GE BR: Ne gr eu 

eine apodiktifche, einzig unümſtoͤßliche Alt gezeigt Hat, 
Zwar hofften wir, er wide indem Bisherigen die Kraft Jets 
‚ger Lungen.erfchöpft haben, und nun, nach geſchehener 

ypectoration ung eine evidente Demonſtration vorlegen; 
‚allein er hebt auch Hier mit feiner Stentorsftimme an’, fol 
‚gendergeftait weitfihweifig zu predigen: » bis auf den Ur⸗ 
‚» beber der Wiſſenſchaftslebre, deren Grundloſigkeit may 
sm aber ſchon daraus beweifen wollte, daß ihr keine Defint- 


‚»sion als Fundament untergelegt fey, baute man die 


‚»Pbilofopbie. auf lauter Definitionen. . Man glaußs 
‚mse in eben dem; Verhaͤltniſſe gründlich zu philofophiren, als 
‚m man von .einer beſtimmten Definition audgieng, dieſe € 

» wictelte, daraus lauter neue Defigitionen z0g, und jo eine 
‚m ganze geſchloſſene Kette von Definitionen zu Stande Brad 
me, Ben jedem Beweile hezog man ſich auf eine vorh 
gehende Definifion; und um die Rüchtigteh diefer zu be⸗ 
‚m imeilen, berief ‚man ſich wieder auf. die naͤchſt vorhergehehs 
de, und um diefe zu rechtfertigen , wieder auf die nächfte, 
* bis man endlid) auf die erfte zuruͤck kam, von der man aufs 
> gegangen Wat... Dieb Verfahren wäre keinesweges zu td 
‚»beln, wenn nur durch die Handlung des bloßen Beſtim⸗ 


">mens, als folder, ‚gezeigt werden fünnte, daß die erſte 


> Definition, von der man qusgeht, und die das Weſen der 
>» Philoſophie felbft Betrifft, Realität Habe,.oder daß fie nicht 
>r ans der Luft gegriffen ſey; wenn nur. bie erſte Definition, 
mals folhe, zugleich der Grund der Realität der durch fie 


‚> verknüpften Begriffe wäre. be, dieß iſt unmöglich. Das. 
» Definiren jegt fon etwas, w ch 


es, und etwas, wodurch 
ꝛ es beſtimmt werden ‚foll, voraus, Wie bin. ich denn zu 
dem Belize des Beflimnibaren ſowohl, als des Beſtimmen⸗ 
zoden gekommen? Die Definition hat nut im fofern reale 
> Guͤltigkeit, als ſelbſt die Nealitär von 'beyden vorausges 
»fegt wird. Und wig kann ich: mich denn dieſer Realität 
»serihern? Duch die Definztipn ſelbſt? Dieß wäre dee 
> pffenbarfte Zirkel, und Preis dem Grundgeſetze des Denis 
» kens juwider. Es muß alfo nothwendig über die Defints 
»tion hinausgegangen werben, um die veale Gültigkeit der 


.» Definition zu begründen. Dieſer Grund kann. nicht. wies 


> ber eine Definition ſeyn, weil von ib daſſelbe gilt, und 
| ni ſolut erſten Defints 
>» tion kommen konnte, welches doch gefordert wird. « 


.. Saft hätten wir Luſt, Hrn, Schaͤd zu fragen, dee 
BE ” . ’ ” X 


n 
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eh felhtt verſtanden hätte, dnsifk-oh er vecht-gewufik 


babe, was er wollte ? Es ſcheint uns nämlich ſehr glauba 


lich, daß er Hier. bloße, Worte zuſammengeſetzt habe; 
> Die Definition, « heißt es, » if nicht das erſte in wiß 
».fenfehaftlichen ; eigentlich aber is Unterſuchungen uͤber die 
w.Dhilnfophie ſelbſt/ weil die Realitaͤt Der Sefinition nicht 


v durch eins. neue Definition. dargethan werben kunn, 


Sandem Bieß ſonſt ins Unendliche gehen, noch auch aus ir⸗ 
> gend·einer De ſelbſt erhellen kann, weil hieß auf, 
»einen Zirkel fübren würde.« Wir fragen Hier wicher2 


wr ⸗ſollte denn, der Zirkel fepn, wenn die. Definision. ihr 


- eigene Reolitoͤt begruͤndete? Im Definiren doch: wohl 


micht; denn zu einem: folgen. gehören zwey Definitionm. 


Sm Demonſtriren auch nicht; denn gu dem wird eim 


förmlicher Schluß erfordert. Wo alfo? . Auf des Verf. 


Wagiege-ficht freylich, es wäre ein Zirkel das außerdea wi 
er nirgends ichtbar werden? ſollte er thi wohl gar ex po⸗ 
weite dei allgemeingäktigen Wiſſenſchaftslehre geſetzt ha 
In?.: Dantı hai er, ihn blaß fuͤr ſich geſetzt; "und fa mag 


er ſelbſt ſehen, wie er ‚mit: ihm ſertig wird; uns gehr er 


nichts an. Aber, eine Definition „bie in ſich ſelbſt Die 


üb: ſelbſe ungereimt Go .könnteres feheinen, und fe 


ſcheint es auch wohl manchem Beuchfiäblen, — derglrichen 
Hye. Sihad nicht einer der geringſten iſt, — Dex bey den 


Sleptikern irgend einmal gehoͤrt hit, daß vach einem Grun⸗ 
de vam Grunde immer wieder gefragt; und dadurch man⸗ 


Haͤlt; daß fie denkbar iſt. Dieß ſollte nicht aus der: De⸗ 


Es vv; 


cher armiſelige Teopf von einem Dogmatiker, der nur un den 
Worten lebt, in hellen Angſtſchweiß gefege wird, Sd iſt 
‚es:aber nicht, wenn man die Worte in deutliche Apr 
griffe umlent. Was heißt nämlich die Reakktärreinen - 


Zefinision? - Einmal, daß fie keinen Widerfpruch. ents 
finition ſelbſt erſehen werden koͤnnen? Wir daͤchten doch, 


es wüßte fo ſeyn. Zweytens, daß fie nicht aus ber Luft ger 
geiffen, d.h; willlährlich angenommen iſt. Dieß beune 
- theilen wir dadurch, daß ihr ein Gegenſtand in der Region 


dev. Erfahrungen entipriht . Da nam dieß win Faktum iſt, 


amd mithin durch die Aufzeigung eines, oder einiges 
Beyfpieleientihieden wicht jo, daͤchten wir, waͤre auch hior⸗ 


gu ‚feine weitlaͤuftige Vorkahrung erforderlich, und Die Was 
she ließe ſich ſchan Durch Das. Verſtehen der Definition; 
—8f3 mithin 

| 
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46° "Wermisee 
mithin durch die Definition Felbft ausmachen. 
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Noch 
geht fort, bis man auf die einfaden De Begriffe | 
Die niche weiter erflärt werden Bonner, - Diefe aber haben 
* Bewährung ihrer Realität in ſich ſelbſt, weil ſie nicht 
anders als durch den Kanal bes Empfindung, ſey es nam in⸗ 


nere oder Aupere Empfindung, zu uns gelangen Einuen. - 


So iſt denmach klar, die Furcht Gen dem Defiiisen ins 
—* ——ã en —* ſelbſt verſchwindet, 


man verſteht, was mit der Realitat einer Definu 


ſobad 
don eigeiig gerneime: wird. 


Grunde | 
feidht er, > WE md wey Sescifie, die einander 
> — ai einander gleich gefetzs 
a werden müflen. . nenn PO eins befimme werd 1: j0 


» muß cs an ein Anderes. gehalten werden. Es it wmmndg 


» ich, Daß etwas einzeln, ohne Verhaltniß gegen ein Ande⸗ 
»res beftiumit werden Eine. . che mögliche Beſtimmung 
iſt ein Verhaͤltniß irgend chues Eiwas zu einem: andern 
v Etwas/ Alfe in jeder Definition muͤſſen zwey Beg 
»feyn, die antinanber gehalten werben muͤſſen. ‚Eben dar⸗ 


abe —— —— won wehdyer 


| wbhängen fallen, die Rede Dem ik 
E: * CE fe mg nach SE 


Be 
-/ . a 
-. BL 
- 7 


En “ u 5 J } 0 — — ” 57 


Shriſten ue Salome u | 


Au ER oe ; nun 
J * Eu: —— 


| fie. frey 
er auch SET Wir finden: hiervon einen 
‚ Beweis, und ſehen auch die Mothwendigkeit degalben nicht. 
5 ** bit uns, im diefee neweßlen; Pbilofopbie 
mehrmalt gefunden gun haben, baß, uurzwey zu ſeyn, die 
Dilige-anmyegengeferst ſeyn miſſen; aber wolz erinnern was - 
nicht, dieß Irgendwo - in. Diefer neuefen Philoſophie, die fe 
wie vom Enmtgegenſetzen ſpricht, dasgerhan gifunden zu 
- Wiehmeht glauben wir beimerta zu Haben, daß’ bilde = 
ige ——— unzulaͤſſeg iſt, indem -ziwey prismatiſche 
* ar ae zer — er 


krotz derſelben zwiſchen ihnen keine andere Verſchieden⸗ 
heit zu entdrcken wohbglich iſt, als bie der Platze, welche ſier 
enmehmen. Olermie fälle alſe —— — dee! 
Dritten · von ſelbſt, melddes: nad Hrn. Schub außer ur 
der Definieton die beyben Entgegengeſetzten gleich ſetz ‚muß 

: Won dieſem Dritten fege Ser; ‚Size, . 08: nahe etwa 
ſeyn, das Asfolte * ſoll, damit 6 ihm nad) feinen 
‚wetten. Grunde werden könne: Allein 

De das abfolut 







„äh m ch So 
| Re files Fundement —22 abgeben tann,. 
und ſehr eimtuchtend, well eine andere. Caprice 
hr Aedurdh ein Adtreondſolutes Sollen das vorherige 
Wieder vernichten. — 

——— — — auch hier von: Hru. Schad behaue⸗ 
= der wird, daß die Phklofephie auf keine Definition gegruͤn⸗ 
et werben ſoll: fo koͤmmt er N A gediuigen durch Die: 

| Natur der Ende, darauf zuruͤck, daß He nllerdinge non 

&iher Befinkion Der ver Par fetoR. ba gt 
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mund er (ich feibß anf — —— —— alfe mit 
der bisherigen Pbkiofor hie, Mit ron Definitisken jerei as 
Bang, — nie an eu uf madsen mel. - 





a phen überſehen, und webirdp gerabe der: Grund zu: 
ven Widerſpruͤchen gelegt iſi, Am meiche Bch bie 

Azende Beranuft ven jeher verwicheit Hat. Unter 
»wird gedacht Das Princip der Mirkiidreig;. - 
„Bedingeng, det Peincdpiöre- bießem —ã 
Auder, Grund ſtenn vorgeſtellt werden afs Die wirtenye 
Arſache, mb 2dedinzung, als bie Haflive Urfgchg,. bie 
#ber wirfenden micht yorausgefeßt, ſondern zu derſelben nur 
xben weſert werden muß, menn irgent cin Doodetı «id 


R15 


— mu Hoterräich — 
AAXGrund und Bedingung; ber von deu: melfien | 





-  siwefzutlihen Merkmole deſſeihen in ziner- Definitioh barıı “ 


= —— Leſer era 8 ‚der, —— —— iſt | 


‚Begriff voll Hin 
» A— at das Pa) a ha welches a Ganze 


3 ei Bar x ” Dur 


“ Ein übenten Hg Prafienu. ur. 


ebache werden fell; =. Take wollen nun den fo 


* eben 8 Unterſchied anipenden:anf die Phiidſophie 
und die zo: der Philoſophie verſchiadenen Wiſſeuſchaften, 
. »rund ——— ob wir den. obigen Widerſpruch loͤſen koͤn⸗ 


» nenm. Unſere Behauptung war, daß aufer der Philos 


» ſophie jede Wiſſenſchaft von er -Defin im: anfangen, 
: und darauf begründet. werben muͤſſe; daß hingegen dieß 


» nicht ſtatt abe koͤnne in Ruͤckncht auf Phkafopbie, 


ä ſſeuſchaft ſetzt ieie, irgend: 
| ze oe Begeniiand, m the Pe färon | 


ð¶ vorausſetjt/ ſyſtewatiſch zu beſihamen e⸗ das heißt, die 


» ſteilen, und daun dieſelden fa longe zu entwickeln HB bie 
da aͤndig — iſt. Sefincionciß 


ald.deg ndſatz der Wilfenkhaft, — 
—— ——— ‚außer. der. Meiofäphie ‚tum, 
»bie Nealirca ras Dhietes, ober. ihres Genmbbegriftes, bes 


d 
v weiſen. Denn till: fie-die Realität ihres Argenfandee | 
z.ud: dea Grumhhegriffes. davon : gründlich -beweäfeg::: fü 
= wien fie zulagt. neihwenbigauf, die Trage hingefrieben, wie 


erhaupt:.orele Gegenſtaͤnde, oder 1 Ronnie denen reale 


» Gegenfänds entſprechen, möglich ſeyen. Und gerade dies : 


web. it:das. damhrolein⸗ dei. ale —2 au A 


je Berriienung ie- Birfen Gebanten wuhß ieh aufs 


gar zu grob. Der guer 


j Seinesweges. - Wie in aller Pre wollt. ihr. eine Piitofaphir 


"Brenna ad Bedingung wird hier nicht —* senden 
ſondern die Schwierigkeit ni Sn ige n efentliche 
Verſchiedenheis · zwiſchen Der Aufgabe der, P — | 


und der Yufgabe anderer MWigenfhefen, zu heben ges‘ 
fucht. Wir Jagen, gefucht ; dem geboben if .fie Re dadurch 


‚Stande bringen, :wenz.ikugar: ı nicht zwoißt,, was Phir 
— 3% Standg dringen könnt menderke 
Erkenntniſſe; a Sind ‘ob een MS E : 
tönnt ihr nimmermehr ohne ialonbie de P ke itofos 


air Hon. Sthads eußer Seneis von der Rochwendigkeit 


der Definitiongg,, weſcher von jeder, Wiſſenſchaft galt, - 
— dir ring vol — jene: Biperfrigh A . 
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unflstthofr: amß 5 D. —— — die Xeali⸗ 
‚wit ihres Gegenſtandes darthun, — —— 
* seen narhelichen Rec giebt? Und if nid 
„bie Redysslebre ſelbſt in Theil der Pbiiofpbrie? Was 
heißt es atfo, Die Kedntsiehre ll durch die Pfrilofopbie 

die Realitaͤt des Rechtes ern dien? ci 





Die Definition einer Wiffenfebäfe —— — | 
eis der Umriß de6 Bann, Bi die "Idee, nad weider DaB 


BGBanije fol errichtet werden. - Wer batie die Definition 


eutdecken vermocht ober biefe Definition für i 
—ã— angeſehen? Wollten wir dieß Chaos des 
atıdeinanderwirret, und den = Sufemmenfang, 
der Beziehung zwiſchen der D-finition —— ——— — 
threm Grindſahe auseinander ſchen: fo würden ufir viel zu 
weitiäuftig werden müfen. . 


auge item ie 
„ m PInnIpen ung @ 
n Philoſephen, RR 


j \ 4 
- Na ° 


J es PR BR 45 


Eu in wie dem Anheie —*& 
5 BR 


Rathemartn. Br 


& 8. küeick Achrbegtiff des Oiffrentlel und we 


L 


a 


: u richt viel 


iculs,. Aus dem: ‚Kran 
eh Sufägen * —— ee beglei· 


ud mit mit einigen 
"tet von Joh. Ph. Sehen Prof. der Mathema⸗ 
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Erſter Theil. Berlin, bey Lagarde. 7900 
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6 Ort naf if ’ı “ Qua adaten zu 
5* 2 Die a Bun anbt z83* 


fällt zu zu %a Grange Theorie 


Ber Gran kungen rausjngebeh;" weil, wer vie 
* — ſtubirt dat Das ante Bart und bie and) 
mit. deffeiben . ohne Anftob we 


e werde fe - 
— Eine Heberfehung Beh Eedrörgriffe vielleicht 


wen Wenig riöthig, al⸗ * jenem nie De X 
wohifei werben, a das 
Deutſchland z⸗ ſtehen bonnnt. w j 
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g mihalten, fo bab- bad 
*—— uber — —⏑——— 
ka den Funktionen. ant.der. Ynwenaung wie logarit 

und <irenjase Funktionen deutlich und git vargetra 





A ou der Differentialrechnung ge * I 
bpanblung 25 5 


339, Dorauf folgt ine; 


©: 330-494, nämlich die Eumekkehungen. der Fauftie 


in Reiben; Beradrumgen über. den Werth on 
den Aubarfichen, | 
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Benfammlung, ſich den Dank derjenigen. nicht nut, welche ſich 


für die im Tingange bemerkten Gegenflände von ber “einen 
oder andern Seite interefliren; fondern auch aller Freunde 
B. uD.D. LX 2, Or, Vi 16 Heft, 31 der 


I 


490 . Veſchichte. 


der diplomat and biſtoriſchen Wiſſenſchaften, erwerben 
werde, und da tere mit dem Bee. dein Verf. alle moͤgli⸗ 

„de Unterfügung wünfyen, um die you ihm vorlaͤufig bear- 
Beitete Geſchichte der Stifter Helllgenftadt, Dorla und Bor 
la ebenfalls bekannt mache zu können. 


Ja der Vorsede liefert der Verſ. "zuvorderf eine Be 
fhreibung der merfwärbigfien Siegel des Stiftsarchlvs; wo⸗ 
bey zu bedauern ift, daß die Umſtaͤnde ihm nicht erlaubt ha⸗ 
ben, fie In Kupfer ſtechen zu laſſen. Nar brey befinden fidh, 


aber verkleinert, als Vignette auf dem Titel, nämlich das 


„Wrtftsfiegel vom r377, ein Slegel des Probſtes Ich. v.Rems 


> gelrode von 1441, und ein Dfficlalatfiegel der Probſtey zu 


Mörten von 1521. Won der legten Gattung, deren vier bes 

eben find, bemerkt der Verf., dab fie ſaͤmmtlich Ruͤckſie 
gel haben, auf melden ein Schlüffel abgebildet Ift, mir der 
Inſchriſt: caveo falflum, — Ferner enthaͤlt die Vorrede ein 
Berzeichniß der hiſtoriſchen Schriften, weiche die in dem Ery 


. —8 Mapnz noch beſtehenden oder aufgehobenen Colleqlatkir⸗ 
% ß B | 


etreffen. Diefes kann — wenn den Rec, fein Gedaͤcht⸗ 


lg nicht truͤnt, aus Muratucin. Monoſt. Palat. noch einis 


Dcvwelche im ıöten Jahrh. von dem Originale genommen ſeyn 


/ 


ge Zuläge erhalten; obwobl er Darüber nichts Beſtimmtes und 
Zuverlaͤſſiges angeben kann, well ex diefes Werk eben jetzt 
it zur Hand hat. En 

Drer erſte Abſchnitt der Scährife ſeſbſt enthaͤlt in so 5%. 
Nachrichten von der Gruͤndung des Stifts, dem gemeinſchaft⸗ 
Ulchen Leben der Stiftsgeiſtlichen und deffen Abſchaffung, den 
"Statuten, bet — des Stiftes, der Vergebung 
der Probſtey und dez Canonicate, von dein Kalſerl. Bitten, 







den — chten, den Guͤtern und Immunitaͤren 


es Gtifts, von deffen. wibtigen Schickſalen; endlich noch von 
den Kirchengebaͤuden und den Begraͤbniſſen In der Kirche. 


Das Kloſter oder der Mänfter bey Nirten, einem Fle⸗ 


den zwifchen Gbttingen und Noröbelm, bey welchem Das 


Hardenbergiſche Stammhaus liegt, iR von dem Diaynzifchen 
Erzbifchofe Lupold im 3.1055 auf 12 Chorgeiſtliche geſtiftet. 


Das Driginal des Otiftunagbrieſes iſt niche mehr vorbanden, 


MDer Verf. liefert ihn tm $. i. nach einer auscultirten Copie. 


fol, mit den Varianten aus Gudenns, und fügt eine Mebere 
bung mie erläuternden Anmerkungen bey, worin Oele 


% 
Da j 


| 


v 
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Woͤrter und Perloden, beſonders auch dle Namen ber Derten 
wo das Btife dotirt worden, erklärt werden. — Der Aue 


- drud: „in sus canonicum dedi,“ womit Lupold bie vorher 
‚ befchriebenen Guͤter, auf welchen bie Kioftergehäude etrichtet 
werden follen, dem Stifte hinqiebt, ſcheint doch mie dem balb 


— 


darauf folgenden: „in ins proprium dedi,* mit welcher Fore 
mel den Klofterbrüderh eine Muͤhle, und die Fiſcherey In der 


Leine zu ihrem Gebrauche geſchenkt wird, Im Gegenſatze zu 


Verf. gegebenen Erf 


ſtehen.“ Rec — daher die Richtigkeit der von dem 
ärung jener erſten Formel, daß damit die 
den Kloftergütern von dem Stifter, verwilligte Immunitaͤt 


von der weltlichen Getichtebarkeit bezrichner werde. Wenig⸗ 


ſtens wuͤrde, wenn man dieſe Erklaͤrung annimmt, folgen, 
daß die zubetzt genannten Güter, nad der Abſicht Lupolds, 
der. Immunitaͤt. nicht hätten theilhaftig werden fellen, und 
daß. er dieſe Abſicht mit den Worten: in’i. propr. d., ouf des 


ren Eefhurerung Hr. W. fih nicht eintäßt, habe ausprüden 


wollen’; welches doch. nicht fehr wahrſcheinlich iſt. Sollte 
nicht vielmehr ber Erzb. damit den Stiftsgeiftlichen "eine freyen 
te Difpofttion uͤber de Tafelguͤter Haben zuaeftehen wollen, 


‚welche er dagegen in Auſehung der zu den Stiftsgebaͤuden new 


wvldmeten Grundſtuͤcke nicht wollte ſtatt finden laflen?: — 
Die gleich darauf folgende Stelle der Uriunde: Mercati 
etiam annui fe etc. — ſubſequeretur, ꝰ wo Lupdid dem 
Stifte gewiſſe Marktgefaͤlle ſchenkt, iſt wabrſcheinlich corrums 


pirt, und blelbt, der ©. 12. u. 13. gegebenen Audleauha und 


‚geachtet, noch fehr dunkel.” DirWorte: „ceterisque, quibus 
„Juberior menfura componderart poſſit,“ find in derürtere , 


fetzung ganz ausgefaffer. Auch ep: man’ nach. Ws. Ertiße 


rung annehmen, daß Lupold, um bey feiner Freygebigkeit ges . 


gen das Stift nichts zu verlieren, die Krämer ſtatt der bis⸗ 
\ herigen einfachen , mit einer doppelten Abaabe belegt habe, 


Dielen Erffpinifchien Streich wird der Verf: doch dem from⸗ 


. Men Lupold nicht zur Loft legen wollen. — Üben fo wenig 


kann Rec. fi) Überzeugen, daß der Verf. richtig überfegr has 


‘Be, wenn. er die Stelle des Stiftunasbtiefes: „Et ut erga 


„eundem locum, (das neue Petersftift), quem 06 inter- 
„ventum principis allevavi, mea devotio agnofcatur be= 


 „nigna“ ec. im Deutſchen ſo ausdruͤckt: „Und damit ich 


—4 


„meine Andacht gegen denſelben Ort, welchen ic aus Ver ⸗ 
„srauen auf Die Sürbiste des Sürftens der Apoftel ers’ 


„hoben habe, thaͤtig dezeige“ ww odne den Worten die groͤß⸗ 
| RN ne in um te 


* + 
‘ 
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“= Grweß arnathes, laſt ſich des: priacpa, wicht az; 
Ben Apoſtel Petras, und.„ob interrentum” auf das Ten 
Izauen des Erb. anf die Fuibirte Li; Deiligen, deuten, 
Met wetärliher und dem Eprachgebraudie jenes Beitaltere 
mäßer dürfte es vieimedt fegn, anzunchnum, sa einer der 
ligen welilichea Hertren — wer? fat fi bier wicht wel: 
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gegen gearbeite 
Durch mancherley widrigg Eteigniſſe, Brand, Plünderuns 
— ————— — But 


Bert, ein Gehelmniß zu machen für gut befunden hat, eder 
auch wohl aenöthigt aeweſen iſt 8. 
Den Inhalt des zweyten Adfchnirtes maden , wie 
- ©. 145 gefagt wird, „diejenigen Begebenheiten aus, Die Ir 
an 


nn 


5.5.9 WBoffs bipfomige. Gefchichee sc. 403 


„nad ‚dep Wefpemotlon mit dem Silfte zudeteanen haben 30 


beſtirumter;die Erzählung det Mißhelligkeiten zwiſchen dem 


— 


Stifte und den Herren von Harderbera, des Hoheltsſtfeites 


zwiſchen dem Hauſe Braunſchwelg und. dem Erzſtifte Mahnz 


über das Gericht Hardenberg, der ingriffe im die Paſtorat⸗ 
gerechtfame des Stiftes und in bie Brgbifhöfiche Gerichtsbar⸗ 
Belt, mit eine Ausführung der Vechto dee Stiftes: und des 
Erzitiftes gegen die verſchledenen Senn - — — —-. 5 


Weil dle meiften jener VBegebentjeiten in der Religions⸗ 


vataͤnderung unmittelhar, oder mitteidar, Ihren Grund hate 


den: fo wird im 6, 31. eine vorläufige kurze Nachricht von. 


Bagen gegeben, in welcher man die gemäßiate Denkungsart 
des Verf. nicht verkennen wird. Diefer Nachricht zufolge 
blieb das Gericht Hardenberg um laͤnaſten ben der altem Res 


2. Bet Cinführung der Kirchenrelormailon In der Gegend vom - 
Ürörten im 3.1932 dunch.den Herzog Vhligp von Brubere‘ _ 


ligion, und der katholiſche Gottesdienſt ward erſt zwiſchen 


1580 u. 1590 In der Schleßkapelle abqgeſchafft; obwohl eini⸗ 
ae dieſes Geſchlechts bereits in ben flebziget Jahten zur Luthe⸗ 
riſchen Lehre uͤbergetreten waren. zu 


Die Trennung In der Religion erzeugte bald au eine 


nen kirchlichen und andern ten, uͤber Eniziehung der Fils 
ſcherey in der Leine, rung feiner Meier mit Diens 


Ren, u. dal. Der Screit daruͤber dauerte bis 1727 5 blieb aber 


unentfchleden. Ä oo. 

Wichtiger noch waren die Jerungen zwiſchen Maynz und . 
Braunfchwein weaen der Hoheit. uͤber das Gericht Hardenberg. 
Sie wurden von Maynz ſelbſt im J 607 Airch die Loskuͤn⸗ 


bdilaung des Schtoffes und Geriches Hardenberg, welches die: 


Herren dieſes Namens als eine Pfandichaft ſeit dem J. 287 


befeffen haben ſollten, veranlaßt. Die Hardenberge verwei⸗ 


gerten die Abloͤſung, umd fuchten aegen Die Maynziſchen Vor⸗ 


fcheitte Schab hen dem Herzoge Heinrich Julius, wovon die⸗ 


fer, mac) des Verf. Behauptung, Gelegenheit nahm, ſich 


Hoheit über das ganze Bericht anzumaaßen, welche 20 | 
. Nachfolger au auf dos Stift Noͤrten ſelbſt auszudehnen 


geſucht Haben. — Es roitde zu meißkäuftia.fenn, bie Geun⸗ 


4 


"Trennung ber Gemuͤther. Das Stift Elagte gegen die Har⸗ 
denberat über Beeintraͤchtigung im feiner Religloncuͤhung, ſel⸗ 


de hier ausezgichen, wothit der 85 De Dehauptungm Ds 
| on N Be 3 .. » 


Das Urkundenbuch enchält iu dhremeisgiicher Orbwung 
750 Urkunden und Altenftäde, woron 6 aus deu Churfärfi. 
Archive zu Heiligenſtadt, eben fo viele aus dem 

fügen Jomilienarchive; bie Übrigen aber and der Oeiftsregiſtta⸗ 
tur genommen find. Die ältefke vom J. 1155 findet füch zwar 
auch bey Gudeaus; iſt aber bier aus dem Orlainale emenbirt. 
Das ſaͤmmtliche 1: kuhden mit diplometlicher Genauigkeit abges 
ſchrieben und rewipire worden, wollen wir dem Verf. gern auf 
‚fein Wort glauben. Doch hätte billia bey jeder bemerkt wer 
den ſollen, ob der Herausgeber das Driginal, oder nur cine 
Eopie vor fih gehabt Habe, auch eb und wo fie anderwärts 
bereite gedruckt fey. Bey mehrern, vielleicht eben deswegen 
zit einem * bezeichneten, fcheint-diefes der Fall zu ſeyn. Auch 
vermißt man ungern ein das Aufſuchen erieichterndes Ver⸗ 
zeichniß, und die Namenteqgiſter, welche billig bey keiner Ur⸗ 
kundenſammlung fehlen follten. Aus mehrern der bier geiles 
festen Urkunden laſſen fich gute Erläuterungen der Geneals⸗ 
gle eiget Adelsgeſchlechter, befonders des Hardenbergiſchen, 
entnehmen, on - ı 


Mit der. angegeigten Schrift ſteht eine andere von dem 


en Verf. in genauer Verbindung, welche den Titel 
* * 


Geſchichte bes ehemaligen loſters Steine Gen Noͤr⸗ 


ten, mit Beylagen, von Johann Wolf, Kon | 
en kus 


* 


N 


— | , Bote Befänhe er 393 
kus in dem Petersftifte zu Noͤrten. Goͤttingen⸗ 
beh Kofenbufcy’s Wittwe. 1800, „74 Dog: 8. 


Sen fomms unter dom Namen Steynbem im Beingen 
Dereite in den J. 290 9ch vor. Das Stift Corvey hatte bar: . 


ſelbſt ein kleines Gut. Die dafige Capelle gad der Maynzie 


* Erzb. Supeis 205 5 ſeinem neuon Stifte zu Moͤrten. Eis 
saer ſeiner Nachfolger, Ruthard , ein Benedictiver, verwan⸗ 


n deit⸗ fie 30 Jahre ſpaͤter In eine Kloſterkirche, und errichtete 


"Bey derfelben, während feines Auſenchales auf. dem Schloffe.. 
‚Sardenberg, wohin er ſich vor Kaiſer Heinrich IV. geftüchtes . 
hatte, zwifchen den J. ı 202.0. 1103 ein Mannstloer Des 
nebictiner s Ordehs: Water. Ruthards Machfolgern und dem 
benachbarten Adel fand Steine bald mehrere Wohlthaͤter, und 
erweiterte ‚ferner feine. Beſitzungen durch Kauf und Taufers. 
Die Savage batten, nad) den von dem Verf. beygehrache 
gen Beweiſen, die Herren von Pleſſe bereits Im 1 3ten Jahr⸗ 
hundert, "als Maynziſches Sehens wobey Hr. W. Die Behaup⸗ 


sung, als ſey dieſe Schutzvogtey ein hen Lee 
ben, zu widerlegen-fih bemuͤhet. — - Der Verluft, welden 


das Klofter durch dan Heereszu 2 des-Herz. Wilhelms von Sach⸗ 
fen gegen Hardenbetz und Seeſt im 3. 1447 erlitt, gab 

"Anlaß, daß es er den Eafandsprieftenn zu Münden überges. 

-ben; 1466 aber mitbem Stiſte Nörten vereinigt ward. Dies 
fe Vereinigung banerte nur bis Wfy+, ha der Bened. Orden 
das Rt. zuruͤck erhlelt. Als 1576 das Geſchlecht der eblen 
Herren von Pleſſe erloſch, wollte Heſſen mit ihrer Herrſchaft 
auch Steine in Beſitz nehmen; ſtand aber durch einen Ber⸗ 
gteih mit Mahnz wieder davon ab. Der Verf. ſucht darans 


und mit mehrern andern Gruͤnden zu deweiſen, deß Ser. 


zur Herrſchaft Pleſſe gehörig neweien. — Im folgenden 
Jahrh. ward Braynz van dem Herzoge von Praunſchweig wer 

gen biefes Kloſters angefochten. Friedrich Ulrich nahm es 
es: 19 wirklich im raten ‚und gab es jwar 1655 zutuͤck; Herz. 
Chriſtian von Dr. rt. unb verbrannte es über A Yeb. 
genden Sabre, und von — — beſaß es Herz. Rilke 
von Weimar mit dem Eichsfelde, bis es durch ben Prager 


Reteden an Maynz uräktum; Während der Anſtalten, das - 


Klofter wieder zu wrrichten, bemuͤchtigte ſich deffen Ders. Srurg 
von Dr. Lüneburg 1636... Seitdem Ifkirs bey dem Braunſchw. 
Hauſe geblieben, und ſrit 1692 ein Hannoͤveriſches Kloſter⸗ 
int, — Zum Schlufſe giebt a Verf, Dodge Weis 
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SF. C. Hausmanıd Wenträge x. ꝛxt. 487 
uwen Bag agn Urtanden ab le Dipteiden bee 


werben mise. 9 


| Pm. 


Beträge zur Kenmiß der Chaſchtkicen fanden . 


j ı verfammkungen, von Fr. Earl Hausmann. Deite 
ter Theil, Leipzig, bey Leupold. "800. 174 Sch 
ten. 8. 12 u | 


De m de Gefhläte-und das ehe von Baden 
fee verdfentg u Bei liefert. In diefem Dante s ) Notijeih 
‚iiber die Ausibfung der Landſtaͤnde. Bricht kur ben Aufger 
Boten zur Landesvertheidigungs ſondern übschaupe hen jeder 
“Aufforderung, auch zu den Lanbesverfammiungen, erhielten 
die Lehnleute von dem fächfifchen Bieten Linterbolt. Die an. 
tommenden Otaͤnde wurden am Orte ber —— — mit 
ihren Kuechten, formlich einquartitt, ‚auf fuͤrſtliche Koften ges. 
forlfer, und ihnen das Börhige für die mirgebrachten Pferde 
ebenfalls vom PBärkten gereicht. So daurrte es noch darqh 
das gange ıöte Jahrhundert fortz nur felten warden, unter 
defondern Umfländen, Ausnahmen gemacht, und. ein Theil 
der Aufenthaltskoſten in Seide gereiht. Im J. 1622 fing 
man an, auf ı Pferd täglich = 3 und ı Maaß Hafier. 
gu geben. Aber ſeit 563: wurde auch anf das bisher noch 
wereichee Haferfutter Huslöfung gegeben; und: im J. u 648. 


war die gänzlihe Ausikfang der Sedabde ſchon in Gewohhn⸗ 
Weit übergegangen: nur Die Brage, ob die Austbiungstoften 
von der Rentkammer, oder won: der Breuer, oder. van. der 


Landſchaft getragen werden folten, blieb noch unbeftimmt s 


u 


fie wurden ſeit 1660 sin Segeuftand det Stäuerbewilligungen, 


. und dieß ward Im ıften Viertel des sten Jahrhunderts zum 


mmen, Auch iſt es bis auf unfere Zeiten dabey gebiler 


ann auf ı Pferd während. des Landtags ı Gilden, auf 


ber Reife aber ı4 Gr. Ausloͤſung gegeben werden. Die Des 
Rimmung. auf wie viel Pfetde ein Landſtand die Auslöfung 
gu ſorbern habe, fcheinz wur -nach und nach entflanden zu 


won Ein ——— Verzeichniß davon vom 3.1638 If. 


43 ff, aus einer gleichzeitigen Handſchrift abgedruckt: 


Ä Ir Roüftäudige — des Landtags zu (Torgau) Dress 
. m. 1354, 06 ein ker? a in ältern, en Behken Di | 
Ihr 


% 


u 
N 


a988 Eecſchichte. 
auf füchfiichen Landeagen verhandelt wurden. 


Au gaegenhelten 
3) Die nötbigften literariſchen Notljen über die Kchſtſchen 


Landtagsordaunqen, nebfl einer Barzen Wefchreibung des Lands 
tags zu Leipzig vom J. 1548, von einem damaligen Deputie 
ten aufaefegt. Jeder Freund und Kenner der fächfifähen Ges 
Kichte und Staatskunde wird mit uns wuͤnſchen, daß bet 


Bf in feinem ruͤhmlichen Eifer für Auftidrung diefer Wiſ⸗ 


ſenſchaſten forsfaßsen möge. _ 
oo ‚ | . j Sie, 
Des Fürfllichen Hochfiifts Folds Staats- und Starids- 
kalender.auf das Jahr 1801. Fulda, bey Stahel, 
105 S. 8. 


Liefert jährlich das bienfleiftende Perlonale, und blleb doch 
‚ bis jest in den genenlogifchen Handbüchern- oder Geſammt⸗ 


Staatskalendern ganz unbennpt. Die fehr abweichende Vers 
ſaſſung diefes Biethume leuchtet vorzäglih aus den. Rabriten 
Der Probfieyen, aus ben 30 em Hugaburger Cons 
feflion ©. 37.38, ans der Adolpbe ; Univerfität ©. 67 — 


758, u. ſ. w. hervor. Der Abſchnitt vom Pofiwefen, ©. 80, 


u. 100-108, iſt am beſten bearbeitet. Unter denen im Aus⸗ 
Tante befanntefien Manieg find die Eommiflionen zum Jos 
"Hannisberge im Rheingau; und zum Kurbrunnen von Bruͤ⸗ 
denau ©&.64. Ben den Rlitterorden des Simplleins und 

Bauftin, die nad) Saetorius Staasszechte, Bu I. er L, 


©. 304, zu dieſem Dischume gehören, nimmt der Staateta⸗ 
‚ Tender fo w wenig bie Bitter als Die Damen auf | 


Königlich- Dänifcher Hof- und Staatskalender auf 
. das Jahr 1801; von P. H. C Brodhagen. Alto- 
“na, in der Expedition des-Mercurius, 2526, 
Regiſter 48 ©. u 


ft den aͤltern Staatskalendern keit 177% ‚Im Plane 
glelh. - Auch Brachten die, bis zum Anſange des neuen Syahes 


—*E unerſchuͤtterten, auswaͤrtigen Berhältniffe des Könige 


reiche wenige Veränderungen im Perionnle hervor. Noch 
einer ernaden Ouethans e des Inbakıe ah dem dem voriglaͤhrl⸗ 
gen, 


m | — Hi CD — 
’ \ 
* 


—W 


deniſelbert vereint vorſtehen. 


u tun * t 


— ⸗ 


$ j . 


en, fand Sec. nur bie Todesfälle des Otaatsminifters Schad- 
athlow. der Benerale Graf Moltke, Kaltenborn und Krogh, 


‘und des Tanzlers {von Bardenfletb; ſodann die Verſetzuugen 
Des Senerals von Sol; nad) Portugal, des Direktors Hang 
Generalpoſtamte; und endlich beym Departement der auswaͤr⸗ 
tigen Angelegenheiten diefes bemerkenswerth, daß jet zwey 
Soͤhnt des großen Bernstorff, Ehriftian und, Joachim, 


Hochfürfllich - Paffauifcher. Kirchen. und Hofkg- 


. Jender auf das Jahr 1861, mit beygefügtem Sche- - 
metismus. Zufainmengetragen von F. A. Bitzen- 


‘.hofer. -Pallau,.bey Ambroli. 109 S. 8. 


Des hohen deutfchen Ritterordeus Staats- und Stands- . 


x. kalender auf das. Jahr rgor. Nergentheim, bey 


m re. 


® 


Liner den wenigen deutſchen Staatekalendern des neuen Jahr⸗ 


Hundes, welchen das Säärtarifieungsgefchäffe ein vorzügil⸗ 
wes Intereſſe giebt, zeichnen ſich die vorliegenden ſehr aus. 


Det Paſſauiſche wird neben dem Dom s Capitulifchen 
Mappentalender jaͤhrlich um Neujahr ausgegeben. Bis 1798. 
wurde er bey Dem Truchſes Mangoldz. abes ſtets auf Privat 
koſten des Rammerfoutiers Digenhofer mit etwa 200 Exreni⸗ 
ylaren abgedruckt. So trocken und unftatikifch die Nomen« 


7 « 
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chatar ift: fo esficht wan dach aus. einzelnen Rubriken die 


.», fonderbaren flaatssechtlihen Verhaͤltniſſe des Bisthums; 
z. B. die Ritrerlebenfiuben in Oeſtetreich, die Anwaltſchaf⸗ 
"on in Bayern, das Banngerichtscommiſſariat, die Agens 


ten in Zins ) München und Burgbaufen, ru: Kaͤrnune⸗ 
zifchen Kandmann unter den Hofraͤthen, u, [. w. Za dem 
auffallendſten Benennungen gehört. bie einſtweilen anfgefellte 
milde Btlftungscommiflion; (8. 29) auch das zahlreiche 


" Derfonale bep dem Gymnaſium und der Hoſbibliothek it won 


Seite 28— 31. eingeruͤckt. 


"Bas deutſche Ordenshandbuch lleſert Im KHlelnen 
ein Deisilatnegemälde der deutſchen Meichsverfaflung.. Man 
Nimndet darin das In allen zehn Kreiſen, auch In Salfe u 

ein : * J W 9 2 2 
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8. mejere atgem. Seſchche x. Ts 


Sokten fehe; deher ea Ah auch nit weiter, als bis im 
er Landfrieden erſtrecken werde. „Die Keime zu allem 
hen iR,“ heißt es indes Vortede S.7 ff. „lagen 
Ye Sein Butande der arſpruͤnglichen Verfaflumg der gets 
ade Alt Voͤlkerſchaften. Durch das Reich der Franken 
mals den erſten Staat der Macht, in welchen fie genäthige J 
— erhielten — jene nachtheilige, ihren wefpränglichenl 
hatakter verberhende Dichtung und Lritung, aus denen al 
er Unglüd der Fe ten. hervorgegangen iſt.“ 
ige fudrt der Verf Im veften Buche dieſes Werkes. untat 
—* die freyen Bermanier, die Entftihung, en) 
ıkond und die in beyden gearoͤndeten Urfachen.der natıl 
en Brrändernngen in day erſten geſellſchafilichen Berfaflung 
der Germanler darzußehen- Das 2te Boch enthält den Dar 
ſuch einer Prager ken Geſchichte des-Uripeunne, des "Porta 
ken und der Schickſale drs.fränkilchen Reichs und feine. 
offung. bis zum Abgange ber Merovinner, deren Kenut⸗ 
niß auch in unſern Tagen noch Außerft wichtig ſeyn muͤſſe, 
da der Wechſelynſtand aller ‚folgenden Jahrhunderte in dee 
— az eine Biebethoiung berfeiben geibefen ſch. 


anfern Sefrh won der Met, pie dee Vaf feinen 


Pill ni bearbeitet, eine Probe zu geben, wollen wir aleich 


den Anfang des erfien Buchs abichreiben. „Der Wenſch 
mtann alcht ohne Bezlehung auf die ibn umgebende Narur 
mgebacht werden; denn durch die Erkenntniß deffen, was niche 

„ſein Selbſt iR, lernt er erſt fein Seibſt kennen. Die Ser 


althäne des Dienfcen, In Voplehung auf Dt Masus, Diem, - 


gr Belt, die ihn umalebt. iſt eine Darſtellung der durch 
le Anwendung und den Widerſtand. ſeines reinen Selbfts, 
—*8* der Freyheit, welche den diſtinktiven Charakter deſſel⸗ 
* „ben beſtimmt, auf und wider bie ihn umgebende Materie bes 
. „toltkten Veränderungen und Degebenbeiten. Dieſe Dates. 
Ale beſteht entweder in vernünftigen Weſen, die dur eine: 
Ach bewußte Frevheit wirken und ſich bewegen, die urfpränge: 
ti mit eiaer allen gieich ſelbſtſraͤndigen Yreybeit verſehen 
„find: oder fie haͤtigt in ihren Bewegungen und Veraͤnderun⸗ 
„gen non mechaniſchen, in: einer endiofen Kette von Urfachen, 
„und Wirkungen gegründeten, nothwendig beſehlenden Na⸗ 
„sursefeßen ab; deres Nothwendigtrit aber in einigen IhreR : 
„helle mehr, in andern tweriaer bemerkbar iſt. In ſvfern 
vn bie dard den Kampf der Groppeis‘ und der en be». 
\ aw rien 


wo 


sa ° . °. Gefhidhee 
wirkten Begebenheiten, durch bie Formen unfers Vorſtel⸗ 
Tungsvermoͤgens, in einer fortgehenden Reihe zu unſetm De: 
„ronßtienn gekommen find, wird die erzaͤhlende Geſchichte ei⸗ 
‚ne Darftellung der, Veränderungen,” welche die Menſchen 
„dur Wirkung und Gegenwitkung ber Freyheit der Men 
afchen unter fi, und auf und gegen die willenloſe Tatım 

hervorgebracht haben. Der Menſch iſt in der Eatwickelung 
Feines Selbſts, "deren endliches Reſultat die in ihm gegebene 
„mögliche Auflöfung des Zwecks feines Daſeyns feon wich; 

von dem Ort, too, und vonder Zeit, in welcher gebt; vor 
. „der Erde und vom Himmel abhaͤugig“ ı.:c, Vergleichen 
ahflofophffche Tiraden, wobey iman ein Eoflegienheft vom 
Fichte vor ſich zn haben glandt, Kommen häufig vor, und 
Barktir (heine, der Berf. vergeſſen zu haben, daß er Geſchichte 
före:öen wollte. Eben daher iſt det Styl nichts weniger als 


ſtoriſch. Sonft kann man dem Berf.' Kenntuiß der alten 
ſchichte Diutſchlands nicht abſprechen; auch ftößt man - 


din und wieder auffehr treffende und fharffinnige Bemerkun⸗ 
gu; » 2. S. 31 ff, vom Ackerbaue der alten Germanier. 
ch iſt de 


u weitem das Meiſte, was er bier gelleſett Hat, 


von feinen Vorgängerk eben fo gut, oder noch beſſer, und 
mit einem geringere Aufwande von Worten, geſagt warden, 

Mir wuͤnſchen auftichtig, daß und dfe folgenden Bände zu eie 
‚ade guͤnſtigern Urtheile Anlaß gebed.. 


TI, 


8. . . : .. J 
Hiſoriſches ild erbuch füs-bie Jagend encheleend 


- 
. 
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Vaterlandsgeſchichte. — Viettes Baͤndchen. 


Miit Kupfern.. Leipzig, „ben, Cruſius. 1799. 
J 4240 S. 8. 2R. 12 BR. u ae Er 


Vierzehn artige Kuͤpfet chen zieren biefes Bändchen, und enp- 
halten Darftellärgen merfwärbiger Auftritte aus der: erzähle 
tan Geſchichte. Dieſe beginnt hier mit dem zweyten Adſchnit⸗ 
ir aus der mittlern Geſchichte; fängt von’ K. Kudolphs De 
Rznehmung des deutſchen Throns 1c: an, -und geht bis auf 
1J 5 Sigismandb Ted. Es: koͤnmit alſo ‚Hier ver Anfang ded 
——e und Sup Gefchilchte dor, welche, ſo wichtig 
und lehrreich ſie and IR, doch ſehr maget ausfällt; ohngende 
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DrTiyrurwer nn er 
2 J 
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E Hiſtoriſche Blaͤtter u, Anekdoten. kei a | 


get. ſich Den Verf hen andern minder bedentanden peftiicen 
Eteigniſſen, oft trocknen Verträgen, viel länger aufbäle. . " 


- » 1 , 
. 
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Hifiorifche Blätter und Aneftoten... Erle Samm⸗; 


lung. Weimar, bey den Gebruͤdern Gaͤdicke. 


1800. 206 S. 8. 16 . 


Hierin fallen Biogtaphieen und andere hifterifche Fragwen⸗ 


ft. aufgennmimen werden, deren Erzählung in ber Geſchichte 


FE —X * 


einzeiner Staaten nur beruͤhrt werden kanns deren ausführe 


v 


liche Darftellung aber dennoch) Intereſſe zu ergengen vermag. 
Meben diefen Begenfländen ernſtern Inhaits find auth Anekdo⸗ 
ten und andere Auffäge, 3. €. ſonderdare Lehnsgebrkudie, hr 
cherdebitationsanetdoten, u. |. io. geſammelt worden, um dad 
durch ein größeres Leſepnblikum zu erhalten: Die bifforifchent 


\ 


- Sn 


‚Abhandlungen haben Werth, ‘verbreiten ſich zum Theil: det 


minder befannte Gegenftände, und And-"mii vieler WAHR 


we Sorgfalt aus mehren aͤltern Werben,“ de mit Ibik 


Genauiakeit anten dem Texte atigiführt ſtad, geſchoͤpft, ſe da—⸗ 
ein zweckmaͤßiges Ganzes daraus entſtandri Mi. Wir hebent 


aus den Anfſaͤtzen aus: die Nachrichten uͤber den Ritterorden 


du verbe incarnd dec Grajen Linande und ’feines Freunte; 


Uns Marquis Longalerie. : Ueber dieſen Orden iſt hier Ucht 


eitet. Der Stifter defleißen HE ungewiß; ernenett hab 
ihn dir Graf von Linanıge 1698. - Er ſchreibt daruͤber alſo ð 
Ich vermehrte den Orden des göttlichen Werd, welchen ich 


über ben mit hebraͤiſchen Vuchſtaben he Namen. 


„Gottes trug. Ich that die drey erfien groͤßen Buchſtaben 


de Namens Jeſu Chriſti hinzu, I. H. S., &h, Ieſas Howi- 


znum Salvaror. Ferner that id) Hinzu, bie rigen Zungen, 
„die Seftalt, In welcher vormals der heil. Geiſt auf die Apo⸗ 


- „ftel Herabfüht: Diefe fenriaen Zungen grhen aus von den 


- „zwen Namen des ewigen Vaters und des Wortes Im teils, 


„fie brechen durch Wolken, die.den Drevangel, worin die goͤtt⸗ 
wiichen Namen fliehen, umgeben, . und werfen den mit eine! 


„dsenfachen Ktone getrbnten Dradien über den Kaufen. In 


„der erſten Srittung hir Buido von Aufignan CEdieß if 
„anerwpiefen ). befanden fich zwey kreuzweiſe über einander ger 
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Diefem Kielor une gir 


Ignaz de Tucgt —* npochen etc, 3 


ie krachen Ateſten. vernehmen here a Ton | 
ae > Ten —RXx hehs crt werden.” .. Hini lächelte: Mn . 


Kirafz m Wen ich auch Ip adelich waͤre, daß mix die 
Dean ich kein Geid h 


— ol re Su ab ein 
Ehe, 


Apfel, ihre Ge äftemänner In den Noten, worunter 
Hlkünten Befläden, Ai hrt worden’ Add; daher SIE rt 
Bean it n paſſen Rheine 


e . * 
au ne ee „.Duk. 
„ . . „ee | ” , ® 


!u & Fe Mt st, J X BL - u | * ww, 5 RE J 

Sn Va nur 2 1.. J 

—* 2pochen, näter der: Regierung Kalle 
— 15; ‘ge farhhelt, ‚und. nach der I j 


N 


“ x: greihion.JaRas. de. Luce, de, Phil. uod Rech 


g: Dakton; KK. wirkl, Rache, oxdpml. öffentl, Pro 


— der Stüsteiikußde: al’ der-Wiener.Unfverhität; eig . 
* ‘duch an der Thetefiküilchen ‚Ritterakadenäile; ER 


“fer Theil, ‚Wien, bey Relim.. 1798.. 1. Aph 


9 Dog: 4% Nebſt einem Kupferblaite BR = 


Dam i Neil 1799 verflorhene: Werk; bat in em 


Baoache angefangen; eine Konipilärion dir noitifcden Erelanf 
5 ſeit umd mic dem Sahre 1792 nach feiner · Weiſe zur liefen: 
- as heißt, ein ohne Geſchmack, Auswahl and Prapottion 


IJ —— ——— Zäpebuc Nr: als, ac. in mb au 


fee der üpernehlgifihen Monnechie: fich Tets-ienee Zeit zugetia⸗ 


gen. bat m Vol ſtaͤndigkeit· iſt nicht zu denken "Dean ce 
—— —— Berl, die auf Oeſterreich und auß 


Bir Franzoͤfiſche Reväkıtion- Bepig haben ctonologiſch aufs 
gdhlt: auf andere· Staatem wild ſeiten Raͤcſicht genonnnen. 
Salb And er Antaben zu Earz, bald —— — edede· 
dieſe haͤufiger ats jene. So ſieht z. .O.2 untet dem a 
Axril 7 322.Voeſchriſt bey Verſteigerung der m ſterreichiſchen 
Staats guͤter Hier hätte ganz. kurz der Inhalt der Sen 
ſcwift mitzetheltt werden Jolten - Denn, fonft nuͤhen je 





Worte ſaſt yanajihtb. ; Bey aabern Beratbnungen, Bertehr, 


gen, Dranifeften, u uvergl; Beruftifich de auf das. —E 


buch; das aber vermuthlich To wenig ,. als die benden nen 


WADD. LX, B. a.St. VIIIs Geſt. 


| Kebbehner auu der rief Posen. was Könnte: eb delſn | 
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y . 





*2* * 
dern Seite IR die Nngänbiichleit FÜR ein ſoiches Berk viel ze 
ars. Oft fiheint es, als wenn Der Werf. une die 


* zur WB enee Hoſzeltung abecſchcicben So 
wird ©, z9igemelder, daß —— am 2ollen April 

—* bep Matquain — rer und 2 toßte 

. agoner verleren 32m. 

we Ei Made adſchreſben⸗ Das der 





minikanertloſter, genannt werden um. Des Verf. deico 
offen willen bie wars eb aber auch bie Naccwelt, wenm fie 
Breten Be —— &art: Tage 
| 9, nutet 
Shher Der mertwärdigfien — Begebenheiten, u. f fi 
(vetgl. dieſe Bibl. Wd. 54. &. 167), welches, wbgleih ‚nicht 


frep von Mängeln und Beblern,- doc meit beffer mad iwed. 


mäßiger eingeriätet iR, als das vor und llegende. 
Ne | 


am — Aptil 1792 vorgelege iſt. Auch find auf einer 


Tabelle die Otaatektaͤfte dee un Bronfichie im 
eb: 3792 gefdilbert. 
Das Kupfırblert enthält ie von Kobl ae; 


No °P Iremüie Öeehich en 97 
A det Franztfiichen Finang-Adminifiretion u 
„An Jahre 1796." Aus dem Franzöfifchen desRit- 
_ "ter. (5) # Jvernois überfetzt, und bis zu Ende dei 
an * (8) 1197 Tortgefühet von Fiisdrick (Teste, ' 
 » Berlin, bey Vieweg. dem Aeltern. ‚1 | u. 


+ . 


PR at Ent fat, Rn Ueberſeh wir Be a 
r- an wir —5 ne *— 
em Auslaͤnder an an fehnt EN 
F aan ve aus‘ fräßern Cheiften — 


Ey 


a: Were der Aufmerkfänskeit werih Yimds aber , -  . 


FF— * a kom * auch als einen gafüchtigen und parteviſchen 
J Bes deſſen, was newertich in Frankreich geſchehen iſt. 
77 € Gerbeifangen und Prophezeihnugen, welche er zu dem 


Ende Sat, und weicht auch in der. —— — 
mit Aroßem Eifer w li werd 
m I —5 en, haben ſich aͤri⸗ 


vVon der Site der u gm 16 Ueberſchung, * 
u Nie nichts fasın; da —* ent von dieſer in rößese 
Üc Bekannt if. Seine Zufäße, die von O 323 — 456 9 

14 zeichnen fi auch dur treffliche Zuſammenſteluugen und 

Pemerkungen aus. Aber auch bier, fo wie in den Anıners 

- tungen, iſt der partryiſche Gegner der neuern —— — 

nl ber — —e— Kran, 
eier um enpaFten zu 

weiß, nicht zu u verfennen, 


“ 
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Bee, —E von Er ; gr Seibel 
: Mit drey Kupfern. Veaumfcweig, bey 
wiews. 1799. 8 Beg. "42 aa J J — 


Balen —— 

terefle m hen tr Geſchichte ſchon aus dem geſchmack 
voellen —— Bekannt ſeyn, den de der Verleger x vorigeß > 
ade hier iſt Der namliche Abdeuck *8* nat 
* deſſelben. Es Sebarf hier ‚ati Belner vol = 
* Aniige Dr Kent. Pr Aa die Ka I 
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s28 = 07,2 Kirchengeſchichts. — 
Dnellen-feingn Qtoſis angegeben; uah ertlaͤrt, Dep es Ihm 

Ir —— war, einen Kuh | 

wᷣabrhaſt Affkertfcen‘, obgleich mut mit Hauptſtrichen ange⸗ 
gebenos Gomaͤtde zu liefern. Er hat daher bey jedem eimzel⸗ 
"zen Umſtande, aut der gewiſſen hafteſten Trene, dije einander 
af. piberipegchenben Zeuge! he * Ochrtſteller der verſchiede⸗ 
üft, und feinen Zug aufgenommen, gegen 
deſſen. Aechtheit ihm der geringſte Zweifel übrig blieh. ie 
dren Eleinen Kupfer, von denen das erie: das Bildniß der une 
icklichen Könfginn darftellt, find von Hole ſehr ſauber ges 
Eden. und das letztere if won Catel gezeichnet; das zweyte 
‚gber nach einem yon Die verferrigten Gemälde, wovon «8, 


a 


wenn wir nicht irren, einen. grüßen engliſchen Kupferſtich 
on , u EEE on j wet 


‘. EI. 
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Meueſte Geſchichte der Eudngelifchen. Miſſſons. An. 


ſtalten zur Bekehrung der Heiden in Oſtindien, 
.. gus den eigenhaͤndigen Aufſaͤtzen umd Briefes der 
Miſſionarien, herausgegeben dan D. Georg Türl 


fſtian Knapp, ordentl. Proſeſſor der Theologie auf - 


-der Koͤnigl. Preuß. Friedtichs⸗Univerſitaͤt, wie 


auch Direktor des’ Koͤnigl. Paͤdagogiums und des 


Waſenhonles. KSechs-und ſunnſtes Stick 
744 S. 4. 6. Zn 72301275 


” 


e 


hat völlig in den Ton eingeſtimmt, der den Beforderern dez 
a AR weſche die achrilhtch berziiglich: anfähriehen 


werden). augenehm/und zur Fortſebung Ihrer Geldbeytraͤge 
‚erwedend; unhefangenen Leſern aber. ein traut iger Weweis 
ſeyn wird, wie vlelen Eingang Herrenhuterey und Pietiſterey 


jſelbſt ben berdienten Gottesgelehrten in Deutſchland findet, 


ader wenlaſtens, daß nicht alle der Ausbreitung dieſes Unheil 
wit Elfer entgegen arbeiten. Die Erſchelnung des evangeli⸗ 
Ien Mrogasine ‚ und die Entſtehung der neuen Miſſſonsge⸗ 
Merpobifteg,. Werden 


con HK, it Depſal angeführt, 
Fa ! ‚und 


—4 


roman; ſondern ein. 


elfchaft in England, Werke det. Schwedenborgianer und 





2 Halle, dm: Merlage de Waiſenbauſes. 18005 | 


Hert D. Knapp, der Nachfolger des verflorh. Prof. Schule, . 


J 
D. G. C. Miappe meniteßefhichter.. Ibh 
vi fehlen "on" dä Getfie ber beiwerichen Liebe ib, - 
Ara gt und dem ernflfichen Entſchiuſſe/ die Sache des an⸗ 
ums mit Eifer. und Rigelegenhelt zu betrelben 
dbtihy iſt e8-üßridens, ‚bap“B; KR, wteſſgon Fette 
"gethan hatten, die: Machrichten auch für "Igide 
+ :madıt,, "bie pon dem Mühen det Miffin wenige 
. Mnd, Ki6‘dte Gutfetisenten, &4 Hirt bäber im 
3 zut Vorrede die Etoberung DER Mofteſſcn 
ach den von den MWelffionarieh eingegangenen 
vVon dem Hrn. Prof. Süvengel erzͤhlt. KERN 
Miffren in’Zranfenbar berichtet, daß Ihre Kirchen 
"als "jerrals beſucht wetden, und daß ſie aus ben 
Hi Glieder brkommen * Kon dat ade en R 
+ fächen genug zu klagen/ "bfeter um Unterſtũtzung a: 
arbpi. 11.:Hn. Serhtstn Mipkky Tägebich fe Boni Jr 
nuar Bid Junlus 1798. Ex’reffete nah Tanfbaue, Telshle " 
’nopolt, Negapatnam Teankerlbär, und Aber Cudelue ars, 


— — —— 22 






Vdras juruͤck nach Seprih, piebigte in wehreten Syraghed, 
reichte das Abendmahlans, tauſte, u. . Vlele von den Der‘ 
Buch twelihe er katn, fiber man nidhtauf ber neueften Charte 
‚von Rennel; andere find Ih der Orthograrhle To verſtellt, daß 
fie kaum kenntlich nd . Moͤchten uns'duch bie H. Mitjionde 
rien eine Charte von den Oertetn, die ſie auf Ihren Reiſen ja 
beſuchen pfiegen, und wo Chriſten oder chriſtliche Gemeinen 
ſich aufbauen zuſchicken, und diefe in Kupfer geſtochen wez⸗ 

Dem! Sm Trupoior (vermuthlich Srtpalose auf Rennete 
Tharte) wiſchen Sadras und Weprey Haf Hre G. einen M⸗ 
Norianer an’, der aus Kotſchln (Cochin) gekommen wat un 
Menit Behent weilte; um ferte Senhee Yı 
bezahten. Wie viele Ftagen hätten afı ‘den: vildhe etgehen 
Fonnen ! Aber davon keine Sylbe. DIE Hollindifcen Kilegs⸗ 
gefangenen fanden fi, Kies ben der Eommumion ein, ud ' 
werden geränit. Hl: Briefauszüge und Briefe; bie fm 
detteffend. —— bie zum Septr. 1799. ' St. Ringeltanke 
Meldet feine Ankunftin Caleutia, und daß man Ihn 300 Mef« 
len tief ins Land zur Bekehrung der Gentoos abſchicken will. 
Denn tg Calcutta wid man feine Miffionarien Haben. Kla⸗ 
gen über Gieichgͤltigkeit gegen Die Miffion, Krantpelten und 
Sqhwaͤchen der Miffionarien, Mangel an Gehuͤlfen, u. .fe 
find allgemein. Bon der Zahl der Chriſten wird folgende 
Berechnung gegeben. In den Landgemeinen von Ttanken ⸗ 
bar leben 7651; die Woriugſa· Gemeine if 300 Oecen 
i 2} ſtart; 
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— Statiſtik. 


Bormaliger Ziſtend der Cinch, ein ao 


Aber die ueneiten Vorfälle in ber Schweiz. 
" dem Au 


genzengen. Erſter —E | 
bery Dieterich. 1800, —— Se u ' 
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ber. Vorrebe, {fi her ungenann aut Sa noch vor beffen «Abe nr 
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fehes und ‚ER vor Säit baum fan) PP ln 
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_wadiator et altera pars ausgeführt werden, ae 


. aobaleich ein Ausländer, einer von ben vlelen, wohl * hi 
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+ hen Dechte Mi nügten. über Die grmattfam be | 
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bite neue Ordnung — 
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22* —— Kir, Ci und Behmann de. 


p | me. — Er ſcheint in ber Darſte liung des 
* Schwen Eu er ihrer — — ben 


Etlektiker 
- We. über. dieles Lond zu” machen. Das zeigt biefer U. 


Er if falt ganz Kompilation; ; ein er semlih 
verworren zufammengefehtes 
. der vormaligen ——ã—* und —— ber Scaweij, dep 
ren . feun: zu wollen ſcheine, and bie wir erſt 


im —— erwarten —** et Ummeit 


keit ugb ruhige Unterſuchung. 
za der Beutthellung Der erfolgten Revolntion, gehaͤrt «ine 


Borfraneniß, dew’worniallgen imurem Buftandeg, der wär 


chen — und der Menſchen vhs Bandes 
ner falchen vohändigen Darfteluna IE Birfer ehe Dhrif 


ı Om de Enge od, tige und AN eischn "el ‘es N 
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d13 Etdbeſchreibung. 
en) gerſbmet, und folgeundes die allgemnene Ueberſicht feinen 
weitſchweiſigen Inhalts. u * 
Der Gedanke einiger Ecwindefföpfe in der Echweiz. 
dieſes Land, giekbibemig den übrigen neugelhaffenen Rep 
Bliten, in eine untheilbave Republik, Aus eier cbeilbasen, 
.. m wettonndeln, fonnte mar. durch Leidesſchaft, ngtey 
und Unwiſſenheit erzeugt werden. Dig ganze politiſche, wıo« 
raliſche und phyſiſche Beſchaſfenheit der Schweiz war unende 
lid) von denen Ländern verfchieden, auf tdelche dieſes Syſtem 
allenfalls paßte. _ Kein Saheifeßeler (ſelbſt Meiners und 
Coxe eingerechnet) Hat die innere Verfaſſung ber Schweiz, und 
das Verhaͤltniß der einzelnen Thelle zu dem Barzen, und v. v. 
beſtimmt genug entwickelt. Diefes zu thun, unternimmt ‘der 
Verf. nun, um daraus die Wirkungen der Revolution darzu⸗ 
ellen. Er beginne nie einer allgemeinen Ueberſtcht der Ver⸗ 
‚ fihledenheiten der vormaligen Cantone unter fi, mie ber Be⸗ | 
merkung des einzigen Geſichtspunktes, unter welchen diegans 
38 Schweiz als eins angefehen werden konnte; Vertheidi⸗ 
gung gegen Fremde, tief gewurzelter Haß gegen das Joch dee 1 
Ausländer.  Diefe Weberficht iſt ans verſchledenen bewaͤhrten 
Schriffftelletn über die Schweiz: Ebel, Haller, Meinen, 
Muͤller, und andern aus s und inländifhen Autoren, yufame | 
mengsjogen, und mit bes Verf. Benrerfungen begleitet. Dann‘ | 
fölgt eine ausfährliche Darftellung der Verfchtedenbeitek des - 
Klima und deſſen Einftag auf die Bewohner. Das Balte 
Klima der Hohen’ Gebirge, (die mir Dichterfeuer malerifch br . 
ſrleben werden ; wobey, ba alles, was hier davon angeführt 
mwird, fängft bekannt genug Ift, der Verf. ſich fo, wie finden | 
folgenden Darftelungen , mehr hätte eoncentriren und Pürzer 
faffen tonnen), — " Diefes Klima Bat einen unfruchtba⸗ 
ren, ſchlechten Boden 5 wenig oder gar einen Ackerbau; 
‘ ein hoher fefter. Sinn: haraktecifirt die Berabewohner; ihre 
Wahre Beſtimmung fchien zu feyn, "Niemand zu gehorchen 
und Riemand zu gebleten. — Das gemaͤßigte Klima berrfht 
. an Buße der Hohen Bebirge an deren nördlichen Seiten. 
Hier iſt der Boden Äußerft fruchtbar an fich ſelbſt, oder durch 
‚ ben Fleiß der Menſchen fruchtbringend. (Gemaͤlde der ſchoͤñ⸗ 
ften Gegenden, befonders der Seen, aus Ben obengenannten 
Sariftſteſlern entiehnt). — Das beife Klima’ herrfcht in 
den itallaͤniſchen Landvoigteyen, und in einigen füdlichen, von 
Geben Bergen umf&loffenen Tpätern-der innern Schwei;. Da 
a , Zu darben 
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— die ved del Niberftaſſe· bie Matt, = Ede 
ubterift it der Bewohner dieſer verſchiedenen Ainttaten.; welt 
— Unterſuchung uͤber den Urſprung der Bevodit⸗ 
g der Schweiz. Berſchledenheĩt des Rharakters der Schwel⸗ 
hr *h Hinſicht ihrer Piptäce, ihrer Bänart, :ihrer Lebehsark, 
htet Induſtrie, * Sitten und Eigenthaͤmlichkeiten. Die⸗ 
harakteriſtik Hay. der Verf. mit vieker Ausſuiht llehkeit nach 
brey’angermmmenerkftlimaten des Landes durch, und ver⸗ 
digt ſie Bid" anf die Chabakteriſtik des Rohes der Aelplev. 
Das Alleh If’ mnervolſtandiget Amuge tus: derfdiendnch 
Schriftſtellern üder die Schwetz; die Zuſaͤtze Bes Verf. ſind 
anerheblich. — ffeht nu erwarken, 65-949, was in bie 
Frtfeung dfefet — dith Nrenbeit, Beſtimme. 
etr und Umparteytichkeit der Darftellungdund'deren Entwicka⸗ 
ang ſeinen Verth, Behänpten werde "York: der Veef. vorande 
adt. "Daß’yr in dem defkpreitenden"Sperke ver Schrei 3* 
Compibator fey, HaeWw In 'rinem vorangffehzten Hetefe' an 
Herausgeber —— auch‘ verſßrochen, daß er in dem 
knftlgon väfönnitenber Thene —— dleho ſeinen älgs 
wen errumtefäthflen fo folgen werde“: Nee wollen wir He 
alfo erwarten; wenn andere fein * nicht Sie Bortieeude 
det Herausgabe des fertigen Manuſetiprs Wihderts — 0 
bie: ganze Eriſtem dieſes Verf. nicht ſeſdſt Fietion iſt, ein 
— him Bert (tote es Die Be N meße zu Sf 
B 1 
IE BEP Fu Dear . Ki. * 
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x ©; Sonntpi; , emaligen feier und Inge 
Pr nieuns des feanzöfifchen Seewefens, und Mitgliebes 
: Tmehesrer. gelehrren und literariſchen Geſellſchaften, 
Reiſen in Ober. umd Nieveraͤgypten auf Befehl der 
j — Regierung in Frankreich unternommen. 
ſt einem Auszuge aus bes Bürgers Carl Nor 
X ‚Mirgliedeg der. philotechniſchen Geſellſchaft, 
merkungen uͤber Aegypten. Aus dem Franzd⸗ 
ſſchen. Mit Anmerkuͤngen des Ueberſetzers und 
einem Sachregiſter. Zweyter und letzter Theil. 
_Mit 7 Kupfern. Lelpzig und Gera, hey Heinſius. 
„1890 XXXVII u, 54 9. 3 3 
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Lobe Danagaries, Die &. 24 der Ucherfehung fehler, und 
—— — fe mag nau 5— oder aus Verſehen 
ſeſchehen Tea, der Voltoruvenhel des Originals keinen Eins 
EaB that. —* 
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’ edition ©. Zu 


ehe — —— — 8.103. 35, der. 
Er weit Altee, ala, wo diefer. sömifche Ballen 
—* —* Ribe ——— ce canal eft-d’une plus 
Lena ia np. bä& regrait r ‚emperenr, — 
a | 195 . “ 
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©:19 der magen und der Rüden Des Unglücklichen, 
«den man darch Fauterien hatte heilen wollen), waren of⸗ 
fen; fein Roͤrper war’ daber Dusch .and- durch geſto⸗ 
ben. Und doch konnte der Menſch leben? Allein es mar 
sicht vollig. fo ſchlimm mit ihm. Leſtome er le dos da 
:mallreoreux etoient ouveztss en forte que ſon corps Gtoit, 
pesr.ainli.dire, pereẽ d.joor. — B.a3ry. 3.18, Die Ka⸗ 
mcele hatteu ſie einen andern. Buryeun. Weg geführt. 
@yonberbar;’aber nicht nach dem Origin. 160 es von Chame- 
‘hiers, Kameeltreibers, geſagt wird — S. 254. 3. 11, daB 
ein. Ueberſ, derrntie. feiner Arbeit eilet, einen Deuckfehler des 
Origin. Echmim Tür Girge verbeſſien fellte ‚:- ſteht nicht zu 
erwarten. — O. 260. 3.3. Da wir dee Gewalt dieſes 
Menſchen, Dee fo wie alle die jenigen, ‚für die keine 
walt paßt, ſich fuͤr eine wichtiger Petſon bielr. 
potisam refifter aux violences de eet homme, qui de * 
me que tous ceur, auxquels le powwälr. de ednvient ph 
«denen keine G. wohl anſtrhet, fe twoyoh um-grand j 
nage. — ...©.-309,©; 8: (die —— Saa 5 
lleſern eine Miſchung, "Die eben: en To wenig eintraͤglich 
für den Kandmann, als. umuͤtz far den Verzebret HM. 
Kür unnös haͤtte mätzlich. Leſeht ſeyn füllen. Allein weil . 
änutile im Origin. eher: fo meinte det Ueberſ., daß er es 
beybehalten müfles - Ne peuvent ſodrrur qu' un melange 
aulli peu prodaduf pour je chktivareur'gu* inurile pour 
‚conlommateur. - &.355. 3.12, . &te (die Kreta) 
laſſen fich fanft den Sreom mir fortnebmen. Wie hart! 
:On les voit — -Eıre entrainds doacement ar te couram. 
+ Inder Orthographie folgt der Uebetſ. keinen feſten Grunbſa⸗ 
tWwen. Er ſchreibt 3.88: Bſchirſche für Girge des Origin, und 
behält doch dey Romige, Geſicat n. and. Zur 


De Zufge: ms bioweilen ". ben Lat ameraat, an 
in Klemmen eingefchloffen; bloweilen unter denſelben geſetzt. 
Die find aus Norden, Potocke und andern Niifebeſchreibern, 
vorzuͤglich aus dem nutſten, Brewne, Fenommen. Die Ur⸗ 
xheile des Ueba moͤchten wir nicht inmer unterſchreibern; 
Z. E. ©. UL nicht das große Lob; das beit Franzoſen gegeben 
wird, weil ſie den Sklavenhandel oabgeſchafft haͤtten; aus kei⸗ 
mer andern Urſarhe, als, weil dieſes nicht fktiſch richtig IR. 
Die Abhandlung des B. Norry wid das Merkwurdiaſte ent⸗ 

halten, was bisher yon den Entdeckungen ber Brandner 
. \ egppten 


Klebe's neu⸗ F dran etc, ar 
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amt In der That iſt ſeit deren politiſchen and reiigiäfen Ak 
Aaltung in dem iegten Yabzehentiinichtszats@infnitiges oden 
Bragmentarifches daruͤbe an Druck erſchienen.“ Der Berteß 


ſchen Reife ſieht man es überall an, daß ſie noch im erften- 


—— ber Revolution, and fr: dinigen Entfernung 

Rhein verfaßt ward. Urberdem erſtrrckt fie ſich über:che 
nen An leihen Theil derjenigen Begenbeic, wilihe der Berf. dek 
vorliegenden Reife beſuchte; umnd Hope! mas ‚über. di ont 
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Namen back forıbauern, während daß die ebematigen: . 
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Die Stelle eines ununterriäteten Eursplöre; der vorn Anton 
'ge des Jahres 1789 unmittelbar In das Icht 798 verfeft 
wirde, und die Dlistelzeit verſchlafen babe, und munmehr fele 
Eraunen über das Detail fo arore Veränderungen 
an die wir bereits nach uud nach gewohnt Find. Ex verbiustt 
dieſe Schilderung mit einem aßgemeinen bikorifhen Abriß 
von ten een en ten dr zur 0 Europa 
im Laure Die underts InR 
"evoturfen vorgieng; und dieß leiter ihn 5 8 
Anſicht der einzelnen Staaten, aus deren politiſchen 









und Verfaffung fidy bie außerorbentlichen — * 
-Ichten Jabtzebends jagt Thell aufklären lafem. Dich Mi 
wisturgemälde fäunmtlicher entopälfcker Staaten find mit vier 

let Sachkenntniß entwerfen; wur, wie uns bhnft, ufeht gaslı 

er Vorliebe. Bo eilt 06 von Branficih © as, 46: 
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Heere find a ide Burb und fo. wilde Diane 
eier. die Goldquellen erfehönft, alle durdh übers 
Susählee ng erinaftet:: Der Kranke, veſſen Patorye⸗ 
„mus 87 ig, ont zu fich ſelbſt und fühle ib frarit. — 
ie folder“ —* hat die Hälfte der Kraft, die ihm fein Um⸗ 
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* die Vrrisode — —— — und die Folge 
es dadurch vrtanlaßten Keleges in? jedem Edmdt, Eredar 
me inen Ueborſicht Aufn ige Reli au feben. Des © 

* —— on ver Saudwciiſeln, ih: 1794: der großſ ritauul⸗ 
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\ Herrnunns Or ehohott Rochelogle re. 535, 


se Kaffe Yhilologlecec. 
gemacht Hätte," und fäär Binzut’” „Der Beif. Gate Ben ben 
„Werke nithts anders, als ein vollſtaͤndiges Repertorium zuin 
„grändfihen‘ Unterrichte über Die Homeriſchen Mythen ze 
„llefetn zum Zweck; Bntdy'deifer umparteyifche und vollſtaͤnvi⸗ 
‚ge Derichte ber Junge Gelkhrte am Ende gu eignem feſten 
Urrpeil gelangen Fhnnte“ Und wem daran gelrgen iſt, der 
\m)eitd, tEBB dem ungezogeneh Geſchrey, das ein teideufihaftlie . 
uiher Gelehrter, deſſen Minervti Gral; und Eigenduͤnkel Rind, 
mbagegen erhoben hat, felbſt bey der wicht ungenchen Korte 
„und hit durchaus Eritifcheh Woflendung deſſeiden, ſelbſt 
„baut, wenn er die eingefchafteten Demerfungen des Wer, 
„für. Yih, völlig unbramhbar-finden foßte, wag jedoch nice 
——n— der Gall ſeyn duͤrfte, noch’ immer viel Belehrung 


vr... Are Le Lie. J 
Der!Verf. hat ber bileſer Ueberurbeltung mehr gelefttet 
qle die Iblgen beſchelderien Aeußetungen —— ‘€ 


hat ea wirttich eine Anzahl Begehungs · und Untetlaſſunge⸗ 
fehler, welche Voß gerkugt hatte, ausgemerzt, Ciode Baus 
tamen füberant veteris veftikia fraudie. Sd iſt 
uch ©. 347 ein Sänger geblichen, aus Mißverſtaad oa 
06.6 253: Helena ſteht noch dort ſtatt Penelope; Euty⸗ 
mehrere Artikel, die tm der eriten Auflage ſehiten, himuge⸗ 
füst, und das Ganze vervollſtaͤndigt; dabey aber unnüge 
Weiilaͤuſtigkett, die oft dis zur Beydehaltung der poetlſchen 
‚Sprache des Homer gieng. durch Abkuͤrzungen und Zuſan⸗ 
menziehung zu vermeiden geſucht ſeinet oft verkarhläßfgeens 
aid one — — — mehr Woͤrde und Cor⸗ 
? t gegeben, und; was die Erklaͤrung Der Fabein bereit, 
manches Unbaltdare, im Shan und Geiſt der fpärerißet Ser 
Beürete , ‚und ehe In den Homer und · Heſiod Dintingelegte, 
a)6 aus Ihtb Enrinltfelte, zurfitgenoininen, Anderes beffer ber 
ſrumt, und Auf baltbartre interingen’pehäike. Mehr 
orinigkelt iſt dabutch in dns Ganze gekommen, Daf-iat nik - 
inte fiber den Sinn’ der Wiyiben gegeden werden, "196 
fie a der erſten Auflage fehlten: aber dirf Selgung, Kberug 
8 deuten, ‚har den Verf. zu manchen tifffäßrfichen 
gen verleitet, dexgleichen ſchon an der erfien Auflage getadelt 
wn:den. Vieles, was ſeit Erſcheinung der Mytholoale des 
gone: und Heſtod jur Erläuterung der WHEN von Hiureen 
Selehrten behgetragen worden, "IR geirenlich And TAAERg Tage» 
ir | | fa 


von 


[8 


- 
. 
— — — — —— ——— — — — —⸗ — — — a.» = — — A 


_Sermane ei de Whahehale x x. 32% . 


—— Mnnches fein. Waferfihnteit: 
19 eniae ——* "Da Werf. Er 
uf vis Crlſaterungen, ai 0 Im aten unb Stun’ 





5 gupetegtfen: Wirken senben.hen men 
x . Dr un " * a le⸗ N 

In * niuag Aber fr PTR 
Onnand, Batiknlhuhre Be nen U —— — —2 
ab Dieſla der eiſten · Ausgabe übe; ang) ar 


EXxxxu. ——— Defühelung LI 


— rüber fchhfts if: ae DRähTeg: des Alrfachen. water‘ a 
—— — 


— Biene ne weſentliches Creht⸗· 
I) —— jche angeſehen nierdr; nein: BXKX VI, 
(a was wird Voß dazu ſagn der ſu weind⸗ Gann 
—28 Weber gebtiehun. > SIKL. fteht:eine. mene Armeen 
mg über va: Ice vapor.:ı &XLIE: Iieft mon:einum; 
son uͤber erden; Kalb —— fon. O:XUH-Y,: 
die gange Morfteflung yon Aymp teſormirt. Cr ÄG dem 
zerf etzt bald Simmel, ‚bald theffaliicher Berg. In der ab⸗ 
a Auflage wußle er ‚mic: nichts cin Otymp als Himmel. 
, —— man ebt — wi Dale 










he Hohn ungen :Hegen De] Bean n man: ja ein. J 
Hechter mit ben blerauifchen Pörmerinnen verguiche 
HE, warum dentt man nähe Heber, an — nd an 


ne #uÄuupog s.tole ſie Priamius wor feinem Pallaſt Harte, 
fh 22,°66--73. - Da warn Biefe Vetgleichung? Die Nom 
mind richt bloß Beſchließ⸗erinnen der himmliſchen Dforteny 
niderk Ge verwalten. überhaupt Gas Auffeherame Über Das; _ - 
ympiſche Revier. &..XLVHL. wird in einem Zufaße iane: 
Heben, wie es in den Verfammiungen ber Gätter bergieng,; 
* worum Zeus. dald ols unumſchraͤnkter Deſpot geb bet, 
g ‘den ‚übrigen Göttern ‚coüesialifh ‚zu. Rathe geht. 

* ihen Seite ſteht unten Od. co, 22., wo es in der ax⸗ 
en vichtiger hieß Od. a, 25. (Es hat für unfer Auge 
dwas Mißfaͤlliges, wern man. in dentſchen Eichriften. hie 
ah der Homeriſchen Geſaͤnge Mit griech. Vuchſtaben bezrich⸗ 
ei. Der Sarebſehler, daß die Goͤtter nach Aegypten 
follts heihen Aeihlepien) gereiſt wären, iſt fiehen geviuben 
Wer die Bewertung, daß das Feſt 13 Tage gedauert Fo 
vi u (agerke Site wi iſt mie Recht wur & ei 
oben 
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Doibs Berwandlangen, 1,5055. ©. LL dRtphäfins: und. 
vor: Reite: der biminlifcieie Dlemrtiägenden ; witde-tlchen en - 


ih he vinte: fönbethüreh Tetlacuog par 


Yen Kfz, ober, we elme-befhönigende, gefucht re | 1.0 
haber und Ausrheile: den Bihiihäls Tind-ı) die y 3% - 
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—55— td Im der erſten Ausanbe nut yenkent:,. acht ec 

Näre;: welches jetzt geſchehen ift Wie konnte der Berk ©. dei 

ir bet Armerkuns den wahres Wentiff des Vaten fo Reileis; 


: 2 nicht Foisuhl:die Sutunke Mubäfle, als wieidiehe 


die Oehenwart durch. Rathſchlaͤge Ielte, und Die 
seit fa zu ‚eisen gemadın habe; ta. ja die zumm Bewelſe wugen 


äh Sole, A. e,:cof, nur ſagt, ‚ber Abbe ia 


Yeffe.Seüenlsnrs, Jukunft und Vergangenheit Syhr ver⸗ 
bere und: vermehrt iſt· ber Abſchaict Über: die; Heſio biſchen 
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36 
BL“ Wie innen uns nichts Veſumentes dabey denken 
d wiſſen nicht, was: das file. Rluimpe, uuwehrſcheinl Ihe: . 
sorifierungen ber Werte des Valkans ſeyn ſoſten, und uU | 
tea Dichrern fie fi finden! ©. 285 mird- ba. Beys 
xt des unbefforuen Apollo, und © 286 das Homeriſche 
Run der Diana, von Mildfäulen abgeleitet... Wir daͤchten, 
r.wmnnebehrte Ball wäre der richtigrre, wis es auch dee Berl. > 
der fen Aufl. S. 277 fafter „Dei Dichtern folgte: 
fe KRänftier in ber Idee x.” ©. 964 find einige Deutun⸗ 
n über die Genmerperden in. Thrinakia teggefhnittas: 
we wsiter dieſen auch gerade die beite, im her alten Ausg: 
1.370: „Oder is iſt —— wahr, daß daſelbſt dent 
Hetios Cheitige) Heerden geweiht waren.“ Denn daß beim) 
‚elio, wegen des ‚fegenteichen Binflufies der Ganse auf bis 
rudpebarteit.der: Netur auch Dun geheiliat wurden, Ib. 
he an. ma tuͤrliche Vorſtelluug, wie bich AR, — eit 
: Mpehotsatichen Ideen bey Gelegenheit der heiugen. 
—— d06 ‚Helios anf der — Theinatia New Dlbl.dee - 
din, Bilenkh. Bd. 62..@t. 1.) fehr- ——— 
5, 369 hat deu Verf. Die moraliſche Erklaruug der @xi | 
ufgegeben, und macht artige Bemetkungen der biefe —5— 
eſen, von denen er faatı:.. „Die: Fabel ven den Bireum, 
entſtand wohl. aus —* Toͤnen, Be Cum m 
Brandung in durihhüälten Keffenuferm heruarbringen, befode 
bers gegen das Ende des Sturms, wenn er ſich zu legen 
anfaͤngt.“ Gelbſt Homer führt ſchon auf dieſe Idee, Od 
10, — wo gerade bey feiner Antunftan.der Sitenenin 
ſel ſich der Orc pr legen anfängt, und die Brandung gan 
—2*— wird. Auch Homers Scheliaft zu dieſer Stelle mel . 
Dt, daß dep Heſtodus der Direnengefang die Winde geſtillet \ 
Habe; Aebnlichkeit hiemit hat die in einer: getwiffen Berne — 
aehorte prachtige Muſik in der Caſtletonerhoͤhle in England} 
die das fanfte Rieſein von ohen aus einem Felſen herabfallen⸗ 
der Regentropfen Die folgende Fabel ſetzee die 
lernen, die eigenstih — ſind, denen vie Dinbildungte 
‚Maft eine Aehnlichkeit mit einem Frauenzimmer geben mach⸗ 
Ar; an das Vorgebirge Surrentum, das durch Scheffbruͤche 
fahr deruchtigt iſt, und Diehrete drey Sirenen, da Homer ud 
Deren: zwey bat.*: = ME NMecht vertheidigt ſich der: Verf, 
8. * ae die. Voſſiſche Cinmendung, daß Artus Ei 
Binde wicht in einen hübe bansm können, due , 
IR den vier Enden dec Erdtreiſes gehaufet haͤtten; und de 
en au. a. D. D. LK, B. a. 6, Ville u » Mm ruf 


« ” 
233 .Mcſſiche Phiioleghß. 


raſt ſich auf die ausdruͤckllche Erflürmg bes Hemer): Sch, 


nach geofiuetem Ochlanche, alle Winde herausſuhren. "Bon 
Voſſens wunderlicher Erklaͤrnicq der. Worte: zsÄsudz arsgan, 
durch Sauberfanmen der Winde, ſagt der Verf: „fie.bat 
„were: Sprachagebrauch, noch andere Nachrichten des griechte 


„Shen Alterthums und dee griscchtichen. Dentart fir ſich.“ 


Frrylich wohl; aber Voß beweift je ans.dem Scheffer, daß — 


De Lapplaͤnder die Saamen der Winde in Beutel und Schläns, - 


che einihliegen I Unter den erweiterten, und mit neuen nüßs 
Uden Bemerkungen begleiteten Artiteln, nenwen wir noch den 


uͤber den Prometheus ©..45 ff. wobey mir aber.unfer Beftemme, 


ben nicht unterdrücen toͤnnen, daß Viral Die Vofltchen Er⸗ 
Innerutigen, die diefen Auffap ſehr trafen, vom Verf. aanz. 
Aberſchen worden find. (Ein wernigenders, aber nidıt: vie 
beſſer als in der erſten Ausg. heißt es hler: „Preomerbens 
„opierte einen Stier, ſchled das Fleiſch von den Knochen, 
Iſchleßcdie ( fetten) Eingeweide und das Flefſch in ein Fell ber 
„ſenders, (bedeckt mit dem Rindermagen), mnd ordnete bie 
„Knochen, gleichfalls ſehr kuͤnſtlich mie Fett fie bedeckead, 
er iieß :demSupiter Die Web, :zueldien: von: beyden 
„tieren. er fr ſich Haben wolle, :. -Supier.- wählte: abs, 
„fitlicdh ver, anti bie.-Ruochen: Sagen, und 308 dag Fett 


Feon:den Sellen herab.“ Die Stelle des Sefiobun; welche, 


dieſen Worten sum Grunde lient,;. iſt wirklich faft gebantento« 
. vom Baf. ausgezogen worden. Erſt laͤßt er 5.8. den Pros 
mecheus Einen Ochſen ſchlachten, und Fleiſch und Knochen in 
zwey Saufen ſondern, und dann ſpricht en nicht von dieſem 


zwiefachen Haufen, unter dem Bons zu:wählen gehabt habez 


ſondern von zwen Otieren, fh deuem einem die Knochen eut⸗ 
halten geweſen ꝛc. Dem Verf. Icheine-taben ‚die Setefle des, 
Hyqin votgeſchwebt zu haben, bei, ſtatt des einer Stieres 
Wr Heſſod, ihrer zwey nennt. - In var Anmerkung dazu 
S. 49, wiederbholt der Verf. feinen. Cant aus der 
Ausgabe, die Stelle vom lirfneunge. des Knechenopfers ben 
dem Vergleiche zu Mycond (fo ſchreibt der Verf. für Mekone) 
fbeine interpolirt zu ſeyn, weil es zweifelhaft ſey, ob je Die 
Bitte, die Knochem der Opferthiere zu verbrennen, beſto aden 
b⸗ve. Und⸗ doch: iſt dieſe Sitte von Voß fo umſtaͤndlich dar⸗ 
gethan, und mit Zeugniſſen aus ben Alten. erhaͤrtet worden. 
Ber vermag die. Worte S. 46, zunwverſtehrn: „Minerva 
Wende die Pandora mit einem ſchonen Gewande und Gaͤr⸗ 
‚with; aſehte ige Hinen: Schleyer aufs Haupt, den fie. mir Dem 
J Hi Ha : ” er IT. 
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Herrmanns Handhoch der Muythologie wi, 539 


Asdengetbeilt Dies“ Mirhahen hhefe rinzefnen ur u 


Iungga.yur darum gemqcht, um ben Verf, auch un ge 
its aufinerkſam zu maches, foihe kleinere Fiecken und 


der Uebereilung aus feinen übrigens ſcha tzbaren und * | 


ste mythologiſchen Handbuͤchern ganz zu verbaunen, u 

durch ‚die ansgebreitete Nutzborkeit derſeiben ja. —— 
Dig Antuͤndigungen dye Verf. von Mr; 2, da er 

ne Mothelogle, ein anf einen .aberiten Grund ſatz ab: 

uftem. liefern wolle Aieden ung ahideny der Berl. p 

v. hachft- ſubriles, auf Mecaphyſif, oder wog! rem 

— gebautes, aus den. innerſten Geſehzen 

enkens vvtwice tee Week zu liefern im Sinne — 

ix fanden hey naͤherer Cinſicht, daß die wunderliche Sideg, 

e Miathologke: Be das Wiffenfhaft zu erheben, kei⸗ 

a ee —— be hi 

iß er ung, gie ſey Die t der 

lungen. Sagen. Dichtungen und Fietioneg der ſinnlich t 


uden Weit won: Dingen allge, Art (alſo nicht bloß pon ei | 


wa) ‚ihre Sränzen ftrenge vorgelchnet, und ihr, mas er 


icht fü; nen amgiebt, als: ‚Peineip den Glauben an.ein Le 


alakyn und Werfkandhahen-aller ine — ilo⸗ 
vphie der Rellgion, die Syſteme das ‚verichieduen Gotte 
16, und Religionsgeſchichte⸗ — ale nicht dieher 
aup-von der Voytbologie getrgmit, Diefe bekommt de 
on den gewöhnlichen fchr abwrighendes Anfchen, Alles wir 
# gewiſfe Hauptbegriffe, Sort it, Menſch. Zukunft, Entz 
then, —— und das 8 ze, beynahe wie in der 

n. —2 oder Shrzeriehte in Autbropologia 
am fr zc. Aber Menſchen, in Untologie oder Sal 

w. über ben, eng ber Dinge, und Eſchatos 


ungen, n 
ogie. oder (Bermutkungen a autunft, eingesbeile. Man 


ind, Sejchter den Bang des 


nn wir das | 
Bikit biet varlegen. 1. Theologie en Alan nitt. All⸗ 


ine Theologie oder Porſtellung von den —5 nach d 


erſchiebengen Detjoden. Hwwevter Abſchnitt. Beſondere sh 
gelebredeg Grlechen nd Roͤmer. Einzelne Dfympler . Eina ' 
(me,peheni den Olgmplern verehrte Gotier. IL. Antbroppr " 







gle.: Erſter Abichn, Allgemeine Anthropologie oder m 
Hung der alten Melt von Menfchen. wepter Abſcha. 


er 


e Anthropologie. 1) Hexoen. 2) Gefellſchaften. III, * 
logie, oder Vorſtellungen, Gatzen und. Dictungen von. 
in, “uber Bürgern und, Pe An dep Nacht — 


> 


840 , Kiaſſiſche Philelbgie. - 


Dingen und Erſcheinungen. Erſter Ahänttt. Allarmeine 

Hmeyter Abſchn. Beſondere. 1) Kosmelogie.a) Sonne 

fiem. 5) Geſtitne. 2) Geioivele. A. Algenieine Mares | 

Be. a) Der Luftfreis; BI’ Müllers c) ſeſtes on 

B. Vefondere Naturgefchlihte. E. Das Thierteich. 1) Wien 
füßige Thiere. 2) Voͤgel. 3) Amphiblen: 4) Fiſthe. 5) Ju⸗ 
D. Das Pflanzenrcich. C. Das Mikeraireih, 


äng. Mythiſche Geographie. - A. Bekannte Pänter, | 
B. Unbelannte Länder. . IV. Eſchatologie. Erſter Au 
nitt. WBorberfagung: der Zükunft. ı) Allgemeine Day | 
. #elung. 2) Beſondere Vorſtelungen Aber die Enthuͤllung | 
der Zukunft. A, Mantika. B. Dläntela, oder Dratelptäge ' 
€. Omen. Zweyter Abfein, Zuſtand nach dem Tode. ı) A | 
eine Borftelungen. 3) Beſondere Borſtelungen vo | 
Hattenreiche. Anhang von ben Geſpenſtern bey Griechen 
‚ mb Römern. Diefe Weberficht wird Hinveichend ſeyn, und 
In dieſer Sqhrift nichts ganz Gemeiner und Bersbpliäses er | 
‚Warten zu:taflen. Sie traͤgt auch wirküch Aber Sour 
eines benfenden und fcharffinnigeh Urhebers an fich, der, uns 
- Sufzleben nrie den neneften Handbädern der Mythologie, ſich 
felbſt feine Baha drach. Seine Unsbhängigfelt in den mich 
er Fällen, und: daraus entforingende Verſchledenheit von ans 
en Möthograpben, deweiſt fat jedes Blatt, und oft and 
ba, wo man wuͤnſchte, der Wert. möchte andere Huͤlfsmittel 
benugt, ‚und das Dfte aus Ihnen fi zn eigen gemacht has 
ben. Nach welchen Grimdfaͤtzen er bey der Erklärung der 
Muthen zu Werke gegangen, daruͤber erführen wir nichts Be⸗ 
ftimmtes ; ind wenn wir, gleich gefleben, daß er ſich oft glͤch. 
- Eich in den Geiſt der alten Welt bineingebacht, und ans dem 
felden die Vorſtellungen, Gagen, Dichtungen and Biettenein - 
frterpretirt habe: fo fcheint er ung doch eben fü oft das Wa . | 
ge verfehlt, oder blindlings zwiſchen mehreren moͤglichen En. 
klaͤrungen herumgetappt, oder fich der erſten beſten Lingebung ' 
feines Genius überlaflen zu Gaben. Und aus dieſer Geniali⸗ 
für, die andy wohl bisweilen an Srtärigteie ſtreift, folgt denn 
für die Lefer, befonders jüngere Lefer, die Lehre, daß fie dieſes 
Bud mir Vorſicht und Skepfis zu benutzen haben, vornebme: 
fd, da ber Verf. oft Hypotheſen im Tone der größten Zuver⸗ 
Mffigkelt vortraͤgt. ©0355. ©.86: „Der berühmter Zug, _ 
„ben mebrete Sänger in größeren Gedichten befangen, barte 
. „De Pluͤnderung des goldreidhen Tokhid zum-Store, das auß 
„finen Baͤchen mit dein Selle des Canis Corlak Col. * 
oe ln on „AR 


N 


—* | 
Inmatiieh, in Behrbeisne, Cybrift über 2e Gäibatabenden 


zehes ein: grauſamen erxhalten zufönnen: In ber. 
tar ch. rs 9; aher die Katſchuldigung der 


2 


Nutter war gi 


hacter haͤften das 


ltig, und erhob ſich zum Vdiksglauben, bie 
| u.*Oen zuverlaͤſſi⸗ 


Myſchacht vorwan 
en Aniag Seſes Wahnes giebt Deriel e Verf. in der nad 


v.aniuigfeanäen ‚von | 3 
yon .Dagbialen der Romer, bie ſihaul Geiblehtevene 





vo. 


ß var ben Bern ie 5.139 an, woi 






ch die Deutung. andrrs.erktärt:* .©..164:: 


Briechunhgen Telbiäfchweiben Fonnte, Maubte man ein 


ben.hetse“:r Mo Mehr das nejchrieben?. Von den kun, 


hätte,der Berl... im Ga njen wehl aicht ſo ver⸗ 


hut,  Monnerbas, iii; was der Verf. ©..84 jagt: „Boͤ 


fihrieb nem Tapmıny ‚die Einführung der ESchreibkunſt zu k 
ein MNeſem Bande ‚nerge itzlicher. Ortantu“ Wenn Satunn6 
EIRN U mi. 
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PAMBIK woria; dieß feinen, Willen geſchrie⸗ 
Juſti 


"gerabfegen (oben, als. er im leptapı Ahfnkee 
oe - 


” ’ 
r 
7 
N * 


R 


ı 


1 REED 


auͤs Pönkien ſtanmte: fo Hi: ja nhht ungeihweint glau⸗ 


ben, daß durch feine Colonie vie Anfangsgrände der Schreid⸗ | 


kunſt in Gtiechenland eingeführt worden. Moch heben wir 
einige Beyſpiele von Dunkelheit und Zweydentigkeit im Ans⸗ 


Much aus. ©.29: „Der Gort (Krenes) der Dichter, ums 


„ter deſſen Weltteglerung fie das geldne Zeitalter verlegen. 
„wat wohl nicht der Sott ber alteſten Welt, welche die Zeit 
oaſich nicht als Perſon denken kFonnte, weil durch fie nichts be⸗ 
ꝓwirkt wird.“ Noch undrutlicher iſt, was dald hernach von 
dem Mythus geſagt · wird, def Krauds —— verſehlun⸗ 
gen. S. 34 von Vulkans —— Olymp: „Weber 
zder Gott das Metall zu ſeiner Arbeit nehme, war eine Fra⸗ 
„ge, on Die Man nicht dachee, weil’ oh Ränfilee, wwiche 
„Die Idee dteſes Gones angeben Ihr Metull mie ſich 
führten, und nicht erſt aufsufuchen noͤrbig hatren.“ 


Ueber Prodigien, mit denen ſich Nr5. ex profeffo bee 
zaͤfftigt, Haben wir bekanntlich ſchon aus dem Alterthume eie 
ne kleine Schrift dom Julius Obſetuens, welche Oteget nebſt 


Dan brigen hiſtoriſchen Schetften der Roͤmet denntze hac. 


Denn fein Verſuch handelt eigentſich nu von den Predigien 
dee Römer, weit der Verf. nicht glaubt, daß die Griechen auf 
Prodigier geachtet haͤtten; weuigſtens annimmt, dag sur in 
der fruͤhern, rohern Zeit dieſer· Bldube, und zwar nuter dem. 
‘ gemeinen Bette, gehertſcht hube. Ergiebt auf ein paar Diät 
gern, dio uͤberſchrieben find: Proditzien ber Den Griechen, 
Die Urſachen ſcharfflunig an. 1)’ DIE GSklechen Garten fhem 
In’ den früßeften Seiten Orakel, durch weiche fie Auflchkrſſe 
Äber die Zukunft und ‚über ihr Geſchick erhielten. 2) Die 
herrſchende Neigung dir Griechen war, alle anffaliende Ber« 
anderungen als Bötterhandiangen anzuſehen, Die wicht ſowehl 
mit den Angelegenheiten’der Menſchen Infusmihtengen, als 
h der —— ha ren gegründet warn: 58 mus win 
. Berbaren griffen Stoff zu mythiſchen Crjähfingen 
. Bietionen zu ziehen. 3) Die frühere Ausblloͤnnt, Ber Mblfens. 
ſchaften in Griechenland trug endlich auch das ihrige bey, die 
Vorbedentungen zu flürzen. — So viel ſhelat wahl m 
Kun, daß die Prodigien bey den Griechen nicht ganz Ih bein 





UAmfſang und mit der Diffentlichkelt , wie bey den Roͤmern, 


beachtet, und in den Staatsannaen ſe ehrenvoll, wie bey 
den Römern behandelt; vielleicht auch, daß die Erfuͤllung ih⸗ 

dee Drohungen felten, oder gab midt durch —8R 
2 v 


- 


Herrmannaitdennaihib BO Woctholegie x. 58 x 


pfee Cproonistioriet) abgiwendel wurden; aber ·daß wicht 
yemukgaachter eine große. Menne Probigäet: aller Ist bey den 
Sriechen vortummen,. und; nicht nut die Mufntertfaukeit des 
riechlſchen Vohels; ſondernauch ver Otaatsmaͤnner, der Die 
oſophen/ der Heiden uuf ſich zugen undcven NPeieſtern aus.. 
zelegt wurden, wuͤrde der Verſ. micht gelsugher. heben, wäre = 
Ein. ven Schriften. des Herodot, Xenephon Pintärh,: G. B. 
n Thnsieond Leben; C. 8 .135. 20. 32) amd anderer AB 
ihyiettrichreiber ; bewandert, vber:hahtte er ſich xauch nur etwag 

n Per tersgriechiſcher ——— — — —*— 1, umgeſehen. Ss 

ner falſchen Beranseküng. verdanken" wir es alfo,:. Daß nur 

bie Prodigien der Roͤmer bier verzeichnet, unde ats natuͤrli⸗ 

Kan Druͤnden dergeteitet werdin; sundund der, Werf. uglekd 

Der’ Aberglauben; entgrgen zu arbeiten geſucht bar Su der 
Zuruckfuͤhrung mancher Probiaten. auf natärliche Urne 
Bar fon unter.'ven Abten Cicero im zwehten Buche von det °— . _ 
Dieinstion ; untet ‚den Remn.Breret, Denn. And. vorahr 
egaasen · 

„Beodigin,“ fast der Wer, j eißen diefetounderbaten Sn 
„gebenheiten, weit man. glaubte, daß fladie Zukunft ahndern 
„benz Oſtenta, weil fir-ungeforderte and ungeſuchte Auf⸗ . 

„ſchluſſe geben: Pottenta bey: ſchlechten Styliſten, ader vieb· 
‚weht la der weniger grolldeten Oprache bes gemeinen Lebens.* 

(Was Letztere iſt ganz aus der Luft gegriffen; Weber in Chats 

hers Theſaurus, noch Im Foroelline Lexican tgtius latinv 

ratis, die wie deßhalb nachſchlagen, finden wie a waxs 

jur Deſtaͤtigung jener Anqabe dienen tünntehaitn Suororheile u 

genug VDeyſpiele aus Ciceto und.anbern: guten Qitiftkellenit, 

welde pbrtentum: Branchen). Der erſte Abidinitt.’eusbäkt ' 
ſolgende allgemeine Betrachungen Sufemmenbang der Goͤt⸗ 

ter und. Kbrperwelt. . Die Goͤtter entdecken ‚ben Menschen vie 

Bunt Die wählen Symbole zur Belehrung über die Zus 

Rünfe: Im zweyren Abſcha. if’die Erläirteruung der einzelnen 

Peodigien nad) feldender Dedaung enthaiten. Der Bliß. 

Das Nordlicht. Anders fuudgtenibe Erſchetnungen. Fenerku⸗ 

gein (S. 37: . „Biefleicht fiet einmal eine ſeurige Kugel in 
den —*R eines Hauſes.“ Iſt es Bann fo qousge⸗ 
macht, daß die Altım Cxchornfteine hatten? S. 41 wird bie 
naͤchtliche Ethellung (nölte lux ohotiay fär Folge einer 

Tugel erklaͤrt. Warm nicht Aiebet vogt Werperiauchten: ) 
Irrlichter. Sternſchnuppen. (Ein Meteor der Att war auch 
das heym Apollonius 3137779 og d aupayoden 7 2 
Zus | Mm 4 panıcı. Ä 


— 








Bu — — — 
* * WB. —* auch anter dm ide 


* Ciceev Odicht anf fein zweytes Conſfulat (de divim, 
2,11.) lenes @. o Piwebi fax, (mit dieſem Warte bereica⸗ 


arte man verſchiedene leuchtende Sufterfcheinungen), triſtis 
Quotia beil,- Qpes makıum af en ante — 
stolabas, is cneit pasıhe obitutgue petiflsnn. Dir 


una‘ — det Gricchen wer, die ei daher —* nennen). 
Elektriſche Erfcheinungen. ,ulfone. Fenerauswuͤrfe. Folgen 
—— — u, Vetaderungen au Gone 
Mond umb den Geſtirnen. Brrfnferungen. Farbe ber 
Sonne. Neben ſoauen und Nebeumonde. Cterue, Femeten. 
(Ara 37 Livius one der Name nicht vor, und das 
Voie ſcheine fie unter dem Namen fax begriffen. ja haben. 
Uber in Eioirors. 'angrfährem Gedichte, V. 12, kommen bie 
Kemeren namentlich als. Modigium nor: Vidiſti er claro 
tremulos ardore cometas, Multaque mifceri nocturna ſtta- 
go purafli). NReqeabogen. Wolten. Wunderbarer Regen, 
2 Stein: Orts Kreiber Eiſen⸗ Stelfee. Karn · giſch⸗ Biut ⸗ Mild⸗ 
WMontge und Wollregen. Heſtiger Wind. — N) 
Bien, „Zehen und Duckes und Queilen. * per. Vans 


Ye itmmen. Tpierkinmen, Bewegunu⸗ 
yon —— debiofr Aheyer. Gefpenfrr. Sylter. Mike 
geburten. (Ein Rabe mir. Zähnen geboren bebeutere einen 
Tapfern Barmı aber ein mir Zähnen gehsrnes Maͤdchen be⸗ 

‚ Veutste der Familte Unalaͤck. Sie fahen in ihr, muriat der 
Wert. ; eine getoaltige Efferian, deren Erhaltung viel koſten 
Zinßte), - Seltene Deburten. Prodigien aus dem Thier⸗ und 
— 1) Tbierreich. Vierfüßige Thiere. Pferd 

We Ochte. Ziege. Mans. Wolf. a wögel. 3 le. 

. Beer. Habicht. Milvos.. Eule, Avis incendiaria. A 

- mualis, Sbecht. Rabe. Schwan. Kieinere Vögel. — 
RKriechende che Schlange. Jaſekten. Biene, Weſpe 
Sruftweden. 2) Dat Pftanzenteich. Vermiſchte Ptodigien. 
Wenn glrich dae Prodigtenlehre der Roͤmer einer much gelche 

- «tet; und tiefer bis in die-Quellen der Eirufca difcipline, 

Ä uns weiher fie entfprang, 'eindringeschen Unterſuchung bedauf: 
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“ f .. . nn . j 

- 7 „tet.“ .. 

v oo. u... . . 
en s — 
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x 
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Exrziehungsſchriften. 

RG R J . ⸗ n 


Reifen und Abentheuer Rolando's zb feiner Eefäges = 


ten. Ein Robinfon: Kir Finter ur rl 


geogtaphiſcher und noturdiftoriſcher 5 u 


Womar, :bey den Ge 


Kotanders und feiner efäßesen Meife um bie Welt, 


Nach dem Franzoͤſiſchen des Jauffret. Erſtes Heft, 
i ey den Gebruͤdern 


Ein Lefehuch für die Jugend, Sur Erlernung de 


nothmendigſten Kenntniſſe der Erdbefchreibung und 


Naturgefchichte, - Aus dem Franzaſiſchen pn, 
“ 5 Jaufftet. Erſter Theil, Erſtes bis vierte 


Heſt.3 Bögen. Zienser Theil, Cefes und 
errhein. Im Verlage bey Kisier und Comp. 
Jap Vin ade go αν 
anen, eder an erdichteten, am Schreibennlie verſertigten 
elfen. batz ſo mußte man ſich wandern, wie zwey 


Vuch⸗ 
28* zagleich auf die Neherſetzung einer meuem ftanzeſt. 
14,2 


| deſer Are, nach Deis beio arte, ſpeculiren fonnten. 
ah: hat dieſe Meife-allerbiugs Diefea:nor ihren Borgäng 
wand, daß ſie aicht abſichelich auf Täufehumg der Bofer ar 
x iſt: ſondern die Erdichtung bekemt, und durch ihez 


hr. Sechsfertigt. Die. Einfleidung in eine Nellebefiberiäung 


Kndenlicam vimem Debitel Diem, bacc dem Antheil, Agp.. 


Inder an dis Abentheuern und Gefahren des Reifen 


hmen; ihren Eeihtfinn zu firiren, und ihnen ——* 


pe UND geographiſche Notizen" (nicht Workenwenifie, wie es 
der einen Ueberſetzung heißt) berzubringen, wozu die troch 


 Morwenplatet eines Elememarbuchs nicht gefchkkkt fin; sn 


terbinfes durch Die vergeblichen Reifen. das Rofando bewirke 


erden Konne, ſetzt der Verf. in der Votrede fehr richtig ans 
nander., Molando, ber Sohn eines verarmten fpani 
behmunmt, der am Buße der franz. Alpen ein daͤrſtigen Sitte 


r 
38 
* 


— 


en baute, will auf Geheiß feines Palers ſeimn reihen Ders J 
— Mmms.. — 


* 
/ x 
s 


tt 


ans Heft: 6 Wogen, 13. Muͤhlhauſen im " 


da mon In Deutſchland ſelbſt keinen Wangel au Kaffee 


ihren Morgaͤngerna u 


— — — nn nn —— 2 
— — — 
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5.46 u  Erziefungsföhriften, i . Br 
ter In Pern hisffdchen, und begtebt ſich a darfellle zu Schiffe, 


'wird von einem Aigieret genommen, deilen Schiff an "der 
Marokkaaiſchen Kuͤſte ſcheitert. Ex —8* alſd mit feiner 
Meitenrteflühaft, einem Dotrör und Antiquar,. in Maroktani⸗ 
‚Ihr -Stlavereo, Zum Gluͤck für thin bleiben die Seneffen ſei⸗ 
nes Schickſals unzertrennt; dieß giebt denn Verarlaffung au 
geozrophiſchen, antiquariſchen und narnrhiſtoriſchen Nachrich⸗ 
ſeſn Sie. werden zu einer. Loͤwenjagd gebraucht ) dieß veran⸗ 
laßt eine Beſchreibung dieſes und anderer afrikaniſchen Thiere. 


Durch einen Dienſt, den der Doftor dem Kalſer leiſtet, erhal. 


sea fie alle dierFrenhslt und die Erlaubniß, das Lamb zu durch⸗ 
geilen. , Sie tommen bis Algier und Tunis; und ihre Keife 
eranfapt nicht nur mande Abentheuer; Foubern and) von 


- Briten der mitreifenden Gelehrten, geographiſche, naturhiſts⸗ 


ihr und’antiguarifche Nachrichten von Mumidien, Kartha⸗ 
:90, »Qtppoda,.Utika, und audern aus der alten: Geichlote ber 


kannten Otten. So woeit gebt das erſte Heft der Weimar 
‚fen, und der erſte Theil der Muͤblhauſer Neberfegung. In 


‘den jwey folgenden Hefreg der letztern kommt Rolando, durch 
Steckbriefe des Maroktaniſchen Hofs! verfolgt, nach Alerans 


drien, Roſette und Cairo. Man muß. eingeſtehen, daß der . 
Verf. die hiſtoriſchen Bindungsmittel für die Machrichten, 


‘bie er anbriagen wollte, "But und wahrſcheinlich erdichtet ha⸗ 
Ihe; auch gewinu das Intereſſe nicht wenig dadurch, daß Je⸗ 
der vor Rolandore VBegleitern feinen, Ihm einmal zugerheilten 
Charakter und ſeine Liebhaberehen bebäle..:-Lm nun noch et⸗ 


was Weitaes über: ben Werth beyber Ueberſetzungen zu ſa⸗ 


'gen: ſo find beyde nicht arkz ftey von kleinen Nachlaͤßigkel⸗ 


ns doch laͤßt ſich im Ganzen die Weimarſche biſſet leſen. 
In den zwey letztern Heften, bie die Muͤhlhauſer — 
vorauͤs har, ſind wir auf einige Dunkelhelten geſtoßen, Lie 


wir/aus Wangel der Vergleſchang, nit daben. auflikn 
nen. 2* 


2 e,; h “ WW— ou 1* ß, 
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-  Annafen des Dreußtfchen Saul. unb B Riefienoefeng, 


herausgegeben von D. Friedrich Gedike, Koͤnigl. 
Oberconſiſtorial⸗ und Oberſchulrath. Drittes 
—5— onen. bey Unger, 1800, 361-— 528 
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Int audPiefenfenthe. a. K Dee SaRıke, worden 
ausgeben bemißrende, Qi die SPegntmerping Der Geage be» 


ffende: In det preuß. — at zu wenige oder zu ste Schu⸗ 
1 enth quffallende Behayptungen & 4293 
9 —5— zugleich zum Schullehrer; ſor wird mafüpe 
uinterticht dag Mebengeihäfft feymz „aben wie? 


— n dem anne, Aalen eigentliche Brkimmang.dge 


Kine fi. Ar an, — Schullehtet. 






en 

fe lich 

truͤge? leſen Sedanfen kann nicht bill 

)rediget 2 den Scunnkerridi —* N Nehme Nebengeſcha 

elben * bes, Kuͤſter Bann und ſeſl Die Beiaäfte —* 

lgets als — trejten 

ap „Mein -Borfchlag,“ — — de keit & 

genttidh dahin; dam Stande bes Landpredige noch mehe 
e; Anſehen und Einfluß zu verſchaffen; mis wodueche 

S. 4375 ı flo fönnten jeden Sonntag abwechſelnn MM eis 


non, ‚andern Dorfe pkedigen; = fie Bäften die Aufſicht über 


‚dk. Ochalen ihrrs Oxxrengele. "Die Berwaltung der Sa⸗ 
‚framente, und die Kopulation bliebe Ihstinsangfchließend 
vorbehalten.“ Nun, wenn der Prediger nicht mehr ale 


deß zu chun Bat, wird er bald ganz außer Cours Eommmen! 


Wenigſtens fehle es uns seht noch gewißn an ‚Sehen 
Biullehretn, danen man dieß wichtige Gefihäfft als 


re agen könnte Der Verf, wriß auch ie 
8,4132 wit wenden ſie pon.felbft bele men, weil, 


min die a ere Lage beträchtlich werbeffee wirde — s an 
—75 — eſchickten Oubjekten nicht ſehlen fan.“ Plau⸗ 

einſi Venter creag omnes has aetumnas; daf 
se ee venter allein die geiftigen: Barbaflerungen khafe 
rn wid, taun Dec, nicht glauben. 


j dinamz⸗ amerat⸗ — und Del R 
A wiſſenſchaft. Eu 


hderfuch über die Mittel, die — echt 
garen. , gegen, unſre —* Wachercheunau⸗ ein· 


— Sn 
⸗ 


ortrag, in der on —— fr * | 


zutau⸗ 
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„orausgefchichten Erinnerungen von beu wichtigften Ge⸗ 
genfländen der Pollzey enthalten zwar nichts Neues ; paflen 
aber, als Einleituirg zum Folgenden, feßr gut, Gr. B. legt nam⸗ 
Hd bervach einen Vlan u —— atlen für ſei⸗ 
ne Baterſtadt vor, und läßt darauf feinen Curwurf einer Des 


e 


\ Der — Auge vr 
zIn Miriteng im Oft. 1799 errläätee ne 


Zu gemacht Base, # Lois uubelanıh  - | 


De Weſptauſh Angeiget, far das Jaht 27995 - 
Mine Januar bis Oltober. Doremund, bey 
den Gebrüdern Mallinckrodt. 1—1388 et: 4 


Preis des ganzen Jahrganges 1 .. 


Magarin für. Weftpfalene . —— 1798; 
Diertes Bis fechftes Stůck. Doremund, bey dem 
Gebruͤdern Mallinrodt: 289>- 576 Seit. 8 _ 


Preis für ben ganzen Jahrgang 2 gRe· | 


don dem Zwed, her Einrichtung und dei Natzen 
— haben wir bereits Nachricht gegeben; * 7 
ba — dlefer litet ariſchen Pro⸗ 
ie ſich durch ßige Auflähe mehr und mehr empfiehlt. 
mders ober len gebildeten Weſtphaͤlingern, denien es um - 
terlandsinduftrie und Geſchichte zu chun if, geteiffermanfe - 
unentbebrlich Wird: fo wollen wir ben Inhalt der vorliea 
den Stuͤcke einzeln in der misllchſten Kan⸗ deiſtelen, 
mit 
* t. den Anlana macen. Hu Seltenislmen ra 1 
J. Hd in zwey Spalten eingetheilt. Das Tanaarbefe — 
Mir anf 144 N Opaiten allerley nuͤtzliche Auffäpe über Mo⸗ J 
tr, Erzlehung, Oekonomie, nuͤtzliche Anſtaiten, Vater⸗ 
liebe‘, und das allgemeine Inteteſſe Weſtphalens betref⸗ 
e Machrichten. Dahin gehoͤret Spalte 8-12 die naͤhe⸗ 
rklaͤrung des im 36. u. 3 7ften Stuͤcke des vorigen Jahres 
ienenen Aufſatzes: über die beflebenden Seueraffecur 
3. Befellfähaften in deu Grafſchaft Mack, deren Der 
aß Syaite *1—25 von dem geſchickten Kaufmann, Jobs 
9, Harkotten zu Harkotten bey Hagen, gellefert worden: "- 
* treffliche Aufſaͤtze über das —*2* und Erziehunges 


‚Alena, min, ei DIrtane Nr he | 
® : 


” 
* 
ui Bm hr 38 .“ ‚ 


350Vermiſchtechriſcek 


wͤediclten Breapbenheiten ———— et ſchatz⸗ 
‚har. Richty weniger als diefes iſt Azre Mongt Sebrune, 
Sp. 145 — 272). Das hiſtoriſche Bruchſtoͤck über Engel⸗ 
bert IGrafen von der Mark, wird hier Col, 151, "und 
in einigen folgenden Nummern ſortgeſeht. Es iſt eben fo ine 
tereffant, als die kurze hiſtoriſch⸗ Dipfomatifche Beihreibung . 
des Amtes Altea Can dei Eaarie,), die man. Sp· 164— 170 
antrifft. Mehrere nügliche Auffäge über Moral, zus Aucrot⸗ 
ang der Wontrchetle heym gemeinen Manne;" Lebensregelmd 
Gefundgeitspfleger und mehrere der Art, erheben dieſes, ‚und 
das folgende ‚Heft für dein Monat Maͤrz, (Sp. 273— 400) 
"ia einer fehe müglichen Volksfriie, woran es bieher Weſe⸗ 
ohaten, beſonders der Gtaſſchaft Mark, geſehlet hat. Es 
Ware zu waͤnſchen, daß mehrere ſcharffinnige Köpfe aus bem 
Irergonkhiinten VNeve und Berg, dein Bischum Müntfter, Dei 

_ augtängender Herzogthame Weſtphalen, und‘ Sup inehreten 
Ä en. der. Nachbarſchaft, ſich mir vereinten Kräften ‚bes 


2 


Beben , biefes nuͤtzliche literariſche Unternehmen, zum Deften 


hdhrer Laundslente, zu himerfägen: - Der Aufſatz Gy: 273-188 . 


unser dem Titel: Was (ft, zu) thun, wenn einft der König 
\ ine Stafiaft Moark deſuchen wird? tft in mehreten Ruͤck⸗ 
an leſenswerth. Der Erfolg im abgewichenen Junfuemde 
mat hat aber die Wuͤnſche des Vetf, nicht erfütier. Merk⸗ 
dardig At der Auffag Sp. 308-313, und &p.330 334 
als Deytray gu Mitteln, die Zehentrechte aufzuheben. Ber 
Verf. defielden tft der Sekret. Carl Eigenbrodt zu Gesmold 
Sep Ocnabruck. In ber GSp. 346-351) gelleferten Erzaͤh⸗ 
dng von den Propheten uufser Belt, und befondtrs wegen det 
fogenannten Jan van Menrs, koͤnnte Net, noth viele Anck⸗ 
Boten bingufügen, die des —— Charakter im feiner gan⸗ 
zen Boͤße darſtellen, tern Die. N. A. D. Bibh Richt. zu gai 
andern Zwecken, als dergleichen Armſeligkeiten aufzurifehen,, 
geeignet waͤre. Uebrigens verdienen die (Sp: 497 — 399) 
‚meinnüittgen Gedanken eines ungenanaten Papiermachets. 
ger das Madelpapier des Hrn. Vorſters (in der Steanert 
bey Hagen) chemiſch⸗ techniſch berichtiget zu, werden ; weldes 
Sec. gehörigen Orts im ſeinen Schriften ſich vorbehaͤlt. «= 
Das Apriibeft (&p. 461-556) enthält eben Io viel Abwech 
felndes als Gutes. Dag Hifkonlie, Fragment von Yengeh. 
'bert III Grafen vonder Mark wird darin fort 
web &p. 425 beenbigt. Zur vaterlänbifchen, Wtogeapbif Ye 
"fest Hu Dip, Bahrens du Schrrrte einen teetfiichen —— 


— 
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jo... AARON ent fon mean Vena Ben 


aſſekotanz⸗ betreffend, prrdbiagt gelefen zu. werden. 
wahriseintich don Jiſſti zaommiſſionsrath Wzoͤller un. 


fhägts opr.r. Dar Auflatz Sp. 4937508, Me Märki di 
a 


mm 


zum Verf.c Aipusaaff. werden von. einem M. Flitner dauegen J 


VDamerkungen einaeſchaltet. Das Marbett (©.557—-700)%, 


der Junius (So 701828) der Julius (Sp. 829  - 
5 der Auguſt (Sp, 973 n116)5. der Beptembet, - 


" za der Mischer. G. 1245 — 1338}: 
wlhalten allerminder oda mehr ‚beträchtliche Auflaͤtze über die 


bereite bekannten’ einzelnen. wiſſenſchaftlichen Branchen ;. die, _ 
witanter launigte Berf, haben. : Der Aufſatz Ep. 580-584, - 
airöiente, wie mehrere der Art, eine weitere Ausführung: 


Bey allen guten Rathſchlaͤgen, Anfıngen, Weantwortungenz, 

Mitthellungen einiger nöglichen Erfahrungen, u. ſ. w. waͤre 
ss auch zu wuͤnſchen, man xeferite von den Beſolgungen die⸗ 
< fer siwettmäßigen, Bemuͤhungen, an das. leſende Puplikuni, 


damit den Einfendern in dee Kolge-nicht Die Luft vergehen mos = 


ge, Auſtlaͤreg und Gemeinnuͤtzigkeit verbreitende Auffäge, 
‚\an,die Verlagshendlung. zu beforgem, und Letztere in ihrem 


uhbnlichen ‚Unzesurbmen, gehlndert werden möchten, das erſt 


— äää — den Anfang gemacht hat. 


ee Be er ER —W J 3. I tt Im 
Me II. liefert ebenfalls recht brauchbare Sachen, die: 


be,meitphälliche, beſonders Maͤtkiſche Geſchichte, — | 
* 


(ande haben. So findet man im vierten und. fünften Stuͤ 
weiße bier zufammmen von ©. 239 — 474 einen Heft ausma⸗ 
den, 389 316, I. Die-Lortiegung des. Befchichte 


Jer Hertſchaft und Familie von Vollmeſtein. Diefed 
ei ein wichtiger Beyptrag zu von Steins weſtphaͤl. 


Geſchichte, die ſtatt einer neuen Auflage, welche nur. die vori⸗ 
sen. Deabichler vermehtet, - eine aänzliche Umarbeitung vera 
diene @c 3273338. il. Welche nenne man Wilde? 
Be Aharakuershge ver Wilden, von Seen, 

Salans geleſen zu werden; "ungeachtet, Diele ar nicht ger 
radezu Gicht 2 Paſſender iſt —* 8. 


uind behauptet nad Kantiſtchen Srunpjäben, daß jede Zur 
nuthung, einen Eid zu ſchwoͤren, für einen ehrlihen Mann 
ine indirekte Erklärung fey, daß man Ihn für einen Schut⸗ 


*2 


——— ota 


en halte. (Iſt die ©. 342 geruͤhmte Eidesfreyheit mb bee 


| Der Wefabitihe Anzeige m. — 


—A 
hat 


⸗ 


338 — 343. 
III. Des Auſſatz mit der Ueberſchrift: Min veraltetes Preis - 
oilegſtmn; er handelt von der Unzulaͤnglichteit des Eidesßs, 


- 653 j Vermiſche Schriften. 


Droral unſers Zeitalters, auch für ſolche paffımd, Die weder 
Bant, noch feine Philoſophie; weht aber die Gittenlehre Der 
heit gru Bäder fernen?) S. 344 — 383. EV. Ueber 
Das Enriichen der we liſchen Keibtigenfebaft. As. 
Aindlinger. (Eine Abhanpfung, Me auch beionders abge 
deuckt woͤrden, und, wie Rec. Aus einigen Umſtaͤnden verung 
ehet, den verdienſtlichen Prediger Moͤller za Eiſey bey bohen 
en un der Lenne zum Verſ. bat. Es ſcheint alfo einem 
r, Rast einem Juriſten, vorbehalten zu ſeym ſich uͤber 
bleſe Mattrie, die zwec maͤhig ausgearbeitet wot den, zu mue 
kethaften). Die Aufſatze Ne VAIX. © 334 — 452 fin 
vermiſchten Inhalts, mid eben fo unterhaltend als nuͤtzlich a 
©.453—470 X. Zweh wichtige, die Burkeflion der Adell⸗ 
en in dem Herzogthume Eleve und dir Grafſchaft Mark 
betreffende Urkunden - &.472.— 474. Einige Nachrichten 
som det adelihen Familie von Gruͤtet, nebſt dem Brürers 
ſchen Sammbauwe, beſchließen den Heft. Das VI. Se 
©. 453-376 enthalt Hier Aufſaͤte, wovon ber erſte üben 
eine angedruckte Verordnung von Churf. Seide. Wilb. 
d.d. Eleve 8. 18. Jul. 1669, wenen Austottung der Vorur⸗ 
thelle Handelt. Fr. iſt S. 498 — 519 eine hiflorifch- Bark 
ſtiſche Beſchreidung der Stadt Ehde im Bluth. Poderberan 
die. ste, als die wichtigſte Abhandlung in dieſem Hefte, ber. 
ffrint fich mit Auceinanderſetzung der Rechte des Pachthe 
es, des feßrern Verbältniffe genen ben Staat, gegen det 
Hofherrn und den Baier. Ungeachtet fie von &. 520-564 
relchet, wirs die Foytfedunq Im folgenden Städte verſyrochen 
Da auch dieſe beſonderg abaebruckt worden, und vom naͤmli. 
Verf., wie Str. IV. im vorigen Stuͤcke, herrüibret: fe 
iſt fie von uns an einem andetn Orte in. der 7. A. D. Bibl, 
gen — und wie fie ed verdiente, empfohlen worden. 
‚äte Auflag handelt &, s6s “m 436 über die Berörfferuns 
gen bir Steinkohlen und bes Torfs; und befchtießt dirſen Jahe⸗ 
Yang mit dem Wunſche ded Rec:, daß wir bald einige | 
‚ für 4799 von dieſem "gemeinnügigen Dingazine anzeigen 
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WMWutenberg. Ar. giedrich Katy 
—— Vier Pal * 
gine, it an bie Stall⸗ vᷣeg ſel. Di. und EN ir Upe,. zum 
ordentlichen. Baier. der. —— Ba artcunt 


werden · 
itudohtha bat ide ebene we Aa 






| bieß her rtv rer ber inlfgen ah ci en und Ali 


Dbsuder Arzt, eine aupekgndentlih Profelſu 
B exhalten. ei 

Dem oeſthen oncerice Bet: und Asjumet 
—*8* Fakuttoͤt en Johana — Gräfe 
GR die diitte Eihrfiehhrsanuer Kurfuͤrſti. dandfchrile zu Grimmi 


et. — 


RTL EN rt 8 


ercheilt worden Er hater ich bisher durch A gli 


Thaͤtigkeit auch mehrere Schriften ausgereichnet.KFuͤr⸗ vue 
Zueignung ſeiner gtiechiſchen Grammatis an den Kurfuͤrſten 
von Bachlen Mer en Diefem Bitten rin Aber on 


R mönze arhalten, 


Die etichönditende Geſelſchaft det Hharmaele and 
Argtliehen Naturkunde, hat den Herrn Profeflor C Carl Au 


get. Boffmann mean, a ie aa vr Ehrenwitglie⸗ 
It aulain JE re / Fe: 


— — terasun. 


x Recredentiäles Sacti Rotmanf ImperH pro Poms An- 
too Bebaltiand Strave, Imperatoriae ·Ruscotam Ma- 
jeftatis Confiliario Status aftuali et Miniſtro. „ Raridbo- 


n. J. D. B. IX. B. St, VIlls ae. Mn nae, 


> 


Jh 


| gs Juteltige usblatt, 


—pae, iypie Conrad Neobän er. : Dillaiüm Ratsbonze, 
die 2. Ionii ‚301. per Moguntinnsn, ı Bog, Fol. 


Dieß Recreditio iſt im gewbhnlichen Neihsiyl abgefaßt, 
und enthält zupleich die GOlaͤkwuͤnſche zu der Thronbeſteigung 
des 3 iſers Ale ander. Mehrere Reichstags⸗ ed: 1 wa⸗ 
gen u eu ‚diffe bhria wegzuleſſez, Av eterss 
Burg aus die Notififation. bes Regierungsantritts an unter⸗ 
laſſen worden war. Unterdeffen ergriff das Reichsdirektorium 


—e— dus Waͤnſche mit MW das Recreditiv [| w 


——— pro Impeẽratoria cocqus Ruchas Alexan. 
— erdinario,, Conſikmio --Starus er. Okdinia 
nriae fechndae: chaflis - equite' 4 Klüpfek " -Dae ° 
” tae — menſu Aprilis die 17. 1808. 3 Bog. Fol, | 


1p- Regensburg am aten geil. 1801. Dielen, 
Dr: ig fand dieſes Erebilfo nicht fo. gefaßt, wie e⸗ 
ällen „. 100 nach erfolster Regierimpsberönberung eig Ges 
ante von’ neuem legitimltet wird Re zu werden 
"pflege. Es iſt nämlich darin keine Ben Benachricheigung 
‚ von ber erfalgten‘ haenp ah bein rungsantritte 
des Kaiſers Alebandens : enthaltens nach einſt einer dargus 
hergeleiteten Weramlaflung, gedacht warden. Wieimehr wird 
airr ganz kutz Marla geſat . Vilg oft une glacnin, wir 
gere ad vos et itaram Cipsre. ein | 
ae VElE So Ze . Bu 7 Be ED 
ve) Schreiben dor —— Calven Oeßteich « an nie‘ | 
‚Reichsverfammlung d. d. Wien, den ı. Iamii 1808, 
, For peivaripn im Deyuatloncummer DR Gun Su, 
e a Fe 


Veeriffe den Aroh —E Arrrag auf bie Erriße 

euns bes Ehrendenkmals: iſt in aͤußerſt verbindfichen Aus⸗ 
bdruͤcken abgefaßt, und keinesweges ablehnend, wie wicen 

Comitrial⸗ —* erwartet harten. 


Gelprich i ins "Reich der Todıen emihen. den been Co- 

„ „mitiaigelandten, F reyherrn von Szrapfs. und 

„ von Gemmingen über, dj J neue Bud —* St hi 
Ren. 1801, 245, 8. ei 


— 2373 —E .t Ye 5, € 7 Koousanyg Z 
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Ba, a Ban ‚Me Bukfinanen. 

‚ yrtfanfden tafen ©. "ln w am —— 
Ufden, Samieserfohn, 
Gretörbendr Arzugt. Rt 
Aningen geqnbelt (ed 
Kinder Olfkbanz gere 
ne Charätifti diefer 4 
Mitedten verwede 2 
Bram d. Gemmmingen,-i 
forte auch das Geſ 
Ompreda'int Biohfipe: 
m Perbeyptesen. worden, | 


Etwas Über die Sobflitution der Rejcharagi » Gplndien, 5 


Germanien. 1801. 36 8. 8. 


Eenlat⸗ al Veranla gung ber: Auhktutieh des Orafeh 
“on Cr Du ben Biälkten  endakute wann 
Iusi —ã anbileicen, unb-mansmntlich: ges 
Er das and | ar devoerrugt. v Bennett 
frculare geei Der 0 KR aus ni 
(ie Si ir mie ſiche ka 

Be aus dert Gelegen, aut: der Bernanft un se 
neueſien Neftglohenerbältilen ;' daß jene "Gubftitution imik 
Cu ns —B tofinre. ——— ©. a 
Dargefteht ,' ig in J in Bene Tüsfıs J 
feiten erben bee" nt 


Bekanntmachung 2 zum Perlen dein 8 
 zeilenden. Fresnden. Regenshurg, am Ian Ahr 
" + Bog. Fol, ’ 3 


"Enthält die Wiener Poleryeretnung. des Crateniak 
Rers, Grafen von Bergen, vom 2sflen März wegen der Daße 
petbeilung von ben öf reichifhen Sehorden In die Crblande 3 
gebſt einem Commentat aus der Beder des thaͤtigen Eomitials 
* —5 yon Fahneuberg. Ans legterm erhellt, ba man 

je Maaßregeln gewiſſermaaßen als eine Retorflon der frans 
Hafen meuern Berosdnungen gelten laffen moͤchte Wirtſa ⸗ 
mer, ats bie Verſicht mir — hi de in den —8 
maarorturte genaue Gentroße 


“ Ana nn u 





